





Nr. 9. Wien, Freitag, den 3. März 1905.
Das Ministerium der technischen Arbeit.
LVII. Jahrgang.
Alle Re chte vorbehalten .
Vortrag, gehalten in der Vollversauunlung am I:? . 'ovemher t!l().l von Professor )(ax v, Kl':Ift,
ehr ge ehrt e V er s ammlun g!
Das 'l'hema, da s ich für mein en heutigen Vortrag
gewählt habe. ist ni cht etwa ein vollkommen neu es; es ist
e~n rrh ema, d~\s im letztverlaufen en J ahrzehnt mehrfach an
dIe ~berflitch e der heutigen sozia len Probleme trat. H err
~ ek t.IOnsche f K 'ner hat Ihnen chon im vergan gcnen Jahre
In einem seiner int eressant ' 11 Vorträge mitg et eilt, duß in
Deutschland di e Errichtung eines solche n l\Iinisteriums in
Anl'e/?ung ge brac h t wurde; mir wäre es lei cht, nachzuwei sen ,
daß Ich di e Notwendizkeit der Errichtunsr einer solche n
teehnJseh en Zentralstell~ in meinem n ys te mOde r technisch en
:\rhCl t" zu eine r Zeit eingeh end hesproeh en hab e, in welcher
.Jene Anregung noch nich t zefall en war. l ein heutiger Vor-~ra/? hat den Zweck, ie, ~ein e Herrn K oll eg en. d. h. di e-
~cnlgen , die sich mit di esem Them a noch ni cht beschäftigt
laben , mit demselben bek an nt zu mach en und nachzuweisen.
daß .die. Erri chtung eines Ministeriums der technisch en'~rbClt nicht etwa nur im ego is t i. ehen Interesse der T ech-
n~ker hnchstcr ge i tiger Au sbildung, der Ingenieure, sonde rn
vlelmelll' im Interesse der Allzomeinheit, des taates, unseres
Volkes und in sb esondere in~ Interes: ~ der wirtschaftlich
chwachen unseres Volkes liegt.
" Wenn ich ec ht profe ure n mäßig zuer an di e Dofi-
~ltlOn. der technisch en Arbeit he rantret e, 0 will ich g leic h
,Jr ulllgc nd hinzufllgen , daß ich mich mit derselben nicht
a Izusehr anzustrengen zedcnke. \Ver di e chwierigkeit eine r
kh'en g wi ssen sch aftlieh ~11 D finiti on di eses Begriffes n äh er
1~nn in lel'~l en will. den bitte ich , mein sc ho n erwä h ntes ,
: 02 erschI enenes Buch n ys t m der technisch en Arbeit"
~Inzll!l.eh en; hi er will ich mi ch damit begnügen , festzu stellen ,i ar WII' alle wenigst en s annähernd dem Begi-iffc den g leic he n
11 lalt zuteil en , daß wir darunter das Gesamto-ebiet der
technischen Produkti on verst eh en. wob ei ich nu~ noch er-
wuhn '11 d . .Q . en \VI , aß wir daru nt er elb tver. tändli ch da s ganze
I eblet des sog enann ten Verk ehres. wi z. H. des Ei sen -
'thnweHen s. verst eh en m üs n. denn 'd ieses ist nichts anderes
u s die PI'~duktion von I~n e~gi e. u. zw, von Bewegungs-
energi? o.um· kineti sch 'I' En ergi e.'
d ir ?vl e.1 Üb.Cl' di e Defi~ition und l~ u n zur Bpsprech ung
" \Vl ehtlgk ii t der technischen .A rbcit für un sere Kultur-
volkei'. Au ch na ch di eser Riehtunz brau ch e ic h ' ie nichtz~ ~nnUden: wer di e letzten 3- 4 -hlhrzehnte miterl ebt hat.
\~~r bcstiltigen können. da B diej eni g e T uti rrkeit der Kultur~
volke ]. , . ° b
• 1', uie wir a ls techni ehe Arbeit bezei chnen k ünn n,
I]mm er weitere und weitere Krei se zog: da ß ni cht et wa bloß
JIIH materiell L hen. wi di es viele g la ube n. so nde rn daß
Q unst und \Vi ssen sch aften di eser Tntigkeir in immer h öherem
I ,rau? bedurften , ja an vi elen 'te ile n ge rade zu von ihr ab -
lilng~g wurden; man braucht nur a n das Mikroskop. a n di e
p lj'slkalischen und chir urg ischen \ er kze uge . an ue~ Buch-kll? R eproduktionsdrucl- zu denken . E s o-iht heute nah ezu
t ,eIDe. Tlltigkeit mehr, di e ni cht mehr ode r weniger mit der
c1IlIlSchen Arbeit zusammenhüno-t. in ihrer J<'ortentwieklun o-
Von d E . ' °
. .er i.. n t wlCk lung di e. er letzteren direkt a bhllng t; sie~:t mIt ihren Maschinen und \ ?orrichtun o-en in di e Küche
U '11 r 11 d 0'\.e CI' , en al on, den Garten . di e , che une u. s. w..
al so in di e inners te n R ä um e des Famili enl eb en s eingezogen
und hat sich all mä hlich im L eben der l\fen sch en gem einsch aft.
im taate, den L änd ern , tadt- und L andgem einden immer
g rößere Räume und Fl uch en erobe r t. Betrachten ie heute
di e Agenden eine r g ro Ben tadtgem einde, und ie werden
find en. da ß zw ei Drittel der selb en au s technisch er Arbeit
be st eh 't. und wenn wir end lich das Leben der wirt-
schaftli~h schwache n Maj ori tä t j ed es Gem einwesen s in Be-
tracht ziehe n, so ist k ein Zweifel , daß eine Hebung und
Besserung desselben nur durch die technisch e Arbeit möglich
ist. denn die e alle in ist di e Qu ell e der mat eriell en W ohl-
fahrt, ohne welch e di e Erhöhung des g ei tige n 1 iv eau s
ni cht denkbar ist; denn zuerst muß der Men sch. der Durch-
sehnitts mensch, materiell ers ta rken, wenn er für di e hohen
Ideal e der Men schheit Interesse ge winne n soll ; hungrige,
sorgenbelast et e Men ehe n hab en k einen inn f ür Frei-
heit und Vat erlandslieb e. für Kunst und Wissen sch aft. Di e
Wichtigkeit der techni~chen Arbeit r eiht sich dah er un -
mittelbar an di ej en ige der höeh ..ten ge is tigen Intere se n
der Kulturvölker an: ja sie ge ht eigen tlich, wenn wir ge-
recht se in woll en , di esen vorau s, denn so prosai sch di es auc h
klingen mag, zuers t mu ß der Men eh materiell leb en, un~ da nn
k ann er erst denken und sic h für hoh e Ideal e bezei te rn,
Di ese Wich tigkeit der tech ni sch en Arbeit sowie ihre un gl au b-
lich e Entwicklung in den let zten Dezennien durch Techniker
und I nzen ieure wi rd nicht etwa bl oß von diesen letzteren
beh auptet und nach gewi esen : sie ist bi sher in der ni cht-
t ichn isc he n, nam entlich periodi sch en Literatur nah ezu bis
zur Erm üdung immer und im mer wiede r besproch en , hervor-
ge hobe n und gefe i rt worden, j a se lbs t di e P oesi e. u. zw.
di ej enige höch tel' Gattung, hat sich in ihren Di en st geste ll t.
o würden zahllose Au sspr üch Goethes, dieses wel tumfassen -
den G ei tes, bew eisen , welch e Wi chtigkei t derselbe der
technisch en Arbei t fü r die W ohl fahrt d er Men chhe it zu-
sprac h, wi e oft er be daue rte . k ein e bessere Einsicht in di e
sc hwierigen Problem e derselben ge winne n zu k önnen; se in
Fau st besch äfti g t sic h an seinem L eben sende nur mehr
mit tech nisch er A rbei t. und di e Ste llen, in den en Gocthe
di es Will Au sdruck brin gt , g-ehiire n zu den sc hö ns te n und
g roßa r t igs te n goethescher Poesie. Di e technisch e Arbeit
feiernde teil en find en ie z. B. a uch in den Nib elunzeu
des jüngst verst orben en J ordan. der dem In genieur geradezu
übermen schlich e L eistungen zutraut.
I ch will ie mit eine m weitergeh enden 1 achweis
der W ichtizkc it der technisch en Arbeit ve rscho ne n und
nur noch f~stst ellcn : dall man mit den di ese 'W icht ig keit
a ne rkenne nden A uspr üch en bed eutend er ..T ichttechniker, mit
d iesb czUgli zhen Zeitung sartikeln ga nze Bibi otheken füll en
k önnte, und nun bitte, vergl ei ch en ie mit di eser offen zu -
gesta nde ne n Wi chtigkeit der techni sch en Arbeit di e Roll e,
di e di eselbe in der von un seren taat sm ilnn ern durch ge-
führt en Organisation un serer taatsverwaltung spi elt. W llhrend
di e innerpolitisch en An gclegenheiten , das nt errichts-, J lIstiz-,
l\filiWr- und Finanzwesen vollkommen einheitlich orga nis ie r t
sind und dah er eine übersichtlich e: von höh eren tandpunkten
a usgehe nue Verwaltung er müglichc n, ist die Organisation der
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technischen Arbeit mit Ausnahme des Eisenbahnwesens
zerris en, in alle Winde zerstreut. Das Ackerbauministerium,
das sich mit der Land- Forst- und Viehwirtschaft zu be-
schäftigen hat, nimmt auch den Metallbergball und das
Metallhüttenwesen unter seine Flügel, weil dies Urproduktion
i t. Der Salzbergbau, der Erd-, Stein- und Zementbau sind
aber auch Urproduktion. Der erstere ist dem Finanz-
ministerium zugeordnet, die letzteren dem Handelsmini-
sterium; der alzbergbau deshalb dem Finanzrninisterium,
weil er Monopolprodukte erzeugt, ein Motiv, das mit wirt-
schaftlichem Geist der Produktion nichts zu tun hat. Das
Handelsministerium hat die Interessen des Gewerbes und
der Industrie der Weiterverarbeitung wahrzunehmen; hiezu
gehärt doch aber auch der Hochbau, die Münzen- und Tabak-
erzeugung, die taatsdruckerei. Hieven untersteht der erst-
genannte dem Ministerium des Innern, die letztgcnannten
wieder dem Finanzministerium. und ZWUI' die Münzen- und
Tabakfabrikation, wcil sie Monopolprodukte herstellen, die
taatsdruekerei, weil sie eben dem Finanzministerium
untersteht. Das Handelsministerium verwaltet aber auch den
sogenannten Verkehr mit Ausnahme des Eisenbahnwesens;
hiezu gehärt doch aber gewiß der traßen- und Brückenbau.
die 'I'ransportkanäle; diese Tätigkeiten sind aber trotzdem
dem Ministerium des Irinern zugewiesen. Der technische
Hoch- und Mittelschulunterricht untersteht dem Unterrichts-
ministerium, die montani tischen Hoch- und Mittelschulen
aber dem Ackerbauministerium.
'Während also die innerpolitischen Angelegenheiten,
das Unterrichts-, Justiz-, Finanz- und Militärwesen ganz
einheitlich organisiert sind, ist die Organisation und Ver-
waltung der technischen Arbeit auf sage sec h s Ministerien
verteilt: Eisenbahn-, Ackerbau-, Handels-, Finanz-, Unter-
richtsministerium und da sjenige des Innern. Wenn wir die
taatsorganisatoren fragen würden, warum sie die erstge-
nannten Tätigkeitsgruppen einheitlich organisiert haben so
wUrden sie wahrscheinlich antworten: weil, wenn man eine
men chliche oder taatstlltigkeit von hohem tandpunkte
aus überblicken, ihre einzelnen Teile gegenseitig abwägen
und ins richtige Gleichgewicht bringen will, die einheit-
liche Organisation notwendig ist. Tun und ist dies bei der
technischen, dieser außerordentlich vielseitigen Arbeit ander ?
Gelten da andere Grundsätze? Ist da noch der chluß ge-
rechtfertigt, daß die technische Arbeit deshalb nicht ein-
heitlich organisiert ist, weil die taatsorganisatoren einer
einheitlichen Auffassung derselben eben nicht mllchtig sind?
Lassen ie mich noch einigc andere Punkte, die
hierauf hindeuten anfuhren:
Da Handelsministerium heißt nicht Industrie- und
Gewerbeministerium. wie man meinen sollte. da doch die
GUterherstellung da~ Fundament des Handel~ ist und man
sich eine Guterherstellung ohne Handel noch zu denken
vermag, der Handel aber ohne Güterherstellung unmöglich
ist. Die es 'Ministerium ist daher nicht nach dem unbedingt
wichtigeren Gebiet benannt, sowie auch bei der Benennnng
der Handel - und Gewerbekammern wieder der Handel als
das wichtigere betont ist, was auch mit der Zu amrnen-
setzung dieser Kammern ubereinstimmt, bei welcher nur
höchst selten Techniker und Ingenieure Raum finden.
\Yllhrend diesen Kammern das ungeheuer wichtige Recht
eingeräumt ist, Abgeordnete in den Reichsl'at zu wählen,
und diese Wahl meist zu Gunsten des Handels ausfällt,
gibt es keine ähnliche Jnstitution, die die natur- und
techni ch-wissenschaftlich betriebene Guterherstellung und
ihre Vertreter in ähnlicher Weise berücksichtigen würde,
daher das Fehlen jeder natur- und technisch-wissenschaft-
lichen Auffassung unserer Gesetze und Politik, daher
das, dem aufmerksamen Beobachter unverkennbare Ta ten
und Tappen in der Gewerbe- und Industriegesetzgebung,
das Durcheinandermengen von Gtiterherstellung und GUter-
verteilung in unseren Handels- und Gcwerbcgesotzen, das
Betonen des Handels überall dort, wo e sich doch in erster
Linie um die Gute~~er'tellung, die teclI.nisch~Arbeit h~ndel~
In die Definition des Handels wird die Industrie un
der Verkehr einbezogen. und doch ist bei des Guterhe~stellung;
dafür finden Sie mitt n in der Gewerbeordnung einen Ab-
schnitt über ./. Iarktregeln, die doch dem Ihndei z~gehören.
uchen wir nun nach den Gründen. die zu dieser n-
einheitlichkeit und Zerrissenheit in de~ Organisation der
technischen Arbeit, zu diesem Tasten und Tappen fuhrten:
so ist ja doch nicht schwer einzusehen, da II der Haupt-
grund darin liegt, daß den organisierenden ,taatsmll.nnern
die einzige, zur einheitlichen Auffasaung der techllls~hen
Arbeit notwendige Grundlage, die natur- und techlllsch-
wissenschaftliche und technisch-wirt chaftliche Auffassung
fehlte; es fehlte ihnen freilich auch, genau genommen, die
theoretische und praktische hundelsmännisclie Grundla.ge:
aber das Wesen des Handels, der Finanz- und GeldWIrt-
schuft ist denn doch leichter ;'U durchdringen als das auf
Physik, Chemie und Mathematik beruhende ,Yesen der
technischen Arbeit, und daher begreiflicherweise das durch-
gehende Hervorkehren und Iberwiecen des Handels. d~r
Finanz- und Geldwirtschaft uber die technische Arbeit diAuffa~sung und BerUcksichtigung dieser nur vom handels-
männischen und Geldstandpunkte.
Die taatsmänn r sind bei ihrer diesbezuglichen Or-
ganisation freilich den Lehren der Volkswirtschaftslehrc
und Politik gefolgt, deren Begrtindern und Entwicklel'll .aber
die natur- und technisch-wissenschaftliche. die techlllsch-
wirtschaftliche Aufl'as ung ebenso fernaeblieben war. Diese
'" . ht' lYenbeiden hochinteressanten und für das Volkswohl WIC 10 .
Lehren lassen sich in zwei Hauptabschnitte teilen, in dIe
Guterherstellung und Guterverteilung wobei gan~ s~lbs~­
verstandlieh der erstere Abschnitt der weitaus wlChtlgel e
ist. weil GUter erst v rteilt werden können. wenn sie her-
ge~tellt sind. '
Während also die ganze Volkswirtschaft nur auf der
Guterherstellung aufgebaut werden kann, diese dahe~ da:
einzige und unumgilngliche Fundament derselben bIlde i
ist der betreffende Abschnitt der Volk wirtschaftslehre ~t
Politik offensichtlich d srjeuigc dem die die bezugliche n-
sicherheit in der Beherrschuni des toffes sofort anzus~hen
ist. der daher in seinem Umfanze am mag rsten, in semf.n
Lehren um schwankendeten ausg fallen ist. w1ihrencl (IC
Gtiterverteilung. und zwar namentlich die ~xtern Gute~­
verteilung, Ha~del, Finanz- und Geldwirtschaft den. breI-
testen Raum einnimmt und die Zeichen streng wls~en­
schaftlieber DurchdringunO' an sich trugt. Ich will dl?SC
nsieherheit, die in d m erst n Ab chnitt der VolksWIrt-
schaftslehre und Politik herrs ·ht. noch durch die Besprccburg
des wichtigen Kapitels der Produktionsfaktoren eingehen( er
darleg n, um die späteren chlüsse, die ich auf diese Prll-
missen aufbaue. fester zu gestalten. I'
• J . ( Je
DIe Produktionsfnktor n, also ich möchte 'agen:,I Zll-Molekule und Atome, aus deren Vorhandene in unc d .
sammenwirken sich die ganze Pl'Oduktion aufbaut. auf . eIl
wieder die ganze Volks- und Privatwirt'chaft fiufruht. sln(
als der Grundstein. das innerstc We. en dieser \Yirtschaft~n
anzusehen, Wllhrc~d als Produktionsfaktoren die EnergIe,
Materie, die Zeit und der Raum bezeichnet werden mU~s~~
und di sbezüglich .ine l\leinungsver.'l'hiedenheit gar n~ \
platzgreifen kann, finden, 'ie in den wichtigsten ,Vcr ',el~
der Volkswirtschaftslehre al solche Arbeit rTatuI' und. h.\
pital genannt, und wenn ich auch zugebe daß in dIeseil
Begriffen einige der obigen enthalten sind, so ist denn d:cft
zu bedenken, daß eine L ehro die sich als w: sensc I1n
fühlt, die Aufzabe hat. zuerst analvtisch bi zu den Ato'?cell
, • J I ns
ihres toffe vorzudrinzen und erst au die en synt I~ 'en.
ihre Begriffsgebilde. ihre allgemeinen Benriff zu konstrule~eit
\V snn in diesen grobgcllrbeiteten Begriffen der Ar nt~
r utur und des Kapitals auch einige der richtigen EleIllC
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en tha lte n s ind. so ist das den Her re n [ationa löko no me n
nicht ganz be\~ußt. namentlich nicht, was di e Energi e be-
tr-ifft, denn während einze lne Fü hre r der Naturwissen sch aften
heute sc ho n di e Mat erie zu leuznen b zinnen und di e Enerz ie
1 ·1 l' '" e '"a s uas nie ga nze I.Tatur umfas ende und gestaltende einzige
Element betrachten. sind unsere taat sm änner und Volks-
wirtschaftsl ehrer n~ch ni cht einma l bei der Energi e a n-
g e k om rne n; es ist ihnen noch ni cht zum Bewußtsei n
g?kommen , da ß di e Energi e da j enige Allwaltende ist : das
di e ga nze atur, das ganze ein und Gesch ehen in derselben
und daher das ganze men schliche und ti erische Leben , die
~anz? organis ie r te organisc he und an org anische W elt bi s
I~ die letzten Elem ente durchdringt. ie se he n hier schon
einen T eil des palte ' , der sich zwi sch en dem Leben der
~renschen und un serer taatsorgani sation, dem \Yesen unserer
,taatsverwaltung zebilde t hat, und der immer weiter und
~rößer werden mu ß, j e länger sic h di e Machtfaktoren de s
~aates der naturwi ssen schaftlich en Auffa sung dieser Ge-
biet e der Volkswirtschaft und taatsorganisation verschließen.
Der Gei st un serer taat sorgnnisati on und Volkswirt-
sc ha ft wird von d em Besriffe der l\I a t el' i e di e hier unter
dem W ort " Na t ur U hau ptsäebl ich zu verstehe n ist. und in s-
bcsondere au ch von dem \Vort " K a p i t a IU vollkommen
behen'scht. All es, was in Wirklichkeit und haarscharf, ja
matJ!ematisch nachweisbar di e Energi e vollbringt, wird dem
!ClpItal zugeschrieb en . r icht d ie Energie, nein das K apital
Ist das gigantisch e. a lles k önnende, alles machende, \Verte
und GUter a us dem Boden sta mpfende: all es beleb ende
EI~ment : und doch g ibt es auf dem Gesamtgebiete der
~Issen schaften k ein en atz: der leichter, klarer, sc h är fe r
WIderlegt a ls ge ra de zu handgreifli ch unrichtig bezeichnet
werden k önnte als di ese " rirt ' ch aft lehre. Ein kurzes Bei-
spie l, wie es in den mei st en Lehrb üch ern der Volkswirt-
scha ftsleh re gebraucht wird. mög e Ihnen dies noch deutlicher
ma chen. Um di e produktive r a t ur des Kapitals oder we-
m gst cn a ihre a lles beherr che nde l\Iach t darzutun heillt es
da: Wenn der chne ide r einen Rock näht ode r irgendwel ch e
Produkte durch au sschließlich menschliche Kraft herge stellt
wcrden. so braucht der chnc idc r ode r die sons tize n Ar-
beit er ~o und so viele Ta O" und \Yoch en hi ezu: ve~wendetI . I '1 e ,( er, c m eir er abe r eine r älimaschine, ode r werden bei der
ITC1'st ellung der Produkte Mot or en und \Verkzeugmaschinen
verwet.ldet : so rei chen se lbs t ve r rtändlich St unde n und Tuge
aus, di e Produktion wird weit wirtsch aftli ch er einheitl iche r
e.: a k ter. Di e I. 'l1h ma chine und di e Motoren sind ab er Ka-
pital, daher wurden di ese großen Vorteil e durch da s Kapital
~rr:,IC~lt. Daß ~iese 1 ' nhmaschine und die l\I~toren und
VCI kzeugmaschlJ1en abe r ers t erdach t und k onstruiert werden
mUssen, bevor sie al K apital anzesehe n werden k önnen
davon sc hwe ig t di e Volkswirtschaftslehre. und doch mu ß
das. el ementarste D enken zuzeb en, daß a'us dem Gesamt-
kapital der Welt in a lle Ewigkeit ' k ein e 1 Tllhmasch ine und
k ein l\TOtOI' entstehen kann: da ß hi er da wichtizstc fuhrende
El ement. die gei ti ge EnerlJ'ie des T echniker un"'d I ngenieurs,
?as KaI~ltal nur dessen a lle rdings unentbehrliche W erk ze ug
ist, \VlO der Autor mit der Feder se in Buch schreibt so
schafft der Ingenieur und T echniker mit ei ern Kapital' di e
Forts~hritte der Volkswirtsch aft. Das K apital sp ie lt dab ei
nUI' di e Holl e des a lle rd ings unen tb ehrl ich en W erkz eu g e s.
Aber nicht nur di e Lehre d I' Nutionul ökonomi e trifft
da~ "y~sen ni cht, a uch di e L ih re von den wirtschuftl ichcn~rlllZ1plCn der GUterherst ellung ist aus den selben GrUnden
Ilußers t man g elhaft; es werden hi er nur di e leicht erkenn-b~ren , an der Ob erfl llch e liegenden Prinzipi en der ;\ r be its-
tedung und des \V ettbew erbes hö~h sten s noch da s Prinzipde~ 1\.ra.sehine hervorgeh ob en; ' von den ebe ns o wichtigenPr~nzlP.lCn der Konzentration. der teti gkeit. der elbs t-
tllh.g.kCI t, der W l'terhühunlJ', deI' Abfallverwertung, di e
fl'elhoh nur dureh nut ur - und techni eh-wissensc ha ft liche s
D nken gefun«en w ' rden ki;nnen und nur durch T echniker
und Ingenieure in die Praxis der Volkswirtsch aft ein-
ge fUhr t werden k onnten, weiß di e Volkswirtschaftslehre
nicht : und ebe nsowe nig besch äftigt sie sic h mit der Oko-
nornie der E nergi e, der Mat erie, der Zeit und des Raumes,
wel ch e alle rd ings, we nigstens t eilwei se in den obigen Prin-
zipien entha lte n sind .
Einen weiteren Bewei s daf ür, da ß sich die Volks-
wirtsch aftslehre nur an di e an de~ Ob erfl uch e wahrnehm-
baren Tatsach en der techni che n Arbeit hält, finden ie
in der Trennung, j a scharfen G eg enUberstellung von Land-
wirtschaft und Industrie, wofür sich bei der natur- und
technisch-wissenschaftli ch en Auffassung ni cht der geringst e
Grund auffinde n IlIßt; a lle von dieser L ehre hi efUr an-
ge filh r te n GrUnde sind bei di eser Auffassung haltlos. Di e
Produktion der Land-, Forst- und Viehwirtschaft zeigt
gen au di eselb en Produktionsfaktoren wie Industrie und
Gewerbe. und der Unterschied des Betriebes zwischen diesen
und ande re n Produktion sgattungen ist um kein Haar größer
al et wa zwi schen «er Bier- und Masehinenfabrikation, die
doch beide zur Industrie zcrcchnet werden. und doch welcher
schar fe. gera dezu unleidlich e Gegen satz {st zwi schen Land-
wirtsch aft und Industri c hi edurch gescha ffen worden .
Doch ich will ie ni cht weit er mit der Aufi'uhrung
solcher T atsach en er mü de n ; ich k önnte Ihnen beweisen ,
wie sich einerseits di eses Durcheinanderwerfen ode r un-
bezr ünd et e Trennen in un ·ere n. di e technische Arbeit be-
tre"'fi'enden Gesetz en sowohl a ls ' a uch in der wissenschaft-
lich en yste mat ik a uf ch ritt und Tritt find en I~ßt; ich
zlnube ab er durch das bisher anzeführte nachgeWIesen zu
haben. da ß di e von der natur- ul~d technisch-wissen schaft-
lich en ' Auffassu ng unber ührte Organisation der technisch en
Arbeit überall nur an der Oberfläehe haftet uberall nur
di e a uzenfällisen und leicht sichtbaren T atsach en als Prä-
e e . I . hl
mi ssen für ihre doch für das Volksw ohl so WIC itigen c üsse
, diheranzieht Begrifi'e und T äti gkeiten trennt, ie zu sammen
gehö re n, a nde re verbindet , di e eigentlich getre~nt wer~en
soll te n, und n irgend a uf das eigentl iche W esen die"er Tl1tl~­
keiten und T atsach en einzeht und einzugehen vermag, WOll
ihr das I. Totwe nd igs te hiez~ , die natur- und technisch-wissen-
sc ha ftlic he Grundluze fehlt und sie sich in ihrer von Vor-
urteil en beh err cht~n D enkwei se zutraut. di es alle s ohne
di ese Grundlagen ri chtig auffasse n zu können. .
Der Grund für die se anzeführten Tatsachen h egt
meiner An sicht nach in der Ver~chiedenheit zweier großer
Geistesrichtung en , der rein natur- und der rei~ rec~tswisrsen­
sc haftliehen zwi sch en welch en heute noch eine tiefe Kluft
li egt di e a be r überbrückt werden muß, wenn die unsermod~rnes Leb en retrelnden G esetz e und Verordnungen nicht
in eine n unlösbare~ \Yiderspruch mit ebe n dies~m .Leben
ge rate n solle n. das heut doch , wie j ed ermann weiß, lI~lOler
mehr von dem nutur- und technisch -wissenschafthchen
Gei ste und se ine n En-ungen schaftcn umhüllt und durch-
drung en wird. Es wird eine m di es besonders klar, wenn
man di e crroßa rt igen. eh r furc hteebiete ndc n Leistungen un erer
Recht wissen sch aft ' auf dem Gebiete de s burgerlichen und
Strafrechtes, der Zivil- und trafprozeßordnung vergleicht
mit dem lJ'a nz en t lJ'egen<Tesetzt zu cha rak ter lswre nden, un-
sic he re n. tast enden'" G eb~lren auf all en RechtslJ'ebi et en : di e
di e technisch e Arbei t zu reg eln hab en. Der Inhalt eine s
Gesetzes erfordert ebe n di e ti efgeh ende K enntnis der zu
re gl'lnden Lehen ssph äre. und der Gei st eines solchen G e-
se tzes muß d rnj enigen verwandt se in, der jen e L ebens-
sphä re beh errscht. und au s all di esen Gründ en er wl1chs t in
mir di e berzeugung: daß un ser wirtschaftlich e Leben, die
technisch e Arbeit unseres Volkes und ~ taates nur dann
ein er nlltUrli ehen, dem allgemeinsten höch st en \Vohl stand
zustreb enden Entwicklung teilhaftig werden wiI-d wenn
di eselb e von eine m einhe itlichen tandpunkte geordnet , wenn
ihre staa tl iche Organisation , ' Olll natur- und technisch-
wi ssen schaftlich en G eiste beh errscht wird. Hi ezu ist di e
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E rricht unz eines Mini storiuma der technisch en Arbeit not-
wendig, das alle heute zer ·t reute n Tätigkeit en dieser Arbeit
in 'ich ver einig t. und des en ausschließliches St rebe n dah in
ge richtet sei n muß, diese nam entlich für di e wirtsch aftli ch
• chwachen 0 wichtige Arbeit a uf natur- und technisch-
wis ensehaftliche r G r undlage au fzuba uen, di e Grundbedin-
g ungen ihrer E ntwi cklung zu suche n und a ufzufinden, ihren
Lauf in ein Bett zu zwin gen, du rc h welch es eine so un-
gleichmäßi 17e Verteilung des W ohl standes, wi e sie heute
be teht, verh ind ert und ausgeglichen werde, dab ei abe r
selbst ver tändl ich weder nach de r einen noch nach der an-
deren Richtung zu weit ge he.
W en n ich nun auf die Organ isation dieses Mini st e-
ri um iibe rgebe, so will ich g le ich bem erken , daß hieboi
mehrere Prinzip ien in 1~1'!tge k ommen können , di e ich j e-
doch wezen Zeitman gel ni cht vorfuhren kann. D er folgende
Entwurf für di e Organisation eines Mini st eriums der tech -
ni sch en Arbeit soll nur zeigen, welch e T iltigkeitsgruppen
die Cl' Zentralbeh örde zugeo rdne t werden müßten.
Di eses Minist erium h ätte dah er zu besteh en a us :
.A. Prilshltum,
IJ. Hie ' ekHonen.
J. ektiou : Di e u t el' h er s te l l u n g d er R 0 h-
pr o d u k t i 0 n,
1. Abteilung. Di e v er walt ung 11er taat sdom änen.
2. Abteilung . Die Verwaltung der taat s-, Berg- und
E rd baue. einsc hließlieh des a lzbe rg baues.
3. Abteilung. Di e einschlägige wirtschaftlieh e Exe-
kutive, di e Handhabunz des Feld -, F orst- und Bergrechts.
4. Abteilung. Di e die zukünftige Entwicklung der
di esbezü gl ich en taat s- und Privatproduktion betreffend en
An geleg enheiten; dah er di e Au sarbeitung alle r diesb ezü g-
lich en Proj ekte; das ga nze wissenschaftliche di esb ezügli ch e
Vcr such swesen , unt er Verbindung mit den ers te n wissen-
scha ftlichen Kapazitäten der betreffenden Hoch schulen .
f I. Sekiion : Di e G u t el' h er s t ell u n g d u r c h
\V e i tel' v er a I' b ei tun g m e c h an i s c h - t e c h n i s c h er
R ich tun g.
1. Abteilung. Die Verwaltung des staatliche n Hoch-
bau we ens ; der ästhet isc he 'I'eil unter 11 inzuziehung di es-
bezüglicher hervorragender, künstl erisch er P ersönlichkeiten.
2. Abteilung. Die Verwaltung der ita uts hü tte nwc rk e,
der Münzen erzeu gung, der tautsdrucker ei, der Tabak-
fabrikation und etwa noch ents tehe nde r taatsunterneh-
mungen.
3. Abteilung, Di e wirtsch uft .po lit ische Exekutive; di e
Handhabune der Bauord nung, Baugewerbeordnung, Ge-
werbeordnung, der Dampfkessel- und D ampfmaschinen-
ge'etze, des Handfeuerwaffengesetz es.
4. Abteilung. Di e zuk ünftige Entwicklung~ und das
diesbez üglich e wissen sch aftli ch e Vers uehswesen .
Hf. ,eh·twlI: Di e Güt erh er ~tellun g dur ch
\V eit erv er arb eitun g c h e m i s e h - t e c h n i s e h e r
R i c h tu n g.
1. Abteilung. Di e Verwaltung der diesb ezü glich en
• taat unternehmungen , j etzt et wa Schwe felsä ure fabri k .
vielle icht hier das taatsh ütt en- und Sudh ütt enwesen.
2. Abteilung. Di e wirtschaftsp olitisch e diesb ezü gli ch e
Exekutive. Handhabung der Gew erbeordnung, der Leben s-
mit tel-, Gift-, prcn gmittelge sctze, l\1incralülverordnungen
u.. w.
3. .Abt eilung. Di e zukUnftige Entwicklung und das
di esbezügliche wi ssenschaftl iche Versuch swesen.
I, r. ,ektion: Die Gut e I' h er s t c I I u n g d er
E n e r gi e,
Da Ei senbahnwesen wllre hi er a uszu 'cha lten da Ei sen-
bah nminist erium beizubehalten ode r dasselb e in ein 'l'ran s-
portmi nist erium umzuwand eln und dem selb en noch da~
ganze traßen- und Brückenba u- sowie das T ranspor t-
k analwesen und die •'c hiffahrt zuzu teilen. ·on taber :
1. Abt eil ung. D ie Ve rwaltung des st~atliehen n-aßen -,
Brü cken- und "'Va sserbau- sowie K an ali sat ionswesens.
2. Ab teilung. Der taatliche Tran sport der gcschriebene n
und ges prochene n Hede; das P ost -. Telegraphen- und T elc-
phonwesen.
3. bt eilung. Di e Verwal tu ng etwaiger Stnuts-, Ele.k-
trizitäts-, Lich t- und K raftwerke, \V ürmepl' oduktion , HCl z-
und Ventilationswerke,
4. Abteilung. Die di eshez Ugli ch e wirtsch aftsp olitiseh c
Exekutive; Handhabung der Gew erbeordnung, der tr~ßcn­
und W ege-, der P ost- und T elegraphen gesetz e, El ektrizItiits-
gesetze, der Verordnung en über Gasrohrleitungen und Be-
leu chtungsanlagen , des Seerechtes. .
5. Abt cilung. Die Angelegenhe ite n der di esb ezliglt ch en
zukünftigen Entwicklung und des wi ssen sch uftli eh en Ver-
suchs wescns.
I r. 'ek tiou : Di e Kl ein g cw el·h eförd el'un g.
I. Abteilung. Die Sta t ist ik und Gcsehichtc des Kl ein -
gewc rbcbetr icbes , einschließl ich des Bauernwesens.
2. Abteilung. Das . tudi um der teehnisehen Fiird el'un g
des Kl eingewerbcbetrieb es mech ani sch - und chemisc h-
technische r Richtung mit dem rei n kl ~i n17ewerbetcch n ischenVenuchswe~n. a
Vr. , ekiion : 0 i e wir t s c h a f tl i h c n A n ge l c g e n-
h e i t e n d e rG ü t e rh e r s t e Ilu n 17 , \Y i I' t s e h a ft s-
.. 0
s e k t i 0 u, U k 0 no m i es e k t i () n.
1. Abteilung, Das gesamte Maß-. Ei ch- und Pu nzi erungs-
I wesen ; Handhabung der ~laß- und Gewi chtsordnung . der
Vcrord nu ng üb er elek tr ische d a lieinheit en u. s. w. .
2. Ab teilung . Di e Arbeits- und Arbeit crstat istik ; dlC
Gesch ichte der Produktion und ihrer einze lnen tätt en .
3. Abteilung. Di e Ökon omie der Energi e; der Ia-
t eri e. der Zei t und des Raumes. und damit in ste te r Ver-
bindung di e '
4. Abteilung. Das rein wirtschaftlich-wis~enscha~t­
lieh e Ver uch wesen , da" alle \Vege zu di eser Okon onll e
zu verfolgen und deren \V ert zu bestimmen h ätte.
1'1/. ektiou : Da s ge samte Ln z c n i e u r-. '1' e ch-
n i k e 1'- und AI' b ei tel' w e s c n. e
1. Abteilung. Das tudium der Geschi cht · und Ent-
wicklung des technisch en Mittel- und Hoch s huluntel"l'icht es
unter Zuziehunz der wi ssen sch aftlich en Kapazitnten und
Fühlungn ahme mit dem Unterrichtsminist erium. das sons tiITe
Ingeni eurwesen . '
a) Unterabteilung: d r Hoch schulunterricht a mt. tu-
ti stik;
b) Unterabteilung: der Mittel- und F ach schulunterricht
sa mt 'ta t ist ik.
c) nt rabteilung: Handhabung der V >l'onlnull gcll
über di e Zi vil - und auto r isie rten Berc in c cnicurc- Ver-
. J hnik I' a eSIC ierungstec 1111 er, ngelll eurkamm ern u. . w.
2. Abteilung. Das tudium der Faktoren zu cine r
gerech te re n uud ri chtigeren Verteilun e der erze ug te n Pro-
dukte unter di e Trnger der Produktionsfaktoren ; der
ge ist ige n, der psych o-physiseh en Eneraio lind des I' apitll is.
3. Abteilung. Die I-l andhabun 'y d~l' Gew el'b ellufsichts-,
Unfall - , Kranken -. Invaliditäts- und Alt ' rsvers ic he r ung s-
ge etze, Bruderludenwesen s. .
4. Abteilung. Di e Gewerbeinsp ektion mit dcm ArbClter-
siche rhe its- und \Vohlfahrtswe cn und dem etwa durch7. u-
führenden Versllchswesen .
VII J. ektion : D a s Er f i 11d 11 n IY s- und P at e n t-
w e se n.
IX. 'ektion: Di e R e cht s-. fin anzi ell en und
R e c h nun g s n ge l c g c n h e i t e n ' d e s 1 r i n i st e I' i u ll1 S.
1. Ab t ilung. Die rei ncn Rech ts ng legenhei ten .
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ni ch t nur die obe rflächliche, sondern ge rade zu di e ti eftst
gehe nde n K enntni sse der ele mentarsten sowie a llgemeins en
Verhaltnisse des zu beherrsch enden Gebi etes, denn nur
dann w~rd ~an sich, sowei t di es übe rha upt möglich, das
zukünftige Bild desselb en zu sch affen vermögen. Derjenige
al so, der eine n t echnisch en Organismus weiter entwickeln
will. mu ß ni cht nur etwa ober flüchliche K enntnisse des-
se lb'en hab en , er muß mit den Elementen und grundlegenden
Faktoren desselb en vertraut sein; er muß nicht etwa die
spe ziellen molekularen Verhältnisse jeder einzeln en der
verschi edenen technischen Arbeiten. sondern die aller tech-
nisch en Arbeit zukommenden einheitlichen Elemente kennen ,
es mu ß ihm eine einheitlich e, aber auch natur- und technisch-
wissen schaftlich e und technisch-wirtschaftliche Auffassung
der technischen Arbeit geläufig- sein; daß eine solche
möglich ist und heute sch on von den leitenden Ingenieuren
geübt wird: g la ube ich in meinem" ystem der technischen
Arbeit" nachgewiesen 7.U haben . Hi eraus folgt, wie ich glaube,
ganz sachlich, daß die I n i ti a t i v e bei der Leitung des
Minist eriums der technischen Arbeit nur dem Ingenieur
zufallen k önnte.
D er Initiative folgt aber ganz von se lbst di e 0 b e r s te
V er a n t w 0 r tun g. Es gibt eine n in der Industrie fest-
ste hende n atz, so festst ehend und so naturnotwendig wie
etwa der atz von der Erhaltung der Energie. Er lautet:
Irgend eine Unternehmung kann nur dann den jeweilig
höchsten Grad der Vollkommenheit erreich en . wenn Ini-
tiative und obe rste Verantwortung in ein er P erson ver-
einigt sind. 0 lange di ese beiden Pfli chtenkrei se getrennt,
auf verschied en e Personen verteilt sind, ist ein fri sch
pulsierendes Leben in denselb en ni cht zu er wa rten, da
diese P ersonen sich gegenseitig in ihrem Tun und Lassen
hindern werden und mUssen. Derjenige, der die Verant-
wortung trägt, wird den besten Projekten und Vorschlägen
des a nde rn st ets skeptisch gegenUbers te he n, denn er hat
j edes Mißlingen zu verantworten, und der Mann der Initia-
tive hat gar keine egois t ische Veranlassung, sich in seine r
Pfli chten sphäre anzust re n ge n, denn beim Gelingen steht der
andere im Vordergrunde, er ern tet, wa s j ener gesät hat.
Eine wi chtige wirt ehaftliche Lehre, di e an un serem
industriell en Aufschwunge den größten Anteil hat, der ab er
die heutige sta at liche Leitung der technischen Arbeit, in
der überall die Initiative selb sh'erständlich dem T echniker,
die obe r ste Verantwortung aber dem Jurist en zugewiesen
ist , direkt zuwiderläuft, und di e Ursach e ist der schlep-
penden Entwicklung all er staatlich-technisch en gegenUber
den Privatunternehmungen, welch ers te re sichtl ich an der
Trennung der Pflichtenkreise der Initiative und obersten
Verantwortung kranken .
[ach di esen rein sachlichen und, wi e ich glaube
st re ng logi sch en Prämi ssen gibt es nu r einen Schluß, n ämlich :
daß der an di e pitze eines Mini st eriums de r technischen
Arbeit tretende, mit der I nit iat ive und der obersten Ver-
antwortung bekleid ete Mann nur ein I ngenieur sein kann
wenn dieser Organismus sich zu eine r steigenden Vervoll-
k ommnung, zu hoher Blute entwickeln soll.
Dem Unbefangenen wUrd e dieser Schluß !~ I s etwas
ganz Selb stverst ändliches erscheinen, bei uns in Osterreich
und in D eutschland, also in denjenigen Ländern, in welchen
die technische Arbeit des 19. Jabrbunderts auf th eoretisch em
und praktisch em Gebi ete di e großartigst en Leistungen der
Ingeni eur a ufzuweisen hat, ist dies leider nicht der Fall.
D as mu ß abe r doch seine GrUnde haben, di e bisherigen
Lenker di eser taatswesen stehen denn doch gewiß auf solch
g eistiger Höhe, daß man ihnen ein auf rein persönlichen
Gründen basierendes Vorgehen, viellei cht mit einzelnen
Au snahmen , nicht so leicht zuzuschr ib en vermöchte, und
wenn eine r der höchsten Beamten Osterreichs einer Depu-
tation gegenUber den (die Vertreter einer der wichtigsten
Berufsphären beleidigenden) Satz, daß die I ngen ieure stets
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.. 2":Abteilung. Die Fühlungna hme mit dem Handel s-
II1lUlstenum.
3. Abteilung. R echnungsabteilung.
Der Entwurf der Gewerbe- und Industriegesetze hätte
ste ts von denj en igen technisch en Bea mte n auszugehen, in
deren R essort das G esetz eingre ift. Di ese Entwurfe hätten
die betreffenden Sektionschefs zu pa ssieren , wären in der
Rechtssektion nach rechtstheoreti sch en Grundsätzen zu be-
urteil en und zur letzten Redaktion einem Senate vorzu-
legen, der unter dem Vorsitze des "Ministers au s den be-
trefl'enden technisch en und juristi sch en Beamten, verstärkt
durch Fach autorität en a us der techni che n und Handels-
praxis. zusammenzusetzen wäre.
Älmliche enate wären mit der k ollegialen Beratung
aller An geleg enheiten zu betrau en , bei welchen ein Zu-
sammen wirken von Produktion und Handel. von GUter-
herstellung und GUterverteilung notwendig wäre,
All e mit dem wi ssenschaftlich en Ver suchswesen be -
trauten Abteilun O'en k önnten zu einer großen Versuchs-
an st alt zu sammenbgefaßt werden.
Daß ich mir ein so lches Iinisterium der technischen
Arbeit ni cht von dem alte n ehrwürdigen ehimrnel, von
dem Geist e eines enghe rzige n sich ü ber da s Volk erhaben
dUnkenden. in a lte r cha blone ers tar r te n Bureaukraton-
turns durchweht denke. brauche ich Ihnen woh l ni cht
ers t .zu versichern; ie die ch öpfer und F ührer des fri sc.h
p~ l slerenden Lebens in Technik und Industrie, der schn ci-
dlgen und doch schnelle n Kontrolle auf allen Gebi et en der
technisch en Arbeit werden es leicht begreifen , wenn ich
s~ge, daß di esem Organismus vor allem das Bewußtsein
etn geimpft werden mUßte. daß er nicht der Herr, sondern
der Di ener unseres Volkes' sei. daß jeder einzeln e in di esem
Organismus die ihm a nvert rauten Interessen ni cht nur, weil
er dafnr bezahlt wird. sonde r n warmherzig wie seine eige ne n
7.U vertret en hab e. J)a fri eh pulsierende Leben, das all-
bekannt die natur- und te chnisch-wissenschaftli ch e F orschung
und di e ge 'a mte Industrie durchdringt und di e chlag auf
?hlag folgenden Fortschritte auf dem Ge biete der tech-
nls~hen Arbeit geschaffen hat der Gei st eine r, wenn a uch
rulllg~n, so doch ste t igen, ni e stille teh enden , di e materielle
'Wohlfahr t namentlich der wirtschaftlich Schwaehen im
~uge beh altenden Entwicklung müßte a uc h das Minist erium
der technischen Arbeit durchdringen; das aber wäre nur
unn myglich , wenn die wi chtig te Frage bei der Errich-
tung dieser Zentralst elle, di e P ersonal frage r ichtig gelöst
WUrde, und di ese Per onalfrage ist es nun die ich zum
chlusse noch be sprech en will, be proeb en ohne Vorein-
g 'nommenheit.
Die leitende P erson ist das Herz j ed er menschlichen
Unternehmung, und mit der ri chtigen 'Wa hl derselben steht
und fällt sie. Daß ich mir nach dem bisher Gesaztcn eine~egensreichc Wirksamkeit eines solchen Ministeriums nur
ann vorzustellen vermaz wenn dasselb e von natur- und~~clhnisch-wissenschaftlich"'emGeist e, von teehnisch-wirtschaft-
~c ion P rinzipien beh err eh und durchweht wird, und di es
e l n~n Techniker höchster gei sti ger Ausbildung, einen I n-
gelliCUl' an di e Spitze dieses Organismus fordert, ist I hnen
:~hl j etz.t sch on kl ar, ich will mich aber doch noch be-
ilhen, di os sachlich zu begr ünd en .
p. ."':enn wir auf di e Theorie und di e bisher festgelegten
rl~7.JplCn der Organisation und Leitung irgend eines Or-
~a~lsmus einge hen, so find en wir a ls fest st eh enden Satz,
a dem L eiter de sselben di e In i t i a t i ve zukommen
rnUsse. J eder Organismus a lso auch jed er soziale Organis-
mUlIS, der im Interesse ei ~e ;' Gem ein 'chaft er r ichtet wurde
so . .
. Ja Dicht nur in der Geg enwart b ste he n, sondern es
;;Ird a l selbstverständlich vorau gesetzt, daß er si ch inE~ku~ft bis z.ur id ealen Vollkommenheit 'entwi ek~e . Diese
I tWlck lung 1St nur durch ein e wohlbedachte, weit voraus-
se lende Init iat ive zu erreichen' eine solche erfordert aber,
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nur von kleinl ichen Standpunk te n ausgehe n, vollkommen
b e w e i s l 0 s ausgesp rochen hat, währe nd doch gerade eine
Persönlichkeit von solcher Autorität sich zu eine m solchen
Beweis verpflichtet füh len sollte, und wenn ein Abgeordneter
des deutschen Reichstages dieselbe Behauptung, ebenfalls
ganz ohne Beweis aufstell te, so wollen wir uns doch darüber
Klarheit verschaffen, au f welchen G rundlagen di ese beweis-
losen Anklagen aufgebaut sein könnten, und ob sie nicht
doch ein Vorurteil seien.
Die Gründe für diese harte Beurteilung de r Vertreter
eines Beru fes, durch welchen das 20. J ahrhundert, wie man
allgemein sagt, se in cha rakte ris tisches l\Ierkmal erhalten
hat, dü rften in folgenden zu suche n sein.
E rstens in der hi stori sch en Entwicklung des modernen
K ult ur- taa tswesens, in welch en sich vor alle m der gurende
Drang nach politische r und ge istige r Freih eit ge lte nd machte.
Da die Ordn ung di eser Bewegungen selbstvers tä ndlich im
rech tswi ssenschaftliehen Geist e er folge n mußte und dah er
dem Po liti ke r und Verwaltungsjurist en zufiel, so ist es j a
ganz bcgroi tlich, da ß diese Männer, die an dem bisheri gen
tanten hau nahe zu aussch ließ lich te ilge nomme n hatten , nach
dem Auftau chen der durch di e Entwicklun O' von Gewerbe
und Industrie bedingten Ersch einungen unod Sehn den sich
nicht leicht in di e Idee hineinzufinden vermochten , daß die
geände rte achluge di e l\litwirkung ande re r Männer ver-
langt. Diese Voreingenomm enheit , das Wirken einge bü rgerte r
Voru rteile k ann nat ürlich nur lan gsam weich en.
Herr Dozen t Dr. L. 13 e r n h a r d in Berlin hat diesen
h isto rische n Ve rl auf in Sc h m oll e r s ".Jah rbuch für Gesetz-
gebung" tre fflich geschilder t.
Ein zweiter , mächtig wirkender Grund ist in den
schon bes proche ne n, di e GUterher st ellung betreffenden Irr-
lehren der Volkswir tscha fts leh re zu find en. Da s Fehlen
j eder natur- und technisch -wissen sch aftli chen Aull'assun g
zwang di e Vertreter dieser Wissen schaft und die aus dieser
chu le her vorgegan gen en Sta ats mä nne r, sich nUI' an di e an
de r Oberfläche li egenden Tatsach en und Ersch einungen zu
ha lten und ein Lehrgeb äude aufzuführe n, in welchem der
Reich tum scha ffende Handel, das Kapital , der Unternehmer
die ers te Roll e spielt, di e alles schaffende und aufba uende
Energi e ist, währe nd der Ingeni eur so vollkommen in den
Hi ntergrund tritt, daß Sie das W ort Ingeni eur in den klein st en
un d größte n W erken dieser Wissen schaft vergeblich suche n
werden. Der für den Ni chtwissenden nat ürlich mehr in den
Vo rde rgr und tre tende Unternehmer wird mit all denj eni gen
E igensch aften ausges ta tte t, die ihm naturgem äß nur zu-
kommen,' wenn er selbst Techniker und Ingeni eur ist. Di e
unglaubliche Un gerechtigkeit, di e hierin li egt , k ommt dem
aus dieser volkswirtscha ft lichen Schule hervor gegan gen en
taat sm ännern ga r nicht zum Bewußtsein, weil ihn en di e
eigentlich treibenden natur- und tcchnisch-wissen sch aftlichcn
Elemente voll ko mme n fremd sind ; für si e wird der In ge-
nie ur vom Unternehmer vollkommen gedeck t, beide werden
identifiz iert.
D er Unternehmer abe r, meine Herren , der ohne Zweifel
ein unentbehrl iche r F aktor unserer heutigen Produktion
ist , steht in se ine r Mehrzahl , nam entlich der klein er en
Unternehme r, ti ef unter der technisch en und der allgemein
geistiO'en Bildung des In geni eurs und, was das Au sschl ug-
geben de ist , er hat bi sher mit weni gen Au snahmen Gew erbe
und I ndustrie vom ansc hließ liehen Sta ndpunk te des Ge winnes,
des Ge ldes, d. h. vom kleinlich sten , egois t isc he n Sta ndpunk te
aus betr ieben und dah er di esen Stem pel durch die früh er
erörterte Verbindung in den Au gen der heutigen Staats -
männer auch dem Ingeni eur aufge dr uck t. W ie sehr di es
der Fall ist, möge Ihnen folgender Vorgan g bestätigen: Ein
hoher, j etzt schon im Grab e ruhender Staats beamte r, mit
dem ich übe r diese Idee zu sprechen k am , und dem ich
klarl egen k onnte, daß das großar tige Organisati onst al en t
des I ngeni eu rs durch di e Organisation der a uf der heutigen
H öhe stehe nden Industri e und des V erkehres bewiesen se i,
antwortete mir darauf, Cl' wolle di es zugeben ; der I ngenieur
hab e abe r di ese Industrie und diesen Verkeh r in de r Fest-
haltung eines kleinlichen Sta ndpunk tes nur für den Unter-
nehmer organisiert. Moin Gegenbeweis wa r k ei n schwere r,
ich k onnt e der Exzellenz in wenig 'Vor te n klar mache n,
daß eine vom kleinlich denkenden Unte rneh me r ausgehende
Organisati on selbstverstä ndlic h auch vom I ngenieur nur
auf di ese kleinli che Basis ges te llt, nu r zu G unsten des
U nt ernehmers stattfinden k onnte; ein Advo kat vert ritt j a
auch seine Klienten vom kl einl ich en Standpunkte dieser
letzteren; wü rde der I ngeni eur vom Staat den Auft rag er-
halten, dann k önnte er bald sehen, daß dem Ingeni eur auch
der we itsichtige Sta nd punkt ge luufig se i ; so sind di e im
Ost rau er Steinkohle nbecken fr ühe r so h äufigen, ge radezu
für chterlich en Unglücksfulle heute ni ch t mehr an der Tages-
ordnung, weil ein praktisch er Ingenieur mi t der di esbezüg-
li ch en I nspekti on vom 'taate bet raut wurde. .
Ein dritter Grund liegt darin, daß sich jed er klein e
Unternehmer, jeder Aufsehe r einer kleinen ·Werk stätte In -
ge nie ur nennen darf. Denken Sie sich diese "I nge nie ure",
di e ge wiß in ihrem Spezialfac he tü chtige, eh renwer te Mit.nner
sind, bei K ommissionen im Verkehr mit dem akademls~h­
juristi sch ge bilde te n Kommissionsleiter über allgemClne
Fragen , und es wird Ihnen das Entst ehen jen es harten Ur-
teil es nicht mehr unklar se in.
Ein vi erter Grund ist in der unzureich enden gesell-
schaftliche n Ste ll ung des Ingeni eurs zu find en, ein Gegen-
sta nd, der sich nur schwer besprech en läßt, In alle n, auch
in r epublikani sch regi erten Staaten g ibt es eine sogena nnte
höhere Gesellschaft, di e auf, sagen wi r unterirdisch en \Vegen
einen bedeutenden Einfluß auf viele taatsak tionen aus übt
und nur diej enigen Berufskreise her vortret en 111ßt, d ie ~ie
gesellscha ftl ich als gleichs te hend an erkenn t. Man sieht dIes
am deutlich st en, we nn man den Bildungsgan g des Ingenie~rs
mit demjeni gen des Mil it är s vergleich t. Bcid e holen Sich
ihre all gemeine Bildung in derselb en Mittelschule; die Hoch-
sch ulbildung dau ert beim Mili tilr mit der Kriegsschule fünf
J ahre; di ejenige des Ingeni eur s bi s zur zwei ten Stna ts-
prUfung meist ebenfalls 5 bi s [) 1/2 J ahre; di e h ier ge lehrten
Fach gegen stunde k önn en sich in ihrer wi ssensch aftli chen
Gründlichkeit gewiß mit denjeni gen von den l\lili tllrhoeh-
schulen messen , und auch die L ehrer an den Hoch schulen
technischer Ri chtung, di e oft üb er einen euro päisc he n, j a
W eltruf verfügen , stehen gegenUber denjeni gen an den
Militärhoch sehulen ge wiß nicht zu rü ck. D ie Aufgab e des
Militärs in se ine r Praxis ist di e Organi sation großer psychO-
ph ysi sch er, di ej eni ge des Ingenieurs gleich falls großer
paych o- und rein ph ysisch er E nergi em assen , wobe i dem
Militär eine sta hlhar te Autorität zur Verfügung steht, wuhrend
der Ingeni eur heute auf schwie r ige diplomatische Au sgl eichs-
versu ch e angewiesen ist. 'Vas abe r di e bi sherigen Leistu ngen
betrifft, so wird niem and zu beweisen vermögen, daß der
Ingenieur an dem Kul turfortschritte der Men schheit nod
unser es taat es einen ge ringere n Anteil hat als das l\Iilitilr ,
und doch find en Sie in Öste r reich-Ungarn drei militärische
Minister und viele F äll e, in welch en eine m Militär nicht
nur di e Militär-, sonde rn auch die ganze Zivilverwaltung
anve r t ra ut wurde, Während man es bi sher geradezu für un-
mögli ch hi elt , dem Ingeni eur di e t e c h n i s e he n An geleg?n-
heiten in obe rster V er antw ortung zu übertragen . Das sIlld
Wirkungen der gesellscha ftliche n Ste ll ung .
E in fünfte r Grund für die un günsti ge Beurteilung des
Ingeni eurs li egt da rin , daß un ser e Staatso rgan isa tore n und
obe rsten Machtfaktor en k eine Ah nu ng davon hab en , waS
der In geni eur auf dem Gebiete der technisch en Liter atur
und Praxi s ge le istet. Aus dieser Literatur, di e sich .t" o~z
ihrer ers t ebe n hundert J ahre a lte n Entwicklung quahtutlv
und qua ntita ti v m it jeder an de ren wi: senscha ftliehe n Liter atur
gewiß messen kan n, und bei d sren S .liöpfuug der In geni eur
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Bewegung der Pl ebejer gegen di e Patrizier in Rom die
Bau ernau f tände im Iittelalter. die franzüsische Hev oluf ion
die g rüßtenteils auf diesen K ampf a ufgebaut wa r. ie sehen
dah er ganz deutl ich , daß der k urze Blick der kleinli che
tandpunkt auf diesem Gebiete der technisehen Arbeit nic ht
auf Se ite der I ngenieure zu suchen ist und wenn j emand
dagegen ein wen den würde, daß di e Leiter des taa tes noch
in den fU nfziger J ahren d~s vcrgangcnen J ahrhunderts von
den inneren Vorgitngen in Gewer be und Industrie kei ne
Kund e hatten, so i ~t das j a ebe n ein vollgultiger Beweis
~afür, d~ß m.an mit weitem Blick nur di ejen ige mensch-
hch e T ätigkeit zu umfassen vermag, di e man im D etail
k ennt und ge is tig zu durchdringen im stande ist. Der we ite
Bli ck die hohe Auffassun g ist durch Studium nicht zu er-
werben, sie wächst nur auf dem Boden der vollkomm enen
Beherrschung der zu leist enden 'I'ätigkeit.
Sie se hen. mein e H erren, aus di esen Gründen. daß
di eselb en mit Au snahm e des ers ten nur auf VorurteÜ und
Unkenntnis der ac hlage aufr uhen , daher ein Moment
der Ungerechtigkeit in sich schließen, welches bisher schon
eine gewisse Erbitterung bei den In geni euren erzeugt hat ,
und ich sehe di e Zeit kommen, in der di e be tcn In gen ieur-
k öpfe sich weig ern werden, dem taate, der immer mehr
ihrer bedürfen wird, ihre Di enst e zu widmen , und dann
wird neben der Arbeit 1'- auch noch eine In geni eurfrage
g lück lich zuweg e ge bracht se in.
Und nun las en ie mi ch den K ern mein es Vortrages
in folgende ätxe zusammenfassen:
o l l di e t e chni s ch e Arb eit in u n s e r o rn t a a t o
d en j ewe i I s m ü g l i ch e n h ü c h s t e nG r a d d er Ve 1'-
v ollk ommnun g e r re ic he n und so ll di e a u f d er-
se i b e n I' u h e n d e m a te ri e I I e \V 0 h I f a h r tu n s e r es
V olk e s a u f di e tunli ch h ö c h s t e tufe ge ho be n
werd en,d ann i st es n otw endig, d a ß di e s eArb ei t
ein h e i tl i ch 0 r g a ni s ie r t, mit t e c h n i s c h - w i s s e n-
s c h a f't l i c h e m und t e chni s ch -wirt s ch aftli ch em
G ei st e dur chdrun g en u n d unt er di e v e r a n t-
w 0 r t I i ch e L ei tu n ge i n e s I n ge n i e ur s g e s t el I t
w er d e und e s i st n o t w en d i g, d a ß di e u n ge r e c h t e
B e u r t e i l u n g d e s I n gen i e ur s ihr End e f i n d e.
Einem Rezensenten mein es üfte r erwä hnten " ys tems
der technischen Arbeit ", welcher in eine r Wien er volks-
wirtschaftlichen Zeitung den Vorwurf gegen mi ch erhob,
da ß ich in diesem Buch e eine Großmachtstellung I'Ur den
Ingeni eur fordere, möchte ich von di eser teil e aus a nt-
worden: Gewi ß, dieselb e Großmachtst ellung für den In geni eur
auf technisch em Gebi et e wie sie der Mili tär au f militäri -
sche m Gebi ete, der Jurist ni cht nur auf juristi sch em, son de rn
auf all en ande re n Gebi eten des taat sleb ens ni cht nur fordert,
sonde rn auch innehat. Und nun n ur noch weni ge W orte:
I ch bin nicht so naiv zu g laube n, daß das, was ich heute
hier gesagt hab e, irgend welche praktische F olgen hab en
werde, und es k önn te mir nun j em and den Vorwurf machen;
daß ich ie zwei tunden mit dem Lande Ut opien unter-
halten habe. Demg egenüber müchte ich der Überzeugu ng
Au sdruck verleih en, daß die hier vorgeführten Gedanken,
di e ja den ältere n, praktischen Iligenieuren bekannt sind,
in ni cht all zu ferner Zeit zur Geltung k ommen werden ,
und dann wird dieser Vortrag mit a ls Beweis g elten k önnen
für den weiteren Blick der In geni eure.
Gestatten ie mir nun noch, eine n Ei ndruck meines
Vortrages zu verwischen. Der logi sche Aufbau de eibe n
hat es notw endig gemacht, da ß ich erst am Ende di e In -
genieurfrag e berühren k onnte, und da das E nd e eine r R ede
immer am stä rkste n im Gedächtnisse haftet, k önnte der
Eindruck ents tehe n, al s wäre es mir hauptsächlich um diese
I<'rage zu tun gewe en. Dem müchte ich entgegentre ten .
Daß un s In geni eure diese ungerechte und undankbare
Beurteilung wehe tut, ist j a gewiß begreiflich, aber bei der
L üsung des hier behandelten Problems stehen wir doch erst
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vo.m Un ternehmer vollkommen unabhUngig war, sind zahl-
rClch e Beweise gegen die Rich tigkeit j en er un gerech ten
Beurteilung des In gen ieurs zu heben. In a llen gr ößere n
\Verken find en ic nicht nu r die Vergan genheit, sonde rn
au ch di e zuk ünftige E ntwick lung berUcksichtig t, an di e
Grenz en gespäht, wie sich unser genialer R ad i n ge r im
Vorworte zu se ine m ber ühmten Buch e ausdrück t ; in der
technisch -pOl'iodi sch en Literatur finden ie zahlre iche Artikel
über Sehutz-, ich erhcits- und W ohl fahrtseinrichtungen,
uber di e geist igen und ph ysisch en I nt eressen des Arbeiter-
standes, ferner solche volk wirtscha ftli eh en und hy gi enischen
Inhaltes; au s alten , aus der ers ten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts sta mme nde n ch r ifte n ii ber Bergb aukunde wäre
nachzuweisen , daß ein K apitel über die Physiologi e des
Arbeiters handelte und darauf die ganze Ventilationslehre
aufgebaut wurde zu eine r Zeit , da man in der St aatsver-
\\~altung an hygi eni sche Maßnahmen k aum da chte. Di e Er-
rlcht~ng ein es Gewerbeinspektorat s ist mehr al s ein D e-
~enlllum vor der fakti schen Errich tung desselb en in eine r
ustel'reichisch en technisch en Zeitschrift ge forde rt worden.
Aber auch a us der tech nischen Praxis ließe sich Beweis
au~ ~ewei s gegen j en es Urt eil holen . Die Alters- und In -
vllhdltllt:;versorgung wurde im Bergbau schon im 16. Jahr-
hundert dure]w efUhrt und es ist sehr wahrsch einlich, daß\" 0't ie Anregung von den In g ni ourcn ausging, da der Unter-
nehmer di esen Maßnahm en damals ge wiß ebensowenig
~ympath iseh gegen ttbers ta nd und dem tunte die Vorgllnge
In.der technischen Arbeit ebensowen ig bekannt se in mochten
Wi e heute, a uch kann a us k onkreten Beispi elen der letzten~ahr~ehnte nachg ewi esen werden , daß j ene Versor guu g
In .vle.len Fabriken n ur dem In genieur zu danken ist; sonelß Ich in \Vi en eine Fabrik; deren aus der technisch en
ochsc hulc in Wi en hervorgegan gener Direktor di e Alters-U~d Invaliditlttsversorgung de~ Arbeiter im langen Kumpfe
mit dem. Un.ternehmer schließ lich zur Durchfii]u'.ung brachte.
. cherhOltsemrichtungen hab en Berg bau-Ingeni eure scho n
In der erste n H nlfte des 19. J ahrhunderts ganz allg emeinÖlr Anw.endung ge bracht ; in El saß-Lothringen wurde die
I ewerbemspektion und ich erheitsvorrichtungen scho n in
( en sechziger J ahren des vergang enen J ahrhunderts ohne~ta~tJiche~ Zwan g, auch hier wahrsch einli ch auf Anregung
. er Iugelll eure, eingeführ t ; in einer ü terreichi schen Provinz,
In ~elcher die Textilindustrie sta rk vertreten ist , ragen
~bel Untern ehmungen durch ihre \Vohlfahrtseinrichtungen
I er all e anderen Unt erne
hmungen hervor. di e Unternehmer
( erse lb " . 'I en SInd ab solvi erte Hörer tech nischer Hoch schulen , also
vlgel.lieure. I ch erinnere ie ferner daran, wie oft in di esem
fU~.re'!le di e otwendig keit von Gcneral- Rcg ulier ungap lnnen
dIe Entwicklunrr g roß r radre bet ont wurde. und daß
aucl cl' 0 ,
Um 1 ~s JUngst. aufg etau chte Proj e~t, einen \V~Id~urtel
A. I ~Vlen zu ziehen , dem K op fe eines öste r re ichisc hen
dl~'~ l1~ektell (F a ß ~) e n d o 1') entsprang;! eben~o wiss~n .wir,
u . (he g-anze Kleingewerbeförderung von ernem l\lItgbede
d~ seres Verein es (Dr. 1V. EXil e r) au sging , zu einer Zeit,
der ta at sverwaltung noch k ein Licht dar über auf-
gegangen war wi e di eselbe et wa durchzuführen wäre. Ins-
~esamt Beweis e für den weiten Bli ck und di e höh ere Auf-
Lllsbsung de s Ingenieurs a
uf dem Gebi ete de s technischen
e ens.
I d \Vtthrend also, wie ie se hen, der Ingeni eur schon vor
lUIl er t -lahrcn innerhalb se ines vom Unt ernehmer ein-
feengten \Vil'kungskrei 'es se in MüO'li chst es in der Arbeiter-k~ge tat , ist in der Gewerbeordnu~g vom J ahre 1859 noch
ein lJauch di eses Geistes zu spü re n, und doch hätte es
unseren taat sm llnn ern nicht ge ra de schwe r se in mü ssen,
voraUSzuseh en , da ß di ese fürchterlich Frage, dieser KampfVt~ Arm ge ge n Reich , mit der stets ste igenden Bildungs-~I~\e der wirtschaftlich sch wach en Beyülkerung die heutige
d U 11 e:reichen mü s e. \Vi e ein ruter Fad en zieht sichurc the ganze Weltgeschi chte di eser Kampf, siehe die
132 ZEIT CIIRrFT DES Ö!;TERR. INGENIEUR- UND AR ITlTEKTE,T-VEREL TE. .r::.. !l_. _ I!105.
in zweiter, die W ohlfahrt unser es Volkes und Staates weit-
aus in erster Linie. Die Ingenieure sind stets treue öhne
ihres Volkes gewesen, und wenn sich die taatsverwaltung
entschließen würde, denselben die Organisation und Leitung
der technischen Arbeit im taate selbständig und in obers te r
Verantwortung zu übertragen, dann fände nicht nur natur-
und tech nisch -wi e cn chaft liehc r und t .hnis -h-wirt 'chuft-
licher Geist, der heute un ere m taatsleben vollkommen
fehlt, Eingan g in Politik und Ge etz d n In gr ni uren w ä re
auch Gelegenh eit gebot D. ihr Volk und ih ren Staat ehen
so wohlhabend und reich zu machen. wie . i den nter-












= m-' w nn a> 1
z
8 z a a a l
h\ = Ji; - ~+h;" = m - -;-+ 171
ode r
Das absolute Maximum des hydraulischen Staues.
k. Ingenieur in Prag.Von 01'. B, Tolman, k.
Denken wir un s ein rechtecki g es Ge rinne VOll kon stanter Breite,
mit konstantem Gefälle und gleichmäßiger Hauhigkeit der W ände. Bei
j ed er in der ekunde durchfließenden \Yassermenge ents teht die
gl ei chförmig e Bewegung, d. i. die W asser ob erfl äch e wird
parall el zur ohle sein. Durch ein beweglich es W ehr ( Iadelwehr u. a, w.)
wird an einer beliebigen Stelle das Wass er his zu der kon stanten
Höh e h} über der ohle gestaut (siehe Abb. 1). E s soll untersuch t
wer den, wie sich in der Entfernung ' 1 vom W ehre der hydraulisch e
Stau mit de m \Va sser stande ändert.
Na ch Rühlmann gilt für die taukurve di e Gl eichung







11 • i ti rt, an
rh aup g rößte hyd n lU'
e ~l a i m u ll1 d







lmu = T ....
Zmax
-h- =
I (Z:X )=/(:J - -:
omit na ·h 6)
D er Verlauf de r K ur ve }{ zeigt, daß
wel ch er bei bestimmtem \\' lIS er ta nd d I' üb
lisch ta u en t ht - a lso d ß t! abo I u
h y d I' a u I i s c h n t a u ". Di • t 11· und
a n n IIh ol' n d gcg b n d ur \'h rli V rh It ni s
od er mit früh I' I' Bezeichnung
f (Z:& )= f (m - 1) - (111. - 1)
und weiter wied er
h
lmu. = h l J a l = h l ~ --;- = htA1 _ -})
F ür d ie g raphische Da r t lIung führen wir 1.. 111 Il öh n inht·it
h
ein und wählen den L111W nmaßstab so, daß J = h . 1 ir 1, d. i. di .
ohle unter 4511 a nsteigend. Die mittel s der GI ichu ngon ), 12) und 13)
ber echnet n \V erte de hydra ulis .hen tau 8 trag n \ ir I, Urdinllll'n
an de r te ile auf, wo d I' du rch das Verbältni 711 g "I> n ung tllut
\\'a rs piegel d n hori zonta len ' u pi ,I ch n idet. W ir rh "tcn
die Kurve Sp., welch e die h kan nte Xnderung d hydr uli h n :'tI1UOS
mit dem W a s rstande da rs tellt (ich Abb. 2).
D er hy dr a ulische :tau n i n e r b e t i m m t e n • tl,(le
wä ch st mit t ei g n d e m \\' a s s I' von ,'ull bi zu einc JII
~I ax imu m, wi c h e bei j e n e m \V a s I' t n n d i n t r i I t-
d e s s en W a s s or sp i e g el d e n h o ri z on t a l n Sta u pit'g\ I
an d er B e ob a ch tu n g s s t ell e schn i d e t, W nn der \V ll t! e r-
sta nd noc h w i t e r teigt, v rmindert i . h d I' hydrll U-
li s c h e " t au und wi r d w i d r. T U 11, 0 bai d d i W a 8 1'-
ti e Fe dun ge s tau t n G e w Ils 8 I' 8 h} g w o I' d n i 8 t,
\V enn wir für versehi d n . t 11 n die Kurven darstellen,
b estimmen d er on I"ehrpun kt in neue !" urve .1( , ' Ich somit I
di e Kur V e d I' m 11x i ma l e n h y d I' a u I i s c h n 't u be-
zeichnet werd en kann (s. Abb, 2). Zu di I' Kurv kann man uch














' Ji; = m
z z
X-; = a
8= Z, wenn a5'a.
8= =-(a.- o)," o< a.
und dies eingesetzt in 1)
hl a a~ = 1 ( : ) - 1 ( : ),
bedeutet. Aus 5) ist
1 ('!-')=/ (m -1) - (~_.32) = /(m- 1) _(!!l _-!:!.. .~)
a a a ,. h1 a
f ( :) = f (m - 1) - (m - 1;t) . 8).
Für m = ~ können verschiedene 'Verte eingesetzt werden unda ,
man erhält die entsprechenden 1 ( : ) und somit au ch (~ ).
Um di e einzeln en z untereinand er vergleich en zu könn en ,




a +Z = h} = Konst . .
Führen wir al s ab solute Zahlen ein :
Z h. - a h}




worin 11 und J 1 für un seren Fall bekannte Konstanten sind und weiter
bed euten:
a di e mittler e \Va ssertiefe des untrestauten Wue serluufoa,
Z den tau am \Y ehre,
Z den Stau in der En tfernung ' 1 vo m \Vehre.
Für ver schi ed ene Wasserstände änder n sich al so a, Z und z,
es gilt aber


















I 0'50 - h +IX = I 0'50 - h (I __ ~) = I '50 - (3'75 X0'3 0 )=
= 179'07,
daher am Kurolinenthaler Pegel
179'07 + 2'6' = I 1'75,
WSB ein ein Was. r tando von
11'75 -10'47 =+ 12 cm.
am I' arolinenthalor Pecel nt pricht.
Oie ' t \\' rt e konnt n in Wirklichkoit leid I' hishcr ni cht kon -
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E i t raiehtlieh, d B uc h für IIl1türli'h \\' a rl ufo ein ah-
olute ~I , iruum des hydraul isch n ' t llU ' ,'i t iert, doch ist d o on
Be timlllulI g' iufolg n ich t g l ic her l~ut r chnit form un d wechselnden
(: n llo v iel komplizi rtcr. )1 n muß (inigt' upp o it ione n ma ch en,
\I' Ich in Wirkli .hkeit mc ht g'enau erfüll ind, und dadurch leid e t d as
lt es u luu an Uennu igk 'it, F ür ga nz a p p r o i m a t i v e Ah-
s e b li t zu n g d ab solut m irna lcn hyd raul i .chen Stau es wird man
, il'h damit Ill'g'nUgon m ü se n, daß ma n d I na t ür lich e Bett durch ein
id oulus, 1I'01('h0 8 kon t nt 11 (~uer ch uitt und ons ta n tes Gofiill e hat ,
l'rs"I1:t, für wel ches dnnu di Anfg'lll.., ranz infac h wird.
Ili e oll an folgt'll dem B i s P i I 0 rez ig t w rd en :
An der ~Iold u unterh Ih I'r a ' ird d urc h dn Nadelwehr
hoi T'r oj a da \ \'a I' nuf die Kot I '50 gt' t ut. 4701;1/1 stro rn-
aufwärt hetindot ich d r I" r o l i n n t h a l I' I' g I, d sen Null d ie
Kot t • ) 1)'17 hat. D m W a ' e r tan de I 3 cm a m J'. 1'. (K ot 11:<0'5U)
en ts pr ich t um \V 'h r d ie K ot I i7'!lI , d IJI 'Y iser taud +:? ' 0 C1II 11m
I . 1'., ' nt. pricht am W hr dit' rot I 0';,0 (6.•\hb. 3).
I li mittl. 1'0 Dill' rt nz di I' zwei \Y I er tilnd i t
, 2'77 +2'j!lz = - 2 - = 2'm~ 111
lind das mittl 1'0 I' lntiv G .nUl
2'6
J 1 - 4706 = O'OOO;;Oll ••
\ nn weit I' di e mi ttler T i f für den W :Il I' land + :11'111
K. r. mit n - 1'07111 *) lIng nomm n wird, 0 i t
In = .!!l. -= Z +a 2'6 + 1'07 3'75
a a --1'07-- = 1'07 ' 3'5 .
In dor Ahb. 4 i t di Kurv >.:;
ge7.oichnot und zugl ich auch im lh eu
~IußlI t aho da s J<:rg bni d r Heohachtun-
gon nm Knrolineuthal 'I' I'''gel in d, I'
l'hill'nhrtsporiode 1!1(~1. B id Kurv n
welchen nicht viol von inand I' ab .
Der u b s o l u t lila , im h
drauli sch ;'tnu eu tstuht n ch C:":i-
chung I!J) in d I' Entf"mun r VOIII \\' br
und soino Cl rüBe ist nach :.!O)
Zma. - 0'1 1:1 " 1 -=0 '112 . :J'7fl = 0'03 11I.
D"., Wa ssorstund, bei welch em dio (8 , Ja im um ents teht, hat
um 'V Im dill Kot ..
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Kleine technische Mitteilungen.
111 753.tadLb D, .Ze tMehrift•) . Der Ob b u der \VI D
ltlY t ll i (I' t '. .I . Wugllt l' ,
k, k . Regie TUn 8 t .
Ve rbesserter BanohaU-Sohienenstoß. Di, 11 r eh al l·
se he Stoßfnngachi cn e (wh l-carry ing rnil joi nt) hat ein ver ue hs\\' ,i o
\'erwond unc in Eu ropa, insh bonder in IJ u .hland und Ü t, r r ich
und in A merik a eil. t g Funde n, doch wureu d ie heollll"h tl'l n I{" ,u l-
tate ni ch t durchweg "iinstig. Di An ordnun ders lhon l,.. i de r
\\'ion er ~t ll(lthahn i t VOll Il r-rru Oher -Hnurat l l ugo I' 0" t l r I,e-
sch r i heu *). In .,Ha il road (Inzett .1 vom I\i. Il ez mhu r v. •1. , r lll1\'II( '
licht nun lI ar s c h all eine n u ' K onz pl ion 'ein ' toßeb, nn ll i~ t
di ese l"ons tru kt ion (s iehe A1,1•.) da He ullut de r h i he ri 'I'n Erflh:
rllngl'n hoi dlln uroplii ehe n Bnhn n u nd bel
d r I' nn y lv nia. D ie der ur. prll nglidl n Form
des ,'toßu lInha ft 1\Cl en F ohl el· oll n hi eb ' i " <'r-
mieden in. B ar eh II b b i ·htigt eintJn.
• chi nellflu r ch nitt zu v r w nd n, ,I.,. n I opl
ni ch t sy mllllltr i ch SO lIde rn a n d r An ßen s ,ite,
.
um a m m k l iner i t a ls d i r\ Ib.-, 'orm I einen
der A. . C. E. Di es bring t di, Ha upt- unll :tl)ßfan g chienl' um
6 tnm näher zu a mm n d letztf'r y mm tri 'b mi t der l'r t ron
verwendet wird. nie Folg d llvon i t d i :'l ög li 'h it k iir zer un el
darnm stä rkere Bolz 11 an znw ellli eu nud I"op f und Fuß deli F ilIIslück e
kl ine r zu halten. Dn di hi h ri ' n Erfllhrun" n gt'Z 'igt h b ' 11, d tJl
in all en Fällen di e i\ uß 1'0 chi no den J.( röß ren T iI der La t im 'ttlß
zu üh ernehmen hat, ver tArkt er d ie : toßfan g chi n l''''onilh r der
nlt en An ordnung und sc hn id t a n d r (nn 'n eite in n kl ,in re n '{'pil
d e Fu ße ab a ls fdlher. m di ber durchfiIhr n zu k ön n n, mu ß di
Hauptsch ien e an ihr m En d ge 'hwlicht werd 'n . da ei n T i l,le~ :chi,'nen­
fu ße · in Ahfall kommt, damit di e Außen ch ione in di e so h ergest , lIte
Ausn ehmung hineinpaßt. IJi :e An ordnull" nnö lic ht in en _pr eh lide
UnterstUtzung d ' r toBfan g ehien lIu f d r Sein 11 und i t n ch
An icht 13 ar s c h all . nicht fl·hl ' rha ft, da 0 wi 80 d i i\u ßer u
• chiene den größ ren T il der La t zu tr • n h t. Di vor ' 'h la"'ello
un symmetris'h Form und die : ch wl1chun ' d r 11 up chi n la en
e ine sy mmetri eh nor dnung d . n ill tUcke zu, doch muß e dor
Erprohun" iiberla en bl eih n, oh auch wirk lic h di Au ßen ('hien den
g rößere n T il der Last zu trag t'n vermag und dip 'ch \<lit'hung d ' I'
lI aupb ehi en , dill hei alle n n upr ' n l'on t ruktionpn vt'rmieden wu rd
kein erl ei ande r ..'ach tflil filr d i to ßk on t ruk tio n m it si h hri ng t.
b r oin Anwondu ng i t bis jetzt n i ·h h richt -t orden.
1"U. JI r o1l1at krr.
der Unternehmung Br an d t , Br an d a u, L o c h er und ( ; ,·"rii,ler
S u I z e r , durchwez s :'Iänner, die schu u vo r dem Ih m de ~im plon ­
tunnel s an d r Ausführu ng " deutender Hauwerk » I.. toiliut \\ a re n-
L eider raffte de r T od a m _fl.. ' ovemhe r I !l!l Ing ni ur 1\ ra u d t h in-
weg, welch er d ie Arbeiten an dr-r Nor d eit leitet. :"in And 'nken
wird erhalten un d verbunden bl ib n mit d m Dur chbr uch d
implons, in des en Ge tein (11 vo n ihm rfundone Bohr ma chine von
B eginn bis zum Durch bruch e der . tollen arb itete,
:'Ii t de r Ausführung di es g roß n Hauw r kos und do n da b i in
technischer Beziehung gemachten reichen Erfahruug n w rd n lll~S
neu e \\'ego eewiesen und chließe ich mit d n iho n einmal vo n ul1r
ge hr auchte n Wort en :
Bei dem heu tigen la nd" der E r fahru ng n im 'I'unnelhsu - da nn
bei den nun b ek annt n :'Ii t teln für Vent ilat ion u nd r ilh lung des
G eb ir ge , weite rs zu folge de F or ch ri tte in der I' on t ru klion der
Yerkehr-mitr ol un d der An wen du nu des e lekt ri eh n Helri"I . im
große n :'laßslalw . s te he n uns a lle \\'~ge uffen, o daß "~ ge , iß nich t
unbouründ t i. t, zu ncen daß di Zuku n ft un TI r \' rk , hr w Il:u im
Tun uelbnu liegt. Den ~e a rnt en In~t'ni euren d(' S implo n t unu c ls - eli,'
un s in Du rch führun g ihr -r 'roß n, sc hweren A uf 'ah zu die "1Il .\u.·
spruche fiihrt n r ei n herzlich e ,,<:Iück auf!':
Wi e n, um :?5. Feh ru ar \HOf> .
ZUBammentTeft'en der Sohlenstollen des Simplontunnel s(19 '7 3 0 m). Die . ' achrich t von dem am 24. Februar um 7 Uhr 20 ~Ii ­
nuten mor gen s erfolg te n Zu sammentreffen der ohl en stoll en im Simplen -
tunuel er weck te in all en technischen Kreisen g roße Freud e, da ge rad
di e let zt e zu durchbrechend e treck e nuß rordentlich e chwier igkeite n
bot, wel ch e vorherrsch end in der abnormen \\'asserführung des Ge-
birues und die hoh en Gest einew ärme gelegen waren. Duß all Zwi sch on-
f ülle u nd ahno r ma l aufgetret en en Ersch einungen übe rwunde n wurden
und wir heute vor der baldigen Voll endune dieses größten Tunnelhau-
werkes ste he n, ve rdanke n wir der neuen Meth ode, na ch welcher die
Bauunternehmung B ra n d t, B r and a u & Co. den ' impiontunne l zu
hau en sich verpfl ichtet.
'tatt eines zweispurigen Tunnels wurden zwei e ingu le isige, in
eine m Abstande von 17m par allel zu eina nde r laufende, in g le iche r
H öhe liegende Tunnels hergest ellt. Di e 'ohlen titoll en beider ein-
geleis ige r Tunnels wurden von j ed er Seite g le ichze itig vorgetr iebe n
und in Distanzen vo n j e 200 In durch Querstollen mitein ander ver-
bunden. Einer dieser Tunnel s wird sogle ich au sg -ha ut, wiihrend der
zwe ite Tunnel erst dann zu voll end en i t, wenn der Bahnverkehr
mittel s de s e rs t n Tunnels, dur in der :'litte hohu fs Ermögli chung de r
Kreuzung von Zü gen eine Ausw eich er hä lt, nicht mehr bew ältig t
werden k önnte. E s war daher möglich , den zweiten 'ohl stollen (Para llu l-
stolle n) mi t dem Qu er chuitto von 6111 2 al s Ventilation srohr a usz u-
nutzen , in den selben all e ltohrleituugen , den Wasserabzugak au al und
d ie Haupttransportbahn zu verlegen, wodurch d ie F'reihaltung der Bau-
tell en des e rs te n Tunnels von allen Unzukömmlichkeiten e r möglic h t
wurde. Infolge der zu er warte nde n hohen Gesteinstemperaturen mußte
von Anbeginn der Arbeit für eine kräftige V entilation geso rg t werden ,
un d kam man bei dem an genommen en Erforderni sse von 501113 pro
' ekunde auf Rohrdhuen siou en , die den Entschluß zur Durchführung
zweier e ins puriger Tunnels, bezw. eines eins pur ige n Tuuu els und
eine s I'arallelstoll en s in en ts preche nde r Entfernung festigte. Anllerer-
se its wlire ah er hei den mächtigen \YussereinhrUchen (,\ Iaximu m
1150 'e k./ l) und dem Nichtvorhandensein de s I'arall elstollens di e ganze
Arbeit sstreck e d rart ge flihrd t worden , daß man uuf Ian gp Zeit hin au s
di e ge am ten Arbeiten hiitte eins te lle n mii ssen , wonach Zu stände ein-
ge t re te n wär en , die da ganze Bauwerk in I-'rage gestellt !ültlen, So
war e möglic h, auch di ese Extrem e stets nuch den Pal'llllel st ell en
abzulenken und nach kurzer Zeit wieder normale Arheitsv urh iiltnisse
zu sc ha ll'en .
Ein weiteres Erschwernis lag au ch in dom Um stande, duß , da man
in folge der weicheren Gestein s"attungen auf der T ordseite weit größere
~tollenfortschritte erzielte al s auf der üd seite, wo noch durch die
"'roßen \Va sser einhrU 'h e in Km. 3' 00 - ,1'000 eine liing er e Unter-
hrechun'" der tollonarheiten ein tra t , die 'o hle ns tolle n von der .'ord-
se ite se it län ger em im Gegengefälle von 7°/00 vorgetrieb en werden
mußt n, wodurch ei no \ Vasser förderung von den tiefer lieg enden
Stoll ent ilen notw endig wurde.•' ach de m di e fUr die W :t;;serfördenuJO'
znr Verfiigung s te he nde n Kräfte kaum mehl· au sreichten, wurden " on
de r.'ordseite di e ohle ns to llen wied er mit oin er geringen !:;t igun'
vo rget riebe n, wodurch man bi zur Errei chung der Tunnelfirst e mit den
vorhanden en Kriift en au szureichen hollte. Erneu erte größer e \ Vas e r-
einb r üche an der J.' ordseite beclin"ten j edoch d asfllhst di Einstellung
de< Vortrieb es der ohlens tolle n alll G. ep te mhe r I!lOI und deren
Absehließung durch eingehaute T or e, welch e da " 'a se r teil s zurU ek -
hal ten , t eil s durch d n eige ne n Druck Uher don G eflill shruch leiten
so ll te n. " on der üd seito wurden di o ' to lle n im richtig en ,' iv eau vor-
getriebe n, und so traf am 2·1. d. ~1. der Firllt des tiiid li ehp n mit der
Sohl e des nördlich en ' to lle ns und zwar vollko llllne n ge nan zu sammen.
E i~t dah er kein eige ntli che r Durchschlag im gle iche n ..' h'eau er fol ,t ;
die toll en .ohle mu ß ers t auf e in Lün ge von zirka 200 11I g06~ nkt
werden , um da s Bau gel eise sc hlieUen zu könn en, daher au ch di e
eigen tlic he Durch schlag feier I,is zu di edem Zeilpunkte verle"t werden
mußt e. Die ge niale Fiihrung d '8 l nt ernehmons liegt in don hew iihrten
Ililn llen der techni ehe n Organe der Bundesregi erung, d r Ir!" nioure
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kund
Eng 11In d t' r .
BERICHT Z. 149 v, 1905,
über die 15. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1904/1905.
(lII/.'lag cl 11 ·).i. Febrtt r ],(105.
1. Dei' Ve...~iIl8I'or81 her l Ierr Baurat .Iulius I' 0 c h, eröff net
um 7 Uhr a lwlld8 dill ~ilznll~ und nLhrt dann fOI'I:
.,Ein tvvh uisc he Ereiuui r 1'-11 H IJfYe vollzo~ sic h go 10m
7 Irr 20 ~li n n t (\ n IIIOI'~ ns. Zu dil' r Z"it ist der Dure hsc hlng
d,· hit;III'r );In '. t('n Tu 11",'I der Erde, d : i m p l o n t u n n 0 I,;. er-
fll.Il..(1, Seit dem .Iah n ' 1!1 im Bau • ist nach B. w ltigung fast unülie r-
windlieh seheiu nder :,·!rwi ril!k ..itr-n di l lnuptarheit iretau. Er hat
uu tor dr-u I!roßl' n lpentunnels die gl'rirw. t H öhen lag vo n maximal
70 1 m, Wll8 eine L ngt'lH'nlfnltnllg von 19.730 m notwend ig mach t .
11, ,1' 1.111' LUft llng, 1.11 1' ( : ,. I in fönl, rumr, zur \\" assern Lleitlln g lind
zu r J' U l al lI n ~ di"n"IHIl' I ' ura lh I. tollen soll mit der Zeit Z1\r L -gllng
einer 7.\\ ,'il"n ( : ,·Il·i tre..k o vorwvnd..t II rden,
Il i., h" IT lIrl Rgt' nd l'n F n..luuäuner, di Ing nioui « ('olllmllo
(:\la iIRlld I,' " . (LlIndon und " ' ll " n e r ( \\'ien waren die Herater
de. sc hw izorisr-hr-u Ilnn d srut« lu-i der B urt ilung des P roj ektes ;
a l, le iton d" Ingt'lIit' lIl'l' wnren in I' t I' I: ihe Brandt (-;- 1 !l!),
B l'llnd n u , L o ch .", lind ( : b r ü d e r Su l z e r tlitig. uto r den II US-
fiih re ndt'n lo gt'ni,'ul't'n hcfandou sieh nu ncho Ü torr -icher, vo n welchen
11 Ul!0 v. 1\ lq~" I' und J' onrad l' 1'" eId r :::ollll de ehemaligen
Il lrl 'k lors dl' l' ~i\rlbahn ) g n nnt t ien.
Jnnil! tell f : liit-klliln ('h. Ilt'rzlich.tl' (:Iückanf lien Kolleg en die
nn ,1I'm g-l'oß,'n \\' " rke hetliligt ind". IL,·l,hafter B"if 11.)
I1,, 1' V or tl i t 1..' n d bringt ,I..n Dank d Prof- ~orenkoll,'"inms
d l'r '1""'hniR"hl' n 110..1'8Chll l in " -il'n und d n Dank d I' \Vi tw o nil'
d il' 'l'rnn flrku lldg ,'h llnl! .I,. , . l'reinl' nlll Blich de Tode von Hofrat
I'. '1'" t m aj " I' d..r ' '' 'I' ulllminn ' zur r cnntni ; t..ilt die Kon tit 11iel'llng
d,· slil ndig n .\ 11 ,,,hn ' ,- fiir dit • ( II unK d I' 'I' ' . h n i k e I' mit.
w 'Ie llt I' b,-ri,-f di .. lI orr"n lla llr t Fr nz H. \'. K r nll zum Oblllall no;
Bau rat Fra llz I' f ,, " f f (' r zu dc 'l'n ,'t,·lIver r 1"1'. I II g-cnielll' lltto
:\1II 11 t h n I' lin d I n~, ' " i l- lIr Fri dri.'h D nil' I' Zll .... h riftfiihrt.nl·
I'er" iil 1 t I ' ' I' I '\{ II '1 1 agt'RlIr' IIIlngen dt r nllch . ( lIch ntli.,Ilt'n V I' amm lllng ";
IlI1Ie ·hf g'l lI7. hOflllll d l' rH nllf di, ill rI..1' Z it 1'0111 (j. , Ilrz bitl 10. A pril
I. J . uni 1': 1e k t r ° t " (' h nie h n 1 n I i tut 0 d 'I' T ..ehnisehen
,I ~ "..h " hll ie zlIl;lIn 'I,' n d . \ ' Cl' in zlIr I'ürd" r llng einer :\1 n s a
I II C h n i ,. II tltlilt fillth'nd n \, ,, r t I' li "0 ii her 10'. I .' k t I' 0 t 0 " h n i k
llllflll" I'k" lIn I I d I I' I', . nn, n t' , • II 11I In n( H'h LIIJn \ \"orte m Idel,
~. 11 el'l'II Zivil· fng.•1. A. Z i I f. I' in, d n aug kiiJl(lil{t 'n VOI'-
t l'H" 1.11 h' It 11I . .., ., n: , 0 t I' n . h t 11 11 ~ 0 n ii b. r die wi r t tl • h a f t·
I ch II 11 n d kill t U )' II f l u B cd e u I n n ~ de r Eis 0 n b n h n on".
f )01' V 0 I' t I' n I! 11 d h I'ueh"-t in fUllf\'i.' rlel,;lUndil!,'r H..de
ll:~ d I' Hlind r·in l' I'l'id wn tßti li dlell . 1 Irri 1('. lien Einfluß d I'
1'.IlH-nhllhnl'n flnf d i" \ ' 1111111' und dit B"deu(un'" d r t ehni ch n Arbeit
Ciir dio Fisenl II • I 1 1 ß I' ..,
. • II 1IIen. _ a,' I , ('1 11 "'. \ ortr ",,', , I eleh('r .I..n I hha ftc n
B" IfilII rI \ ' 1 fi d .
. ' I' • 011 0 , I'nr l'n n 1'1, mneh lIerr H ol rat Artur I) l' I w ein
"II111n F ill\ l'Ilr f II ' , I 'r '1' 11 d . 1V · • g" n (u r arl I IIng r. "nhallll n, wora uf der
o rt I' a g f nd 0 knl'z r wid r t.
1) " 1' \ ' 0 I' i t z , n d chli BI UIII 1ft hr nholll l, VOIII leL·
hllft l'n Bl'iflllll (I( \ . I 1 I ' "., . ,
, ,. '1' "I' IImm nnK I g It I, 111 Itznllg IllIt den \\ or to n:
" I:flr ,ho \'ol k wirt " lllIfllichen Hilt·k . und I" rnLli,·k., welche IIn H 1'1'
J)lrt 'k tor Z i f f "tl' I ., . .
, I' 01''' not lIlt, Ich II1In nn 'n'n \'erIHndhch~ten
Dank "
. I'. [ 'tipp .
FachgruPll e der Maschinen-Ingenieure.
Ilcl'1(·h(. Illle r tll r l ' r1'< a lll lll l ll n ~ "011I ta, ))(' ;(,(' 11I11('1' t!lO.J.
,'ach l':riifl'nllnl! d. I' \ ' t r nllnlung und B"g r Iißun g d"r Er-
d fi, n n n lI'il l't d, I' Vor ilz.nd di \ " hit n in v'r chiedf'n Au -
tl"hils c' I' I
- In, Ile ) r Antrag d., 11 r rn P i... kt I' IJ Iln c hk" du rc h
Znruf \'01" nomm on W I'dt'n.
{: O\ ilhlt I' -1H'iIH n:
In eI "n Z, ' itun ~ - u ('hIlB di lI orn 'n Dr. 1' . " c hi ö ß lind \ ,
W '
I) I 11 b I' g I' (()o ppe lvo rRclllllg );
in tllll Bibl iotl .. -Au. chuß Horr J . I ' i h 0
in dt-II I 'rt ' i 1, 011 ",.,'ll nK -A 11 .. huß Herr Prof.
Sodnnn ladet Prof. C z i 5 C ho k H errn Ing. Vikt<Jr ._ c h ü tz e n"
h o f er ein, die an r k üudigten .,t e c h n i s ehe n :\1 i t t eil u n gen
ü b o r Am e r i k a" zu machen. D r \'ortragende führt ungefähr
folgendes ans:
Ein wo ientlieher Faktor des Erfolzos Amerikas im wir tsch aft-
lich en W ou k nmp fe is t die , pezinlisierung der Arbeit er; dieselbe kom mt
abor nic ht nu r der P roduk tion, sie kommt a uch im hoh en Maß e dem
A rbeiter zugute. Zum peziali ten he rang bildet, leis tet er in g leic her
Zei doppelt ,,0 viel u nd meh r als d I' Arbeiter her üben und ve rdient
sich auch entspr chend mehr a l dieser, dabei ist de r, tück loh n im
allgemein ui k iin wesentlieh höhere r. und di ses ge ringe Plus ist woh l
den teu rer on L eb n ve rhäl tnisson zuzusc hre ihan , Di e Entlohnung er-
folg t na ch Stu nde orle r Stück, wobei de r S tü ck lohn weit häufi ger is t ,
während der Zeit lohn in der Heg ol nu r in denj eni gen Betrieben a n-
gowend t wird, wo Repnrnturon zu vollführen si nd (1.. B. E isenbahn-
\"orkstätten, und in die en nur für die J:epal'a turen). In vorein zelten
Fällen i tein Prümionsy tem in Anwendung. B ei letzterem e rhä lt d er
Arh iter Zeitlohn. I i tot er aber in einer bestimmten Zeit meh r Arbeit a ls
die hi -für I. .t inu nte, 0 erhält er iuen T eil des L ohn satzes entsprechend
de r :\lehr lois lung als P rilmio. nd dieses P rä mien syst em is t nur ein ver-
~t ekto r Akkord, d nn tun die Prämie besti mme n zu können, mu ß
ein Akkordsalz aufue teilt werden, der allerdings als so lehe r de m
Arheiler nicht bekannl soin muß . Die e I' rä miens)' stem hat aber in
der Arbeiter 'chaft keine gün tige Aufnahme gofunden ; es sollte den
von ein.'m 'I\'ile der Arbeiterschaft beklimpften Akkord erselzen, di e
Arb'itlJrschaft wei t aber darauf hin, daß es alle. 'achteile des tück -
lohnes fiir den Arbeiter hiHle, ohne ihm de n vollen Betrag se ine r
Leis tung zu sichern. Arboitgeber und Arheiterschaft s te hen sic h in
,\mel'ika wohl am starrsten gegeniiher. ,Auf Leid n ~ei ten da s gleic he
Ziel : d I' höch te G winn. W llhrelld auf de r einen :-,eit e da 13e treben
i I, hoi V rgl'öß rung der Betriehe den ~ten che n tu nliehst llUSZ U-
'halten und die :\Ia_ehine so au znbilden, daß sie bei höchster L istun g
der gering ten Bed ienun" bedarf, droht die Arhoiterorganisation mit
de r ntl~enmRßre"el, di L" is tull des Arbeiters zu begrenzen; u nd
doch itit e:; nicht gut denkhaI', ,laß die intelligento Arbeiterschaft
,\ 1I11'rikas sieh ihr L ois tung und dadurch ih re n Ver d ienst begre nze n
lasöell I irrl; da ' dürfte zu Kä mpfen, zu SpaltulIgen innerha lh der
Urgani"'lItion führen, denn wo die Leben frage ant:ill"'t, hört da Zu -
Rammt'ng'hörigk ilgefühl auf; zu fiirchten ist nu r dio u n"'eheu re :\Iach
dor Organisation. Eine :\Ia Bnahult' , wio die friiher IJrwälmll', könn te
lIi..ht ohne Wickwirkun" auf die P rtOlluk tion bleiben.
Da. ~treben des K apila ls nlleh fried licher Aus lrngu ng von
Ditl'er en z 11 zllisclwlI A rhcitg h rn un d A rheit ersch aft hat En de 1901
7.lI r Ei ll ~ot zung oilles Ein ig u ngsllu sc husses, der aus Vertretern der
A rheiterorga ni al ion und der Arbeit" her so wie hervorragende n öfl'cnt-
lichen I' e rsollen zu 'ammeng otzt wu rde, gef ührt. Die E rfolgo des~elben
si nd his h ut kino we entlieh n.
Die Arh ilerg~ lltzgehun'" ist in Amerika eine dii r fli e u nd
nic ht "inhoitlich' rL ilerfiir ür II i t oin W ort, da der Am erik an er
nic ht zu kenn 11' scheint. Di Arheit ' rge etzgehung beschränk t sich a uf
'eö tze gegen Boy kott , wider bchwarze L isten und LelrefTend den Acht-
st ulldon tag. Die e etze ind aber nur in einze lnen Sta ate n ge ltend,
das Ge elz widor schwarze Li t n, z. B. nur im i'lnato \ Yasbin lT tou ,
dt I' Acht lu nd 'llta/; i t nur in i'tnatsLetrieben obliU'alo risch . .
\ VtJhlfa hr inrit-htungen nnd I1umanitiit institute gibt es mcht,
ei II C hersv r. or~unl! i-t nirgend,; zu linden. D as kl'll ' ses te ist wohl
d..r Man el einer nfllll "8 tZlToLung. Ein n fall zieht in der Rogel
d i En tl llsHllng d A rL••iterb u/lch sich; de r A rbeitg bel' kllnn nu r
in:iow"it fiir einen in seinem Betr ieLe vor komlllenden U nfall ver-
an two l·tlich gemll -ht w rd n, als ihm eino i' 'h uld durch eino mallgel-
ha ft ll Einrichtuu~ nRchg 'wie.en werd" l1 k nn .
" . er auch da groß \ .ordien t der Amerikaner um de li Fort-
schritt nicht chmiil rn will. wer ihren nt rnohlllung geist, ih re rast -
10 ' Arlwit tlltigkoit auch be wund ort, muß doch ihro ge ringe F Ur orge
fU.. das M n ·h 1I1ll1llerial, da ilult'lI direkt odor indirt'kt hil ft, ihre
It e ichtii mor a llfz u ·ta flp" ln, \'('1'11' rfen. Dor .\morikanor bour toi lt alte
ho tohend und ventuell •'euanlafFen allzusehr vom Ge winns tand-
pnnkt· un d gar nicht od r nur in allerletzI I' Linie vom tandpunk te
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Ent chied n ei~.-narti~pr i t die zweite Anlag , die L. tenun~~r­
grull<1hahn in Chicazo, In dies I' . tadt, die ungefähr 1'/ ~Iilli"n n EIIJ-
wohner hat ist meiner An .ich t nach der • traß nvcrkebr- zum
mindesten aher d I' Straßen-L tenv rk hr, dicht I' al in . w- York-
Eine Entlu-tung de 'traß nverkehre. war drin" nd ~ bot u, und
diesem Bedürlnih e wurd dadurch en proch n, d ß man d rau-
gin", eiueu Teil de La t nverkehres unter di • traß zu verlegen.
I >ie La t nu nt l'l!;rundhahn wurde vorerst in in I' L1ln~e von 3:? 1.'111
angelegt, weitere [10 km ind no ch im Projekt. Die zu die em Zw cko
angelegten Tunnels dienen au h ,I ichz itig zur ufnahm dl'r I,abel
für das automati eh Telephon. Die Bahn i t chm I I'uri~ uud oll
elektrisch betriohen werden; e wurden auf in I' ' eil tr c End'
vorigen Somrn rs Fahrver~lll'he bereits unt rnomm n. Di Y I' liehe
wurden mit elektri ch n Lokomotiven durchgeführt.
Di I'robewugeu, \\ elche au repreßtem 't hl horg teilt ind,
haben eine maximale LUn,:;p von H'G 111 und einen Fa. nng raum von
1')'51/13 hei einer zuläs: ig n 'l'ruc thickoit von 14 Tonn n; di. letzter
wird mit Rücksicht auf d n gürin!!l.n Fa. ung raum wohl in den
seltensten Fäll n nu genützt ein.. lit I:U .k sich t u di bei die I'
Bahn zullls ' ig l'n I-:eringen 1"urvenradi n von 0 m ind dif' "'al-:"n trotz
ihrer Kiirz al vi rachsig 'I'ruekge tellw '" n g,IJ' ut wordl'n . Pli
Bremsen ~ sehioht von Hand aus, die Kupplung i t dem (; I'lZ ut-
sprechend eine automati ehe.
Zum 'chlus e meiner Ausführururen möchte ich no·h einige
Worte üb I' die Verw ndung von I{oh~jl a l s BI' nnmate r i ll l
für iclnniede- und ~ehmelzi\fen in Amerika . II ~ n, \\'er un r .\·Illnied.·-
kohlenfeu I' kennt und weiß, wi.. olt auf großf'n F u rn klein .'chmi.,d('-
stücke und Ni ·t ..n erwärmt werd n, \\ er di Ti g I chm lzöf n un orer~letall"ießereien k nnl der mnß sich Sll"f'n d ß dl'r BI'l'nnm tcrial-
aufwal7d zu der tatsüch'lich nüti"pn \Ylirn~'''I;I\\icklun" in k in In \' 1'-
hllltni ,e st..ht. Amerika, da.., unH in Inlllrl·hem vorhiltllich vorll US-
g ..~an/!cn, hat ~ Zf'il-:t, daß in Brenn tull·. den au·h ir in nill h ,itzcn.
mit \'orteil in chmiedl'll und Uif'ßf'r•• ien .'rw ndtlt werd n kllUU, \lud
hat die dazu nö ig n Einriehtun 'en auf ein n hoh n Grall der \' r·
vollkom,nnunl-: ~ehracht; uiesl\]' Brennstoff ist das 110höl. \\'iihrond
Hohöl für Lokolllotivfl'uerung n in den Y, reiniJl' n .·t ten ehon
länger als 25 .Jahre vllrwend t wirli, i"t es I.. i .'chmied"üf.'n l'I' t "eit
10 .Jahron in \' l'1'\\·I·'1(lunl-:. Die Yerhn.itllll" .Iie I' F u rung rt \\ ar
anflingliph einu langsame. die dllzu niitigen Einrichtun' n \\ ie en l.llhl-
I' iche ;\Iling I auf, die rst bll1lOhen \'erd n lIlUßtf'll, und pr t in nen
letzten .Jahr n hat die Verw rtung de ({"höl al Brenn totr uß"r-
ordl'ntlich zu~ nOlJ1mlln; unmittelbar V!'I mla end 1Il ' lll·h di tdig
steigende Aushoute g We n soin, die im .Jahr J~ll:? 1:?'2 -'lilliunell
llektolitf'r erreil'ht und dadurch die Produktion RußI neb in di .. enl
Artik I üIlI'rtraf.
B·i zahlreichen L okomot i ven nnd • tal,ilk s (OllInlag n wurne
diese Feuerung IIrt in~..ril'htet, ulld in der Eisen- nnd ~ll'lallindu~tri.'
hat dieser Brennstotl' einl au'gebreit, te V<'rwl'ndung gefundell. In
allerletzter Zeit wurd uch ein Yer lieh l11a ht, einen 1 rtinofen
für diese FellOrun"sart au zu rU t('n' die Ill'l.tiglkh n \'erl'llch ind
noch nicht IIh~ schlo ' 11, und kann 'in t \ "ilen nur 0 vi I ~ a"t
werden, daß di;. Br"nnmaterilliko t n h i di I' \nl ge ich hr.lll'r
st 11 n al wie fitr die Ga f·u runl!; w nl n j do·h di h h n 1-:1'-
haltullgs· l~!ld B triebsko t n der Generatoranlage in B tr -hl gezo" 'I~.
.0 ist die UIf uerung trotzd 111 hilligel'. • l·hl11i 'dcM _11 ind dort Inlt
wesentlichem Vort il zu verw nden, wo sieh um di Anf rtigllnl!
klein I' ~chrniedcstü ke handdt, womit ah .1' nicht g a ,t in oll daß
diose Feuerung art fitr grüß re ,ehmiede tilek" uil'ht h 'nf 11, und
zwar rationell, ang'w IId t, w rd n kann u nd \~ ird. B·i klein 'ren
.'chllliedeöfen st \1I'n si h di BI' nlllllnt ri Iko t.'n UIl1 fJl) 0/0 billiger
IIls wie für Kohle, unll i tein Amorti alion der Anl '<' in drei bis
vier .Jahren zu g \ ärti~cn. Die Üfen Bind hlich t l.infach . Ein recht-
ecki"'f'r Kasten aus .'tahlplatto-n hergl I..llt, mit feu I' ieh rer Au •
klf'idung. eitlich unt n die Vü e für (.)( und Luft. rül' Irt d!'r
AIJZu!!: wm chorn t('in und vorll in" C1lrnung ZUIll Einhringen der
'chIlli d .. tite , w Ich Öffnung dU!"l'h ine Zugtllr \. r.•-hlo-- , n
werdfOn k nn. J) Rohöl \'ird mit ein(\J1I Druck von ung f hr 1·4.\tll1.,
di nötigo Luft unt I' ein m Druck on 10 mm '" er ule zu~ fohrt,
und isl in \ ' orw rlllung d BI' nn lolr uf ·10' • z \ 'km ßi '. Zu
achten i t darauf, d ß "I und Luft I ichmllBi ZU" fUhrt Tli 11;
der Betriehssich rheit, dadurch genlhrdet er die gllnr.o Mit welt , ge- '
fährdet er sich selbst.
Zu verweisen ist auf die mangelhafte Dnmpfke selgesetzgebung.
bezw. Durchführung derselben, auf die dadurch hervorgerufenen zahl-
losen Kesselexplosionen auf Dampfern, auf die mangelhaf;on Siehe-
rungsanlagen bei Eisenbahnen, die zahlreichen hölzernen Eise~lhahn­
brücken die leichte Konst ru k tion der P erson enwagen, welche mit Aus-
nahme der Plattformen ganz aus Holz hergestellt sind und einer-
seits eine große Feuergefahrlichkeit beaitzeu, andererseits den zahl-
reich u stählernen Lastwagen gegenüber bei Kollisionen geringen
"'iderstand bieten. Zu verweisen wäre schließlich auf die mangelhafte
Bauvorschrift uud die du rch sie hervorgerufenen zahlreichen Brände.
Erst in allerletzter Zeit sind auch drüben warnende Stimmen
lant geworden, welche eine ausreichende. icherungsanlage der neuen
Untergrundbahn in Xew-York, die eine Reduktion der Bnuhöhe der
ötfentlichen Gebäude, welche nicht aus feuersicherem l\laterilll gehaut
sein müssen, auf die Hälfte erreicht haben. Bezüglich des Baues der
Per onenwagen sei erwähnt, daß die Mnster-Carbuilder-Assoclation sich
seit dem Jahre 1 d> nicht mit der Konstruktion der Untergestelle
der P rsonenwagen befaßt hat; heute, wo die e ' Vagen in Utngen bis
zu 25 m g haut werden, sind noch immer hölzerne Untergestelle in
Verwendung, Der günstige Einfluß d iese r Konstruktion auf den ruhigen
Gang des \Vagens darf nicht allein ausschlaggehend sein, im übrigen
kann der geräuschvollere Gang der eisernen ntergestelle zum größten
Teile durch Ausfütterung der Langt räge r mit Holz, durch entsprechende
Isolier ung des Ka tens vom Ilntergestelle, wieder wettgemacht werden.
Bezeichnend ist folgendes: Die Ge ellschnft, welche die Untergrund-
hahu in .' ew-York gebaut hat, hat heschlossen, durch die Un"lücks-
fälle in Europa gewarnt, der bei einer Untergrundbahn in erhöhtem
,laBe notwendigen Vorsiebt in bezug auf Feuorgefahr durch die Ver-
wendung von 'Wagen mit eisernen Untergestellen und llIechver-
schalungen zu entsprechen. Die zahlreichen ""a~enhau ti l'l ll en Amerikas
wurden zum Baue eines Prohewagens aufgefordert, konnten aber hiefiir
nicht interessiert werden, da nach ihrer Erkliirung die Il olzkon~truk t i on
"'ut genug fitr den Personenwagenbau ~ei. • ' ach langem hat die Penn-
sylvania- Eisenbahn - Gesellschaft den Bau des Probewagens üher-
nommen. Der " ' af;en und auch die mit ihm vorgenommenen I'rohe-
fahrten fielen zur Zufriedenheit aus, RO daß uie Gesellschaft 200 ~tück
derartige " "auen hestellte. Es witre zu wünschen, daß dies Bauart
nicht vereinzelt in Amerika hliehe und die H aupthahnen dem gut n
Beispiele bald nachkämen.
Im Plenum des Yereines wnrde vor kurzem über den Verkehr
und die Yerkohrsmittel auf H au ptlmh nen der Vereinigten 'taaten ge-
, prochen ; ich möchte in KUrze zwei Anlagen hesprechen, die geeignet
'ind , den ~ la senverkehr in den gloßen • tädton Amerikas ein wenig
zu beleuchten: die Untergrundhahn in ,Tew-York und die. traßen-
untergrundbahn in Chicago. Der traßenverkehr in .'eil" York wurde
his jetzt, abgesehen von den L uxus fnhrzeugen, du rch die elektrische
traßenhahn und die Hechhahn besorgt. Die Unzuliinglichkeit dieser
Verkehrsmittel wurde eingesehen und schon seit la ngem de r Bau iner
Untergrundbahn in Frage gezogen; er kam aher l an~e nicht zustande,
da elhst die unternehmungslustigen Amerikaner die Kosten scheuten.
Ende 1 9() war der Bau eine beschlossene • ache, e. hat sich doch
endlich ein Unternehmer gefunden, und Ende Oktoher dieses .Jahr s
wurde die nter"'rundbahn in einer Länge von :.17 km dem Betriehe
iibergeben. Der Bau hat die. umme von 3;1 ~Iill. Dolla r verschlungen
nnd war mit großen chwierigkeiten verbunden. Die Bahn ist noch nicht
in ihrer ganzen Litnge vollendet, da die Tunnels unter dem Torthriver nach
Brooklyu und unter dem Hudson nach Jersey r.ity noch der Vollendung
harren. Die Bahn wird elektrisch betrieben. K raft - und Lichtanlage
inu in inem iml'osanten Baue von GO 111 Höhe und Breite und 2:W m
Länge, der sich am fer des Hudson erhebt, untergehracht. Die lIe-
triebskraft liefern 11 Dop\,elgenE'ratoren zu je 10.000 /i IV, von 'orlis-
maschinen angetril.'ben, diese reprlisentieren zusammen JB:? OOO P ' ;
dazu kommen noch die drei Parsonsturbinen, welch Lichtmasehilll'n
von je J~50 J(IJ' antreihen. D I' notwendige Dampf wird in 74 Babcock-
\\'iIlcox-K sein erzeugt, wclche automatische Feuerung hesitzen. Di ••
Kohle wird von den Kohlenschitl'en auf ein endlos s Band gehllggort,
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Lu ftzu tri t t shah n der K a mmer U geöffne t, jener der K a mmer I ge -
sc h lossen di o Ausgußöffnu ng der K ammer I geö ffnet, der R auch-
abzugdeck I d er Irammer ([ geschl os en, Konverter I ged re ht un d
da s eeschmolzena )Iaterial in die Gu ßpfanne geleer t, wobei die üb er
das )Iaterial tr iche nde n Yerbrenuungsgaso da ssei he vor Oxydation
sc hü tz en. Nun kann wied er n eue Mnteri nl in die Kam mer I ein-
gebrach t werden . Die Roh ölflamm e schmilzt das vorgewärmte
)[aterial in K ammer 11 nnd di e Abcas e wärmen das neu einge brachte
~I aterial in Kammer I \'01' U . s. f. Der Betrieb ist ein ununterbroch en e)'.
W enn eine g rüße re )l un O'e zugle ich ge schmolzen werden soll, so kann
auch in beiden Konvertern zugl eich mit primärer Hitze g earbeitet
werden. Bezüzl ich des Ausfütterns der K onverter se i e r wähn t, da ß
dasselbe höchst ein fac h ist. Na ch L ösen und Entfernen der Schrauben
werden die obe re n Konverterteil e umgelegt, di e alte Ausfiitterung kann
entfernt und ein K ern, der dem späteren Ofenquersehnitt e entspricht,
an den Flanschen befesti gt werden. Das Auskleidungsmnteriul wird
eingestampft, der Kern ent fern t, der Konvert er geschlossen und
das Ausfütterungsmnterial im Konverter durch di e Hohöltlamme ge-
hrannt ; dadurch ba ck en di e Trennungsräume in der )Iitte zu sammeu,
und es entsteht gleich am ein Ti egel au s feuerfestem Materiale, der von
eine r Stahlhülle umg hen ist. Der Vorteil des .\ usn üt zens der Abuase
zur \värm oab rrahe und zur \'erhinde r ung der Oxydation des ge-
sc hmo lzene n ~Iat rial es ist in di e Augen spr inge nd .
i J achst eh end e Tabell e ze ig t di e chmo lzko ten für eine Ti ege l-
ofenanlage und für eine R ockwellanlage.
Ers~a~nis dur~d~ Rockw ellofeo io 0/"- __
an reloen Schm elzkosteo J an Lohn L an Gesamlkosten
G2 % I 79% I 71Ofo
Der Tahelle 'ind folgende Annahmeu zug r ullde g-elegl. Im
Tieg ' I o f,~n wird mit :.:wei Tiego[n gl eich zeitig ge schmolzen, woboi jeder
Ti eg el 0 kg faßt , durchschnittlich 23 hargen an shält und pro Tag
durchschnittlich 350 k!f go:;chmolz en werden können .
Der I{ock wellofun hat 320 kg Fa snngs ra um ( IGO"'g pro Konverter),
die Ausfiltlel'l1n" hält:.OO Iwrgen aus, und künu en pro TaO' durch-
schnitt li ch 2500 "'.q rr schmolzen werden. lleziiglich der 200 Chargen
mit eine m lIwximlllen Brennstoffverbrauche von 10 kg Hoh ül pro lOOk!!
111 tall i t die ROl'kwell-En orineering - . ge ne ig t, bei sachg müßer Be -
hand[un rr und en t prechend em Ausfütterungsmaterial e Garantie zu
b:etull.
[n d er T ie",·lofenanla" e der die Daten outno mme n sind, arbeit ene ' .
ec h - )1 :11111 , wob ei drei lediglich zum Formen und drOl zum }. O~\IlC II
uud ~chmolzen, bezw. G ießen vorwond l't worden. Bei der dort iibllch en
.\ r hc it künnen mit d ieser Aul age ~OTonncl1 im .Jahre goschmol zen werden:
dureh die Hockwellanlage k iinnte d ie L eislung um 25 0/ 0 erhö h t werdclI,
da s "ahe rund 100 '1'01111 n, hi eb oi wiire eino Amortisatiun der Hock-
wellanlag e in zwei .Jahren w g: wiirtig en.
Lauganllllit nrler, lehhafter lleifall folgt
fiihrungen, für \I olche d er \'or sitzende Herrn
busten s dankl.
chluß cl I' Ver alllllliung
I )CI' Oblllann :
Prof. ( 'z i",che"' .
d us 01' t re wird du rc h Anhringen ein \\' indkes el au f der O lpumpe
d as le tzte re durch riu H ochdruck - od I' Ho tg ebl äs e e rre ic ht. Vi e l-
fach o Verwendung ha ben die (i fen in kleinere r Dimonsion zu m
\\" :irm ' 11 der . ' ie t 11 IIl1d Siederohrenden in Ei ienbuhn-W erkstättell
und Lokomotivfubrik ' 11. 111 K . 1'1 cbmi d n, auf Buupl ät zeu und hei
Briick enbuuten, wo I lruckluft zu r \ rerfii 'ulIg s te h t, was in den Ver-
ei uigton t unt en bei der alle mein en V rw endung' d er Druckluft-
werkz uge übe rall der Fa ll i t, IV rd en transp ortable Nietw ärm öfen
verwendet . Dieselb en b teh n a us eine m zy li nd risc h n Ülreservoir,
auf weh-h eut 'ich, isoli ert \' 011 dem elbe n, d I' kleine R oh ölofen befindet:
da s Ül wird mittel Druckluft in d en Ofen "'ep re ßt, wob ei dieselbe;
wenn s io in er Leitung für \\' e rkz ueb t rie b entnomm en wird, durch
ein Hl'duktion sv ntil a u f da nt spr che nd )l aß g ebruch t werdoll muß;
? ino VfJrwllnllung des i 'lles findet ni cht tau, Die L eistung dieser
()fon ist rund .00 N ieten verschi ed eu e r Durchmesser bis zu ll /~"
pro Stunde hei ein em st ündlich n Br elllllnaterial verbrauche von Gkg Hohöl.
Der wesentlich or te i l der Verwendung von Hohül für vor-
orwühnt« Öfen besteht , ab r eh eu von der H inlichkoit des Iletriehes,
di e d er l'>lfen enm r im ull gem ein en zukom mt, inersoi ts darin, daß das
)Iatorilll nur ebe n drum vorbrau cht wird , \1 aun es tatsächlich gebrauch t
wird, und in der trroß en Billig oit d e lbe n bei hoh em Kaloriouw ert ; ganz
hesoud rs ompti hlt e: ich , de rartig ( lfen bei in t r rnittierenden Betrieben
iuzuführon , wo Kohlenfeu er oft unb n ützt br un en , weil da Anheizen
lan ge Zei t in An spruch ni unnt, wäh rend der Roh ölofen in ungefähr
10 ~Iinut n den rewün cht n H itz grad irreicht hat.
In d I' M 'ta llrri ß rei ind R o h ü Ic h m r I zü I e n sei t ungefähr
vier .lahrun in Verwen dung, die gebrä uc hlich ten sind der ein fac he
I: ockw 11 - und der Sch wa rte -Ofen. IJi elben be te he n im wescntlich eu
au s iu 11I hirnen - oder zy lind rför rnig en Sta h lko n ve r te r, der mit
feu ..r -·tOIll )l lIt ' ria l u g I ide l und b huf Ansgieß en s des ge-
sc luno lZf'neu )I atl'rilli es um cin horizon t I \ ch e drehullr ist. ll eilll
Hock weil -Ofen helindot i" h di )!i ('hdiis in der Achs , währond sie
heilll S '!Jwar t:.: ·Ü f '11 llcit lich uh'n i t, d he r di e Hohrl ilung für ("lI
uml Luft di u Buweorung de Ko nvertor lIIitma 'he n muß, was chwierig-
keiton in d er Abdichtung in d en G I nk en ergab. Die }{ohölflanllne
llel lln ilzt dir ck t , dadurch ist d I' Ti l' r I iihc r tlii ig- und ist ein wesent-
liche, <: fahrluolllcnt, nilmlich d , Bersten de Tieg Is, heseitigt.
Jl:u Begiun di so .Iahn) ist d ie It o ckw ell -Engin oering-Co.
mit oino lll ueuou , chili Izofeu allfgetr len, der elltschicden ganz ho-
sUllde re Beachtung verdient. Derse ih bc ·teh t all zwei nelJoul'inander
g,' lag" r le n_ von einunder nnahh IIgi gen, jedoc h lIIiteilllll1ller \' er-
huudcu on l'ifü r llli"cn s tllh l rn n Kon\'ertern, di e mit ein er fClIl'rf usten
.\ u kl uidlllw v,'rsoh n s ind. Di I"lllulll ern ind zweite ilig , halJ un ein
.'chllrnier. s illd rund hl'rum lIIit Fl an ch n vor ehe n, lIIittels wolcher
s i!' dUl'ch .' 'hrauh u lIIit oiJllwd er verhuml ' n werdeu könuen, und
lIU f f{nlll'u gebl"ert. Iu j od I ' a lllm I' llliin d t sl' it lich, orleichzeitig den
I h'chzal'fuu bildeud, di e )I i ~ -hd H fil r Öl und Luft. lu der )liltC'
ohou hefiudet s ich :.:um Einbri r u d Sellln [:.:gut 13 lind ZUIII All -
g i 'ß n iu g ruBe r Do..k 'I, d cr uormal durch zwe i Klamm ern nieder·
go llll it ' 11 wird; in di,· 11I lJ ' kel i tein zw itt 'r, leiu erer au/{ebracht,
d 'I' :': UIII Ah zu r der Vcrhrenlluug "'. d i nt , wiche dur,-h e iu iih er
dom Ofell 1lIl" bracht It lluchllbzu or 11IIllb in den cho rn -Lein nl -
. ~
\I clche ll. Dio Kalllmern küuuen inzel n mi tte ls \\'urlllg etrieh c hehufs
.\ II ·gi B,- ns des ge ch mo lz uen )Iaterialt' ge d re ht werdon. Der VOI'-
g aug beilll _chm elz en ist d I' rt: IJ .. -hm el zgut wird in lJeid e
Kfllnlll oru e ing ehra ch t. a u f ein I' • it z. B. boi der Kallllll"r I )
dOI' ("11 - uud Luft zlltriU hahu r öl1'l1(t uud d"r Br ennstot}' mittels eines
Sl'lIues "lIt:.:iillll ut. Der HllU -h b:.:u rd 'ek el der Kalllnwr I hl ·iht go -
s l'ltiosson, II'Uhr ud jUlwr d I' I IIImor 11 g öl1ne t ist , so daß die Ver
hl'l'nllullgsga so g zwung 'n s iud. ihr n \\ g durch dio Kllllllllor 1I zu
n('llInen, hovor s ie in dNI Seh orn tein entweichen; wührend die
I{ohülflllllllno in der Kllmlll ('r I dll )Ialorilll s 'hlllilzt, WiirlllOIl dio
hoißen .\ hgllsO ill d Ill' r lllllln er 11.1 , (lIt ' r ial vor. Ist nun das
)Illi erilli ill der Ka lll11Ier I W' f'llInu lzc n, so wird d I' ÖI- lind
\ " ,t)t ~I.
Vermischtes.
·1 Der Bezirksausschuß in Il\insko (Böhmen) vergiht im Oll'e~t­
woge den Bau folgender ' t I' a ß n: a ) von 11Iin, ~o nach :-;~~dnlc,Länge 1~'l!0 111, \'oranschlag, I' l~.~J(!O; b) I.: Abteilune ?er l'\trll~~ll linsko-Wscherad durch die tadt l llinsko, Lange l~J6 n .. Vorn.... ehl.~K iOOO' c) ~traße von 'hlullletin zur Bozirks traße Illlnsko.l'\lv;atkain zwei' Ahteilungen: I. IjO 111, Voranschlag K ' r '·10, 11. I~ Cl 111,Voranschlag r 11.1 6'4U, Anbote müss n für jede . 'traße sep ra~ 1'-foluen und bis G. ~Hirz I. J., mitl gs 12 l hr, h im eTeUllnnt u Il~Zlrks.l\11~schusse eingebracht werden, bei welchem auch Pläne, Kost n-
I an ehläue etc. eing soh n \ erden könuen.:3. FUr den .'oubau eines 11 a u l' t 11 n I' a t k n n a l e 5 in derI' obenzluasee im ,'I. -. Bezirke g!'langl'n die rforderlichen Erl~- undBaumeisterarbeiten einschließlich der Lieferung der hydraull~chenBindemittel im verauschlauten Kostcnhetraa von K GGGi' rl im ClItert-
wege zur \'orcelnuur. Anl~le sind bi G. :\Iärz I. .1., vormittags 10 hr,heim [a"istrate \Vi~n einzureichen. Vadium 5010•4. "'Die Wien I' städtischen 'traßonllllhnen benötigen ~~ir daslletriehsjnhr I(J05 2100 tück A 11 k 'I' Z.II h n I' ä d ~ I' ,~u, ::-ilOm :~~~:\Iartinstabl. Zur Erlauguug vun Anboten lind t am r, Marz I. :1., \
mittags (J Uhr, im !."ests~ale der Direkt!on der,. ~ädti5ch~n ~tralle~~bahnen (' Vie n, I V Fuvoritenstraße H) em schriftlich CIllert\ erhan Ilung statt, Dill einschlägigou Zeichmuuren, Bcschreiltung n unrI.ieferungshedingnis· könn 11 in der Verwaltung kauztel der IIlI1Ipt-
werkstlitte .'111 An:ehützaas 15 eingesehen und dort· Ihst z~lInPreise von Kib ,zogen w~rden. Das zu erleg 'nd Vadium hetnlgt5u/o der (Itf rtsumme,
.5. ergohllJl' der (-rforderlichen Erd- un d I' I' la tor un gr
ar bei te n im Ko teuhetrage von K 4&:llj'2;) und K SO\) I'au'l'ha l',
sowie der A ' P hall i e I' e I' u I' h .. i t e n im KO::>tllllhotrago .vonK 14.2·l5 für die Herstellung von Zufahr traß -n u,nd .\~ph~lttrottolr /
auf dem Bri"ill.apilltze im •.••. Bezirke. Anbot slIId bu; . :\Ilirz I; .,
vOl'lnitta"l:! 10 hr, h im :\Iagi tr~tr- Wil-n ~inZllreich.en. V dillln .?UkO~(j, Dcr n tel' hau fUI' em neue el erne l{elChsEtrall I~brucUber die 'ave bei Ts ·hernmt ·h samt der zugehörigen Korrektion derWiener l:eichsstraße zwi"chen Km. fJ'2 nnd 6'2 wird im Olferlwege
vergebeu. Die Kosten dieses Baue sind mit K liiO.OOO v ran chillet.
nl!Ole sin~ bis f~. ,Iärz I. .1:, vOrJ~itta 10 .. hr, ~.i der k, k. L,:ud I:cirC"lcrung 111 Lmhach zu libl'rreleh 'n. PhUle, h,o ten-ln chlag u.B:dingnisse künnen h im Baudepartem nt der Land re'rierung elll"
g 'Jhon werden.
'1 ti. D I' Bezirk Iraßenau~ 'chuß lIoeh tcdt ll. I. Bühm n) vergl Iim Otl'ertwe"e den Bau der Be z ir k SRt I' a ß e von Hochstedt iih~rTfie "eeTen Jahlonetz im veran chlagten Ko tenbetrage von K r.o. !l •.Anbote sind I,is 10. ~Hirz I. J., vormitt "S 11 br, b im g nan n t.enBezirks traßenau ehusse einzur ich n, h!'i welchcm auch di bezu"-lichen Utl'erthehelf zur Ein ieht auflieg'm. Vadium 0% •
. \\' e<ren Yergobun" des Baue einer ~'chule amt I,ehrer·
wo h nun g in d 'I' l: mein~e ]losl'n)-ütelek im verans 'hlagt -n Ko~t 11-betrage von K 52.334·al! lilldet !\III 11. ~lärL I. J.. vormittags:
'
hr,im dortigen Gemeindehau e ein - UIl'ert" rhandlun' tatt. Plan, I ustell-
anschlag ulld Bedingullgen köllnen ill der durtigen G IIl\lindenotars-kanzlei eingesehen werden. \"ndium r,o/e'
!l. \" ergebung der 111 tu I1 at ion deI' el 0 k tri 6 l' hell B I e l~ c h-tun g in D"mbovar. Anbot ind IJi lfl. ~lllrz I. .1. bt'i d I' dortlpcnSparkasse eillzureichen. ,'ähere Allfschlllss\l erteilt der Bevolllllächtlglcdiesel' 'parka se Anton I va ni . h jllll. in l)omho\'{lr.
lU. V rgebunl; del:! Ball 'S eiller ~I 0 t u I' \ 8 gen I' mi in tierBahnstntioll KoeskemeL Anhote illd bis 1&. März I. .1., mittaeT ' I:! ~Jhr,bei der Bahn rhaltungs,ektion d -I' Budllpestor linksuferig n Betn b -leitllDg der k. 11. 'tnat..slmhn n in Blldape, teinzureich n, hei w Ich.tl!'
alll'h die bezii/{Iichell I'Bin, 1-0 tenansl'hl 'ge IIl1d B dillgnis e In-gesehen we ...len können. Vadillm I' iOO.
. 1I. Bei der k. k. " lillenverwaltulIl{ EI"'II _ g lallgt der Ihu
elllcs ' V 0 11 n hall se s für die Organe der :nlzv 1''; 'hl ißkontrolle alll~?illem l' ebenl!ebiiude im Vl'rans 'hla"ten 1'0 tl-nb trng' von K 02.1~2'4~Im Offertwego zur Vergebung. Anbottl sind bis 1 . ~ Iärz 1.,1. b I dergenanll!t'n _alincllvorwaltun" CillZllr iehen hei welch I' auch l'rojek 'pläne, Baube,c1lreillllng, Ko tenh reehllul;gl'll lind. B'Jllin!(ni se inl;e-
sehen werden künnen. Vadium 50/0' •';iher im Anzei~enhlatt .12. Ilie vllnl;. Kirchell"emoinde A. B. in BI" zn,',l,:'lIIya vl'rg1b tim Otl'ertwego don Ball "ine,; Kir c h t 11 I' m e im v,'rllll ,·hln"tenI' ostenhetl'llge von I' 5B.i:m·a:l. Anbot, ilill bis 19. ~H\rz I. .1., vor-
mittag lU Uhr, heim Joi.ircl1l'nll meilHle-ln~p ktor k. It t Johall n\' 0 I I" n y einzuhringen, bci welchl'm dil- lHTertbehelf illl!e eh'"
werdl'lI könnoll.
13. Verl;ebullg der Lioferullg lind ,[ollti rUllg "'I' 'i ern e 11lJachkollstruktioll für ill!' ill d I' Stntion ,'zolllbathl-Iy d I' k.lI.~tl1.l\lsbahllell zu erbau nd Lo omotivremi e für 20 'Uhul, Anbot
sind his :11. M rz I. .1., mittag,; 12 Uhr, b i dl.r I. :ektion cl I' .Iorti~ellBetri hsleitun" cinzur ichen I, i w'lcher all<'h I'Hine I- o-t lIan chb"O
und lIellingni se eing oh -n' w rden künn n. Yadilll~ KIOOll.Il. Ocr 'larltmllgi trat \'on Athen b.'ab ichtiJ!;t die I' fl s tel' 1I1~ g
.ler :tmßen im UIl" rlw" Zll v rj,(eben. In u -icht gelloll1nlt'n I t
,., 1'11.\sphalt-, . ~ll1.kn~lllm- lind (:.ranitpt~1I t\-rllll '. Allbutt: vol.len ~" .(.jBilrgermt-Istor •. :\1er 011 I' I S gerJ(~ht t \ erd 11. 1)1 dl heztlgh IAutl'orderun' lie"t in der Verein kanzlei zur Ein i 'I.t ufo
Vergebung von Arbeiton und Lieferungen.
1. Dio \\'as ergcno senscllllft in SchünlJOrn lJei Bodenllllch Vlr-gibt im Ufi'ertwege für den Bau oiner WaR seI' lei tun g nachstehendeIler::>tellungen: a) Erbauung zweier 1I0ehreservoire und dreier Quellen-kammern au " tamp fheton : iJ) Erdarheiten fiir die Hohrleitungen;CI L gung und Verdichtung dol' Leitung 'rohre und Armaturen;d) Lief run" dor Hühren uud .\rmatllren. Anhote sind his rl. ~[;irz I. .1.,
ahends 6 hr, Ileim G meindeumte ~chöuh"rn einzureichcn, hei
welchem auch die bezüglichen Ufl'ertbehelfe eingesehen werdon könjlen.
Offene Stellen.
HJ. BeilII Tiroler Lanrle bauamte gelangt die Htelle ·inesIngenieur-Adjunkten mit den BezUgen der X. Hangsklnsse
zur B setzung. Gesuche mit dem. 'nch\\'eiso der mit günstigem Erfolge
ah"elegten z veiten ::;tuatsprüfung an oiner tocllllisehen Ilocbschule
sind bis 15. :\Iürz I. J. beim Landesausschusse in Innsbruek einzu-reicheu. ,'iiheres im Anzeigenblatte.
20. Im Bereiche der pulitis 'Iwn \"erwaltung Gnliziens kommtdie teile eine For · t i n s p e k t i o n s - I- ommi ssärs 11. Klasse mitden YSlemi iert n Beziigen der ,'. I{ang klasso samt I{eise- undKanzleipau 'hale zur Besetzung. Bewerher - UIII diese 'telle habcn dieim § 5, Alinea 1 der :\lini terialverordnunf{ vom 1. ,'ovember 18!'5,It G. BI. ,'1'. 1(j;), vorgeschriebenen Qualifikationen, dann die n-be choltenhcit o\\'ic die Kenntnis der deutschen uud der heidenLande sp~achen (polni 'ch uml rutheni eh) nachzuweisen. Die gehürigdokumentIerten Ge uche sind his 25. :\[;irz 1..1. an das Präsidium derg;alizi ehen tatthalterei in Lemberg einzusendon,
21. An der k. k. tantsgewerheschule im X. Wienlll' l-lellleinde-hezirke 'elangt mit 1., ptember 1..1. inl- Loh I' s teile fiir mathe-
matische und mccllaniscb-technische Fäehcr (einsch ließlich Elektro·lCl'hnik) zur Besetzung;, :\lit dies(-r Lchr~tolle i t der Gohalt derrX. Ran" klasse von jährlich K 2 00, dip Akth'it;itsZllla"l' von K 1000
und der Anspruch auf fünf (lninquennalzulagen (die ersten zwei zuK 400, die drei folgenden zu K 6(0) ver1.JUllllen. Für die Erlllngungder VIII. und VII. Hangskla s sind die Bestimlllungen des Desetzl's
vom Ul. :-;eptember I (J, IL (:. BI. ,'r.li::', maßgebend, (:eslll:he mitdom. ' achweise über die mit giin~tigem Erfolge heendigten Htudiend I' :\Ia 'chinenbauschule l-iner tecllllischen lIocbschule und ein..rHilJO'er n prakti ehon Verwendung im ~Iaschin ..nbllufache sind hl~10. April I. J. bei ller Dir 'ktion der "Ollllllllten LehranstIllt einzureichen.
. ' 1ihe re- in der \'erein 'kanzl(-i, t'
Internationaler Verband für die Materialprüfung der
Teohnik. l'ach dem Hins 'heiden des Verbands-Präsidenten Hufrat
v. Te t m aj e I' hat Herr Ober - Baurat Stadtbuu - Direktor Franz
Bel' ger, Vor tandsmitglied des Verbaudes für l"lsterreich, die FiihrUll"
der Präsidialgeschäfte bis zum nächsten Kongre~Re iihel'llommen. Zu-
schriften ind zu richten an den [nternationalen Vorband für die
:\Iaterialprüfungen der ' I\'chnik, Wien, IV Karlsplatz, Toehnisdl
Huchschule.
Interna.tionale Ausstellung Maila.nd 1906. Von dieserAusstellung, welcho in der Zeit vom April bis .•: ovomber 1!IOli statt-finden wird lieut das Programm für ~ee- und Flulltransportwesen >'".
wie jenes nil' La~dtransporlwesen vor. Die Ausstellung für See t I' R n s-Jl0 I' t w e s e n ~llnfaßt:. :-;c~itl'bau; Aus~ii.stung, Instandsetzung ~egel-,undTakelwerk; 'erprovlantlerung; ehitfahrt und (lzeanographlO; Hilfen,Arsenale und ~chitl'swerfte:Kriew;marine; Wussersport und Lu xushoote;Rettunz und Schiffshygiene; Fischfang, ~eeindustrien, Fischerboote,:\Iodell~ Zeichnl1ll"en "'uml :\Iethoden; Schiffuhrtslinien, Seegesetz-
"ehun<r' und Stati tik, nautisehe Schulen und Institute: retrospektiveAusstelhul". Die A usstellung fiir F lu ß t r ans p 0 r t w 0 s e n um faßt:\Va erstraßen; kiin tliche Anlagen für Hiunonschltlahrt.; Flußschill'ahrt
und Fahrzeuge; F'lußschiffahrt im Kriege; Hydrographie und Ftußknrtou,(;l' etzg bunl! und 'tatistik, Bibliographie; retrosp ktivo :\u stellung.Die .\usstllllung fUr Landt"ansportwesen umfaßt dlo folgendon
zehn .\ ht ilungen: Gewühnliche traßen; Wal'entransport, Personen-llllll \\-arontransport; Fahrr;ider; :\Iotorwageu; Eisonbahnen (elektrischerBetrieb ausgenommen); elektrit;che LRndtransporte; Luftschill'ahrt; I'ost-,Tele"raphen- und Telephon\\'e (On; der ~i IIIplon; riickblickende A UR-~toll~ng der Landtran 'port e. Diese Ill'idcn Programme sind in derVerein kanzlei einzus h n.
Personal-Naohriohten.
Der I' 'li -I' hat ge~lallel, rlaU die Herren Paul K" I' t z, ltaurnt
rles '''iener .·ta(Hhlluamte~, den kuis. rusaischen 'l. Anuen -Urdeu
dritter Kla se, ::-imon Pruszinski, Ingenienr in Krakan, den kuis.
russischen 't. :-;tani .lnus-Orden dri tter Klasse und Dr. Kar! ~ c h l ii Il,
Ohee-Iuspektor der :üdbahn-Gesellschaft. in Wien, den kgl. pronßischeu
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Tauer~~~1 Karawanken (lauK7969m IW.ch~~n;r (lang 6334 ",)'
Nord Süd Nord Süd Nord I ~
131'0
fJ 14'0 I 14 0'0
Illmenver bau; . Iaschinenbohrung (Brand 'sehe DrebbohrmaacbinenJ; WasserabtluO
Km Mundloche 12-15 • ek·l l . 1I . O' kein
<) ebr harter Gneis meist ohne Klüftuug, Brust ste enweise na •
Druck, kein Einhau ; Handbobrung. . f Bunte
I) vortrieb bis 22. J änner tlinge.stellt ; am 23. ',Vleder a~ ~eu.ommenEinbau
Breccie, W&8llerzntluß ~erin~ , hört bei 4:,(X) auf; kein Druc~, telchter fälle ist
hie nene PUlOpeuanlage zur H~wältil:ung des WI\llS~rzlltlu.sea Im~egenge
seit 20. Jännsr in Tä t.igkeit.; In chi neu l~)brun l( (Slem~us & HIlI.I,e).
") Seit 17. nezemher Vortrieb eingestellt; EI~banl\uswechseIUugen .
' ) AUß dem Mundloche OieOen 200-300 Sek,i! \\ &!~er ab. .
') \' "rtrieb seil 11. J änn er eingestellt. BIS dahin Ma6cblOenbobruu~
ystem Sehwarz .
76'0
IB.sruek (Ian~ 4765 m) INord I Süd
1674'4 1 70'G
11
11 , . ~ 161 '4
17!l2'(j ~03:? 'U
I) I ) I






















Gesamtleistung am 31. Dezernbar
. Ionat leistun '. ., ..
Ge amtlei tung am :11.•l:Inn er .
Art der Leistung
(Lä nge n In m)
Gesamtl ' i tung am 31. Dezernher
Monats leis tung . , .I Gesamtlei tung am 31. .l llnn erI I n A rbeit am 31. J :\nn r . .
" " " i:l1. J) z mb r .
samtleistuiig a m 3( I Ui'nlbe r
Iona I istun'. , ., .
Gessmtl istung am 31. J iinu er
In Arbeit am 31. .l änn r . .
" " • 31. Dez mb er .
Gesamtleistung am :31 . Dez mber .
Mon ats leis tung . . . . . . . .
Goaamtleiatung am 31. Jänner
In A rbei t nm 31. .Iänn r .
" " n 31. 0 zornb r .
Zusammenstellung der bisherigen Leistungen beim Baue der großen Alpentuunels am Sohlullse des
Jänner 1905.








aus b r uch .
f : T unne t.
röhre
vo lle ndet.
Gesamtl i tung am 31. D zem be r .
Monntsl istune , • . . . . .
Gesamtleistung am i:l1. J änn er . . .
G teinsart, Festigkeitsverhiltnipse, Druck-
rachelnungen, Art der Bohrung u, s. w.
Ge sam tlei stung am 31. De zern ber
.Ionatsleistung. , , . . . .
G amtleistumr arn i:I1. J änner .
____ -.Ih~- Bemerkung nGesamtleistun-g-a'::l'::n~3:.:'1.~D~z-n--;1b-e-r- - - - -1 :·
~Ionatsleistung, . . . ..
Gesamtleistung am 31. J Unner
In A rbeit arn 31. .Jilu n r . .
" ,. n 31 , Dezember .
T Mauerüiig





, . I) Grau ~ dolomit! ch r Kalk (l ';ßI-I '; I dunkelgt auer Kalk) mi vielen
KalzItadern; kei n Druck, kein Einbau, his und da Firatvel'zug' WlIll8erabtluO
aOm . Iundloche 2UO ek.'l; 0 teln bebrang vier Druckluftboltrma~chinen System
alt\. '
t I) H" ell(ehirge mit Anhydritadem obne r kenubare Schichtung mittelfest
rocken ; von 19:i2'2 '" an Werfeuer chl.fer . ziemlich fest, tr<lcke;l; Wasser:
I~"nl;e am lundloche 220 Rek. /l; kein Druck, ein Einbau; Druckluftbohrung
(.~ystem Hot1'mann "WlIhrwoll").
• I) Ora.nitJ!ueia (ForellenI(Deis) /:ebankt,.kompakt, stellenweise sehr hart,E.h")1,"eran t,l , geklüftet. la t RHnz trock n : 11 In Druck. kein Eiubau, nur 21(14'5
IS 2t79'" 10 sta rk zerklüttetem I t ze r que htem Oehirge, Ftrstverzug und
Eingelangte Bücher.
!1!1 9 lrle Ent 'c h ii.ll "u n tier (lrun tl el g ('ntUlll el '. " Oll 11 . G >.
n r g e. 1;11. ~ :-;. Loipzi O' •
I' !I!I90 Jo:ntlan un " de, hiihcr(-n Ba u c1m ln d l'1. )': h- m • , ' on ~1.
o tor s e il. ' 0 . 5 1 :-;. lI a lllb llrg I , ~ll.
I ' ~1!1!1 1 llI e Or~nnl. lItiou und rHl\'lIltun g de s obcl's l'ltlesb " hlln
\nnppscltnf ts-V er in' in T ornowilz. 1'i0. (i!1 :-'. m. li ' I'nf. u. -I Tab.
Br oslnu Il;tI:?
. !)!J ! l~ Schrlflen dl'r ii t{'rr. Il (' s('IL cllllfl fill ' '\rhcl1C1'~('hutz:
I . Dlo ~1\wor\ l licho • 'nl'htllrl.('it der Frlluen ill i"lst ..rrt'il 'h . Vun .1. v.
2. . \ 1·1 t. °.:17 1;. W ioll l!jO~.Ben,~.h t. }ilto~. eine eillheitlich nrall tatistik. \'on r. K ögl 0 r, o.
~:! S. \\ 1011 I ~IO:!.
3. Ble i... und ! )ho phon' 'rgiftun~l'n in den g"O\\ erbli('h en Betriebon
4 . B \I lerrClchs. Von llr. J. K a 111" • 7~1 :-;. ,,' i 'n I!Hl:?
au t(';1.1 lIuf fr clIldl'lIl (;rlllld. " on ))r. 1\, t; r ii n b r ". o. ~I:) :-;.
" IeIl lflOi:l.
!I!I!I:I Ü:;IHreichi:<l'h,' n t' set z(' und r eronlnun "cn filr ,11,' In ·
du , h 'le. S". HO 1;. U rt' sden l!1()O.
. !I!I!) I llIe SalllllllnugNI d('~ " e\l erhe.1I I" gi onlsch cn JllIseullls
In "II-n. o. 2-1·1 ' . /11. Abb, ' '' ion It\!1 . '
, !I!lnfl Su!ln I, t1tuzlolu' degll in~,-gn('J'i ~nnitaJ'i in JlaHn. Di
1)r , :-; l' 11 t al' o. 0, )(;:-;. Pa lt'rl lIo 1 .
~ I!,'.!l(j Ucrlcht ilht'r ('in c , I ud h' tll'e l~ t' . VOll F. G ru U 0 I'. '0.
fJO ... \\ 10 U 1 fi •
~1!'1l7 .Iollrllal of Ihe : nll lln lu,llIul,'. , 0. Luudull. AI. 1!l( I:j.
!J!llJ8 , cllloh'c 1'1't'~ eut . a ll '('ou ' rio, iul t'l'u:lt ioual d·h)'gi eul'
de l'al'l. "U 1 78. P ar J II val. o. I :-'. I'nris 1, '7 .
!19!l1l L(', Inzaret 11 not I' ('I'HlIU f'. Par () r , A. ./ 0 1.J (' r s.
". 7 l'i. m. AbI.. A IKI'r I O.
J) i , ! nllllll t I' u !I!I , ~I !I~!I!I w u r don der 11 i IJ 1i () t he k V" 11
11 0 rr n 11 u f r l\ t l' r .. f. r chi t e k t F r n 7. ){ i t t In v. (: I' 11 be l'
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VereI De.~gehllrigkelt \
DDter 25J~ i.i:bis :JO J~e- \-~j;oo~abr
K 4 K 3:?O K240 \auch in lt aton auc h in Rat n Iauch in. ~{ ll ICnzu K co zu I" 40 zu K 30
I K :lGO K :?40 K I llI auc h in 6 Hat n auch in (j Bal.'n Ruch in (j I{ \1.-11zu K 60 zu K 40 zu K 30
Zu die en Vorträ en ind Karten im Vor erkaufe erhältlich im EI kt,..~·tcch'!ischcn ! nst it ut e. IV Gußhau .traD. 15, beim Tor art Te1eph~n Nr . 1718)und In den ""sederlagen d r Siemcu$- chuckertwtrke I ultU uner uaBe Ihezw . VI tariahilfer traße 7. ni K flen werd n im Vor;erk ure für all sechSVortriiJ[t abgcgcbcr.l; fiir.einll'dn Vo~tr' ge iod ie nur oueh . ~ß al le, de p~"tJe. ·d~VOrtr'g1I•• ge 1.lb., '111 Jo./ektrotcchnlschell Irlstitllt erh hhch . 11'0 Pro.' ~n-l1 - 6. Reihe . . . • rur den gw.nzcn Zyklu K 20, für einen Vortrag K ;'7.-10. K lJ. " K .-11.-17. K 10, " K -,G~ierie:Sitz- und 'lehpläue
'!orträge über Elektrotechnik.
Im Elektroteehni eben I n titute der k. k. 'I'echni cheu \I 0.·h·schule zu Wi en fin den in der Zeit vorn (;. ~\liJ'z bis 10. April 1.• •1.zu Gunsten des Ver Ine zur Fürderun e eine r CII a Tcchnl Cliin Wlell h D
.
..sec s emons tratlonsvor tragestatt, in welchen eine üb r ichtliche DlU' t llung der wil'htigstcnGebiete der Elektrotechnik in allgemein verständlich r Form ge-boten werden soll.
IJie Vort rlige si nd I'Ur Damen und 11erre n zUj:(lillglich undwerden im Hörsaale 111 d . g nannt 11 In titut in nach teh nderReihenfolge abgeha lte n:
MOli /ag den 6. J/är z UIOii, I ('h,. IIb nds, o, e. Prof. ~r . J.SAHULKA : " Magnetische, kalorische und dynamIscheWirkungen des elektrischen Stromes " .
.I/oll /ag dCII IH. .lfii l' z 1905, 7 I 'h» abends, o. ö. Prof. p r . J.S AHULKA : " Chemische W irkun gen des elektnschenStromes u nd Induktion" .M all tag den 20. Jlül'z 1!105, I Uh,· ab'lId., o. Ö. Prof. KAR.~H OCHENEGG : "Elektrische Masch in en und Motoren .J/ oll /ag d n 27. M är z 1905, i UIar ab ndH, n. ö. Prof. Dr . MAXREITHOFFER : " E lek trisches Licht " .M all /ag den 3. April WO:" 7 ('Iar nb /I({. o. ö. I'rof. KARLHOCHENEGG : Erzeugung u nd V ert e ilu n g des elek-trischen S tromes'.' E lektris ch e A rbeit sübertra gu n g undelektrische B ahnen " .
.I101l/llg dw 10. .11"';1 1905. i I r/li' ab nd., n. ö. P rof. Dr. MAXREITHOFFER : "Elektrische S chw in gu n gen und W ellenund d ie drahtlose T ele graph ie" ,
in \Y i e il
wohnend
Mit gl i e d e r
a uße r ha lbI \Yiell wohnend
Ich erla ube mir, die Herren Vereinskollogon hötlichsL I'illzu'lndeu , von diesen Be8lillllllungen Gebrauch zu machen.
W i on, 20. F ebruar t!J05. IJ r Verein . \ 'orsteher:
Julius Koch.
I. Beka.n.n.tmaohung der Vereinsleitung 1905.
lIiemit bee hre ich mich die Herr n Verein kollegen auf denBeschluß de r diesjährigen Hauptversammlung ( . ite 120 der rummel' )aufmerksam zu machen, wonach die Ablösung des . Iilglied heitragl':>nun mehr in nachstehende r \\' eise erfolgen kaun:
10.01 Uem oli er nug lies Sc hl0 ('. P er tondor f h i Klagel~furlmittels Dvn amitmiu e n am 10. J uli 1(10-1. VOll II. ~I ii n •h. ' 0. f> :-. m.I T af. Wien l(l04, elbstv rlag.
0io.oiu alz be r 'bau- und ·all nc nk llnde . Von A... F ii h ~ ~':,)U'1124 . m. 347 Abb, Braun chweijr 1!IUO, Vi I' W e '" : . Sohn \ I~ 43 -: J.10.020 . Ioder lle Haufor men. 1'11 sad n, lut ri surs , Details. \ Oll~1. J . GI' a d I. 4". 2 B:inde. 'tuttgarl 1!IO:3 1I0 ff 11\ 1111 ( I' li2·4°1·lU.021 Hag . ll ne rn lre lch . \'on Dr. K. BI' n u 11 • ·10. 410 :-. 111.91 T al'. tu ttzar t 1903, L o h man n (K ">4).
..Cb er
Der Verwaltungsrat.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
Z. 171 v. 1905.
ZEIT ClI Rl FT DES ÖST ERR. INGENI EU R· U ,rD
Faohgruppe für Chemie.
Jlontag den 6. Miirz1905.
Ei~entum und Verlag des Ver, ' les. - Ve rantwortliche r Hedak leur: Konslantin F reih . v. P op p. _ Druck von H..
TAGESORDNUNG Z. Hil v. I!J05.der außerordentlichen Hauptversammlung.
'all/stag, den 18. Jllii l'z 190fi
anstatt de n 1I . ) liir z.1. Hl'(Tlauhigung des Protokoll es der orde ntlic he n ll a upt-versammlung vo m 1 . F ebruar 1. J.~ . \Terll.nde ru ngen im Sta nde der Mitrrli ed er.3.• Iitteilungcn des Vorsitzenden.4. W altl des Vereinsyor st eh er ' mit zweij llhriger G cscltilfts-ua uer.
.). :;' ahl eines Verwal tun gsrat es mit einj illtr ige l' Gesch ilfts-uauer.
Fa.ohgruppe der Bodenkultur-Ingemeure.Freitag den 10. Jfiirz 1905.I. ~I i tlc i l u ll gen des \ ' orsitzeudeu.
.) Vor tr ag de lI errn k. k. Obergeometer Alois G j u r a n:K O lli 11\ 11 S S a t i o n e n.
Faohgruppe der Berg- und lIüttenmänner.
Donnerstag den 9. Miirz 1905.I. ~I i tle il ungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn Ingenie ur W. W o l s k i: ,,(" he r n eu e An·w e n d u n g e n des hyd rauli chen \V i d d e r s f iir ho h l" un dI, e r ~ t e e h n i s e he Z w eck e".
EINLADUNG
zu 111'1' • nm tag den 11. Mlir z 190fl, 6 hr ab ends, l'tatt fiude nlll' nWa.hlversa.mmlungl1it· IH e Wahl Ile Verein. vor t eller.
))\ e Herren Verein . koll egen werd en er ncht, !lic h recht zahl.rl'i ch zn die I' Wa.hlbespreohung 111111 erent ne ll darauf fol ren-11(' 11 Probewa.hl einzu finden .
\\' i e u, 27. Feh ruar 1905.
TAGES-ORDNUNG
der 16. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1904/1905.
Samstag den 4. Miirz 1905.
1. nlittei lungen des Vorsit zend en.
') Vort ra g de Her rn Ingenieur K ar! B r a b b ee, Maschin en-adjunkt der k. k . Eisc nbahnba udirek tion: nD i e Lu f-r u n g s u n l a g e n b e im B au e d er g l'oße n Alp en-tu 11 n e l s ; mit L ich tbildern . ixe uc 'tudie n auf Grund-lage au gedehnte r Ve rsuche.
1. ~I i l le i l ungcn des Versitzend en.















Nr. 10. Wien, Freitag, den 10. März 1905. LVII. Jahrgang.
Alle Reohte vorbehalten.
Über die Akustik von Hörsälen und ein Instrument, sie zu bestimmen.
Vor lrag-, gehalten in der Vollversammlung nrn 10, Dezemb er 1!104 von Sigm. Exner; Professor der Phy siologie a. d. Univ er itilt in Wien.
Si worden, hochgeeh rte II r ren. es ein k ühnes Unter-
fangen finden, dall ich, als Laie, es wagl', im Kreis t' der
herv olTagend sten Fnchm änn er unsere r Stadt über ein Th ema
h~1 spre che n. da" Ihrem Ci sbietc ungehört und mein em
" .l1ehe verhältnismäß ig ferne liest. " .enn ich den I Iut
III zu a ll fb r i n~> . su dnr f ich zu m ine r R('cht ferti <Tun O" an-I' I ~, . I:> '".~Ilrpn , dall wi ich aus mUndl i 'hen sowie /lUS lit erar ischen
A1I1 'lerungpn von hcdcut cndcn und praktisch tlltigen Archi-
t~Hcn entnehmt', di mstnndo. von denen eine gute oder
eIne sclil 'ehte Aku st ik ein s Saales betling t ist, Doch weni g
b('l~anllt Oller doch nicht allgemein bekannt sind. Man hört :
..dle AI'u:tik ist nicht zu bercchnen ", _di ' Ak ustik ist mehr
ode r \\,pnigPI' dem Zufall anheimgeg ben- u, dzl . m,
, nd wenn auch manch 'I' Architekt weniger fatali st isch
~Ib I' d ~n Au, fall sei nes Unte rne hmen zu denken berechtigt
1,'1. so Ist, doch k in Zwoif I. daß di MallreO'eln, durch
",.el('he rlio ~ch Jt.ch te Ah1. tik vermieden werden kann,
n~ cht a~l g-el.n elll bek annt. nich t genügend diskutiert oder
nich t 11Inl'pIChend beseht t iind. sonst würden ni ht imm er
IH~ ~'h ,'il le, g bau t. die, aus chließ lich zum prechen und
1I 1)~en !)('stllnmt, den . proeher und di H örer in gleicher
" ' ('Ise lJl Y rzwcifl unn se tzen .
EH liegt m ir aus j ün g 'tCI' Z it in Bericht von M. E.
,1.11 va ,I "!ll', tll'.'· i III 1 T l1Inen cinr-s ad h ' eingesetzten Komitees
dlC l\Jltt el un Iührt, die lI nZIl IV(' IH]PI1 sind, um di e Akustik
~1L's lI euerIJllut 'n ' itw ngssaall''' der A udemi d Medo ine
In Paris w nizsteus au f in ert r glich 'S laß zu erhöhen.
"ir br uuchen übrige ns I ide r nic ht so weit zu 0' hen,
Um 13' . I 1I f l:'> •L'pl!" mange Ja t I' Ak ustik aufzufinden. ns I'
Padam entsgphllude, unse r nive rs itä t, im übrige n würdige
'I) ukm alo 11 an s e n s und Bar. Y. F I' t el s, entha lten nie
t ,'ren mangelhaft e Akustik an da Lächorli oho streift. Der
IthllIlgssual . z. B. un PI'es P 1'0 fe ' . 0 1' n-Ko llegiums ist so
he.sC'haft 'n. daß ich hilufig ni ht v I"tehe, wa' mein nehen
1Il1~ Rtl'1JPnd I' Ilchbar mit lauter t illllne vortrliO't. daß dien; c l. '~ en :M i l~ l ied t' I' in d p I' R e ge l d n Inhal t eines am
1 rllslllelltt'lItl sch vpde: ('DPn • chrift. tuck e' nicht kenn en
Il'rn ' 11, und daß hei in demH'Ibl'n aa lp abO'cha ltenen PrU-~ungen dcr Vor Hitzend e di Frngen de ~ i n 1\Ietel' von
Ih;n entfl'l'IIl 'n Prüfers owie di Antworten des zirka
tYliI entfpl'I1len ,randida ten nur mit l luhe und selten mit
.I cherh eit vemimmt. In dem Fe t.aal der niv eruitilt. der
~~lst .nul' dazu I)('nilt ht wird. An"prarh n an ein g~olJ s
ublt~um zu halt ' n. finllen di R ktor:- Inaugul'lI t ionen Rtatt,
u~,d die Behauptung g ht nicht zu w ' it. es hlltt 'n. seitd 111
(11, Univel'sit llt steht. noch ni ma\.' n~ ehr L ' ute ' als die,
wel he das vordt'l'st Yiprtt eil der Pl litz einnehmen dieA'~trittsrede eincs Hektor: ,·er ,'tanden. Hut der Rektor' aber~ w e Re hl' kl'nfti g • timmc, .0 I' dUhi rt sich dies
..ahl noch bedeutend. Ich fuhre die 'e 13 'ispiele nur an
zur Hel'rilftigun g mein er B('hlluptuuO' von der malJO"el-h'I ft J' , ' 1 ,.., .
, n nntnl s o( (' I' Beacht unrr der ak u tIschen Regeln
u,ntl als H ('hlft'rtigung' dl fUI" dal\ ich uhel' dips n~ Pgl'lI stand s)lrccl1l', \\ ir Profe,' 'orcn hah n R 'holl deshalb
'In gl'wi sRes Hecht , un, er ' l"l aO' n endlich an sac hver-
Rtllndigel' ' t lIe vorzubringen. s~lbst wenn unsere Vor-
schlüze zur \bhilfe ich als unzutreffend herausstellen
würden, weil wir tH gli ch diese Räume zu benutzen hab en;
ich brauche wohl den Eindruck, den ich ge wonnen habe,
nicht zu verh ehl en. daß manche Architekten sich zwar ehr
darum bem ühen. ' das Auge des in den. aal tl'etend~n
Besucher an m uti z zu beriihren. aber SICh recht w eniz
den Kopf darüber zer br ochpn haben, wie das Oh~ des-
selben befricdi srt wird. Und die nle, von denen ICh zu
sprec hen die Ehre habe, sind Ilörsnle; sie dien en in all er
erster Lin ie zum Hör en.
Ich fürcht e. daß man in dieser Beziehung zu viel an
die Man zolhnftizkeit der Th eorie der Akustik zedacht und
zu weni g nac h d~n Prinzipien der ompiri 'che~ ~'atu rfo l's~l1Ung
vorgegangen ist: welche sagen. daß unter glClchen Um ständen
gleic he Wirkuneren auftreten müssen. Hätte man das Ge-
meinsam e bestel~ender z ute r nle und das Gemeinsame der
gegebenen schlechten "1Ile einer eingehentlen Beachtung
unt er zogen, erster s nachzu ahm en, letzteres zu vermClden
ges ucht. ,0 wär e die Akust ik manchen aal es besser ausge-
fall en. d
\\reitel' ma 0' zu meiner RecbtfertiguD er der U~l1 stan
dienen. (lall ich nicht nur einer jener Professor en bID, der
die er Iunrren en und mißlungenen nie zu benutzen hat,
sond~rn ~I die Lage ver setht war, inn erh alb der Ict!'ten
zehn J ahren mich an dem Neubau zweier InstJtu~e
mit ihr en grollen Hörs älen zu beteiligen, wo~urch mir
diese Frau en bc onde rs naheO'erü ckt word en sind. Auch
darf ich ,~ohl sazen, daß die Hürsllle die er beiden In stitute
au f Grund lI\ ein~r ~\ nre:.:-ungen ich einer ganz besonder
zutcn Akustik erfre uen. dalJ ich sehr vi Ie älc des In- und
Auslandes in dieser Beziehun g pr üfte, so daß ich eine ge-
wisse Erfahrung in diesen Dingen gesammelt habe .
Meines Erachtens hängt die Akustik eine s nales, bezw.
eines Pl atz e im aa le wesentlich von zwei Umstllnden ab:
s i e i s t e r, t e n s um s 0 b e se I', i n j e g I' ü ß e I' e I'
Int en sit llt di e r z euO't en c h~ l l we l le n dir ekt
"v on ihr e I' Q U e 11 e zum 0 h I' e d es H ü I' r s g el a n ge n,
und zw eit en s um 0 'c h lec h t I' dur ch j e lünger e
Z c i tun d i n j e g I'ü ß e I' e I' I n t e n s i t ü t I' e f1 e k t i e I' t e,
d em s e 1b en c h It II i m pul s en t s t a m m e nd e \V e 11 e n
da s Ohr tr effen. T
Dabei spielt der letztere l"ak~or, das Echo, der ~ ach-
hnll. od I' wic Illun ihn nennen WIll , unt er den uns IDter-
ess i"I'enden mstl1ntlen eine viel wichti ger e Rolle al. der
erste. Denn die , tilllllle eines ~Ien schen wUrde, selbst wenn
die pra chmittel und prachtechnik desselben noch so ge-
ringe w1l1'en immel' ausreichen, sich in einem noch su
großen aale verstilndlich zu machen, wenn der Ta hhall
nicht vorh anden wllre. und. naturlich. wenn kein e anderen
ehllllquellell türend einwirke n. Ich brauche nur daran zu
el' inne rn , da ß man bei einsa m n BCI'gwanderungen, besonders
auf chnee- und \Vie enfl1lch n. die tillllll e de ' J\Ien:;chen
ubul' w 'ite THler vel'llimmt didl man in ruhifTen I Tnchten
das IJundegl'bell des Dorfes auf tausend Metor lJühe hürt,
uI1\1 dies trutz der Abnahme der ehallintensitllt nach dem
Quadrate (leI' EntfernunO', In olchen Fällen kann man
1905.
*) Vergl. "Die akustische n Verh liltni sse einiger römischer Kirchon"(nach Beohachtu ngen von K ell e r mitgetoilt). "Zentralhlatt der Bau-
verwalt ung", 9. l\lai 1891, Ud. Xl, . 188 u. HIli.
gele ite t wird. In di e em Falle trefl'en zwei.\Vellen. I.ni t
minimal em Ph asen unterschied e das Oh r. so daß eine AddI tIOnihrer Wirkunzen eintr itt. D aß eine 'Viese und . wi e ich
vermute, aucl~ eine andtläche ni cht ebenso wirkt. h llng t
wohl mit der Gl a tthei t der Ob erfl äch e, somit der regel-
rechten Reflexion , zu am me n.
Man kann s ich d ie Erk lä r ung di eser Ersch einung a u?hin ande re r \Y ei se zurechtlegen und sagen, in dem gcsch ll-derten Falle k ann di e lebendige Kraft der erze ugten chall-
w ell e ni cht mi t dem Quad ra te der Entfernun g ab neh me n.
weil das Gesetz vo n dieser Abnahme eine kugelartige Aus-breitunz der Sch allwell e vo ra ussetzt. Hier abe r ~estattetdi e W : sserfl äch e, an di e ve rhä ltnismäß ig wenig Kraft ab-
gegebe n wird, die Au sbreitun g nur in eine r Hal bkugel. sodall mehr Kraft, a ls d ie Theor ie er forde rn würde, (~mllOhre zufällt. Ste ll t man sich di ese begrenzende Fläche nicht
nur in eine r Eben e vor sonder n di e Luftm asse auch nach
obe n und an den eite l; durch K örper begrenzt, an welchedi e Luft ihre leb endi rre Kraft nur in ~er i ngem 1\la ne ab -
g ibt, so ents teh t ein Tun nel ode r ein. Hohr, dur~h wel ~l~ ebekanntermaßen der chall a usgczeICh nc t gclClte t WIl d( pruchrohr, H ör schl au ch u, dgl. ).
Das Beispiel von der Wusscrfl nch e, auf un ser Pl'(!blcm
angew endet , er inne r t mi ch an eine sieh oft mals wiede r-holende Sz en e in den itzungen der Wi eu er Ge ·ellscha ft.der Arzte. D er Sitzungssaul, auch ers t im J ahre 1 D3 er-
öffnet , ist seh r sch lech t ak ust isc h ; der Vortragende ~ ch t
zwisch en Präsid ent entisch und Publikum; spr ich t Cl' nICht
seh r laut, so wird ihm von di esem häufi g zugeru fen. er
solle hinter den Präsidententisch zurücktreten , denn vo n dorthört man ihn besser. Da steh t er nämlich vor der kurzen \V an el
des Hör saal es, und j ed e von ibm erze ug te. cha llwe llc k Oll.lIut
erst en s direkt und zweiten s von di eser W and reflekt ICrt
an das ObI' de s ll ürers. D er Ph asenunterschi ed di eser beidenImpulse ist ab er minimal , da er hart vor der W and stch t.Di es ist wenigst en s ein Erkl ärungsgrund für di e be~se~' eVernehmbarkeit; es mögen noch andere U ms tä nde mit I.lIBetracht k ommen. übri gen s er in ne re ich daran, dnß di e
antiken ch au spi elc im Freien , aber vor eine r \Y and (de r
soge nannte n BUhn enwand t;Y:'jftJ) au fge fuh r t wurden , al:;o
auch di e Kon struktion des g r iec h isc he n Theat ers a uf diesemPrinzipe beruhte.
}\h nli eh wi e der ces picgel wird im alleerne ine n derFußboden w.irken, soferne er überha upt ino merklich em
'Maße reflektiert, d. h . wenn se ine R eflexionon ni cht durch
't Uh le. Bänke u. e. w. auße r Betracht e csctzt sind. Obderselbe horizontal verl nuft ode r ans te igt,t:l ist dabei gleich-g Ult ig . V on größ ter Wichtigkeit ist aber di e obere Begren -
zung des R aumes, der Pl afond.
In unzähligen Bei spi elen k ann man s ich von der
unvergl ei chlich besseren Akustik eines ni ed eren aalesgegen Uber der eines höheren ub erzeugen . E s ist j a klar . j e
ni edriger di e Decke, dest o geringer der \YegunterselIled
zwi sch en der direkten und der zurU ckgew orfen en cha11-
well e, desto ger inger also au ch di e durch di e letztere be-dingte tör ung. Die sogena nnten Himm el u ub er d~nKanzeln in hoch ge baute n Kirch en hab en sicherl ich darInihren Entstehungsgrund, ebe nso di e römisch e ' itte, l~ berdem Prediger g roße, bi s in di e Mitte des L llngssclIlfl'eshineinragende cha lldecken aus eeTelt ueh oder bunt~n
toffen anzuhringen ."') oll man also di e Hör säl e alle ni edrIgbau en? Im g1'O l.\en und ganze n müchte ich di ese Fragebejahen , bin mir aber wohl bewu ßt , daß das, was ~Ian
eine n HÖ\'sa al nennt. recht verschied en en Zwecken dI ent.demnach a uch di e A~twort a uf di ese Frage, wi e au f man ch e
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uuch b 'obach ten daß die chall we lle n sich a nsche ine nd
wi Lichtwell en. ge m dli nig fortpflanzen , daß man aufinem fernen Ber tre fast nur das hört, was man auch sehe nk an n, oder vom Berge aus das Rau che n eines Eisenbahn-
zuges oder eines D ampf chi es ers t dann vernimmt, wenndiese im Einschnitte zwischen zwei Berge n sichtbar werden ,
wuhrend die e Rauschen plötzlich verstummt. sowie dasObjekt hinter einem Berzrücken verschwind et , E s rührt dasdaher, daß die D imen i~nen von Bergen und 'I' älern groß
sind ~'eeTenUber der Lnnsrc der chullwellen; das U m- di eEcke~G ~hen de r letztere~ tritt, wie beim Lichte, ers t a uf,
wenn die D imensionen der de m F ortschreiten der W ell en
entgegen tehende n Hinde rniss e gegenube r der \Vellenlllnge
n icht mehr als 'ehr grol3 zu be trachten sind .
Also: wenn nur die aus dem 11unde des Spreche rs ge-
radlinig zum Oh re de Hörers verlau fenden cha llstrah lenixisticrcr, würden , 0 würde auch die schwächs te Stimme für
den grüßten nserer llie ausreichen. Aber auch scho n im Freienhat man G legenheit genug, die W irkung der Reflexi onen zubeobachten. I ch brauche nur an das Roll en des D onnersim Gebirge zu erinnern. Es brau ch en abe r k eine Ber gl ehnen
zu sein . um den W iderhall merklich zu ma ch en , klein e und
unbodeut nde hjekte reichen au . Vor un serer Stadt er-
streck t sich nördlich d r Donau di e weite Eben e, das )larch-feld. D urch dieselbe zieht di e sogena nnte Brunnerstraß e,d ie weithin von einer P appelall ee begl eitet ist. J ed en Herbst ,
wenn in de r Ebene di e J agden abgehalten werden , k ann
man beobachten. daß ein mehrer e hundert Metl'r von derllee ahgeg b ne r chuß ein vielfaches Ech o von allmähli ch
ubnehmcnder tä rk.e hat. J. Ian hört ein verklingendes Ge-k nat te r. Jeder Baum wi r ft den ehall zur ück, und zwar in
reichl ich genUgender tärke, dnß der reflekti~rte Anteil der\\Telle noch den Gehö reind ruck des chusses rekapituliert,
a lle rdings ah nehmend mi der Entfernung des reflektierenden
Baume.
Ich führe diese Beisp iel an, um a uf di e mllehtigeW irk unz h inzuweisen. welch e eine Mau er. wi e sie dieRaumbegrenz un g unsere r nlc bilden , hab en 'muß, di e nach
allzcmeincn physikalischen Ge etzen unvergl eichlich voll-ko mmener reflek tie rt als ein ei nze lne r, weit ent fern te r
Pap pelbaum.
Au h die aku ti ehe \ Virkung solche r l au ern k önnen
wir in de r freien Natu r beobach ten. D as Ech o, das j ed e
Felswand li efert, ist sattsam bekann t. Man k ann sich anihr arn ein fach sten die schädl iche Wirkung des .I:Tachhallesfür da H ören k lar machen. in d wir z. B. 150 111 von der
Fel wand en tfern t und b lasen eine Melodi e, so hör en wirdirekt den eben pr odu zierten T on und r eflektiert den vor
einer. ekunde produzierten . D as wi rk t un erträglich , k ann
zu D i onanzen führen u. dgl. \Vo in un seren Alpenländern
von indu t riollen Einzeborene n in solche r Weise das Natur-
wunder de Echo den Fremden vo rgeführ t wird, werdende hal b zetraeene Melodi en d. h . solche gespielt, bei welch ender \Y eh el der Tö ne in lun geren ZwischenrUumen ge-
chieht (z, B. r. Die letzt Ro e"),
\ ber man k an n an natü rlichen Flach en auch gUnsti geW irkungen für d ie Ak ustik beobach ten. D en Bewohn e1'11
un:ere .e nreichen Gebi rges ist di e g roße Deutlichkeit,
mit der man Ge prnche, Ge ang u. s . w. uber den ce ver-
ni mmt. ine. wen n auch hek unnte. doch immer wied eruberra~chende E r che in ung. Bedingu'ng ist , daß di e ehall-;
quelle hart am Ufer oder auf ei ne m ch ifl'e, also ni cht hoch
uber dem ecspiegel w irk t und auch der Hörer eine solche
L okalisa tion bat. Auch hi er handelt es sich um eine He-flexion. D iese wi rkt abe r gUnstig fUr das HUren , weil derd irekte ehall t rah l, de en W eg durch di e ge rade Linie
zw i 'chen eha llq llelle und Ohr gegeben ist , eine n nur ganz
wenig k Urzeren W eg zuruekzul egen hat als der challst rahl,
welch 'r, von der cha llq uelle ausgehend, etwa auf halbem\Y ('eTC di e W a ' erflilch trilrt , da reflektiert und in das Ohr
I!JOfl. ~EIT. f' lIlm I' DEf; Ö:-'TEIW. H· U, 'D ARCIIlTEKTE,'·YEHElliE:-' .'1'. 10.
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andere, den speziellen m ständen ent prcchend lauten mu ll.*)
Ein kl iner Hörsaul. ein shulzimmer hat j a gewöhn lich
nur di e ühliche tockhöhe und demnach au ch eine voll -
k omm m ent prcch end c Ak ust ik .
Ein • aa l abe r de r für mehr re h undert H örer be-
st im m t ist, wird O'e wüh nli{'h höher ngelegt, und nun er-
sc he ine n di e akusti sch en Unzukö mmlichkei t n. D i Mot iv e
flll' di e. e höh ere Anlac e s ind teil s hönheit rrüe ks iehten.
teil s di e Not wendig k e it, .i d m Hörer ein ungemessenes
Luftquantum zu bi et en und dadurch währ nd der Unt rri chts-
zeit e ine er t rilg lic he Zu samm en etz ung der Luft zu e rhalten.
\Va ' e rs te res, di e chönhei t irück sieht en anbel an gt, so
muß ich mein e An schauung duhin zum Ausdrucke bring-en,
da 1.1, wo es s ieh um Nutzbau ten. d. h. um Bauten handelt,
di e bestimmten praktischen Zwecken zu di en en haben , wie
wia scnechufrlieh o In stitute, nt -r r ioht .a nsta ltcn u. s, w., das
ers te ch önhcitsprinzip di'e Zwe kmflßiO'keit ist.
Ich brauch in di sc r Versnmmlunc ni cht näher auf
di e ästheti« .he n Lehrsätz e h in zuwcisen , di e Öottfr ied e III p C I'
in SCiIH'1Il z r und lec nd en " . rk _I CI' til ' a usgesp roche n~ b . ~ . I
und ZIII' allgem in en G el tung geb racht hat : und (1 c ren WI C 1-
tig:tel' wohl j me r se in d llrft e, der agt, es 0' .bc k ein e a ll-
gcm ein n . chönhcits rcg In, sond er n Formen , Linien , Orna-
mente u. s. w , haben sich nach dem JIat ir ia l und nach
d om Zweckt' des \Ve rk s zu ri cht n. D er H en k ,I und di e
ga nze G cst a ltun c eine' Krucer m uß derart sei n, dnß der
Krug am lI enl~el geha lten," mit (\P I' ger iug' st in Iüa.ftan-
st n' ngung dus Ein sch enken ge"tattet, d. h . da ß er se inem
Zwecke in g riifh llliig lieh ite r \ oll ko m me nhe it di ent. DeI'
In geni enr, der Phy siker b wundert di Schönheit der K on -
st r uk t ion oine r Mas ch in e oder irres A p pa ra tes dann wenn
mit den ein fuch st en nIitteln der Zw eck in vollkonunen st ' r
W ei so e rr sie ht ist. Ir-h mein e, w ir sollt n heu zutaeo au ch
die g enannten Tutzba ute n m~hr a ls Apparate betrachten
di' in ' rs te l' Linie e ine r g \Vi se n Aufgabe zu di en 'n haben ,
al s di eses vielfach gesch ie h t: wir so llten sie vor allem
anderen nach d('m 'chiinhc its i(lca l d{'s In genieurs beurteilen;
wir kHmen dann au ch dem a nt il'en K ramiker nahe, deI'
seiner Amphora zu rlit diejenige G 's ta lt gegehe n hat, bei
deI' s ie am bequcm st en g hob en Je I' oder voll auf dem
I'opfe getra~en werd en konnt e. und (lann ers t damn g i n ~,
das so gestaltet e und dlldurch ·c1lOn ge fH ll iO' crs heinende
(; pflll1 dU\'ch Ornam nt w it er Z ll " er hiinern. 0 muß
un S('I' I1iil'sllal in ers t I' L in i zw ekmHßig- se in ; ist CI' das,
su . wird deI' ' r filll lung: re i 'he r Unsti er noch O'enug G legen-
IWlt hah ' 11, durch anmut ig Zutat 'n a uc h d 'n Anbli ck des-
:seIhe Il e rfre ulil'h zu ge: ta lten, und wenn ihm da s durch di e
Zwe('krilcksi ehten erseh wert i. t. :0 mög e CI' s ich dam it
tI'iist ell, da ll da:; an d pn .Jugenderin ner un gen von g r iec h is ·hen
'1:I'ulppln , go t is ·he n Dom en u. '. w. hllngende Puhliklllll
SIch rst :d lmllh lic h an da ' n u ' chiin he it ' idea l g wühn n
lIIull, so wi e es sich im Laufc der Zt·it a n ei:serne Brucken ,
an Gasl uster und elc k t r i. eh B >leucht ungskü r pe r, an di e
l\li',bel aus O'ehogene m H olz, di e UHu'er a us Ei:en und ,las
g ' wUh ne n mußte.
. Das zw eite l\loti,' fUr di e Ubl'rmllßige Hüh e der nIe
Ist , wi gesagt, da s Luftbedurfni. 0 unbedillO't ich die
I"order ung , daß so und so "i I , 1'11 hihll 'tel' RauIII pel' Kopf
zu I'echn n s ind. fUI' einfm'he Baute'n, z. B. von Dorfschulen ,
al s bCl'eehtigt a'nerkenne so ,' ' r wer'f1 ich find e ieh es fUr
Bauten ; di e in grjißerem ,' t il' und mit a lledei maschinellen
li~illri chtungen ItllSg fUhrt werden. 0 sind z. B. in unserer
niver:sitllt di e mei st ' n • ule fUI' ihr Zweck "iel zu hoch.
Du s Mitt el , hi el' g ute Luft zu sc hliff: n, ist di e V entilation.
I{'h meine nllturlich ni ·ht da Öffn en von ein ig en
wirkungslosen Klapp n so nde rn eine e m te Ventilation mit
P ulsationsluft. di e im Winter erwä rm t, im ommer durch
W asserspray 'gek Uh lt is t, ein Luftwechsel, der in seiner.In-
te ns itä t bequem va ri ie r t werden k a nn. D as ersetzt nicht
nur .ond rn übert rifft in de r \Virkung '0 r ei chlich d ie
der' staznicre nden Luftm a se im hoh en H örsaule , da ß sich
der Hü~er wohl er befindet. se lbst wenn der P lafond beim
anst eigend en Am phitheate r nur e in Met er über se ine m
K opfe w är e. H eute, w o eine H andbewegung a uch des un -
gesch ulten Dien ers genügt, eine n Elekt romotor ~nd dUl;ch
di esen di e Ventilation in Gan g zu setzen , so ll te di eser \\ eg
der Lufterneu erune a llsreme in eingesch lagen werd en . Man
sa ze nicht. da ß di~ bes; ere Akustik, di e mit dem ni edrig enPI~fond e~re ich t wird, durch di e k omplizierte Ven ti latio ~ls­
anlaz« mi t ihrem el ektrisch en Antrieb zu teu er er kauft 1St.
ie i st wahrsch einlieh O'ar ni cht er ka uft, denn was di ese
Einriehtunz und ihr B~trieb k ostet , wird reichlich beim
Bau erspart durch di e O'C1' inO'e Gesch oßh öhe und im Betri eb
b o I '1' .an lI eizmaterial. Man denke nur, WIl S es ie: Jt, e inen
hoh en aal so heizen. daß di e warmen Luftschichten end lic h
au ch bi s zu den HÖ;'ern heruntelTei ch en. Das g ilt ins be-
sondere bei älen von ger inger Ve r wen,1ungs.da uer, .z. ß.
den Vorl esungs sä len der wi ssen scha ft lie he n Institute, di e ge-
wöhnli ch nur eine tunde tilg-l ieh in Gebrau ch geno m me n
werden. Di e Ko ten der Vcn t ila t ion in di eser runde
k ommen ni cht in Betracht. l\Ian denke, was an Heiz-
mat erial an Akustik und a n R aum gewo nnen w är e, wenn
man di e Gesch oßhöh e un sere r Ünive rs itä t halb so g roß ge-
macht h ätte, und mit e iner solche n Ventilation seinrichtung
wäre di es. ich wage es zu behaupten, möglich gewesen;
weni gst en ', f ür eine se hr z roße Zahl der Häum e, Neb en-
bei bem erkt d ürfte di es a~ch der W eg se in, auf wel ch em
über kurz ode r lang dem tet s ste igende n. Rllunlln a~lgel an
un serer nivcrsit ät ab geh olfen ~yerdell wird, ~o WlC man
wi e ich nnehträglich er fah re, di e gute A~ustlk des L on-
dou er Parl llmentssaales ers t dadurch er rCich te, da ß man
den Plafond, unbekUmmert um di e ri esigen gotisc~en
F en ster, d ' re n Hauptquerteilllng man benUtzte, wesenth ch
ni edriger gelegt hllt. *) , ..
I cl' durch (lie RUcksicht a uf dIe AkustIk geste lltcn
F'ordcrung der ni edrig en D ecke kann ab er da, wo es s ic h
ni cht nur 11m das Hören , sonde rn au ch um das . ehe n
handelt. wo also vi el Men 'che n so nahe a ls müghch an
d 'n p~eeher den K athed er die Tafel oder derglei ch en
herangebracht werden so))C' n, a uch in andere r 'Veisc, nUm-
li ch durch eine n sc h i ' f a uste iO'enden Plafond ents proc hen
wen1 n. Die hirurg ' n, derenb Op eration sti sch ge wöhn lich
,'on As sistentcn um st ellt ' is t, pflegen ei ne g rößc re Z~hl " on
Hörern a uf e in m se h r ste il an tei genden Amplllth eat er
unterzubringen : so daß di ese di e Vorg nng.e :~ u f dem Op e-
I'lltion ti sch e ,'on oben se he n. Auch bel vl cl en a nderen
dem on stl'lltiven 1<'11 hern wi Phy ~k. hemie! A~atomie ,
Ph ysiologi e u. s. w.. i ' t das ~hen fa~t noch Wi chtig er a ls
das Hör en. so llen a lso auc h ehe tud lCrenden so nal.1 ?,I
mö O'lich O'~braeh t werden . Hier halte ich eine au sg lCblge
b b . . kGalerie, d . h, di e Anbrin O'un O' der ''' itzplutze III ZW~I toc '-
werken bei sch ie f a ufste igendem Pl afond fnr. dIe . best c
L iisung der Aufgabe. Di e beid en I'Ur dCI~ physlOl ogl scl~ en
Untel'rieht, al so " 01' allelll auch fllr (he lJ l'm on strut lUn
physi ologi ~ch er Versu eh e er baute n Ilörsf~le , bei ~I er?n V on-
st r uk tion ich b ,teili lTt war sind nach dlCsem I'rlI1Zlp e her-
b , • 1 d'g estellt und haben sich vOl'treffli ch bew ährt. . E~ SIl H le
bcst en 1I1e fUI' demon strative Vorlesungen , ehe ICh kenne.
Abb. 1 zei O't Ihncn d on Aufriß durch den l 111 ~1 des
j etzt in BenUtz~ng ste he nde n Physiologisch en Instltutcs
Abb. 2 ist der Gl'undriß desselben .
Man er ken nt unmittelbar. wi cviel nllher di e 110 itz-
plfltze der G al erie d 'm prech~r und dem Dcmon stration s-
*) Es dUrfte für lIlusikali eh A u frLl hru l1~eu eiu ge wisse r Gr nd Z
ues , ' ae hlnll1es sogar er will1se.h t se in, un ont die In ·tr ulllcnte "trocke n", *) ~l U t hcsi u s. itzungs aal des eng li eh n Untcrh,a~se:. i'-ien-




an zeb rncht d ie hoch in den , 'pp ic he r ru um h in sin und vie l
weiter nach hinten I' i .h te, a ls der T ie fe des unte ren T e ile 'des H örsaales (d ies e , ur ~eh r ger in rr bei b ' de ute nde r Breite
desselben ) ents prach .
Ein neu er Plafond in sch wach er W ülbung nach hi nt ?n
an teigend, gesta ttete, d uß di e H ör er der letz ten alc l'le-
bank noch aufrecht st h en k onnten , war aber, wenn man
auf di e Bank stieg, mit der \land zu e r re ic h .n. D a k on nt e
man nun die Beobachtun g machen. da ll man im ganz~nHörsa al, besonders aber in den letzten Bänken der Gal r re
so vortr ·Iflich hörte wi e k aum in ir rr nd e inem an dl' re n.
selbst viel kleineren aale . Ich erinne re m ich. dalj j en eletzten Pl ätze di e Jummern über 400 tr ugen.
o WUI' I,' e r s t el , dessen niversit ut sälc un so w 'ni g
befriedi g en , sozu nge n d er Erfinder di eser y()rtrelnieh~en
aal-Type gew orden, 'chade da ß er di e hier gl'm a .htcn ~l'-fahrun gen ni cht be achtet ode r doch in der niver ntät
nicht verwertet hat! Es wäre no sh Zeit hi czu g >wesen ,
Abb, 1.
ob jekte sind als wenn sie an die letzte Reihe des Podiumsan'gesehlosse~ wären. TatS!ichlich sind ~n dies~m Raume
von 160·f:> m'! Grundfläche 308 numerrerte Sitze, derenfern tel' nur 11'2 m von dem Vortragenden entfern t ist.Man sieht von jedem Platze a u f Kathed er und Tafel undh ört, wi e ich oftmals erprobte, den am Katheder stehendenSprech er so g ut, daß au ch di e g cfiü sterten Wurte vortreff'lich
verstanden werden,
Da es . ich um Hören und ehe n handelt. so war di e
zu lösende Aufgabe recht nah est ehend dem Problem desTh eaterbau es und hat, wie ie sehe n, auch zu einem r echt
nhnlichen Resultate gefuhrt; nur war es hier nicht not-
wendig, mehrer e Galerien üb ereinander anzubringen; da-durch ist es abe r mögli ch, di es e einzige Galerie viel weitergegen den Vortrazend en vorzu chieben und ihr eine r elativ
große Tiefe zu geben. Es w äre vielleicht auch besser
gewe en, di e Bankreihen nicht in geknickten Linien , sondern
halbkreisförmi g zu teIl en und demnach den Plafond vonder Form eines halben ab gestutzten Kegels zu gestalten,doch sch itert dieser mein W unsch an der Kost. pieligkeitder K on truktion, 0
..
Ich hätte es nie gewagt, auf Grund theoretischer Be-tmclIt~nO' n auf dem Bau e ine solchen doch recht unge-
wöhnlichen Hörsaales zu be teh en. Dodh hatte ich Erfah-
runlYen. übe: diese Konstruktion, und wenn es ein Verdienst
von Illlr . sein s~ll te , tr otz mancherlei Einwände von sach-
,:er"t llndl"er . cite, .auf derselben bestanden zu haben , so11 ~t n~r III meiner berzeugung. daß gleiche Ursachengleiche \\ Jrkung.en haben müssen, Die Type di es es Saales
verdankt man vielmehr e ine m Zufall.
Al a rn E~de der seehziger Jahre de s verflos scn enJahrhunde~te -' d.JC ~ahl der Mediairrer eno r m angewachsenw~r und sl~h dl? ,h.lagen dar über häuften, daß kaum di eHälfto der lllskl'Jb lCrt n llör er in den 1l1en Pl atz I1n ·1 .1 k 1 ' . . ucn ,ua ons u trert me~n Vorgiln~el' im Amte E, v. BI' U c k c den~efreu~dete? A.rclllt?kte.n 11 eineich Freiherrn von 1" e r s t elüb ,I' . die .l\I \JO'llChkCl~ einer .Erweiterung des H ür snales arnph ) IOlogJ eh en In tJtute, DIe scr aal lag im zw eiten dem
obe r" te n . tockwerk eines G ebäudes, de ,'en kurze FI'~nt Cl'
-;- a? O'e 'ehen von iner Fenst ernch.·e - einnahm. I~ine
r<,rweIt el'un lY nach den ,eiten war also ausrreschlassene~)en'o eine Erweiterung in di e Tiefe; v, Fe I' s tel riet 1.1:e~n er ,"olche n nach obe n. d. h. in d CII Dachboden hinein.
E · biJeb also das Amphith at er, wie es wal'; dei' Plafond
ab er wurde durchbrachen und ein e steil ansteiO'ende Galerie
(Die Bankreiben der Galerie aowie die Rückwand derselben siud aur das POlliulD
projlzierl gezeichnet.)
Wenn. ich hi er von Erfabrungstatsachcn ~c: p l'(JCh l :nhabe, so wird es wohl a uch ni cht sc hwe r . ein . dil' Thl Ol'Il'
zu LI en seiben zu find en ."')Wilhl .n wir zu <1 el' l'1I Erl llntNlIn g
? en aal l! ' derzeitigen Phpiologi t<ehcn I nstitutes. ~renn
III 11 der , prccher, in hei n l l ür cr i st. so dringt zu d1l'"e lll
zunäch st der direkte , chall trahl (/ IJ • fern 'I' e in vo m pla-
fond r eflektierter a c b von ni cht unbed utc nde r Phasen-
differenz,. der a be r schon wegen se in I' Ausgang~ril'h~lIng
von ge r iuge r Inten sität se in wird . .\ nclcre rell ektICrte
truhlen k ommen fUI' den Punkt b ni cht in B rracht und
man ieht, duß für di e weiter hinten gl, legene n Bankr ih cn
auch der VO\l\ Plafond zur ück ecworf nc . ' t ra h l en t fnll t.Ein, trahl, d er über d em Hür~r (h) verl äuft. wird in d
un sch ädli ch reflektiert und eve nt ue ll an der ' t irn wa nd (les
aales nochmals zurückgeworf n, Bei di esen mehrm uligen
R eflexionen wird Cl' naturlich 'e h r ge ch wl1r h t, d a b i j ed erderselben ein g ewisser Bl'Uehteil se ine r h.b ndigen Kraftin den I' fl ktierenden K örp ' I' lIbergeht. Ein an de re r ,'olll









das horchende Ohr, wi rk t al ' 0 stö re nd ; außerde m i t abe r
über der Hi nterwa nd des aa les der mächtige Reflektor
angebracht; der auf den \Vegen a d b den gesprochene n
La ut nach geraume r Zeit und nu r durch eine R etlexi on
gcschwne ht nochm als dem H örer zufuhr t . Ja es ist ni ch t
ausgeschlossen, daß a uc h di e übe r dem precher angebrach te
Hohlkehl e auf den W eg en (/ f b di e t iirung noch ste ige rt,
eb en so di e über den . 'citr-uwuude n befindliche; indem a uch
die VlJn dur't reflektierten trahlen. allerdings erst nllch
zw eimaliger Hefle, 'i on , wieder dem AUllit.orium zugelen~t
werden. nd w nn die" rh ilitnisse au ch m cht 8 0 ungllnstlg
sind, wie da s in Ahb . 4 ang fuhrte Bei ~)li el es zei~t immer
wird di e Gefahr' vorhanden se in, daß dIe rUckw!lrtlO'e Hohl-
k ehle bei ihrer Teig ung ge Hlllmelt e; das heilh k onzentrierte
eha lls t rahle n nach den " itzplittzen werfe.
Od er b -t rachten wir ,ineIl aa l; der Illlch dem Typu s
un serei' niver"i titt s 'n ie ge ba ut H (Ahb. 5). :l\Ian sicht, wie
di e trahl en nlleh delll Pri nzip ' de ' HohlRpieO'c1s kon~en­
tri ert und dem Auditorium zl(O'ewor fen werd en . DICSC
, 'preeher (11 ) a usgehen der , 'cha ll· t rahl 11 e gelangt zu einem
Hörer c auf der Gulerie; ebendahin wird nur ein von de r'
Decke rctlekt iertor Sn-nhlfs ..\ bh. l ) gel. nO'en. d I' be i n icdri-
I-{c m Pl afond wegen eines geringen " .eg unter ch iedes k ei ne
n nn nsw erte törung ve ru n ach n wird. Ein twa weniger
st il an st eig ender trahl abr-r (s, Abb. I ) wird bereit" in li
und i un sch ädlich reflekt iert . rl. h. r k a nn Cl' t nach me hr-
fach en Reflexi onen wied er in da . Auditor ium dringen. D as-
. eIbe ist d er Fall mit eine m noc h wen iger teil a ns te igen-
den , über di e Köpf des Gal eriepubl ikum s verl aufenden
' t rah\. wi e a k I. Gefährlich k önn ten di e zwi che u den
K i'lpfe~ desselben hin streich enden trahlen , wi e a e 1/111.
~\'el'(l en, indem sie vom Pl afond zur ückg eworfen , wieder
ins Publikum dringen, D o h sind sie dab ei schon durch
zwei Reflexionen, au ch teilwei se durch das Publikum se lbst,
geschwächt und bilden nur eine klei ne chur, nämli ch
nilher'ungsw eise di e zwi sch en (/ 1/1 und a k ve r la ufe nde n.
Die liellcxionen a n d rn ~eit nwnnden spielen scho n
wegen .d ' I' Gli ed erung; di e di e Fen st I' be di ngen (s. (~ pn
Grundnß d '8 in Red e st .hcnden Hör saales \bb. 2) eine
W.it g 'I'in gere Holl e.
Geradezu al s ein Un O'IUck bet ra ch te ich für d ie Hör-
Hf I~ die m eist en Arten von W lilbungcn. \ '01' a lle m a be r di e
ZWIsch en Wand und Deck angebrachten Hohlk Iden.
Machen wir un s kl ar. wi sich d ie Retl " rio ns vorhä lt-
nisso an der Kaut , in der zwei \rfinde aneiuun d I' stoßen,
gestalten m üs n. i ch wähle zwei parallele cha ll t ra hle r;
(. 1 und IJ) VOll gegebe ne r Hichtung un d O'egenseitiger E nr-
fernung di e der Ein fachhe it weg n in einer E bene ver-
laufen mögen, welch e a uf der Kante senk r cht st ht. In
Abb, 3 I mögen di e W Unde sich in rpitzem Winkel treffen .
~.;: werd en dann j e nach mst! nd en mehr Oll I' weni ger,
I~nmer'. ah I' ziemlich viel e R Ilexi onen er folg n; bis der
,trall1ln den Raum. in dem er en tstand n ist, zurücl k ehrt.
\)a bei j eder Hetle.:i on ein T eil 'e ine r Kraft verlor n wird.
~lJ tritt ein e sehr b deutoude ;-; ·11\ nchung d Scha lles ein;
.1 a man kann sagen, daß derurtigc r an te n g eig ne t ind,
den Schall geradezu zu verzehren." )
Ein solch ' I' spitze r Winkel find et 'ich , a btresche n YOII
dem hilltersten Anteil zwischen PI fond und °ll iut rwand
del'l früher besproch en n l Iörs ualcs (.\ bb . 1). W eni ger g Uns t ig
s .hon Ist es. weun die beiden Flächen im rechten Winkel
an einander g re nzen. Immerh in werden a uc h da noch zw ei
Iteflc . 'i on cn ein t re te n. ehe dcr ! h ill strahl zum Publikum
zur'Uckkehrt. Er tut (las par all el zu r I<: infa!bri chtuug
(;\ hb. 3 Ir ). r ueh einem g 'o m triseh en Lehrsatz m üssen
trahlen di e in eine r von drei rechtwinkl iz aufe innndc r
. tcheueI?n 1"1 11 hen ge b ilde ten Eck ' I' flek t ie r t w rd en.
allg mein nach drei H .flex ioncn (mit Au . nahme des ebe n
g:naunten Full os, daß der ' trahl parallel einer der Eb en en
elnfnllt ). parall ,I ihrem ursprungl ieh en W ge zu rllckkehr~n .
, . . Di e ll ohlkehl ab I' (Ah b.3 I1I ) ist geradez u n ne
l':lIll'1chtung, welch e die Zahl di es ' I' Heflexi ouen der mei t n
1'1 trelrcnuen . 'e ha lls t l'Uhlt' n unt er den in Bet racht k om -
lI1 enuen UlI1 stlludeu auf ein zu red uzieren best immt el'-s~h 'int und über der HUc'kwand ei ne: Hör saal es angebracht.
elle. elbc n dem A uditoriuni zuführt. D a b i wirkt sie nach
Ar:t ' ine l-J ohl spi cg ·Is, eier BO g l'lage r t ist , dal\ wenigst elll'l
hel groUen Krllmmuu gsl'Ildien , di ' I' onzentmtion d I' cha lI-
strahl en g erade iu der Geg nd deR Publikum l'l rfoIgt.
. BetrachteJl wir un s (,\ bb. 4) di e akusti sch e \\ irkuug
e,lnes so lchon, aalcs ·twa mit an: tcig 'ndc m Podium . Vom
''pr'ech 'I' 1/ gela llgt wied er nach dem ll iirer b der direkte
Strahl. [)(,l' von dei' D ecke I' ·f1e k t ie rt' Cl (' IJ k ommt bei dei'
vOl'hand elll'u lI öhe el ell aa l:> schon b deutenu spilt I' a ll
*) Ich eho hior au von don Unrl'go lmllßigk ilo n dor Hetl e,-ion on,~v el.,·he ~\' e.. n tier ~roßen \\' Ilonllin g dn r..h Bl'u gllng in die t'm F all l' lind
In llllllhc hon l~ llll cn zlls la nd" kUIIIIII l'n mii ....on , dil' nbl' r uf dill' Cll)'
sa lllt rp ' tll ia t \'on kaum nH'rkli"h l'l lI 1'~i n A n B zu 8l'in , h.,jnl'n.
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Au die '11 Betrachtungen erg iht sich von selbst daß
und warum man von verschi eden en Pl ätz en eines ,?aa lesver ' ch~eden gu t hürt. IJ r grulle Fe tsaal der Wi enCl' Akademi eder Wi ss 11. chaften zeichn t sich durch besond er s schlechteAk ustik uu. Vor J ahren war in dcmselb en ein Podium
erricht st, du: mäßig st rk ans tieg; und hinter dem die Auf-gä nO'e wa r '11. Währ end man auf den itzpilltzell verzw eifelt
: ('hlecht ver stand, was auf der Hedn ertribllne ges prochen
wurde; ver ta nd man vorzu gli eh hinter dem Podium von
wo au·. man den Redn er nicht sehen konnte. Die U;'sache
w.ar otl'nb~r, daß nun durch Podium und Publikum diedirekten .chall tr ahl en fast gänzlich abgebl endet waren
und nach J nem . chma len Raum wesentlich nur die an derg~wül.btcn lJ cke ei~mal reHektierten .'trahlen gelangten ,Vl ll ~l cht no~h gem~lll "am mit jenen die an der Rü ckwanddes . aa les ellle zW~lte, aber nur ge ringe Phasenver schi ebungbe~m~end~ ReH~ ' lon erfuhren. E " wird auch verstilndli ch,daLJ bIsweIlen ~Lnzel ne Pl ätz e ge wis'e 'rüne einer musikali-
s('hen Prod uktlOn unverhultni smüßig leise ode r sta rk hüren!a:; en,. da. w~lln we entlich ein reflekticrter Strahl nebstdem dll'ekten Ln Betrllcht kommt ein e Interfer enz eintl'ete n
St rahlen k omm en aber seh r ver putet an, wirken also
schä dlich. Auch is nicht zu vergessen; da[~ das Publikum
selbst in maßirrem Grade cha llwelle n er ze ue r. die danndur 'h die milchti gen W ölbungen immer wieder ; nur durch
iiue Reflex ion ge hwncht. in da ' Publikum zurUck gcl eit et
werd en.
Es wird begr eiflich; dal ich währ end jahrelanger Be-
aehtung dieser V rh ältni sse nie ma ls einen Saal mit guterAku tik fand. der jene Hohlkehl e besäße. Allerdings sind
solche von ge ringen Dim ensionen mit ei ner mllßig gutenAku stik verei nbar, schädlich wirken sie abe r wohl immer .
elhs tvers tä ndlich werd en auch \Vülbungen andere rArt die eIben Gefahren bergen. ,0 erzählt E. ,J a v a 1':+) von
einem 'aal im Trocad er o der im Fond eine Ni sch e hat , die
ein uuert rä srliches Echo voranlaßt. Di e iolbe wird ebe n
mehr oder wenige r die Kr ümmung eines Zylinder s mit
senk rec ht stehe nde r Achse haben. und ein Teil des Publikums
sitzt in der I'il he der Brennli nie der selb en. hökt also ers tdirekt und nac h einer W eile den konzentriert en rellek-
ti rt en Schall.
Abb. 5.
*) I. c.
kann. Derselb e Umstan d k :l1111 auch auf die Klangfar~edurch Änd enl ng eine ode r m sh rercr Obe rtiin' wirken ."')
Sä le, in welchen man hören soll das 'ehe n abe r
1 Tebenenehe ist, kö nnen lang und schmal gebau t werde~ .ie wirken dann wie der obe n erwähn te Tunnel ode r ein
verschi eden e Trakte eines Geb äudes verbindendes prach-
rohr. Als Beispiel für ein en derartig wirkenden Raum k ann
man ch es . ch iff einer Kirch e ode r der gro(je F est saal des
neuen Wiener Hathau se . dienen. an de sen Ende man mun er
noch seh r gut hört; auch der s~genan nte G Urzeni ch in }~ i ·,.ln.dessen Bodenfläche das Verhältn is 55 : 22 hat, k önnte hi er
ge na nnt werden .
Unz nhlige lal l' sind di e l1ittel besprochen worden.durch die die Akustik eines ve runzlüc k tcu aa lcs verb ' sser t
werden kann. ie bestehen in der V erminderung der Inten-
sität des reflektierten eha llst rah les , Letztere ist im allg c-
mein en umso g r ößer, j e h ärter und je glat te r di? zurlle~­
werfende Fl äche ist. u bin e hat ge legentl ich seine r w er t-
vollen nt er suchungen über die Akustik der "nie auch
messende Ver suche über diese ab sorbierende Wirkung ver-
sch iedener ubstanzen mit geteilt und ste llt ie in d r nn h-
stehe nden 'rabell e zusammen **). Die Ab sorption des ?challesdurch ein geü ffnetes Fen t '1' (durch welch es a lso di e gan.~~
auf die Fläche fall end e Kraft nach außen wirkt und so fürden R aum vernichtet ist) gl eich Ein s gesetzt, e rge be n sichfolgend e Ab sorptions-Koeffizienten:
Holzv ersch alung (hard- pine) 0'061 ,
Fußboden aus Holzlutten Ü·Oi:~-l.Glas 0'027
Ziegelb oden . . 0'02 0,
Portland-Z em ent
. Ü·Oir).
Erfahrungsgem ull wirken solche dittol nur innerhalb
recht enger Grenz en; immerhin wird man bei der Anlag
eines aul es darauf Bedacht nehmen künnen. daß die schlId-liehen reflektierten 'c ha llwelle n eine m hölzernen und nicht
einem ste inerne n Fußbad n ode r Plafond zugel eitet weI'(l sn.
\Ver sich int ensiv mit den anze rezte n Probl em en der\kustik von R äumen beschäftigt , wi~d c~ schwe r empti n~en .daß er bei Vergleichungen immer nur auf seinen u.llgemCl.ne nEindruck ange wiesen ist und uuf das Ged ächtnisbild ewes
solchen l~indrllekes, das er vi Beicht vor tunden , 'l' aO'en
ode r J ahren ge lege nt lich ge wonnen hat . I ch war deshalb
zun äch st im eige nen Interesse be ·t re bt in In trument zukonstrui~ren ; da s mir gestattete, gewisse Faktoren , vO~\denen di e Akustik ein s Saa les abhä nzt wenigst sn '0 welt
zu bestimme.n, daß, wenn auch nicht ~igent l ich Me ~m ngen :doch Ver glel .he auf Grund von Zahl en cr miiglic ht werden.
.,Denn was man 'd l\\ a rz auf weiß I,,· .itzt,
Kann man getros t nach Hause tragen. "
U estatten ie, daß ich , i zun äch st ers uche . mit mir
eine n einfache n Ver such a uszuführen . Wir wollc;\ un all edi e Ohren zuh alten, ich lasse ein Zündhütch en abschießen.
und ie wollen die Finger von den Ohren ent ferne n, soba ldSie sehe n, daß ich das ..tue. ie werden dann bem erken.daß ' ie den Knall b i Offnu nc der Ohren noch mal:; ZUhören glaub en , da s heißt, Sie h~ben erst den Y null b 'i ab-
. *) ~ II h i n e erzählt von einem ltaum , in de m er ei nen '1\111 O~ I~e8l Ior-nin st ru me n tas konstan t anblase n ließ. EI' hörto IIU II diesen 1 011o~te r die. höhere Oktave desselh ell (deli rst oll Ober tulI), je naehd el.n erSIch aul seinem ' tuht "erade stre" kte ode r sich vorn e übe rneIgte.("T he A meri call Archil~ct nnd Building " ew ,. UJOO.) .
**) Wall ace C. ~ ahi n '. Ar chitectural Acou lies. "T h Am rl~'UI
.\ rchitect" HJOü, Vol. (; .
EI' hat au ch ausfüh rliche ~lessungell übe r die W ir ung desl'achha lles durch Anhringun g passCllller Verzierungen , T epp icheu. ö. w. ausge führt und ge(an <rto zu deli L hr iltz n: 1) .1' • :lchhallin ~ i nem !{aume s?i an all ell"Punk ten dussolhen nliherungsw eiso Vun~lelChe r Dauer; dlCsu Dauer ist fll;lt unahh iingig von d"m ~)rte tierchalllluelle nnd von dem Orte an dem di den :-;chall ub orlner ·ntlonRtoll'e ang ebracht word en. I. c: ::i. I f).
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3. Um die Stärke des Nachha lles nach ei ner gegebenen
Zeit. z. B. nach einer ekunde, zu bestimme n, wi rd dafür
gesdrgt, da ß di e Verbindung zwischen den beide'n T elephon en
erst eine ek unde nach Abgabe des ehusses hergestell t
wird und d ie L eitung durch den 'W ider stand als Neben-
sch ließung ge ht. Auch hier wird der K ontakt wi ed er bi s
zum Verschwinden des Nachhalles ve rscho be n .
Abb.6 ze igt die Anordnung und Sc ha lt ung um' Appa-
ra te, Abb.7 di e wesentlichs te n Best andteil e derselben. A ist
der' Roll enwiderstand, B der verschiebbare K ontakt. An
ers te re m is t di e k al a angebrach t, di e von 0-100 ge h t.,
wob ei di e let zt en T eil st ri ch e, um eine ge naue re Ab stufung
zu er mögliche n, weiter auseina nde rs tehe n, ents pre chend eine m
di ckeren Draht. a us dem dor t. di e Roll e ge wickelt ist. Bei
C sie h t man di e ehalt vorr ic h tung, wel ch e durch Ver-
sch ieb ung zwcier ch l üssel gcs tatte t, in bequ em er " rei se
die Umschaltung-en bei der Bestimmung der drei gen annten
G rü ßen vorzunehmen. f) ist das (obe re Abb. 7) Ach senlag er
für ein Hor-izontalpend el, das durch eine F ed er in Bew egung
gesetz t wird, soba ld man einen perrznhn bei E hebt. Di es
geschieh t, wenn der Beob achter den H eb el in /!' ni ederdr ückt.
H iedurch wird gle ichze itig der K ontakt zwi sch en P und r;
geschlossen und das Z ündh ütchen im ent fern te n Saale ab-
a
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auer d lid/ fes St,irklJ d hf /nI/es Sr rko d Ifall t:s
gmiehwllch te m H örv erm özen vernommen un d hören se lbst
1 . '"na c I einem recht merklieh en In tervall den iTachha ll m it
fr eigegeb en en Ohren. Etwas ähnliche wie di eser Versuch
ermöglich t unter g le ichaei tige r Zeitme rsunz das Instrument,
1 . I '" . '" ,von <em IC 1 j etzt red en wil l. Dasselbe, ich will es Akust o-
m ('t ~l' nennen , ermöglicht ein :Maß für folgend e G rüßen zu
ge wm ne n.
1. Stärke des cha lles,
2. Dau er des Nachhalles.*)
3. türke des Nachhalles nach einet' beli ebi gen Zeit.
Bei meinen Versu ch en hab e ich in der Rczel di ese
letztere Größe bestimmt für 0'5 und für 1 Sekun~Ie. Man
hat so wenigsten s di e wiehtizsten Mom ente festgel egt von
l · '" '" ,I cne n, wi e wir se he n, di e Akustik abhängt.
Das Prinzip des Appa rates ist ei n se hr einfaches : al s
Seha llque lle di ent mir ste ts der K nall eines a bgeschossenen
ZUndhUtch en s, wi e solc h ' für Gewehr verwendet werden .
Di cHer Knall wird auf der Rednertribüne erzeuzt. An di e
teil e des horch enden Oh res bringe ich ei n i e m e n s sches
Tel ephon. Die L eitung desselben führt in ein abgelegenes
Zi 10 mer zu eine m :\ hgab ct el ephon. E in e zwe ite elek t r ische
Le itung- macht den selben \Veg und er möglich t es, daß der
Bl'ob achter se lbst auf elek tromagnetischem W ege das Z ünd-
hütchen ab schießt, währ end er a n de m Abgab et el ephon
horcht.
Abb. 6. Abb. 7.
1. Zur Bestimmun g' der 'tHr ke des cha llc s ist in di e
'I'el ephonl eitllng ei n Willerst alHI a ls ..Tebe nsch lidl llng ein-
W'schaltet , dessen Kontakt vo m Beobachter so lan ge vor-
sc ho be n wird bi s der Knall des Zündh ütchens eben unh ör-
bar wil:d. Di c I ' te il ung des K on takt s a n einer ' Imla g ibt
dann ein Muß für di e challstä rkc. [ach 7 bis 10 chüsse n
pflegt man di e G re nze er mi tte lt zu haben. E s ist dab ei
natudieh ein Assist nt notwendig de r di e Kn nll vorri chtunz
• , h
Im aa le imm er neu ladet.
2. Di e Duu or des J ac hhu lles wi rd er mittelt, indem in
di e 'I'cl cph onl eitung eine K ontaktvorri ch tun c oimrescha lte t
. I '" '"wrru, wel ch e di e Verbindung zwi .che n Aufnahme- und
Abgabet el ephon erst. eine gewisse be lieb ig variierbare Zeit-
llau cr na ch dem ch ussc herst ell t. D eI' Beob achter hört
dann ni ·ht mehr den , chuß :'lOnue l'l1 nur den Nachhall
und hat di e Aufgab e, j en e Z eitoHuel' Iren 80 g roß zu
machen , dal l au ch di es ' I' ni cht mehr vcrnom meu wird.
*) Nachdem ich dieses lnstruuien t konstruiert und domonatri ert
hallo (~er8alllmlung deutsch er j 'll turforsche.r un d .\rzte in Karl sh ad I!J02),
" rsu !! Ich , duß tl abi n e (I. c.) auch schon die Dan er des Naehh all es
hllstlllllnt haUo. Er ben iitzt e IIls 'challrplOlIo (·ine un tor konst antem
Drucke au.guhla 8en o Pfeif, der en Klang plötzlich aufhörte, und heoh ·
acht et e, W IlJ lan go e r den , 'achhnll wahrzunehml'n vermag. Der ~I oml'nt
de.s Ver Mumm en s der Pfeife wurde au f einem Chronograp hen ver -
ze lchne.t, und don ~loment, iu dem der Expu rimen tator dl'n :\ achh llll
ehe n JIlcht WUhl'llllhlll , sig uulisi rt e er du rch ,'ineu Fin g"ol'llru ck lIuch
dom Chronogl'llph en. Die ZeitdiH'erenz i t rlie Dau 'I' des , 'achhalles .
Dor wesentlichst e Unt er sch ied "c"on mein Vorfahre n lie" t wohl da rin,
da ß hoi letztorem di e Ab stumpfun g des Hol' 'henden für "'dpn ,'l1chha ll
dnrch den \'urh orgeh ellllen starke n ::;cha lleindruck ga nz ausgescha ltet ist.
geHcho::l::ll' I' . I nd em das Horizontalpendel eine eh wiug ung
ausfuhr t. stiißt es mi t dem Daumen IJ an den Kontakt .J
und sc hließt. dadurch di e T el ephonleitung. J ist an eine r
um di e Ach se des P end els drehbaren chie nc angebracht:
so duß di eser K ontakt durch den Griff J( an einer Winkel-
tciluu z entla ng geführt werden k ann. Ein e im Fußb rett
des r\ pparates a uf eine m ch iebe rb ret.tch~n. angebl:ac hte
Kurve erlaub t, zu j ed em Winkelgrad di e em pirisch er l11 ~ t te1 te
Z eit a bz ulesen, di e vergrht von dem Mom ente des IJ.Il'dc r-
dr ück cns des H ebel s in F (Abgabe des eh usses) b~ s zur
Herst ellung des Kont aktes in J ( ch luß der 'l'e le phonICl tung).
Au s Abb. 6 ergibt sic h weit er di e vel'\\'~lldete A~­
ord nunz. Link s von a a sei der auf seine Akustik zu pru-
fende ; au l. In ihm befindet sich di e Knallvorrichtuug, be-
ste he nd aus eine m montierten tec hschloß eines Vorder-
lud org vwchres (u), das von dem Assistenten nach j edem
Schu l,1 so for t wied er m it dem Z ündhu teh en verseh en , gespa nnt
und cestoche n wird und an dem sieh ein El ektrom llgn et (I')
b efindet dessen Anker bei ch luß des St ro mes das Ab-sch ieße l~ besor gt. D as Aufnalnnet el ephon (d) befi~de~ sich
der' Knall,"oITicht.ul}CT zuO'ewende t an dem Platze 1m baale,
dessen Akustik ge prÜft ; erd en soll. R echts von al/befind et
s ich der Beobachter und hält. da ' Abgubet elephon a an
se in Ohr. Er sitzt a n dem in Ahh.7 ahgebilue te n .Appa~'at
und ste ll t j e nach der Bestimmung, di e er vomehmen ~\'dl ,
ein : 1. di e vier bei (' gezeichneten, chiebl' r, di e durch ~J1~en
IIundgl'itr (111 in der .\ bb. 7) aus der mit a usgezogene n L~n~en
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verrrlich on werden. Das s für di e Dauer de s Halles hed eutctHu~dertstel einer ek un de. Da di e turke dl:" rhall es nl.'rbi s 100 betrugen kunn, so g ht hi eraus hervor, d,d\ Indi esem Zimmer der direkte cha ll s 'hr g ut \'ernomn~en
wird (d ie Zahlen für die ve rsch ie de n te n .' 111 l: b 'wegen s ~ ch
alle in den •Teunz igeru), daß der •Tachhall üb er e l ~ehalbe ck unde währt, und nach Verlauf ein I' halben ::;?-kundc aber noch ziemlich sta rk ist. \V e O'en de verhnltnl'"
mlll \ig kleinen Raumes finden in der Zeit einheit zahlrei .hcRefle.·ioncn an den W anden, dem Bod in und Plafond sta tt,
und da bei j ed er der -eIbe n ' ein T eil der lebendigen Kraft
vernichtet wird. fällt di e I nt en sitä t raseh nach dem loga-
rithmischen Dekrem ent ab. Das ist j a die Ur ache d al: nHi~in kl einen Räumen besser verst eht a lt bei g le ich r DI -tan z
in den m eist en gro llen R äumen.
Verzlei ch en wir dumit di e Akustik eine s unregcl-
mllßigen großen R aumes, des • ti eg mhausc in dem frl~her
als ph ysi ologi sches und hi st ologi sch e 1nstitut ver~\'e~dcte~Gcbnudos, Da s e lbe geht durch vie r tockwerke; III Jed cn
sch ließt sieh ein Korridor an . Knallvorrichtung und \ I~ f-
nahmotelephon befanden s ich hart neh n der ti ege irn
obe rs te n 'tockwerkc. zirka 3 /11 von einander cnt fer nt. DerVersuch ergab .
Stärke des Knall es 99·3.
D au er des Hall es 163 .<,
tnrke des lIalles nach 0': ·ek. Ö,
n n n 1·0 n 70.
Es ist a lso der direkte . 'chall nahezu von derl:iclbonStä rke wie im Zimmer. denn der nt crseh ierl von 0'1 der
kala ·t im mt zwar mi t der zrö ßeren Entfernung d es Auf-n
.nahrn eteleph ons von der Kn ull vorrichtung, li egt abe r Illn er-hai? der Versuchsfehl r . I-lin gcgen dau ert der J.: achhall fa"tdreim al so lang, ist naeh einer halben ek unde noch recht
stark und nach eine r <ra nze n immer noch stä rker. a ls e r
im Zimmer nach e ine /'ha lbe n war. '
Fruher habe ich di e un <rlllcklich Akustik d es it7.ungs-
suulcs un seres medizini Rch enoPI'ofessorenkoll egi um s erwllhn t
und dall ich dort di e Red' meine ' [achha rs kaum zu ve r-l:ite he n. vermag. Dicser aa l hat j etzt eine V .rbe ·e r ung. derAkul:itlk dadurch er fah re n, dal \ unterhalh der mnehtlg enHohlkehle ein.Tctz von Bi~dfllden CTcs pa n nt wurde, welch es
eine n Pl afond teilwei 'e e rsetzt lind 1~1 'chiinheits rUcksi('h tc ndie W ölbung doch sche n It\l\t. I ch h ab e di e .\ k us t ik desfUr zirka 35 Mitglieder bestimmt n aa\('s nach di eser recht
unzulän glichen Verhesserun o- er mitte lt ind m ich di e Knall-
vorrichtung ein mal au f dCl~ PrUl:iidententi "eh (f) 111 Di st anz);das zw eitem al an den Platz meine ' Tach bam (0'- II! Di st anz),~nd da~ Aufnahmetel pph on a n meinen Platz h racht c. Ichfuhre 1ll folgendem tlie ge wonne ne n Zahlen a n und l:i te ll e
zum V ergleiche di e fUI' dpn 'I'st rhaut en ph Yl:iiulugi lich.enIlörsaal, der fUr 2 ~)0 Hörer Iw. timmt und vie l g rii ller I.St.
gewonne ne n Zahlen darunt er; tlie Knallvorrichtung war 1110r
auf d em Katheder.
bezeichnete übergeführt werden k önnen: 2. den . ch iober 11, \des en beide tellunzen in ",Iei ch er W eis e bezeichnet sind ;
° °3. den Kontakt B am Widerstand und 4 . den K ontakt .J .
am Horizontalpendel. Ferner hat e r durch Ni ed erdrücken
von F den 'hul~ abzuzebcn: we nn das Horizontalpendel inVerwendung ist. n ch e AblYl:be jed es ehusses dasselbe in
seine Ausgangsstellung zu~ückzufuhren und den in .J her-
ge teilten K ontakt zu lös eu.
Die Ahb. () befindet sich auc h auf der Kurventafel ,
w I .he al s chubfac h im Fußbrette d es Apparates ange-bracht ist: und erinnert in der an derselben angebrachtenLeeende den Experimentator an die notwendigen St ellungender chi ebe r. d an kann an di esem che rnn den \Veg desStromes für die verschiedenon Bestimmungen unmittelbar
ers hen.
Handelt es ' ich z. B. um di e türke des 1 Taehhalles
na ch .iuer 'ekunde. so wird der chieh er J bei dem von
mir benutzt in Apparate auf den Win~elgrad 69 ge st ellt ,d. h. auf den 'I'eil str-ieh der • k ula, bei dem der K ontaktdurch den Daumen H g erade e ine Sekunde nach Frei gab edes Pendels hcrcestellt wird. Ferner werd en di e ch iehe r 0in die punktierte, der . ch iobe r 11 in di e ausgezoge n ge -
z ·ichnete •' t llu ng geb rach t . Der Kontakt B wird ziemlich
weit ge ge n den T' .ilst r ich 1 gel:ichoben. Dann drückt derBeobachter. w ährend r in e horcht. bei F den K ontakt
nieder. HOrt er n eh eine r ek unde ' das dumpfe Klin gendes nchhnll es, 0 ver ch iobt er den K ontakt B gegen di ehöheren T eilstriche der kala und wied erholt den Versu ch;
' 0 wird verfahr on, bi s der.Tac hhall ebe n ni cht mehr ge hi'lr t
wird. Eine ge wisse übung ist ; wie bei all en Versuch en. beiden en man sich an der Grenze der \Vahrnehmbarkeitbewegt natürlich er forde r lich. wenn man rasch ver-l äßliche~~ e"ult te. rzi elen will; eh mso ist e nöti g, daß der Hallln,
III dem Sich der Beobachter befindet. fr ei von traßenlürmU. dgl. i t.
.
elb tver tändli ch haben die Zahlen. di e man so erh ält,
nur eiJ.1e Bed eutung in bezug auf den ve~wendeten Apparat
ode r einen ande re n g nau ebe nso gebauten, denn sie werden
abh ng en von der Leistung der T elephon e und den elek-
tri sch en Widerstllnden der leitenden Teile. u fand ich Z. B.im Fc-t aale der \Vi en er Akad emie der Wi ssen schaften deni~h : ch on 01 chlec ht aku ,ti sch gena nnt habe, nach Ab gab ede' I'apocl ch u . 'S eine n ac hhall, den ich mit der Uhrin der Hand oh ne Instl"llmcnt in der Dauer von zirka l:iechs~ekunden hören k onnte. • fit dem Instrumentc aber mal.\ich e ine bedeutend gering el'e Duuer. Es i"t ehe n nicht~l~ich~Ulti~l oh man dirckt ,ode r durcl~ das Telephon horcht.Di e Illlt di e ' m gefundc ne Zahl hat 1hren \Vort al so nurim VerlYleich e mit einer in cine m anderen aale unter Ver-
wendung der gle ichen Apparute g wonnelIen Zahl.
Es m(jO'c ge tattet sein, hi er einige der von mir lYe-Wullnen cn Re Ultlltl' mltzut ilen , bel:ionders mit nucksi~htlIuf j ene lIerr n, welche di e betreffendeIl 'ale k ennen.
. ~('h heginne, um eine n ge läufige n nIaßstab zu g eb en
mit emem ganz gewiihnlichen Zimmer mein em. chreib~
zimm :r im n u _n phJ"iologi sch en .I n,stitut. E s i:t 61/1 lang,
-l 11/ ti ef und 3" 1/1 hoch , hat zw eI I' cnste r und drei TUr en\~el che während der Ycrsuch gesehlo sen waren. Knallvor-
rl chtuno: . und Aufnahmetelephon befand n l:iich in einer
g '~e ll. 1tl gel~ • tell ung wie zw 'i k onversierende Person enl~. eil vonClnulHler ent fern t, ihr ' Verbindungslillie in de;!lIChtun g der L t\lJlYslich e des Zimmel"".
turke de Knalles 99'4,
Dauer des Halles . . 5 8
• t rke des Halle nach 0·1) ek. 61 ,
j "j i 1'0 " O.
Di Zahl en fUI' di e tUrk e des Knall e' und des .l.T ach-hall es dUrfen nicht untereinund 'r sondern nllr mit d 11
Z hle n fUr di e CT\eichc n Faktoren 'eines anderen Versuches
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selbe n Ph ase da Oh r des Hörers trifft wi e der direkt ein-
wirkende, so daß eine Ver st ärkung er folg en muß.
Ich habe noch die Akustik des zroßcn Festsaales der
Univer .itn t, des it zung saulos sowi e des Fe tsaales der
Akad emie der " Tis ensc haften in der beschri ebenen W eis e
ermit te lt, Doch lehren di ese Zahl en ni chts Neu es; nur et wa
di e des letztgen nnnten , chon fr üher als bes onders unakustisch
ange führ ten aales mögen als exquis ite s Beispiel noch Platz
finden . Die Knallvorri chtung war auf der Rednertrih üne.
das Aufnahmet elephon in der vorl etzten itzreihe, zirka 11 In
entfernt, angebracht.
E s e rznb ich
tärke des Schullos 93.
Dauer des Halles . 1 1 :;
tnrke des Halles nach 0'0 ek . 78.
" " " " 1'0,, . 75:
Es fällt die ge r inge cha llstä rkc auf, di e natürlich
mit der Entfernung zusammenh ängt, sodunn ab er das üb r-
au s langsame Abklingen des 1 aohha lles, den man, wie oben
gesagt, mit freiem Ohr sechs ek unde n lang hört, Ein nicht
ebenso, ab er doch annähernd ,'0 langsames Verklingen
find e ich bei alle n mein n Me ' ungen nur noch im
tieg enhaus des Institute ' , dessen Zahlen oben angeführt
worden sind.
Ehe ich schließe, darf ich wohl noch auf eine Frage
antworten , wel ch e sich auf die Zunge manche der An-
wesenden gelegt haben dürfte, auf die Gefahr hin, andere n
Bekanntes mitzuteilen, Ich meine die Frage, woher es
kommt, daß viele äle j eden Laut in einem durch Sekunden
währenden .J: achhall bringen und doch di e meisten Menschen
von dieser E ig en scha ft des aa le' und der ganzen Erschei-
nung de s Nachhalles ni cht, bemerken. ie kommen a us dem
Saale heraus, erzählen, daß sie schlecht gehört haben, sind
si ch ab er über di e rs ache vollkommen im unklaren.
Di e Antwort lautet - es handelt sich hier um ein e
allgemeine Ersch einung der men chliche n inneswahrnch-
munaen die sich etwa in di e \Vorte zusammenfassen lurH:b ,
\Vir haben uns im Laufe des Lebens llngewühnt, alle
inneseindrücke f ür un ser Bewu ßts ein 7.U unterdrücken, die
für un praktisch bedeutungslos ode r gar schädlich sind.
Niemand von un s wenn er sich nicht besonders darauf
ein gelibt hat, bemerkt di~ J.: achbilder, di e irgend,~elcheObjekte
in seinen Auzen zurü ckzelassen hilben , und di e ungezählte~rale in i cd~m Tag v~I heller sind a ls . die, Bil~cr .der
äuße re n bj ekte, di e Cl' bcobacht t; kein Kurzsichtiger
bemerkt di e Zerstreuungskreise der einzeln en hellen Punkte,
di e er betrachtet; ni emand bemerkt die chatten der Blut-
gef/lll ' s incr etzhaut ; in alle n di esen Fäll n spricht ~Ilan
nur da von , daß man di ese ' oder j en es Objekt ..ch lec.ht Sieht,
daß ab er di e .J:Taeh bilder , die Zerstreu ungskrcis c, di e 1 Tet~­
hautgefuße si verdecken. da s wird so wenig bemerkt, WIO
daß di e \Yor te des Redn rs im J.: achhalle der vorhergehenden
vcr sch winden. Ich h örte einmal eine Dame entrüstet vo.n
einem modern n Bilde sazen : _Un sinn,' ich habe noch rueo ..
eine blaue Kuh aeeehcn. " Ich habe darauf geantwortet:
Sie sind im Tl'l't~lIl' so siche r wie ein Blatt Papier, allein
" ' I . . 1durch ein blau es Gl as beleu chtet, blau ersc lemt, so SI C 101'
ersch int da soO'enanntc wei ße Vell (leI' Kuh , w 'nn es nur
,'un dem blaueu Himmel und nicht von der onne be-
leuchtet wird. blau. "
Wil' hl'l;wrken solche selbst blit7.blaue ~'ärbungen ge-
w,ihulich nicht. weil fUr un nicht die Farbencrschcinung
unt '1' dl'n ob n ' obwalte nde n Belcuchtuugsverhllltnis. en YOU
Inh'ress' zu sein pflegt, sonde rn die ~"llrb\ll~g d~s Objektes,
da " hcil lt phy..ikalisch ausO'edrlickt. (h. ' FillJlgkClt desselb.en,
dip,,\, ode r j pne F'arh en dc: Himmclshchtes oder gar. keme
7.lI ab sorhiel'Cn. \Venn wir :a~cn. di' Kuh ist .WCl ß,. so
mein en wil' damit. ihr F '1I hat di e Eigenschaften, III weIlleI'
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Die Verschiedenheit der tärke des Knalles erk lä r t
sich, wie man sieht, teilweise au s d I' Entfernung de s Auf-
nahmetel sphons von der challq uelle . teilweise . piel en auch
Beobachtungsfehler mit.!<:s ehe int mir. a ls würde wesent-
lich die ungleiche. 'till·k de Knall ' ve r chiede ne r Kap seln
die Grenz' I'Ur die Genauigkeit d I' Iossuu gen bilden .
Immerhin ist ein evidenter nterschi ed in der Dau er des
Nachhalles der beiden äle zu ersehen. ferner in der , tärkc
desselben nach eine r halben nekund~ di e na ch eine r e-
kunde in dem Hörsaal mit schiefer Decke und Galerie so
weit abgesunken ist, daU ic mit dem In strumente nicht
mehr auf der Galerie eben noch zem es sen werden k onnte,
wahrend sie im niver sität ssaal noch hoh e Zahlen zeigt.
Um zu sehen, ob dies Zufall ist, wollen wir einen
anderen aal der Universität, den auch schon er wä hnten
Rigorosensaal der medizini chen Fakult ät mit dem Hörsaale
des definitiven Physiologis she n Institutes vergleichen und
dabei bedenken, daß ersterer für ein Auditorium von zirka
flO, letaterer für 308 Personen incericht ,t ist. elbs tvc r-
ständlich sind diese und all e anderen ! Iessungen bei leeren
älen ausgeführt.
Ahermals ersieht man die länger
I~alle,' im schlechten aal und spezi ell
• tilrke desselben im Verlnuf der z' eit n
. kund' nach dem Schul'.
I Cl' Vergleich d 'I' Zahlen für di ver schiedenon Plätze
des lI i',n laa les errribt naturlieh wieder. daß der direkte
C' I I:> '.~c lall umso schwä -hel' wird,.i weiter der I'lat7. yom
I\atheder entfemt ist. denn di Zlihl en 99 '7. 96 ·f) und !)f)'f)
folgen genau der H~ihenfolO'e der Distan;'cn. 1 Ticht I'Ur
~ufall kann ich cs halten. dall aber di Pliitze, welche an
(~el' RlIckwund d s aales lieg en. au ' di e er Reih e herau'-
fallen lind besond 'I' hohe Zahlen zeiO' n. Di b iden durch
di' 'challst1lrke !lU chal'llkterisi rton Pi litzo huben g-crudel.ll
die HUckwund der Galeri als L >hne. und der Platz von
(1,1' Schallstllrke !J7'f) liegt zirkll 111; "on der Rnd'wand
des Podiums entfcmt. u -h di tll<rli he Erfahrung zl'igt,
dall lIlan an solchen I'lilt7.en b . ond l' gut hört. Die 1'-
sa('h davon dUrfte darin lie"en daß der an dl'l' RUckwand
l' 't1ektiel·te Antei I jedes sch7dlwcllcnzllO'es nahezu in der-
I!)O:l.-------~~~~=
auszus mden. Das ist die prak tisch wichtige. Ei~e~s~haftdes Fell es. die Ändc rune; im F urbento ne, die helJeder~\nderunO" ' der Beleuchtun~T, also beim Zuge der Wolken,
oftmals ~n 'I' asre auftritt, tt uns gleichgultig, wir ignurieren
sie ' hincezcn"'haben wir ein sehr scharfes rteil darüber
oh' das 'j"'ell in jenem inne wirklich weiß ist, und fHllenda selbe r-ichtig, ob e im Momente vom blauen Himmel
hlau, vom direkten onnenlicht celb oder von der • tall-latcrne rot beschienen ist. Wir ignorieren dann unhewußtdie im Momente durch die Beleuchtung bedingte und t~t­
säc h lich bestehende Farbe des Felles und nennen es weiß .Ebenso ignorieren wir unh ewußt den (lall und cl'fassen
mit unserer Aufmerk amkeit nur j ene Laute. die uns zumVc rstäudnis des Vorgetragenen dienlich sind.
Die Ausstellung von Wettbewerbsarbeiten für ein Kanalschiffshebewerk.
11. Preis, , l otto: "Ilahshurg".
Ver f 1I S S er: Ingenieur August Umlauf in Wien; Ingeuieur
Ludwig Ritter v. Stockert in W ien ; Baura t C. Otlermnnn in Berl iu j
W ilhelm Ritter v. Doderer iu \\' ieu ; Österreichische ,'iemens-Schuckert-
werke in W ien ; ~Iaschinenfahrik Andritz, Aktiengesellschuft in W ion ;
\'ereinigte ~Iasch i nen fabrik Augsburg und ~Iaschinenhaugesollschaft
J. 'iirnherg Aktiengesells 'haft.
Das .'chilfshebewerk hesteht aus einem auf dem nterwasse r
schwimmenden horizuntalen Hubzylinder von fl2 m Durchmesser und
70 m Länge, wolcher als riiulllliches Tragwerk ausgehildet iot uud
beim Drehen um seine Achse in zwei einKebauten Trommcln von 12 111
D urch messer die schwimmenden 'chill'e hebt und senkt .
Zwei in der ~I itte der Zylinderstirnwlinlle angeordneto ~tiihlerne
Zapfon werdon durch zwoi Schwingen mit deren verankerten Dreh-
punkten yerhunden, so daß der lIubzy linder Schwingungen um diese
Dr ehpunk te voll führ n kann. Die seitlichen \\' indkrä fte w I'den in
lias Untorwasser und in tlie Drehpunkte der .'chwingh bol iibertragenj
die auf die tirnfläche wirkenden Windkräfte werden durch den
Schwinghebelzllpfen in die ' t irn mauer geleitet.
hydraulische, auf die Zahnstange wirkende KIelIImvorrichtungen
ergänzt.
Die Fahrgeschwindigkeit beträgt 5(; cm pro Sekunde.
Die Lagerung des Troges soll entweder auf \\-iilzu ngs rollen
oder auf Laufrädern erfolgen, und ist die Konstruktleu derart vor-
gesehen, daß man ein System gegen das andere leicht auswechseln
kann.
Die durch die hyd raullsche und pneumati sche Anlage und durch
die Trogtore hervorgerufenen örtlichen Mehrbelastuugeu werden
durch Vermittlung von besonderen Rädern auf die Zahnotange iiber-
tragen.
Das Projekt sieht sowohl die Trocken Förderung als auch die
. -aßförderung vor. Zur Stütxung des Schiffsbodeus bei Trot·kenförll e-
nlll", beziehuugeweiso Förderung bei teilweise gefülltem T roge sind
Langschwellen angeordnet, welche einander derart abwechselnd über-
grei fen, daß stets mehrere Spanten des Schilles gleichzeitig gestiitzt
werden. Zur seitlichen Stützung der 'chill'e sind kurze bewegliche
Langsch wellen an den Trogwändeu angeordnet, die von je zwei in Lnft-
zylindern geführteu Plungern bei Wirkung des Luftdruckes der bchilfs-
lo rm folgend an die Seitenwändo angelegt werden. Auch hei •-aßfönlerung
kann diese seitliche Stützung zwecks Verminderung der Schillsschwlln '
kungen verwendet werden.
Zur Regelung des Wasserinhaltes ist ein Gitter chi eh er anjedem T rogende angebracht. Das Wasser gelangt in Ka mmern, die
unte r den H äuptern der Haltungsanschlüsse angeordnet sind, und wird
durch elektrisch betriebene Pumpen in die H alt nng zuriickheförd or L
-leder Trog besitzt an den Enden l l ub to re, ebenso jeder Haltungs-
unsehl uß. Die Dichtung dieser Tore erfolgt mittels (3ummi treifen,
die des zwischen den Toren liegenden Spaltes mittels pneumatisch zu
betätigender Schlauchdichtungen. Zur Füllung des Spaltes ind keine
besonderen Einlaßvorrichtungen vorgesehen, sondern dns Spaltwasser
tritt durch die Zwischenriiume ein, welche durch Abdriicl en der Tore
von ihren Dichtungen entstehen. Die Tor werden im llusgespiegeltell
W asser gekuppelt gehohen.
biimtliche ~lechanisml'1I sind derart autouratisch unteroinander
verriegelt, daß sie nur in der richtigen Heihenfolge botärigt wenlen
können.
Die Dauer einer Doppelschleusung wird mit 4:! ~linuten, de r
Kraftverbrauch bei einseitiger Fahrt und Naßförderung mit 1·\00 rs
und die Kosten des Bauwerk es mit K (>,O!JO.OOO angegeben.
Im Anschlusse an den Bericht über die Exkursion des Vereines
in die Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten wird nachstehend eine
kurze Beschreibung der einzelnen Projekte gegeben.
I. Preis, . l otto :" ni l"ertlell" .
Y er f'a s s e r: Erste bühmisch-mährische ~laschinenfahrik in Prag;~I asehinenbau-A ktienge ellschaft vormals Breitfeld, Danek , - Co. in
Prng; Prager ~laschinenbau-Aktiengeciellschaft vorm. Ruston & Co. in
Prag; F .. Ringhoffer in michow; Skodawerke-Aktiengesellschaft in
Pilsen : \) sterreichlache ' iemens - ' chuckertwerke in Wien.")
Die es Projekt hat eine Schiffseisenbahn mit einer 1 Teig ung von
I : 25 - und ange ichts der zu überwindenden Höhe von ungefähr36 m - von rund !IOO m Länge zum Inhalte.
Die Bahn i. t eine zweigleisige Längsbahn mit je einer in de r
Mitte eines jeden Gleises laufenden Zahnstange, so daß gleichzeitig
ein Schiff di e B rg- und ein zweites die Talfahrt zurUcklegen knnu.
Zum Antrieb eine ' jeden Trogwagens dienen je zwei auf diese Zahn-
s tangen wirkende und auf hesonderem Gleise laufende Motorw agen
mit elektrischem Antrieb durch Gl eich strom. Diese ~loto r \\" age n sind
mit den 'I'rogwagen nicht gekuppelt, sondern wirken nur nuch
Art der ßergbahnlokomotiven durch Druck von der Talseite auf
dieselben.
Auf mechanische Kupplung der Trogwagen wnrde verzichtet,
UIII die Zeitverluste, wel che durch die Abhängigkei saufenthalte wegen
des notwendig gleichzeitigen Beginnens der Fahrt bei Kupplung der
Tröge entstehen, zu vermeiden und um die durch die Elastizität und
Erhaltuuzskosten langer 'eile bedingten Nachteile zu beseitigen. Die
Bahn mit zwei Trögen ohne mechanischen Gewichtsausgleich gewährt
mit für beide Wagen getrenntem el ektrischen Antriebe und 1[utzbar-
machung der Arbeitsleistune des niedergehenden 'I'rogwugens die er-
forderliche Unabhängigkeit des Betriebes der bei den Trogbahnen, so
daß jede derselb n allein betrieben werden kann, wodurch zugleich
eine ausreichende He erve geschaffen wird. Für jede Bahn ist eine
eigene Antrieb dynamo vorhanden; boide sitzen auf derselben Welle
d '1' g rneinsam n Antriebsmaschine. Der elektrische Gewichtsausgleicb
erfolgt nun bei gleichzeitiger Berg- und Talfahrt dadurch, daß der
abwärts gehende \\"agen die sonst als Generator wirkende Dynamo -
lila chine zum Motor macht, welcher die Arbeit der die andere Dyn11-
moma chine treibenden Antrlebsruaschiue unterstützt. Die elektrische
Einrichtung ist derart, daß nur e in Erregerstrom von geringer Strom-
stärke und 'panIlung durch den 'teuerapparat geht und daß alle Vor-
gänge \"010 Trogwagen aus beherrscht werden . In der K raft s ta tion
sind keinerlei Regulierungen vorzunehmen, die auf Signale oder 'trom-
anzeigen zu achten nötigen.
Die Bremseinrichtungen sind mit der nötigen Betriebssicherheit
vorge ehen, welche schon durch die Anwendung einer Zahnsta nge bei
der noch für Adhäsionsbetrieb ausreichenden 'teigung wesentlich er-
höht wird. Di Bremswirkung der Elektromotoren wird dureh unab-
hängige Bandbremsen mit automatischer Einste1l1ll1" und durch
0) All die Rei8tigen Scbllpfer des Pojektes .UnlverseU· im Sinne des Antrages
v. Kral (, Zeitscbrift" von 19().l, ite 735) wurden uns genannt die Herren: DirektorViktor • c b 11 nb a c b der Mascbinenhau-Aktiengesell8chaft vormal~ Breitfeld, nanek
.t Co., prag.Karolinentbal, Ingonieur H alli ng er der Fa. F. Ringbolfer in Prag-
'micb ow, Prof. r Wolfgang Wend e li n, ehemals OlJer-Ingenieur der Siemens .tI1al5ke .-\.-G ., OlJer-IngenielU" J08ef Roth müller der biemens & Ualijl,e .-\.-G., In-genieur K üb n e I der Ersten lJöbmiscb-mäbriscben Ma8chinenfabrik, Illgelliellr\' e. k ader Prager a8cbinenlJau-Aktiengesell8cbaft vormal8 Breitfehl , Dan k & Co.Ingenieur Tbym der Skodawerke-.l.ktiengesellscbaft, Ingenieur YiI,tor H "ffman ~der. ascbinenlJau-Aktiengesell cbaft vIJlma18 Breitfeld, Danllk <\ Cu., IngenieureK 0 I' I' i, Ku b n und 0 lJa.c h der Ö.lerr. Siemens -. chuckertwerke, IngenieureK 0 I I er und Pr im ave I i der iemens- chnckertwerke und Ohel-lngenieul'eSc b wa h e und Bin dIe c b n e l' der ascbinenlJau-Aktienge8ellschsft vormalsBreitfeld, LJlInllk Co.
1!)05. ========A R CIIIT E KT E , T-YE RE L TE, . -=r=.=1=U=. =,=---=_ =_=_=
. l ott o : " ' l agn et kraft ".
V 0 l' fa s s o l' : Albert )Iundt, Ingeni eur in l'lauon i. V.
Di esos l'roiokt besteht a u' eine r län<rs O'eneigton, zweifiihrigell,J 0 0 ...
seIlie fe n Eh en e mit 10 l'rozent ti te ig ung und eine r Liinge von 406 ';) 111
mit 1 ' aßfördo rung.
Dill Trüge, wel ch e durch iiber Antriebsrollen laufende tahl-
se ilo mitoinander verbunden s iud, bew egon s ich auf zwoi liings d~r
sc h ie le n Eben o al l"eordn et en Gl ei tbahnen , 111 den K ra fta ufwand fur
I ( ' I . f' " ' I ' . h b d "
k . t I' e besondere olek-( as ,. ert en au em ß IUlmUIII era zu ruc ' en, IS e n
trolllu gnoti scho Eutlastung vorgesehen.
D io Anordnung ist folgende: I
, . I I . , - I' b ' I" 'I'roggerilste a sb s Ist sow o I ellltJ ersc lIe ung VOIII rogo 1111 ..
auch eino solehe dos ganze n 'ystollls auf d OIll l<'iihrnn g sg erii ste lIIug-
Iich welehes 11111"8 dor g nei lTten Euon e auf IlOsond oren Fundalllenten
1:1 0
' I .
aufruht. Di e a m FUhrungsgerüste, hezw. Trogo an"eonlnet en G Olt·
sc h iene n , wolch e d ie Anker dor Entlastungslllagnete bild en , uest eh on
aus oinze lnen T eil en ~i llll sc ha rn ie l'lll-ti" vorlmudon und federnd
, u '"
aufgohängt.
Di o El ektroma"net l' s ind an den obe re n und unteren Liin gs·
trägem des Troggeri~tes befestigt und tragon se i tlic he W eitback.en
au s Bron ze, welch o in d ie bei den Läug snuten dor Gl eitsch ienen e ~ n -
'f ' . I I I I' . f"\ t \\'ird stowtgrOi on. o }a d (on ~ntlasl1ll1g 'nla"ueton trollI zuge nIl' , . "
ihro Zll'.kraft in solalwe bis eud lic h beido Trü!!e auf den gonolgten00 ' ~
Gl eithalmon in Bewegung go ra t n.
.'ach dem Entwurf J) steht, ab weiche nd von den vor igen Ent-
würfen, die A chse des Trog es se nkrecht zu r Bahn ; das Gewi cht d ieses
ei no n Troges ist durch roll end e gußeiser ne Gegengewic h te an sgegli ch on .
Der Trogw ag en tau ch t in das nterwa se r un d fährt a us d iesem auf
ei ne r I : ' ge ne ig te n sc hiefen E bene übe r de n Sc he ite l derselben , so-
dann ab wiirtti b is zu m voll stiintligen Ein tau ch en des Schiff swagen s in
d us Obe r wasser,
Der An trieb e r fo lg t durch auf d em Trogwagen befindliche
E lek trom otoren , d eren Triebräd er in zwe i zwi sch en den Gl eisen vor-
legto Zahnstaugon eing re ife n.
Diesen vier Entwürfen na ch wird di e e lek tr isc he Kraft al s G lei ch-
st ro m von :,00 Vol t Spannung in j e e ine r am Ob erhaupt angelegten
K ruft statiou erze ug t und auf di e 'Yll g enmotoren durch besondere Kon-
taktschien en län gs de r Gl eise übertrug en. Zugleich liefert diese Zen -
trul e noch ' trom für all e"ebe nmo to re n, welche der Betrieb der An-
lag e er forde r t, und fUr di e elok t risc ho Belenchtung. Der K raft bed nrf
wird bei don Varianten Abis D mit H75, 375, 1425 und (;3 1'8,
di e Anlnge · Ko sten mit 4 '5 , 5'0, 5'4 und 4'8 ~ [illionon K ronen an-
gegeb en.
l l otto : "Ohno Maschine"'.
Y 0 I' f'u s s e r- : Küni gli ch or \Yassorban - I nspok tor Friedrich
Schnapp in Borlin; v, Gers t be rgk-Zec h in Borg Sulzn bei Stadt Sulza
in Thiiringon; R og ierung s-Bamneister a, D. Bruno Schulz in Chnr-
lottenburg ,
Das Proj ekt zeigt di e Au sführung ein er Sparschleuse ystem
Schnapp- v. G ers te ube rg k. In der entspreche nd er we ite r ten Schleusen -
kammer bew egt sich ein aus Ei sen kon stru ierter ch wimmer von 5G 111
Län ge, 25 111 Breit e und 21 In H öh e auf und nieder. Der Schwimmer
ist in fünf Etag en unterteilt, Die Bewegung wird dadurch veranlaßt,
daß das in den Sc hwimmer ka nune rn en tha lte ne \Vas sor entweder in
di e en ts preche nde n . eite nbecke n überfließt, hiedurch den Schwimlller
ent laste t, odo r aus don ~eitenbecken in d ie chwimlllor kammern zuriick·
flioßt, wodurch der ~chwimmE1r bolastet wird.
\Yird der 'chwim me r ent las to t, so st eigt 0 1' aus dem \Vasse r
empor ; dadurch wird der Kammerwasserspieg el gesenk t, im U1nge-
kohl·t en Falle go ho be n. Da s Gesllmtgefälle wird bei diesem Projekte
in drei tufen Ul.>erwunden . I )ie nt orteilung ist in na ch stohender
\ Veiso durch geführt : Ein o ,-,ch leuso von I I '!) 111 und zwei chloustJn
vo n 12 111 G eflllle. • chwilll me retagen nnd Seitenbeck en sind in jedor
Et age dnrch zw oi ){ohre von 2':,;] /11 innerom Durchmosser verbunden ,
di e durch zwei Hohro von I ' :1m innereIlI Durchmes sor an di o Becken
ange_chlossen s ind . .
Im I'rojekte ist so wo hl der Betrieb der Schleu senanlage nllt
\V assoriiher" ewi cht a ls a nc h mi t Preßluft vorlTesehen. Vi o Baukoston
botragen 4'G ~[illionen R eich smark, d ie Dauer e ine r Doppels chl eu sung
.!B I/. Minuten.
Di e obe re H altung is t durch ein vertikales lI ub tor abgeschlossen,
welch es d urch Gegengewichte nushalauciert ist. Die auf der Ober-
hnupts oit o ge legeue n Verschlii s 0 de r Schilfstro uunel u s ind ebe nlu lls
lIuhtoro, wel ch e wäh ren d des olektri chon Anhuhes de r Hal tung st ore
mit diesen gekuppel; sind.
Für den wusserdi cht en A nsch luß d ' I' Trom mel an d ie ohe ro
flaltun g di en t e in Dichtuug skoil , we lch e r elektrisch betä tigt wird .
Di e Trogtore auf der Unterwasse rs eite s ind ~ch ieheto re, d io auf
Holl en laufen und mittel s Zahnsta turen nnd ~chn ckena n trieb e lek tri sch
hewegt werden .
Die Dr 'h he wegung d es Hu bzy Iiud ers rfolg t d urc h Eingrifl' j e
e ines Znhngotrich es in zwe i den halben Um fang der T rommel um -
fussend e Zahnkrünz«. D ie /l,ahng etri pho sind mit ein aud er ge ku l'pelt,
um ein ~l'hi tJf~tcllt'n des l lubzyl inders zu verhindern.
Dio G leich strom generat oron der elekt risc he n 1\ raf't stutiou werd en
durch zw ei Di esehn ot or en von je GO Pfer dest ärk en un getrieb en; zurn
Antrieb e des IInhz)'linders ge niigen 17, hezw. f>2 P ferdestürk en ; das
Uhrige buau sprueht der Hot ri eb d er . 'eue nmoto re n und di e e le k tris che
Bolenchtnng der Anlag e. Au ßerdem i -t noch eine A k k umu la to re n-
hutteriu vorgoeeh on.
Di e Schleu sung eines Sc h iffes nach au f- ode r abwär ts dauert
17 .\filmten 48 Sekunden: d ie Baukosten he t rugen K G,4oo.000.
I' r 0 j e k t e mit ge w U I' d i g t e n Ein 700 I h e i l.e n.
l otto: " hlliustria Austrlnca".
V e I' I'a s s e 1': \V itkowitzor Her z bau - und Eisenh üt ten gowerk -
schl1 ft in " 'itk owitz ; Erste Br ünne r .\Iaschi non fahri ksg esell seh a ft in
Br Unn ; Br Unn · Köni gsfelder .\Ia schinenfahrik der Maschinen · und
\Vaggonllllufabrik -A k tie ngesellsc haft in il1lmerin lT, vo r ma ls II. D.
Sclunid; Aktiengesell schaft 11. I'h, W aagn er in W ien; Österroichi sch e
Union.I';loktriziUtsg esoll sch aft in " ' ien ; (gn uz Gridl in Wien; .l osof
Pauker & ,' ohn in Wi on i A . Fr iss le I' in W ien; ErII t Kraekhart,
Nuchfolger ( :I aser , ' G ossu or in Briinn; Ak t ien g escll -c!ulft Cül' .\Ia -
schi nonba u, vormals Brand und Lhuill ier in Briin n.
Es liegen viel' A Iternativproj ek to (A hi s D), vor.
Di tJ Hchitl'o werden in zirka 1500 m3 \V as"er fassenden Trög en
schwinllnl' llll h tJförd tJrl.
Dio Troggeriist e s tUtzl' n s ich aut .i n , ,'s tem von vierrädri lTonW . ~
agen , wel ch e IlitJ Htiit zdrU ck e m itt eIl> Bla ttfed orn unll hydrauli sch ·
I' neUlna t isch hetiitigten I\ olhen a u f den nte rb au iiho r tragen, woh ei
au ch (lin Au slTll'ich der StiitzdrU c ko nnter in nd e r h r b icrefii h r t werden
kann. Ein e bosondur Variant sieh t die ~tUtzu ncr au f hydrauli sch u
U luit schlitten vor. "
," a" h dom Entwurf A worden dit, :'chitl' in zw'i 8 chitl'swll"eu
auf e inor l: 2f) g eneigt.en 1)oppelbahn gefördo r t ; d io heid en 'h~ls.
wllgen s iml (htrt·h e ino kräftig e, üb er ei no g roßo Kehrroll o a l1l Üb er-
~' ;1llpt laufende, go lenkige Treih s tan g e ,·erbun de n. so daß d er eino
I rog IJorg-, dor and re g le ichze it i" talw ;lrts fUhrt und di e Gewichte
d I' \ ') , • I' . ".
. u Jeu en ~c lIt1swa~en dadurch Ilusgegh 'hen worden . Außordem
1St ~Ias t ;owicht d pr 'I'reihketto se lbs t du rc h oinu besondtJrtJ (: egen -
gewlChtsktJtltJ au agt 'gli ch en .
. . Der Antri tJb er fo lgt um Ohe r ha upt an dl' r ~roßon Kehrtrollllll ol
nut Zirka '300 1'~' I . ) II I k 11 ' . 1 I
• , oJ UIII es Ist t as e 'ew r ', a e r th ngs nll t .ed eutelll
g l'üße re m Arbeitsaufwund / lluch du nn noeh betrie h fiih icr wenn oine r der
\ . I 'I' '"
,leh cu rögo zWllck s I: epuratur außor Belri h lTesetz t werden mUßt e.
/l,UI1l A usgloieh von l) uhnulJf'en du r 'l'reihkette so wio zur " on au cn
)" " " .~ l ns ttJ ll u ng der Tro!-:wa" en an d pn Il altungon is t eine besondere . ' ac h-
spannvorrich tung' vorguseh en.
.. . Dill' Entwurf Buntersch eidet si" h VOIII vorhergeh und en haupt-
sachhc h dadurch, duß der G ewi chtsaus"l eich d er Tröge durch vier
lJaeh slllllllllmro Drahtseil e tJrfol , t dl 'r en ~llannUlJ"en untereinandl'r
. I "
S IC I t1u lhs t uu sgl ich n.
Die auf dem " ' Iw en I:\o lhs t h findl iclwn Antrieb sl1lotoren wirk en
auf eine in der Mitte d~r Bahn verlugt Zahns t:l1lg .
Der Entwurf • ~ tu ll t eb enfall s ei ne d oppel . Iuis ige : chitl'sei"en-
hahn mit Zahntltung uh etri eh dal', nnr wird der G ewiehtsausgl oit:h der
'~' rijge au f .. lekir isch em " 'eg hU\ irk t, H) daß das durch lien tnlw lirt s
IlIhrenden Trllg fl'ei werdend tJ Arheil \ (JI'mügen ein on T eil der zur
Buwugun g de ll borgw ilrt fahn'nden Tro" c ' rforderlich on Al'h eit lIuf-
bringt.
CII11' ''K'I'L' , \'I~I'FI ' E' 'r 10
ZEIT~(' lImFT IW,::; ÖS>TF.Hn. I.'GF.:n:\ R- \ :1> i~ ,', e.. - ~'~.
-'- ' ---
. l otto : ,. I.abor hUIIl'oh ll!! ol1lnla ,·I nelt".
t rs in ' re iI.Ver f 11 S se I' : Dayd e ' I'ill e, In g. 'onstruc eu
Frankreich .
. ' ." un"Ein e liingsgen eigt e, zwe ifä hrig" schi fe EL ne nllt d er . el ...




. I .1 K gt.lr l1d n )erge lege nen Zentral e ges pe iste n :'Iotor en , welch e lure 1 e tcse tzunge n Tri eLlin"e het llt igen , di e in ein' Iilng d\'r Bahn g hlg I'Zahnstange eingre ifen .
,,
., • ( ' '1' ·o rr ich tunJ.!:Der An chluß der ._elle a n die I ro"wag ' n • I palln, . d ' l'f I .. .
. I I ter elllan \er 0 gt durch ~ e vier hydrau h~che I)ruck zyllllder , we eIe IIn not.in VerLindun'" stehe n. D I' zur Erzeu "ung des !)rll{'kwa ~ ' 1'. 't'='
,ni ..wendigo Akkumulator wird llIn unte!' n End ' j ed '1'1' 0 Wl1gen~ I
fi' l t ull 'ge führt. Die Seile werden dllr ch besond or e :' il 'h eil'lln g(' u Irsind am Oberhaupte iiher zwe i ,' eilroll ' n ge chlungen. I I\) ie :' eilgllwichte wer den dur 'h ine L so nde re, ZWi5chel~ I{ 0 1
rrlw l fJU,hoiden T rogb ahnen allgeo rd n t Geg ' lIg \\ ich t, k tte allsge,.,




L' 11'halall ciert. Die 13eschl euni ' UII"S- und Yerzögerung drü 'ke e1l1l. I ts.und Ahfahren der Tröge werde n durch {li lie besond{'r <: ..gc ngt, wIC1
elektromagnetischc Fe sthalten der Tröge
•Iotto: ".'eclIr itl1s" .
13 :\1' t und die Bet rieb s-
\
K 7,200.000 , die Schl eu sun gi z ·it bo t rägt: xnuu r-nkraf't fiir heid e Schl eu sen rnud 7(10 P. '.
mit ·10 Minuten nn-
, l otto : _Hcnai~ . alle :0.
N ' • \Vien" In,;:\-\' e rfa a s e r: lnueu ieur .Iosef Anton ~plt 1.er 111
.' , . •, . ,.
. \ I lf :0; ·1111 .te r III \\ ien •. nieur Anton S ehn 11 III \ IOn; II1!; ell1our i \ 0
' k
\ ' e rf a s s e r : Vereiniute Elektrizitäts - Aktiengesellschaft III I . \ ' k' \\" 0 ' 'lasch inenf '1brik F. , ' l onl llrt'
. e
. • . ," ': \ ngt.Hueur j ugnst J. owu in 1 n , 1.' c •
Wi en: 'ociete Fran eaise dc Construct lons :\leCI\Il\lplCS, Aueleus Eta- . \\, .,
. I'
. W' I)" k ' \ III um.
I oine '
hlis ments ail, in P ari s ; Brüder Redli eh " >er ger III l el~; Ire uon Ein e Schach tschl euse welche am Ob rhaupte Initt e 5
.
der Er zberzoa Friedri chsehen Berg- und Hüttenw erke 111 Tesehen ; Klapptor es und am Unterhaupte durch ei n lIuhtor llbgesehlos~en I~.t.Mn chi uenfa brik Andri tz, Aktiengesell scbaft in Wi en. . \ Di e Seit enw ände entha lten d io Zell l'n . in den en sic h oesondel eL ängsgen eigte, zweiführ ige, sc hie fe Ebene mit einer .'~Igung I Reservoire für die Aufnahme des Wasser s be llnde n. Am Oherhauptovon 1 : 2:J ges tattet Beförderung der Schi ffe mit verulind~.~'!er ,\\ a~ser- sind Reservezell en angeh raeh t, welch e ~eeignet si nd, im F lllle do~ruu I T t II I Trockenförd erung. l' ur di e Sieh e- \ . 0
• I' izoln er Hnupt
11 uuz {es roges, eve n ue au e I 0 notwendirren Außerbetrieb setzun a emer ruppe oc er eil
d hiff r, . d '"
-onde t der Proiektaut mit Preßluft gc · '"
'"
run g er c 111 rur eru ng verwen d
• zellen als Er satz zu dienen.füllte GUlIIll\isch läu che. Die Tröge si nd elek tri cl: ausbalancl~rt, so Der wasserwechsel zwische n ehacht und He ervoi re.11 er~zwar, daß die ~[otoren des talw ärt s fahrenden \~ age ns als l, cnera- \ folgt durch St eizrohre mit Zylinder ventilen , welch let zter e den \\ as~er-;tor on auf diejeni gen des aufwärt fnh rende n arbe ite n. Das Anlassen ühertritt vermitteln und durch eine n mit hölz rn en ,' treifh :ium~n 'Ie~.I \1 II d E' I k t t er folg t nach dem Ward-L eonard· , .
. I Die St 'I, 'ro ire
um } rste en er e 1'0 1110 oren
. seheneu Sehwiuuner automati sch betäti ut w rc en. I 0 I
che n System. Der Betri eb kann auch mit einem Troge all em aufrec ht münd en in den Schl eusenachacht unter "'de m nt erw asser spi egel 1I1~th I d
. I' I tzun g - \),lIJ
0 1' a ten wer en.
, hab en ents pre che nde Ab chlüsse filr di e Außer Jet rle I • I
Glei .hzeitig ist der Adb äsionsbetrieb vor gescl.llagen. Zur. Auf· Heben und enken der Ventil e und T or e erfolg t durch hydrauh sc 10
lae eruuz do T rogwagen ersche ine n Truck gest ell e 111 der Au sf ührun g P ß I' I.'" ' ''~' ' '" . E sind )1'0 '1'1' 0 " 40 Achsen mit 1'0 zY, int er . .
, .
' rölnungen
WIO bei Eisen bahnen verwendet . S I ", Zur Verruiuderuug von Sp lC"olschwankungen und ~t .
. h b I
. '. n d t
0
• I d' kt mit der
omer Ac s e astUll'" von Je IN t ange or ne . in der Kanalhaltuug sind die obe rs te n I{eservoire l1l CI Ire
I) ' B - " d Kammer zu leistend e Arbeit ist auf
. , t h le mitt elb:H
le zur e\\ egun ~e er
. lI altUlJ" verbunden sondern es l.r fol" t d lC \\ ass or n na 11 •. •
'1 n' B




acht Elektromotor en vertel t. ule ~wegun~ Je es ~ e ron~o 01' • aus Zwisch enreservoiren. Die Anlag is t auch mit don fiir ellle
auf vi 'r Luufachs u übertragen. Die Antrlehsmotoren beSItzen vertI · hebun" des \\' a ser s erforde r liche n Einrichtun" en vers hen .
h I h . I I' I d d t" d ele"'e n die "
\ dun '" von
kai e Ac sen, we c e mItte s ...ege ra - un trlHa vorg " Die gl\l1ze Anl a"e ist durch eine au sg ed ehnte i nwen ,.,
I' f' L f h "b t V d' s Laufach se au s
'"
. I h s chacht
-
>ewegung au eme au ac se u er ra gell. on le er 13etonei senkonstruktionen in den Fundam enten , 111 den 10 en • ,
d h I, I d "t A h I t"ti t
. und dos
werd en ur c ...upp e sta nge n rel wel ere 0 sen Je a g . und Au ßenlIlauern so wie hei Durchhildung der H se rvOIre
.
, . Von 13rem ~in ri chtungen sind Luftdru~~bre~ns~:I , Sy st em Aquiiduktanschlus es gekon nzeiche t. Di Bauko ·te n werd~n. n:l





d ' ''1 •
:11 ~Iinuten.
I otto: ,,[>our«luo i youlo ir fal rc aller l e ~ hl1teu ux . u r c, • ,l otto: " Zie hct, ziehet, hcht!" y ~ r f llsse r : Ivan \\'i1h elm , In gen ieur d\ls Ponts ot 'hans scesY e r f a se r: In 'e nier Kal'I L'ollak in Wi en; k . k . Bau ·Oh er - in Gap, Frankreich .
'o n
kommi s iir I ~naz P ollak in Wi en; Alh Cl·t :\Iilde & ' 0 . in W ien ; f:. A. Zwei .' chl eu en mit j ech ' • parh eck en in eine r Enfernn~~ _'Ways ('0. in Wi en ; Öst erreichi sch e iOlllen s-Schuckertwerkej m)'7 I/ I in der Kanalachs ' a lJ"eo rdnet. Geflill o pr o ·hl u e lr!I,. 1/1.'" gc n
J. v. l'etra,·i"· Co. in \\'i en.
Zur AhstiilzunJ; der ,' ehl eu senl än gi;· und Ab schlußlJlau erll ~ .: ach die em I'roj kte wird die Aufgabe der "'he rwindung tier da s Unterhaupl di enen ,'treL{lpfeil or. Da ~ sa mte Bauwerk I~t 111Geflilb stufe von :l5'!) JJI durch die Anordnung zweie r hinter einander armi ertem Boton au IT fUhrt.
'" d' illS-
gekuppelte r :O;chach tschleusen gelöst.
Zum Betrieb e der . chl eu s und der ' pl1l'kanll llern lellllnr, II ( r. I I
I I·k t risch
Die e chleu 'ell hahen j e ein (: e,ii e von 17'~l) m UlH Je- gesa mt 2 Zylinder schütze von l ' 111 \)ur 'hnw se I', wele I ee 000
sitzen j dr ei.' itenkalllmel'1lpaare, welche innen mit EisenLl ech ver· hetiitigt werden . Die Ko st en des Bauwerkes b tragen Frc . 4,3UÜ.. \;
kl 'd . d
. ~ '
.. 0 I' I" I ' :-i)'stellIC \\11'
. el et SIJI •
die ~chleusulIgszOit h tmgl 2 :. lJIuten. ,eI t le em •
I . b I
. I daß I ' II
I'~ !! ·spl11'1.
Der ~etrl e gll It in der \\'ei 'e vor SIC I, {er eine ~c I {lUsen· ebonso wie hei " I{enaiss anc " nur ein T eil d Bel ri eh~wnss ~ ~
schacht entlee rt wird, wenn der an de re ge füllt wird.Aus dem<;; ·hachte der vollen chleuse trölllt da s \\' asser indie :' eitenkammern der selb en und verdrangt dadnrch zum 'I'eile diein ihn en befindliche Luft. \)i ese verdrängt venlichtete Luftmenge \wird durch eine Rohrl eitung nach den 'e ite nkamme rn der loer en:;chl eu 'e ge leite t, au welchen ein dem ein tre te nde n Luftvolumen ent- \prech end e Wasserv olumen na{'h dem chaehte ge drüc k t wird. Indem sich jetz t eins te lle nden Gleichge wicht! zustande sind heid e I:0; 'h leu en chäc hte sow ie der en eite nkamme rn gleichmäßig teilweise Imit W as -er ge füllt.
\Dur chi ·u unb'Svor gang wird dadurch in dem so begonnen en' in ne ue nd et , daß ein in die Luftl 'itung gescha lte tes Gebl iise inT äti gk eit tritt und einer eit durch Ah sau gen des Lnftrest es aus ,I en
·ite nkammern der ur sprUnglich volle n chleuse das Entleer end rs Iben vollcn d bewirkt, l1nder er seit s die !>'Ullung der zweiten{'hle u e dadur 'h b ende t, daß je ne abgesaug te Luft in die Seil en 'kam mern der zu füll end en ~chl ell e gI'drück t wird, his sie di esell, envollkomme n au füllt.
IDi e 'c hle use nsc häc hte sowie die geschlossen en eite nka mme rnsi nd durchw egs in 13 'ton ·ise n au sgeführt. Durch dieses :-;chl eu en. I)'stem wird d g amt :' chl eusenhetrieLswa sser gespart und die \13 trieb kraft ohne Be 'inträ cbtig ung ,le I' :;chl eu sungszeit auf eiu Zwölfteldr'r ge wöhnliche n l'ulJIl'al'heit herahgem ind ert. Di e Baukost en hetragen
Endlich iot auch das
II n den Häuptern mü..lieh.
Die Dau er einer Dopp elsehlou suu g wird
'eg'he n.
!!lO;J. ~EIT~('rrHIP'I ' nE, ÖSTEHH. T.'nE. TIEI R- I , ' I) AHCIIITEI\TE, '-YEHEL ' E~ ,' I'. 10. 1:')3
---=---- - - -====
allOl'(llIun" ('I' .. I it k )
. " rag- 101 s ornp ensator :lu sg egli eh.!II. V er Treuan schlu ß
a n dio 11 'in t f I " 0
.' ' p er er 0 ~t mittels om er hydraulisch het ätiu ton Vor-
Il ogelullg. 0
Dio dio T I I II ~ rogwauen UII( la tungell ab , eh ließende n T or e sind
a ~ lJ uh tore au su..II·I(1 1 ' I' I 11 11 I "
, 0 ' J o . n u ( 01' u , )ow ' gun g ( e r 101' is t der
Spal twa:;soral,l a ß nutomatisch gekuppel t. Di e F ah rtdau er eine Schiffes
in einer Wchtung' betr:igt 1 ~I i nu ten; bei der Bergfahrt muß di e
Dampfuiaschiue 70 I ' leisten . Dio Betrleb kost en ohne Amortisation
der An1:J." e werden pro Schi ff mit li'5 Kron en angegeben.
J. 1',
Vereins-Angelegenheiten.
-b BERICHT Z. 17l v. 1905.
U er die 16. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1904/1905.
Samstag den 4. März 1905.
I. Der Vere ins \' Or s lehor, H err Baurat Julius 1\ 0 c h eröffn et
um 7 U111' 1 'I a iends di e Sitzung, begrüßt di e anwcsondon G äste, in s-
'esondero " F 11" . .
v. \V . eine '.xze enz 1'.lse nlw hnllllllls ter Dr . Heinrich Hitter
I t t e k, un d fiihrt dann fort :
ich . ,,[1,1 de r Angelegenheit der " ' lIh[ des Yereinsvorsteher hab e
d l Ehre, Ihnc n folgend e mitzuteil en :
I' lIerr Dir e k tor Z w i u u er erklär te mir eine '''ahl sein er
orsou lIieht u I '
I. 1 nn o u nen zu wollen, und so entfällt für di e außerordent-IC ie 1I11I t
' IJl verSllllllulung di e ngere W a hl.
. Der OIJlnllnn des ' Va h la ussch u, ses und di o ~I ih rhei t der in
Ol nOr Yon .
. ilb nur am;geschrieboll en Sitzung ersehieneneu ~litO'lieder des-
Se en ha be'l I I 0
I
n I Ire, am ate niod ergol egt; intolg e des en hat der Vor -
wa tun " srat r \ I If ' d " ' ( 10 ~ ugo egen reit in dio Jl and g en ommen und be schlo ssen
Ur en 11 d ~ I r UI . 'di '. , ., I Ir, ein e ' Vllh lye rSllm llllu lI" au szuschreiben und
ie auBorOl'dl' t li I 11 . °I)' 'I' n IC ie nuptversammlung für den 18, d . ~1. anzuberaumen.
io <J"osord I [I. .. 'Z' o. nung ( erso uen hauen, 10 In den letzten. ' ununern unserer
" el tscllri ft" ge funden .
d
'Vie den Herren erinnerlich ist sind seitens des 1I01'1'Il Alure-
or neten v k . ' t'
d io M ' e n 0 go iegentlich dor Par!luncn Ls\'erhandlungen über
'I' l Oh. I' ans Jl I' Ü c hof Ü I' die A I Jl e n b ahn e n a uc h O'l' ''en di e I
eClnl k \ .. 0011 e r J 11 W U l' fe 0 I' h 0 u e n worden . E s fr nt mich den
erre ll IJok ann t 0' 1 . k " . , . 'troll' I "e Jen zu 'unnen, daß 111 dOl' letzten It zung des be-
en( en Un to raus I ' ., r I .Aufkl :' , sc III ses S01ller Olt InlO ge der Ihm geworde ne n
t U UIungen d n T 0 0 h ni kor n i n v oll e m ~[ a Bo l : e n u ",un g g I 0Ge " 0 loton wurde, WllS als Zougnis ~oi ller vorurt eil sfrei n
SJnnuller It k .
.0 go en allll. ( Ilel fa ll.)
DI ' I"aclwru 1 II ..h'lt "h 0 pJle leI' a u - nlld hI S nuahn -1n O' eni eure
, In I ren Aus "1 ß "11 . 0 I0 0 1 . . c III gowa I t di e 11 erron: H ufrat Prufl's 01' Artul'1I01n ab 0" B 'Kulk I . UllIlln, aurat Ho 111 all I.r ongg, Baurat ' ie " lIIund
v llu s ~i ,nge n1('ur UHo JII u u t h n e 1', Ba u-Obe rko mm b :ir ,"'rit z 1:'0 s t u-
cl l.1tz, uUd Chof- Ingenie u r Dr. Kllrll{ o s nh erg.
)Ie I' llch gru d 'I I .Au ss ') 0 ppe e r j\ a se I l lI e n ,l n O' e ll i e u r hat in ihren
Ohll,elll gewühlt die H erre n : Direktor " ' enz I Hant ohke al s
lllllln Ob I .Verb'et er ' ) 0 1'- ugelllou r I [lJinrich B e rn s t e i n al s do en Stell-
v K , ) 1'01'05501' A rt l1l' B u d a u, Mll5ch illon ,!Jw ellieu r J osof Froih err
. u t s e h e I", I . A 0Illu nd " " ug ellleur- djunkt EI'II t K ii h n 0 I t, Inge nie u r Sieg-
. te la u H o' , . d' ,CSel l1l1 IngOlllou r Dr . Hudolf anzin.
Ich heglilck ," I I' GArb '1 ' \1 un sc 10 (I e owlihlten nud hin üIJor zeu"t daB dio
el "n der b . I I ' 1 ,.. , I
Leitul er. . eH en •ac Igl'u(lpon wio hi sh er au ch untor d.m lIeuon
l o t n Ull1ell ge 1 '1 1' I l '
. (01 I 1< : lell •ortgllng IW!lIUen wl'l'd en.·l
Der V 0 I' S i t z e I 'b I ' , ,\r üche 11 ' ) 11 ( e gl t (Ie l age on lnun",m der nilch st-
11 Ic )PIl Ve rsa Ib oZU m 'V t • mnl ungen ekannt und lad et , da si ch ni lIIand
01' 0 meldol
:l . H err ~ .' . .kÜI d' 11 , (,lsclllnen , AdJ unk t Ka l'I BI' abu " 0 ein dcn ange-
I Igtcn Vort ra g ' )) ' .. , . ,lI a u e d zu IUt u : " 1>10 L u/ t u n r5 a n l a g n hoim
e rg I' 0 ß e n A I (l . j n t UII U I " .
I' Der V 0 I' t I' a erC U d I ' ) I . I . I .. 1 I . .Ol'lllvo ll l o se 11 (ert III Jelll a 10 e llH'III Il1\ );'1IIn<llgor
ell( eter Hou e I' ' ISUche (Ie 11111 zur DUl'ch fiihn llw iih rtr:wen en Ver-
a n der Ihud \.\' I
welch er 11 ' ' VO ll a ll( tllfeln 11ml L ich tbil de rn . Der Vortl'a"
I vo Illhal tli ch i I . Z" ..• 0,IJ bha fte 1 I ' n (ei ".mtse lmft" erschel1lon WIrd, hudet den
D en Imfa ll der zahlroich "e~lIchten Ver anllUllln".0 1' V 0 I' . t I "
a lnlnlu 1 ~ I Z 0 n ( 0 sch lieBt tllll 1/ 2 hr ab ml di e \'01'-
"
Ich b IIg , .eglOitoL VOm Bojfllllo der ,\ nwesende n mit den '" ortcn'
eg r i'B . . ,.jüngst I e 08 nu I, aIl ßurorde ntli ,.llCr lIofriedi"ull", daß e ine r der
n IInSe l'or V . k I1derllllg er '111 ' 0 egon UII ~ heut e ino ~o tii chtil-( :' chil -
aus do m GI' .Ich da k' u HOte . ' In ~ "' i l:l~ en s nn ll Könnc ns " ('''ob eu hat.
dl e 1IIIn II c I' , .. ."
,\ usfii/ . ,rrll 1Ig-01l1CUI' BI' n j,)", c fur dlC " chnlt\' ollcn
lI UJlg OII .H ',0 )
C. r. J 0/11',
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Bericht über di e ,"CI' ununlung '"0111 12••Iiiuuer 1905.
Dill' Obmann s te ll t zunächst dn s Ersuchen, zw ei Fachgruppen-
mit gli ed er für die Wahl in den Verwaltungsrat namhaft zu machen.
Di e Versammlung ehlii gt hi efür di e H er r en Betriebs - Djreklor
A . P e i t h n e r lt v. Lichtenf el s und Oh or-Bergrut F. Po och vor.
Nun ladet der Vorsi tze nde H errn Komtnerzialrat Ing . L . t, H ni n er
ein, den angokündigten Vortrag: "ni e V e rw n s c h u ng go I d h a l tigo r
Ger ö 11 ein Gel' i 11 n e n " zu halten .
D ie Goldwäscherei ist eine der allerältesten K unst fer t ig kei t en
der Monschh eit. L ang e Zeit hat mall in goldführende Bäch e haar ig e
Folie ei llg e le!!t und die ge lben F'litter, di e sich daran fingen , gesammelt.
Da s goldene Vließ, dn s .la on au s K olchis zu hol en hatte, bestätigt
di es e Gewiuunngsm othodc der prähistori sch en V ölker, In cutlegenon
l Iimulny utälern soll noch heute in di eser primitivsten W eise Gold
srowa sc hc n we rden. Alle a nd eren Methoden sind mit eine r Ahgrahu ng'
des Gerölles verhuudcn, das von seiner Fundstell e en t fer n t und ont-
wed er auf fe tat eh enden Vorrichtungen od er in bewegten Gefäßen
verwaschen werden muB. In der let zteren '" eis e arbeiten hauptsächlich
die Naturv ölker. Der ursprüngliche Waschapparat des D iggers wa r
die P fa nne . Bal d na ch der Entdeckung der kaliforniseben Sei fen er-
sotzte man dio Pfanne durch di o Wi eg e, diese wieder du rch den La ng -
trog (Iong tom), I n dem Be treh eu , di o Goldverluste zu verringom
lin d di e ziihen Geschi ck e der dihl\' ia!en Ahlagernllgen durch Hinge ren
L auf im \V asser llilfzulösen , hat mlln den Lnngtrog noch weiter ve r-
längert und Gerinne von viel en ~I el ern Liinge gebaut. So ist die ka li-
fomisch o 'Iuice (Sch leuse) ents ta nden, tillS Gegen tii ck zum siuirischen
W lIscbher de, wel ch er, des natiirlichen (; eflill es entuehrend, s ich in dio
Brei te entw ickelte. Di e beiden ' Yasl'hllppara te, ' Iuice lind " ' a chherd,
sind a),or nicht im s land(', sta uhför miges U old aufzufangen , weil dio
Bew egung der Trübo eine zu st ü r mLcho soin muB, soll das allfgegeuene
g ro be G eröllo mit lIusgelnl"cn wer den. Entfernt man ab er die grouen
K na uor durc h Hos te, Gittor od I' Trommeln, so kann der " ' aschberu
da s g uri nge Gefälle der. ehl ousen bekommon od e r, wenn lIIan will,
die chleuse ll köull en auf die Bn'He dor sibir ische n W aschh en lo ge-
hracht werden. Die verschied en st en Arten von Geri nnon hauen keino
prinzipiellen Untorschiedo, sond eru geheIl in mannigfachen Abstufungen
I'on B reit e ulld Uefällo illeinllllder üb er. 111 der P raxis wird die \\" nh l
\'on \V asch einrich tu ng en nicht durch th coretische Sp ekuilltionou heein-
f1uBt, ~ondern es wird illlm er j en e Einrichtung gowiihlt, wclcho gcrado
als z\\'eckmHßig ersche int. Trotz der _\ u~hrcitullg dor ~[ as~ en \"o rll ru c i tu llg
gold ha it ige r Gerölle werden di e W ascha nlng ('n ullch wie vor lIIit
g röBerer odor geringerer Houtino, aher ohne rel' hnerlsc hc UntPrlagen
orbaut. I n folgedessen geht ni cht se ltcn kostbare Zoit und nl1lnhaflos
Ka pita l verloren. ' Ve lm dur('h eine verhcs er te KOllst ru k lion der
W lISehll(lp:lI'a le die Ausb ent e nur um l ~ o s tc i!!t, so würde dics fil r
die '" eltprodnktion 1111 "' lls (' h~o l d jährlich ~ Iillioncn K ronon aus-
IIIllchen. Obwohl es nu n schwie rig ist, oine Theori e <l eI' Gerin na ruoit
anfzu,tell eu , weil s ieh j eder olc he l' V rSllch auf empir isc he I~o rmeln
s t ü tzeu IIIUO IInu e si ch zum T eil e um ungcm eiu kOlnplizicrte Vor-
blilllli , so h:Ullklt, ullter welchen ~ ic h der \ \"llschprozeB voll zieht, so
dürfto ll immerhin di e erzielbaroll • ' Uhc r ungswe rte fiir di e I'raxis oinigen
\\" er t ha b l'n . 1)ie e ins chllig igen th e()reti~chpn ArbeitclI, die J ulills
Y. S Jl a I' l' 0 1 ' f>~ ) begonnen, , ind au ch durch di - Arb 'iten IU tti 11ge I'
wenig gefördert worden.
Dio gegebenen Grüßen e ines Goldgerinnes s ind :
Q die in der Zci teinheit zn~orördcrte ~ I ..nge de s zu \" er waschondon
1{oh mat e ria ls ;
'I di e lIach Ah siehen ullr g ro be n (; eröll' \'e rhl ih l'nd e ~Ieng de
\ Vascbgutes ullll
cl !lor Durch muss<'r d es Zllr \' erwaschung kommcnd en ~I a x i lll a l korn <,s .
ZEIT Cll HIF T 10.
für ei n Go ld kurn





Beri ch t iihe r die r rsnuuu lu ug vom li. Fuhrnur 1!I05.
0 01' Obmann erö ffne t di e Sitzung und erte ilt das \Yort II cr r~1
I d k ü di t \ ' t raue: T c chnl'Dr . Ilans R o s en t r a l zu ein ange run Ig en or <'l' "
s c h e s von d er d r a ht lose n 'I'e l e g r a p h i e''. . .
J."ach ein leite nden \\.orte n übe r das \\' esen und die PrinZipIen
der drahtlosen T ele"raphi e die sic h im L au fe der letzt en J ahre zu
o , d Vor .
eine m bestimmten Sp ezialgebiete ausgebildet ha t, be ha ndel t e r .. I
. b I F k I hi so zunuc I ttrauende verschi ed en e Aufuu e n (er ' un ente eg ra p ie,
o " , . I d tu rkstrom'di e lI och sp annulwstran sfo!'lnat oren , d ie SIC I von en
'" " d 1' " t"eni ndukto renIloch sp 'lIlnung tran sformat oren einersei ts, von en >.On '" . e
andererseits in ihrer Konstruktion un d An ordnung untersch ei d en - EI~
wichtiee Holl e spielen di e Hetionanzersch einungen , die der VortragenI Ie
e k '0 C Jan eine m l'rim är stromkrei 0 mit unterteilt er Funkenstreu ' e, " .
letztere einen er hebliche n For tschritt in der drahtlosen T el g ra pille
bed eutet vorführt. \Y eitere Aul gaben, d ie bei der technischen Durcl.1'
, ' . " . " . ' in d (hehildumr lunk entelegraphlscher Stationen zu lösen wai eu, b
o . . I I ktl' ischeIsolier ung und Anordnung dl1s Luftdrahtos. Da es S IC I UIII e e
W ollen von 'lillionen l'el'iod eu und mehreren l00. 0u0 V ~pannnng
b I 1'\ ' I F inflÜs"enhandelt, müssen be sonders ge au te, ( en allllO.p 1l1'lSC IOn •
wid er st eh ond e Eboniti obtoren zur Anwendung kOlllml'n. Di e Ano~d .
nung der Antennen bei s tabile n, fahrbaren und 'e b itl'ssta tio no n Wird
an ein er Reih e von ' [od ollen vorg~führt. I
\
' d I' d G u"ßen (eSDer ortragendo gtlht so IInn zur ~estnnlllung e r . r .. r
Luftdrahtes der Kal lllzit ät der W ell en liln " e des Widerstandes nb e
, , 0 )
und g ibt ei nigo Daten üb er vorschi ed une Antennen. .
In der weiterun Fol" e besch äfti<pt ich de r Yort ragende mIt
o 0 • • Inenden Empfan gsapparat en, d n Anforderunglln, welch e nn d w e lll~e
T eile, wie Rela is , Kl opferkon ·tr uk t ion ge, tell t werden , so wie n~ lt dOI~
~chaltungtln der EmpfangSllppara te , 'o da nn wird das l'rinzlp d~1
Ab stilllmung Init Hilfo zweie r Dem onstra tion sappar at o r org('fiihrt, o ie
eine Vari ati un der \\'ollon ll1 ngo zulassen, del'ar t, daß der E IIlI'f':inger
1IlII' dllnn an spricht, w 'nn der G elJor mit der gleiche n \V ell enl 'n l;_
lIrb eit et. Prakti sch ist man be re its imst ande, ei no gleichze it ige stör ung'"
fr uie T el egraphie zu enuiche n, wenn man nur mi t 10 '/0 \V ell en Hingcn ·
unte rs chi ed arbeit et und ist hieb ei so"al' oine 1\ nnähe l'unl; der
. . . " . " ~ " I' I 'l 't ·inc J)\tat IOnen auf elll Zehntel Ih rer. or ma ld ls ta n'l mul;' le I. . ' I ~.
" ber blick üb er d ie Entwicklung der drahtlosen T clegrlll'hie in (l 't".r'
. . d . . t boifiilh greICh· ngarn sc hlie ßt der Vortragen 0 se lnon m t ressan on, • .
anfgenommen cn Vortrag, für den der Vor sitzende don Dank der \' el '
sa mmlung au sspricht.
Der Uhmann:
1,: .NclIl'eiler .
.~Bei welch em l'e igungswinkel b esteh en diese ng le ichung en '
k d P und fürNimmt man W inkeleisenrl ffoln an , so cennt ma n :x un t' I t
3 3- d t 1 ~ dann beste Ieine n spezielle n F all sei ferne r ? = .. / nn = ,) m m, 2' . t
<3 -, 40" d > '>0C)C) . G" da he r C)O f) JS.die Unaleichuna wen n 'fl . 0 :l un - -- , - it
o 0'. . G r,'11 5 100 \\. un d ie Br ei eEs is t dies ein Gerinne mi t dem era e : . as n W
des Ge r innes betrifft so besteht d ie Relation JV= B t L', daher lJ = tv .
' r .•) S so istDa nun na ch der Erfahrung JJ = 30 q u nd t v = 00_ m ,
1: = 1500 q. h .
. . b I d di Eigen el te n.'or rnalie n si nd nich t lei cht zu erec m en , a 10
. , " . I ' . I üsse n. Dasdes Vork ommen s In Jedem Fu lle be r ücks ie itigt wer t en IIIU •
. . d I . 1 -he einesEntwerfen vo n Go ldwäscherel.Anlngen Ist a ier ni e I c
Routiniers so nde rn stets Sache eines Ingeni eurs !
, d f" . . teressanten ,D er Obm ann drück t dem Vortrag en en ur se n.o 1Il k
A f" h d besten Danmit lebhaftem Beifall e aufgenommen en us u rungen en
au s und sc hlie ßt di e Sitzung .
Der Obmann:
J , Sauer.
Au dies n For meln e rhält 1I1an:
~=3'12 1r d' •
1'2 d
d. h. lJO i "'le ich l' Kor nO'rüßo mnß der W a 'serst rom mehr als dreimal
stärker, ·in, um ein Uold ko rn in Bowegung zu brin~en , hei g leiche r
St rornge ch windigkeit kan n de r Durch messer de< Goldkornes fast zehnmal
kl illl'r ... in, a ls jener de (ierü ll ku rnes, alle rdi n"'s 1Iur nntor de r
Vor au etznng, die wie cho n erwa hnt, nich t zutritrt , daß kein e Ahn ahrn o
d" r Geschwindigkeit der Triibe gegen den Bod en hin s ta tt linde t.
W i e g roB so ll n u n de r .· e ig u ngs w i n ke l d e s c.: e-
r i n n e s'" w ä h I t IV e rd e n, d ami ta t l eG e r ü I 1t e i l c h e n
II lJ g e t rag e n, j e d 0 c h die ru n d I i ch e n, l ei c h tin IV li I z 0 n d e
B IV r u n g k o m m e n d e n (' 0 I d k ii I' n e I' s i ch 0 r I i ego n
h I 0 i b n '~ In (h' r P ra xis herrscht in der Bestimmung des Gef1l11l's
die g riißt \\'iIlkür, Die B din j.!;ung für die ge nannte verlustfroie YOI"
wa, chun r ist d ie Ungleichung : P2 < ,.s < V4'
für ein Goröltkorn bei gleitender Bewegun~ :
,-Irp cos r - sin l'
Cl - --Oo:tÖi d,
bei wälz en der Bew egung :
. = Ir1/ 2~08 'i' - s~ d
II 0'04078'
fiir ein G er öllk orn hei g leite ndor Bewegung:
,_Irp cos 'i' - s in 'fl d'
'5 - --o:-OO-U- -'
für oin Goldkorn lJei wälzender Bew egung:
_lrl/ %C0 8 'i' - Sin 'i' d' .
V4- O'OOH
Zu b estim men sind:
W die Menge des zu r Yer waschung er forder lichen Wassers:
H die Ge a mtbreite dur Gerinne;
:x und ~ die hydraulisch n K oeffizienten für den Ge ri nnehode n i
oder ltl>uhin-keitskoeflizient d 'S Ge rinnehodens ;~ d ie T iefe des Trüb estrome ;
:; de r. 'eigungswin kel des eri nne und
;. die Ge chw ind igkeit des Triihestromes.
Der Vor trarrende entwicke lt nun zu näc hs t untc r Anwen dung der
E yt elw e i n .B a :i n schen Forr nel " ) die mit tl ere Geschwindigke it:
t 2 sin ?
~t + ~ .
Es ist aber noc h zu berück sichtigen, daß d ie Geschwindigk eit
der Trüb e gegen den ll oden hin nach eine r Parabel mit vertikaler
Achse abnimm t. Mit Ben ützun g de r F ormel , di e H a g e n für di ese
Parabel aufueste ll t hat , erhä lt man tür die mittlere Geschwindigk eit
Ir r sin ed ie folgend e For mel: Vs = I :x t +ß d.
Die e gestattet es, di mittl ere G sch windigke it für j od Il öheu-
schic hte, also fü r jeden Korndurohmes er zu herechn en; :x und ß mü ssen
für jede \rt des Boden hela" es eig ens durch Ver su che bes t immt werden .
Für Win kelei enriffeln is t :x= O'OOUllj und ~: = 0'0000052, für Kokos.
matt e und Rtreckmetall ist :x= U'00020 und ß= 0-0000025. Für a lle
Art n von Ge rin nezustellurrgen lieuen :x un d ß zwisc he n den durch
d iese Fä lle gegebenen Grenzen.
Der Vor trag ende hetrac h tet nun ein auf e ine m Ger inn e de r
W irkung des W asser toßes albge etztes Gerüllkorn und ehe n 0 ein
G oldkorn ; aus de n Gleichgewichtsh 'din<pungcn ergebe n sich die folgenden




Die böhmi sehe :;ta ttha lte rei hat Herrn heh. aut. Bau . ln geni eur
::irnon L e d er e r in ['ra"', di e B fugn i eines h eh . aut. Geomet er s
e rte ilt.
Der Verwallungsrat de r Südbahn hat Herrn 'lllschinelUuljunk t
Hudolf P e s c h el zum 'l aschinenkommi~sär ernannt.
') . Ö. z. r. Berg. ll. Bütt ellw." l llOa . NI'. 5 ll, 6. Internationale pädagOgisohe Ausstellung BaroeloD,a
1905. Di eseIh e find et in den 'lon llteu :\[a i bis Oktober sta tt; dlO
I lIO!"). ZEIT~CIlHIFT DE
Stadt \\'ien und das Land 1 'iederö te rreich werden sieh a n derselben
be teili g en . ni ese Auss te llu ng hat fü r die Herren Archit ekten inso ferne
Iutcrcsso, a ls b ei derse lben Entwürfe ausgeführter chulh au te n ans-
gestell t werd en künuvn. Anruelduuc en sin d an das spanisc he K on sulat
(W ien, I G raben 13) zu r ich te n.
Vergebung von Arbeiten und Lie ferung en.
I. Anliißli ch des m h a u e s de r k. k. Stnatsaewe r besch ule in
f:raz. gelang en sä mtliche zum mbnuo des Gebäudes notwendigen
Arbeiten u.nd L iefern ng-cn , mit Au sn ahme der H erstellung der Klingel-
I(>~tungen , nn Oll'ertwcg e zur Verg ebung. A nbo te s ind hi s W. :lIärz I. J .,
IIlI.ttags 12 Uhr, he im Einreiehungsprotok oll e des Stndtrntos einzu-
rei ch en. Plän o, Vorausm aße und Bedingnisse k önn en bei der L eitung
des Amtshausbaues im Am tshause einfresehe n werden.
~. Wegen H er stellung e ines A sphnltpflasters in der
H eg?lgass.e im 1. Bezirke gelang en die er for de r lic hen Asphaltierer-
a,rbelten Im veran schlagten Ko stenbetrag e von K 24.775 und die
I~rd - und I' flnete r ungsar boiten im veranschlagteu Kostenhetrage von
I\. :? U:l'BO I!nd K 300 Pauschaul e im Offer twege zur Verl?ehung. An-
".ote s l ~l d bIS IB. :ll1irz I. .i. , vormittags 10 Uhr, beim :llag"lstrnte \ Vlen
elnz urOlche n. Vadium 50/0.
o. :.I. Die .\ Vassc rg-cnosscnscha ft Hrdlof ez (Bez irk Junghun alau in
Buhmen ) vergibt im Offortwoge de n B an e i ne r Ort swa s s erl eitun g.
Anhot e s ind bis I :•. :lllIr z I. J. bei de r ge na nnte n \\' assergen osscn -
se hn ft einzuhr ingen.
4. Die G llmeinde Höch lit z bei Hcich en herg " crg iht im Offort-
wege den Bau einer B a d c- un d 'c h w im man s t n I t so wie di e
Herstellung eines ungefähr ·lOO 11/ lan gen, 2 111 hob en Hrett erz nunes,
bcs~ch e/l(1 .a ns St e iusäulen, gehobelten ::? CIII starken Brettern, mit zwe i-
mabgcm Karboliu ouman strich . An bote ind bis 15. :ll1irz I. .1. , mitt ag s
I,:! Uhr, heim dortigcn Bür germeisteramt e ei nz ureiche n. P Uine undII~ o s tooocnansch I1ige können bei der Gemeinde eingesehe n werden . Vadium\. I .
B r•. o. I~ er ~tadtra ~ von :Iungbunzlau verg ibt im Offo rtwege den
an des ullentlich en (. o m e i n d s c h I n c h t hau s c s in der .l osefs-
ta! erga sse. D..r Buuuufw nnd ist oxklu ive der maschinell en Einrichtur)<'Ir~lt ~\ 17:~i :.17:.1·3G vcr an s :h lagt. Anhote werd en in der Stadtkan zlcl
II S 1.). ~I.\1 Z I. .1., na chrIllttag s 4 hr, IIngeno mme u. Plän e, Voraus-
maß e und Bedinguugen kiinu en in d I' stlid t isc he n Bauk!lnzlei e in·
gesehc n werden . Vadinm 100/0.
6. Das Stautamt ßischonack hci Kraiubur" vergil.t im Oll'el't-
weg e deu Bau eiue r ueu cn S c h l a c h t h all e im v~rIHlschla"tl'n Ko st eu-h~trage .von .I~. 5? 7lJ6·14. Die Otl.ertvcrhal~dlung find ct am {f). März I. .1.
S!: ltt : DIO hezugllchen Beh elfe Ile ' en henu ge ul1 nnte n tadtamte zur
I',lns lch t an/. Das z.u e rlo~e'.l de Vadium hctriigt K 2:100.
7. DIO lanuwlrtschaltlich e Sparka~son-Aktiell"csell schaft in i Tagy_
sza lon ta vergiht im Oll'ertweg o d en Hau vou 1>1' 0 du k t e u- un d
I
\y a 1' 0 nl ag 0 I' h li u se I' n im verauschl a <J'ten Ko stenb tl'll"e von
\. 103 60 •")3 • GI " "I . .. -;' an emcn ene ra unt rn eh mer. Anhot e sind hi s 16. :llärz
'. J ., V?I"In1ttags lJ U hr, h ei der Direktion der ge na nnte n GesellschaftrnzUl:elche~l , bei wel ch er a uc h Pliin e, Kost en an schl ii" e und llaube-
l Inglll sse ~lIl gesehcn werden könn en. Vadium 50'0. I:>
8. ' erg huug dos Bau es eincs P o s t - un d T el c g I'a p h e n-
a III t I~ g ? h Ii. u d (l s in ...,zt'·ke· f h{or \"llr im ve ra nsch la<J' te n Kost enbetra"'e
rO~1 \. t\5. ~0 '·12. Anhoto sind bis 17. :lHirz 1..1. ~ormittngs 10 U1~r
Il,elln dortIgen ~tadtmagi strate oinzure icheu, ';'osel bst auch 1'1;1ne'I~ o:~eoo~nsch l iige und Bedin gun"'en ein<J'e. hen werdeu können. Vadiul~
. I . n, Im \ Vege ein er all gem ein cu öffent lic he n Olle r tve rhand lllll'"~~Irl I.n der. Station • ' a d wurna der Linie tanisl au -\\' oro nic nka d e~
bau elllcs e llls tö ck igen \\' 0 h n <J' e b 11 ud 8 im veran schl agton Kosten-
~trago von K 19 ':)00 vergeh en . Aubote siud bi s 1 . :lliirz I. J .~:~~l~r-S I~ Uhr, . heim ~':inrei ~hungs)lrotokoll e d I' k . k . Staatsbl1hn~
B . IOn III •. talllslau emz urCich n. Projck plli.ne K osten anschlag und
.eshtlln lllunge u lie g en im Bureau filr Btihnerhaltu~g und Bnu znr Ein-
SIC t auf. Vadium K 975.
. !O. Ve rg ebung des Bauos eines F i n a n z pa lai s in Aranyos-
;1~ar2~ lIn voranschlagt en K o~tenhetrage von K 1 6.722' 71. Anbote s ind
),1" • k' :llllrz I. J ., nachmitl a <J' 3 Uhr be im G en lOinderichter Josef
z I k 0 I . I' > '" ,k " . OIllZU )rlll g en . I lliIW, Kosl en an schlli " und Bodingll1l"en
ulln on 1111 ~ ortigen Gem eindehauso ei ngc,,~hcn ~\' erdon . Vadium :':0/".
I r I 1I. \~ el!en Vorgebnng dos Bau es emes Ta h n k tr 0 c k 0 n g 0-
I) 1;1l OS hCl. der k. u. A ckcrbauschul e in Karcag find ot alll 20. Miirz00'" nacllllllttags I ( h r, heim k. u. laat shaul1mto in Szo lnog eine
1 .0rtverha nd Iung s ta tl. Plan, Kost enanschl ag und Bedingnisse können
lellll genannten Stantshauamte eingesehe n w urd en. Vadiulll 5%,
r 1 . 12. Di e k. k. Stanl.-hllhnd ir ektion Linz vergiht im Oll crlweg o
~ le ,Ieforung nachst eh end an gefilhl'ter \\'a s s er statioll s-Einri ch-
Aung O.~I: a)!!~un normal e fr e ist eh en d W a se r krline für ' die Stationen2ttn~~I:. (2 Stuc~ ~~ Unterrohr,<:~ tii ck ), . ullllllerau (I ' tiick),. Froist~dt~ ,. t111 k) uud I ra gartcn (I ~tuck) ; b) elll \V as. er k ra n für di e Stutlon
1\.llrchdor f ; c) zwe i norm al e Fchllliedeeiserne rund e Hcsorvoire mit 56 11/3n lalt f" I' S .d • " n.r lle , ta t IOnen nt errohr, bcz w. K ir chdorf; d) e ine Kolb en -~' o.er In IselJlumpe mit oinor s tii nd lichc n Loi tung von 15 m3 bei cine r
orderhöh e von 2li 111 für di e • ta lion Frei tadt; e) eine horizonwlo
Damp fmaschine mit direkt angehängter Wasserpumpe mi t eine r stü nd
lieh en L eistung von 30 m3 be i einer F ürd erh öhe von 30 m für die
Station Präa nrten; fJ zwei K olben- ode r Kreiselpu mpen mi t ei ne r
s t ünd lichen Leistung vu n 20 m3 bei eine r Fürderh öhe von 25 m fü r
die Station I. Val ent in; g) ein Gleichstrommo to r mi t eine r effek tiven
Leistung von 10 PS be i 110 his 120 V Kl em munsp aunung für die
Primä ran lage des elektrische n P u mp en - und \Verks tättenbetrieb es im
Heizhau se 'I. Vule nt in ; 11) ein P ulsometer mit ei ne r Lei stung von
I ' 1113 pro Stunde be i eine r F ür derh öhe von 2fl 111 für die Stati ou
St, Vnlen tin. An bote sind his 31. :llärz I. J., mittags 12 Uhr. beim
Ein reichnngsprotok olfo der genannte n • taats bahndi re k t ion einz ure ic hen.
13. 1m Zu samm enhange mit der Regul ierung der Ossa in de n
mühriseh en Enklnveb ezirk en H ennersd orf und Jl otzenplol z in Schles ien
ge langen im Frühj ahre \!l05 au f G ru nd eine r Verg ebung im ott'er t-
weg e nnchben annte Bauherstellungen zur Durchfiihrung: a) Bau ein or
B ezirk s stra ß enbrü cke üb er die Ossn in Pittnrn mit ein er Stütz-
weite von 15'4[1 mund eine r Fahrbahnbreito von 5 111, in Ei senkon-
s tr nk tion im veranschlagten K ostenbetrage von K 15.159' 20, wovon
K 7600 auf die Eisenkonstruktion ent fa llen ; b) Bau einer Bezirks-
s traße nhrücke üb er di o Ossn in Füllst ein mit e ine r Stützweite von
20'30 mund einor Fahrbahnbreite von 5 111, in Eisenkon struktion
im vernu schl agten Kostenbetrage von K 21.827'1H, wovon K 14.400
a u f di e Ei senkon struktion entfall en ; c) Bau ein cr Heairksstraßen-
hr ück e üb er die OSFU in Hotzenplot z mit eine r St ützw eite von 2:1'60111
und eine r Fahrhahnbreite von 6 111, in Ei senkon struktion im veran-
sc hlagten Kostenhelrage vo n K 2H.845· I , wovon K 18.000 a u f di e Eisen-
kons truktion entfalle n: d) einc pa r tie lle R o g u l i e r u n g d er O ~ sa
in Hotzenplotz au f eine Län g e von 5liO 111, best eh end in Erdarbeit en ,
lukwalzenherstel lun gen u nd P flasterungen im veranschl agten K ost en -
betrage von K 27.600 . F ür die Brück en obj ekte sind auc h Offe r te nach
einer anderen a ls de r projektier ten Kon struktion sart. eventue ll nach
eine r Beton e isen kon struktion zulässig . An bote s ind bi s 31. :llä rz I. J. ,
mitta g 12 hr, he im mä hr isc he n L and esausschusse in Brünn einz u-
reich en. P lüne, K o ten voran schl äge und Baubed in gui sse kön nen beim
mährischen la nde kulturtech uisch en Amte in Hrünn eingesehe n werden.
V ad iu m fJ" der veransc hlng te n Bausumme.
14. Ver gebung des Bau cs eine r :lI lidch en s chul e in jvidek
im ,' cranschla" ten Koston betrag e von K 5il.6 75· 2. Anbot e, auf sä mt-
lich e Arheit en"" au tend, si nd bis H. April I. J ., mittags 12 Uhr, beim
Hilfsämter-Oh er d ir ek tor des k . u. ~li ni ~teriums für Kultus und Uuter-
ri cht in Budap es t e inz urciche n. Plän e und Bedingun/{en könne.'~. bei
den Architekten ...,. H er cze g h " A. B a n m g a rt e n ( Budape t, J\.ozt e-
metö-ut 4) eingcsehe n werden. Varlium 5".
Eingelangte Bücher.
10.022 Mouumental •• ch r l fte n vergangen er .Jahrhundrer t.e von
1100-1 ' 12 an Stein-, B ron ze- uno Jl oIzplatten. Von \Y. \\ C I m a r.
Folio. 16 S. m. 6 T ar. Wion 1 9 .
10.0 2:3 • l el st orw('I'k e sarazculsch-noJ'lnan i cher Ku nst in
Siz ilie n u n d nt l'r·(jall cn, Von K Kut s chm ann. Foli o. 4 m.
38 Taf. Berlin I~ IOO.
10.024 Ol'n llllle n to a ltl'r chllliedeisen . Yon:ll. G e rl a c h. 4".
50 matt. Wi cn.
1O.0:?fJ m-onwerke Ol er OI'n:ullentl k d er Sch llliel lek u nst des
• lIttcl aIt or s u n d dei' Heu a issa nce. Von Dr. I I. F. H e fn e r v.
Alt e n 0 c k. 40. 2 BUnde. Frankfurt a. :11. 1 6.
10.026 Ha s alte Wi en . Darstellung der alten Pllitze un d merk-
würdigsten je tz t g rößtenteils verschwunden en Ge bäude . Von G . A.
S c h im m ol'. 40. 1 ll and m. Yie l. Abb. " 'i en 1 5·1.
10.027 Grundriß dl'r K n nstg l' ch ic hte. Yon W . L ü b k e. Voll -
stllndig neu hearbei tct vo n Dr.)1. ' emr au. '0.5 Blind e. lit Aufl .
t u ttgart 1904 . .. .
1O.02~ 'alllllllnng mi ttelnlterJichel' Kun twer k e a u Ost erreI ch,
Von Job st & L e in er. F olio. 4 Taf. Wien 1 GI.
1O.02!l Begriißu n g ' an sl"'ach e dcs Vorsitzenden dor ~escll schaft
öst erreich isch er Kun t fre u nde G raf \Yilczek , gehalton am :J. Dezcmber
1!l04 zu Wien. 0. 2 1. d. Wi en 1!l0·l,
10 .030 ni e Verei n igun g' HOI'liuel ' .\ r ch it ek t c n vo n 1879 -190-1.
40. fltl . 111. vi el. Tar. Hcrlin In04 , Selbstverl ag ,
1O.0B! Ball und IlIst :lIlllh altll ng dOl' \lbe l'1elt u ugen elektri. chel'
Hahnen. Von 1'. P o " ch enri ed er. 80.200 . m. 226 A hh. undG T af.
l\liin ch en )[10-1, Old enhurg (:lI 9).
10.032 Con l·. de n:1\'l gaUon in t erieure. Clluau x , P ar F . ll. de
M a s. o. 57 !J K 111 . A bb. P aris l !J04, B el' a n ger.
1O.0:m . Illc h irle 'fooL . ' iles- ßeme nt. P ond- l'o l11 paIlY. 40. 713 S.
m. Abb. • 'ew-Yor k I!J04.
10.03-1 Hcport of th e COlllllllssion on Ad di tional Water
s UP I' I)" for th e Clt)" o r •·e w-Yor k . ~Iade to H. G . M on I' 0 e. o.
!18U . 111. viel. T af. ,Tew· Yor k Il l04.
, 10.035 Ilcpo r t ur th o Board or I':1 pl d t ransit ll aiJ r o:lCl COIII-
UlIs s IOIwrs of th e CIt)' or • ' c ,," York , Accoml'anied hy Heporls of





IO.U3:J-IO.Oi!5 von Herrn l ng. E. Pro b s t der \ .e re ins biblothe k
"eapendet. T \ '
'"' IO.U:lt; Yom Kiil ner 110 111 II l1d seiner Umgehung, 1 ouo ur-
sch lägo von A. B 0 h r 0 r . 'Il . :H :'. 1Il. 2 TaL Köln 1904 , B a c h e m,
10.0:\7 • anuel p rnt iqu de I'\:;rla i.rage :\11 1I:.\;~ .\ cc t ylc lle . P ar
H. R ubin e. ' . 2:<4 :. m. (;3 Ah 1J. Pari s 19U;), B ,'ran g er.
11I.\1i! · LeC: 0 I1 ~ . 111' Ja TII!,mnctrie et In Cuhnture de~ Tm',
rn-svs , P a r ;\1. dO " a g 11 '. bl). :!2G s. in. 145 Abb, Pari ' I!J04, G 11 u·
t h i II l' • Y i I 1n r s.
10.0:l~ 1 Sechs. t.·lIilre logarttluuh eh-trlgonometrlsche Tafel n
neb t lIilfst a feln , e ine m Anh a ng e und e ine r Anweisuna zum (h·hrlluch e
der T a feln . Yon .'. . t a m Jl f e r. , Teu bearb eitet von E. J) 0 le i a !. 'O.
;Ja9 ~. 20. A utl , W iell I!J04, ' e r 0 I d s Sohn (K i \. .
10.040 Zylhl4lel'kundclI sat inn lind ),iL . igkeits\'crsnche. \ " n
xr. Ge r be !. 8". 4fJ Km . 7 .\!lb. \y ienl!IO;), L e h rna u u x W en tz eJ.
10 .0·11 Ili e Obr-rrealschnl e lind die Znla~sulIl: Ihrer .\hslIl ·
venten zur Unlrersltüt , Von K. St i g l e r. ".:!2 S. W ien 1!1(l!i,







Z. 101 v. t !105.
~ ==
Vereinssngehllrlgk eit _
Mitgli ed er r-- -
nnter 25 Jahren I 2,", bis ao Jal lr e J mehr .1. :~e
des Vereines.
TAGESORDNUNG
der außerordent li chen Hauptversammlung.
Samstaq. den .18• .il r ä l' z 1905.
1. Beglaubigung des Protokolles der ordentlich en Haupt-
versammlung vom 1 . Februar I. J.
2. Veränderungen im St ande der 'Mitgli eder.
3. l\fitteiltlllgen des Vorsitzenden.
4. 'Wa hl de Vel"einsvorst ehers mit zweij ähriger Gcscbnfts-
dauer.
D. 'Wahl eines Verwultungsrntcs mit cinjnlnigcr Geschäfts-
duner.
Z. 157 v. I!lO;'.
1. Bekanntmaohung der Vereinsleitung 1905.
lIiemit heehre ieh mich di ll lIerrl'n Ver eiu skol/ eg n auf d\'~1
Be eh lulJ der d ie!'jilhr igl' u lI auptver sammluug (: eite I :?O d l' , · um.mer )
aufme rk sa.m zu machen , wonach di e Ablösung des ~ Iitgliedsbeltrages




onnluq den 19. MiiTZ 1!)0:')
findet eine geurei usu mo Be,i cht i" lIng- der s täd tische n K:lJJllIiFat ions-
und \\" llsser ver sor gllll"'sanl ng cn s; wie der k. u. k. techn i ehe n ;\Iililiir·
Akademi e in ;\Iödling sta t t.
Abfahrt: Wi en , lidbah nhof Uhr 35 ;\linll ten mo rgens.
.lene Herr en , wel che an dieser Exk u rsion t ilzuneh me n glloe nke n,
werden eingeladen, ihre , ' amen bis län zst en s :-'am sta" den 11. )J:irz
au f e!ne ll! in der Yere ins ka nzlei au fl~genden Hog ~n einzutrugeIl
und hiebei den Betrac von K I zur Bestreiuuur de r Trinkg,' lder zu
en.trichten. ':ege n V~ranhl"sens der Vorber()il~ng eines zwnnglos~n
~~ltt ags e ssen s IIU I ~ ot el ":t:tdt Mödl ing" woll en di ejeni gen I1 e~'rcn , dlO
ei n so lches dort elllZ~Uleh ll1en bel1hsichtigen, di es auf dem aulh~gen~en
Bogen bemerk en . Die T cilunlun o von Dam en und (j iisteu Ist will -
kommen. Die Exkursion find et hei j ed er 'VitterulJ g s tat t ,II Fa~hgruppen-Ver8ammlungen der Tagung 1904/1905.
1 1 . Faehgru p p_e_ _ _ . firz April
, Arcllltek~ur und II ochb llU (D iens tag) I C) 11.
Bau- u. E, seub.-Ingeni eure (Don ll ersta~ :10.
Ber g- und lIlitteumilnn~r (Don ue r~g) ~:I.
Bodenkultur.=.Ingeni~re (FreitagL_' :21.
_____C.:..I-.:lemi e (;\Iontllg) l _ :W.
___ Elektrotechnik (~Ion tag) L :?7.
Gesundhei tstech~.Q!ittwoch) :!:!.
;\Iaschinen-In geui eure (D ienstag) 11
e l e k-
Der Verwaltungsrat.
EINLADUNG
\ ' 1e n, 2;. Februar 1!l0ii.
Geschäftliche Mitteilungen
TAGES-ORDNUNG Z. 1 G v. 1905 . I
der 17. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1904/1905.
So I/lstl1g den 11. lIÜ1'Z 1905.
1. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Expcrim cntalvortrng des Herrn Haurat Hubort Gottlieb
Di etl: nEin. p u z i e r g u n g durch el ektri sch e s
G ebi et,
Faohgruppe für Elek t r ot eohnik.
Montag den J:J. Miirz 190;'.
l , ;\Iittoilun gcn des \"orsitzenden .
:2. Vor trug des Herrn Ober-lug önieur Karl TI g n o 1': ,,1Je I'
tri s eh e A ntri eb v on l{ ev or si erwalzen ~tl·aß en".
Faohgruppe für ~roh1tektur und Hoohbau.
Dienstag den 14. .Miirz 1905.
l , ~Iilt eilllngen des Vor sitzend en .
:!. Neuwah l des Olllua!ln ·:;tell\'cr tr etCl's und eines An s8chußlIl itg1i('d es.
a. Vor trag des Lh-rr u l'l'Ofl'.'. or Dr. ~lax F ahillni: ,...l b e r e i n i g e
i n rl e n l et zt'n Jahr en ll usge f ü h r te Baut elI " .
zu dr-r mustae .1en 11. Miir:r. HIOri, 6 Uhr ahellds, stllttlllltiende ll
ah lve r s a m m lu n g
fii r die Wahl de Yerelll rnrstr-her s.
nie Herren ren·in . koHe".'n werden er 'licht, sich recht za hl .
reich zu dieser Wahlbespreohung und eveutur-l l tlarauf folgen -
den Probewahl elnzuflnden ,
Faohgruppe der Ma soh in en,Ing enieur e.
1Jie1l.~t(lg den 14. JIÜ1'Z 1905
Rn tatt den 21. ;\Iiirz.
1. Mitteilungen de s Vor itzend n.
2. Yortrag de o H errn Gu sla\' \\"itz, Ohet '-Ingeni eur der I'rnger
~Ia,chinenbau-A kti engescll chaft vormals Un ston : . Co.: ..C' b e r
d en Bau und di e Einri chtun " d e s Elektrizität sw erk e ~
B r u c k a. d. ;\Iu l' mit b e s 0 n d er erB er ii c k s ie h ti gun g d er
W a s borb aut en"j mit Yorfilhrung von Lichthildern, wob ei auch
noch ander e \"erke kurz besproch en werden.
Di e-!' Ver sammlung find et im großen Saal e stat t, und sillll all o
Herren Ver inskoll 'gen dazu freundlich st eing eladen.
KlO K R:?O I 2·10
au ch ill 8 l{at on auch in 8 Ral on auc h iu H,aten
zu K GO zn K 4U zu K 30
K BGO K :?40 K 180
aueh in GHat en auch in GHut 'n au ch in 6 Rat en
zn r GO zn K ·IO I zu r :.10
l' 0 p p. - Druck \,on 1:. S]I i l' • .'




Ich er la uh' mir d ie lJ rr en V rein sk oll e O'en hölli ch st einzu'
lad en, von d iesen Be<ti;nllll1ngcn Gebrauch zu much en.
\\. i e n, :?O. F ebruar HI05. Der Y"reins-Yor stch er:
Julills [(ocll .
--- - - -------
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Nr. 11. Wien, Freitag, den 17. März 1905. LVII. Jahrgang.
Alle Reohte vorbehalten.
Kritische Besprechung der Bestimmungen für die Ausführung von Konstruktionen aus Eisen-
beton bei Hochbauten des preußischen Ministers vom 16. April 1904.
VOll Professor Raml sch in Breslau,
1.
. Das bei Dimensionierung obbezeichneter Konstruk-
tlO~en einzuschlagendc Heehnungsverfahren ist zwar mit
BClspie len, jedoch ohne th eoreti sche BegrUndung" mitgeteilt
word en j es Will' di es au ch nicht er forde r lich, weil sie bereits
vorh er bekannt war und fast sä mtliche Forsch er zu dem-
se lben Ergebnis, worauf di e Bestimmungcn sieh stutzen ,
gelangt sind . Di e Form , in welch er di e Gleichungen mit-
getei lt worden sind. ist jcd och sehr umstän dlich ; wir teil en
daher eine Verein fachung derselben vorerst mit, welche für
unsere Besprechung passend ist. Zu dem Zwecke ist der
Querschnitt der armierten Bet onplatte ein Rechteck von .
de r Broitc b und der H übe 11 1; wi chtiger ist jedoch die
J:\ltzhühe. di e wir mit h benennen wollen, und setzen
~ ,lt . Pu, Die Ei sen einlage soll einseitig sein, und zwar
Ist SIe dort angebracht, wo di e Zugbeansp ruchungen VOl'-
k ommen , und wir n ennen ihren Qu erschnitt Fe' Weiter
setzen wir 11 gleich dem Bruchteil des Nutzquerschnittes,
der nu r auf Druck beansprucht wird, und 111 da s Verhnltni s
des E lustizitutsmoduls vom Ei sen zu dem de s Betons. Sind
l.'t. d ie. zu lussigc g rüßte Bet on sp nnnung und k« die Spannung
d~s EIsens im Qucrschnittssohwerpunkte, al so durchaus nicht
(he grijßtc pannung di eses toffes. wie man meint. so hat
m an im innc dCI' preußischen ~Iinisterialbestill1;nunO'en
vom W, April 190-l: b
jI'e n kb 1)r; - 2 . ke
un d
ke 1 -11 2).
-l- = 111 •
,'b 11
I Ht der Querschnitt vom Biegungsmomente Jlf beansprucht,
so ist weiter:
ltI = II • (3 - 11 ) • kb • Wb . 3),
wobei IV 0 . 112 I d d Nb = - 6-' - , d. I. das 'Yiderstan sm orno nt es utz -
que l'se hnittes bedeutet.
Die Zulilssige chubspannung nennen wir "0, und ist
V di e Querkraft, so ist: b
V
"0 = .4).
0 .11.(1 - ~)
I st end lic h lt der Umfanz der Eiseneinlage und ';"1
di e ZU lllsflige Ha fts pannung, so lwt man :
V
"'I = . 5).
u.h.(l- ~.)
W ie schon erwähnt, las sen sich di ese fünf Gleichungen
aus dem Rechnungsverfahl'en der Bestimmungen ableiten.
. W ir wo llen zunäch. t di e chubspunn ung in Betracht
ZIehe n u n~ zeigen, (laß weil 4'5 kg/ClI/2 na ch den Bestim-
mungen hiefür zulnssig Rind, bei (11m Platten Ei seneinlngen
zur Aufnahme der chubbe nnspr uc h un g en nich t erforder-
li ch s in d. Der Be w eis wir d ge w i ß w i l l kom m e n
sein, nachd em viele Patente ge radezu desha lb
v e r I a n g' tun der t e i l t war den si n <1, w ei l sie
dur c h Eis e n e i n lag end i e Sc h u b bell n s pr u c h u n-
gen aufzunehmen vorgeben. H iezu nehmen wir die
Zahl1/! = 15 na ch den Bestimmungen, kb = 40 und k e = 1000,
ib . h n I GI . I 9) 1000 I r, 1-nso crgi t SIC nac 1 ClClUng ~ 4 = o , - /-l - ' woraus
3 ~
folgt II = S' dann hat man nach Gleichung 1) F IJ= 133
. 3) 11 63 k b . h2 W' 11und nach Gleichung 11 = 64 . 'b· -6-' Ir wo en
annehmen . die Platte sei beiderseits eingespannt, habe
die Gesa~tlast P zu tragen und die Spannweite l, so ist
J1I = .!....:..!- zu setzen, wobei hier un d überall die Einheits-
12
malle K i l og r a m mund Zen tim e t e r sind. 'Wir haben
dann :
P . 1 _ 63 40 100. h2
12 - 64' . 6 '
wenn die Br eite der Platte 0 = 100 cm genommen wird.
l( 8 . P. 1 N . di
Aus dieser Gleichung folgt: ft = r 63000' un ist ie
grüßte Querkraft V = : , und aus Gleichung 4) hat man:
8 P 4 P Wir haben deshalb weiter:
';"0 = 2.100.ft. 7 = 700 7;'
4 P l(18 P
':'0 = ( oder auch 't'o = --. Da "'0 < 4·5
... 1 8. P l 70/ =
'00 . 63000 l( 18 P P 315sein soll, so mUßte 4'5 ~ ~ oder auch : - /- < - 4-'
Die Belastung für da s Quadratmeter setzen wir gleich
p, so ist P = 100. ~, und nun bat man : p < 7875.
" renn nl so (He Belastung fHr das Quadratmeter weniger
oder g eultu i 875 kfl beträgt, s o s in d Ei's eneinlllgen ~ur
A ufnahme der Se hubbe nnspr uc hun gen nicht erforderlich.
Eine s olch große Be lastung kommmt bei den
P I a t t e n i m H oc h bau gar nie h t vor, s 0 .d a ß
hi e m i t bewie sen ist, daß di e bet reffende n Elsen
u n nUt z er Ball a s t s i n d,
n.
In den Bestimmungen heißt es : Die Haft s ra n-
nung darf die zulässige Schubspannung nlc !lt
U b e r s c h r e i-te n. Diese Angabe ist zunächst zwejdeutI~.
Nuch der eine n Deutung dürfte sie höchstens 4'5 kg/CIII 2,
wi e die chubspannung betragen, und nach de r anderen
Deutung dürfte sie nicht g r ößer sein als d ie in den be-
treffenden Platten vorkommende Sehubspannung. Ange-
nommen in iner Platte wäre die eh u b s pan nun g
3 hg/cm< so durfte d ie Haftspann ung in derselben
Platte a u c h n i c h t mehr als 3/,'Y/CIII2 betragen.
Wie ist die Bestimmung aufzufassen? Dann ist aber die
Anzabe für die Haftspannung sogar nicht erforderlich. Wie
ma~ aus Formel 5) erkennt so ist die Haftspannung ab-
hängig vom Umfang der Eiseneinlage. Der Q u e r s c h n i t t
k a n n n oc h so k 1ein sei n, so III ß t si c h h i e f Ure in
U m f a n g von beliebiger Grüße herstellen. Wir
wollen dies besonders für den allerungünstigsten Quer-
schnitt, näml ich den Kreis zeigen, w eil erb e i ge g e-
benem Querschnitte den kleinsten Umfang hat.
Wir hätten z. B. für eine Platte nach Formel l) den Eisen-
querschnitt Fe gefunden. Wendet man x Eisen von gleichem
Durchmesser cl an, so hat man
F. - .. d2e- x ' 4 ' .
Nach Gleichung 5) wäre der erforde rliche Umfang
lt = x .... d.
4 [I'
Aus den beiden Gleichungen folgt: _ _e = d und
1t
~=
bezug auf ihre zur neutralen Achse des Plattenquer chnittes
parallele chwerachse. Da i sehr klcin ist , so darf man es
vernachlnssigen, wodurch wir zugleich si c her errechnen.
Man hat deshalb:
t [z,. n~ . h3 , ., 2] (l':1
.1[= ["b. 3 +1II.Jl e . ( l - n)- . h . 'ä»'
Damit nun die armierte Platte genau 0 viel adel'
noch mehr als die nicht armierte aushalten soll, muß :
dyl s:. dy
sein, Wir haben de halb:
_ ---:,.,.--.,.- ---:-:_1_1/_·._d'-x ~ _ N. d J'
E.' [b . n~ . h3 ] - ~ -b:h3-·b· 3 +1II.Fe · (1 - n)- . h2 l~b'---"l2
Hiebei ist selbstverständlich vorausgesetzt dall die
beiden Platten gleiche Querschnitte, gleiche Lnngen, kurz
und gut ~leiche Beschaffenheit haben und gleiche Belastungen
trugen. Aus I .tzter GI ichung folgt:
b . h3 < b. 113 1t9 '1 )2 l212 - 3 +1II·J'e·( - 1/ .1
oder auch:
Da sich f ü r 3' und d ree lle Werte
das heißt :
Pb. (1 - 4 n3) < 12111 . Pe. (l - n).
n > 0·44
Gn2(1 - 11) ? 1




. Auf die Zugbeanspruchung des Betons bei der ar-
nuerten Platte haben wir d n ministeriellen B ' timIllungen
ent prechend keine Rücksicht genomm n.
Tach Gleichung 1) ist nun:
F e 11 kb
Fb - 2"' i;
und mit RUcksicht auf Gleichung 2) entsteht hieraus:
Fe n2
fib = 2 m . (l- n)'
ungefähr ergibt.
Nimmt man n = 0·4 -!, 0 erhält man die "'Un. tigste
Platte in bezug auf Materialer parllllO'. ~.ach Glei(~hllng :!)
hat man dann : k e = 20 k " und nach 01 ichunz 1)
F = .Pb
91
Fe > ~ - -l /I 3
F b - 12 111 . (1 - 11)2
ist , so hat man folgende Beziehung:
n2 1-4 1l:1
2111 . (f=-Il ) > 12 In . (1-n)2'
Wie man sieht, fullt 111 fort. 80 d II ß nun n h h 11 11 gig
von dem V e r h ä l t n iss c d e r E l a B t i 1. i t ü t S III 0 dei i ,d.
Man hat nun:
und nach Gleichung 3)
u = 1·1 264 . k b W b.
Bezeichnen wir fUr di Berechnung naeh der alt('n
·W eise, hevol' die ministeriellen B timmullg 11 Cl'. chil'lleJ~
sind, die uer chnitte von Ei' ~n und Beton mit Fe' UII(




x= ---,--=-4Fe · ..
erg e ben, s 0 ist h i e m it uns e r e B eh a u p tun g n a c h-
g e wie sen w o r den. I n v i e l e n F!t 11 e n w U r dem a n
Eiseneinlagen von sehr d ü n n e m Querschnitte
e r h a l t e n, was ge f II h rl ich w II r e, w eil sie r e i ß c n
k ü n n t e nun d zur t eil w e i s e n Auf nah m e der Zu 0'_t>
b e ans p r u c h u n gen, was von s e h l' g roß er 'V i c h-
ti g k e i t ist, nicht mehr geeignet wären. Merkwürdiger-
wei e erhält man d desto größer, je k leiner u, also je
zrößer die chubspannung ';\ ist. Wie dem auch sei, das
eine steht fest, duß IHe Bestimmung fiir di e Haftspunnungen
ni ch t uur zw eideutig, sondern auch unvollkommen ist.
UI.
Das Rechnungsverfah ren der min ister iellen Best im-
mungen enthält als Zahlenbeispiele nu r die frei aufliegenden
Platten, also statisch bestimmte ysteme. In der Pruxis
werden vor allen Dingen jedoch statisch unbestimmte
ysteme ausgeführt, wie z. B. die beiderseits eillg klemmten
Platten. H i e f Ur feh lt ein e s e h r W ic h t i ge V 01'-
s c h r i ft wie wi r bald sehen werden. Zu r Untersuchung
tatisch unbestimmter Platten dient die Formel ~11= E J . .:!:.-y
dx'
wenn E der Elastizitätsmodul des Stoffes, J das T rllgheits-
mornent des Plattenquerschnittes in bezug auf eine chwer-
achse als neutrale Achse, d x das E lement de r P lattenlänge
und d ; den unendlich kleinen Drehwinkel bedeuten, mit
dem die Drehung- um die neutrale Achse geschieht. FUr
armierte Betonplatt n ist nun eine ähnliche Formel abzu-
leiten, wa vorer t geschehen soll. Zu dem Zweck e nennen
wir Ee und Eb die Elastizitätsmodule für Eisen, bezw. Beton,
. Ee
so ist 111= -E '
!,b
Ist die Platte ohne Eiseneinlage, so gilt die
Formel ~ll= Eb • .J . ~;, wobei die Annahme gemacht wird,
daß Beton auch auf Z ug genügend viel aushalten kann.
Die e Formel ist also als eine ideale anzusehen. Il iebei ist
J b . h'J I E ' . 1 d 1= --r2"' st Isenem age vorhan en, so Hit man:
1/=(E (nh)3. 1J + I,' ('+1" (1 - )2 1 2)] d"\
• b· 3 Le'/ e' lI.ft. dx '
Außer den ublichen Bezeichnungen ist hier i daR






ll~lfneh~en" soll. E ge schieht dies deswegen , wei l Be ton
ni cht v!CI Z ug ve rtragen k ann; dem Beton ist demnach bei
einseitiger Armierung d ie gesamte Druckbeanspruchung
zu über t ragen. H ienach ergeben sich di e G leic hungen 1),
2) und 3); we lche, wie wir schon er wä hnt hatt en ; aus dem
Rechnun~sverfahre ll der ministeriell en Bestim munzen sich
ableiten lassen . Das eine steht nun fest, daß dann Ode r Zu-
s a m m e n h a n g d er Li' ase I' n n 'i e h t z e r s t ö l' t
w er d en d ar 1', alle F asern mü ssen j a in wech selseitiger
Bezi ehung zu ein ander ste hen, damit di e pannungen ; also
sowohl di e Zu g- al s au ch di e Druckspannurigen a uf sie
über tragen werden k önn en. Hi erüber herrscht nun Un-
gewißhe it, und eine bekannte Anschauungsw ei se, di e a uf
dem Versu che C o n si d er es beruht, di ent al s otbehe l t~
um di e betreffende An gelegenheit zu er-klären. D er Beton
nltmlich , welch er an dem Ei sen haftet , dehnt s ich gena u so
sta rk a us wi e das Eisen , wa s nicht der Fall ist , wenn er
sich allein ausdehnt. E s g ilt dies ab er doch nUI' I'Ur eine
b e g I' e n z t e t 1l I' k e d e s a n h a f t e n d o n B e t on s,
a l s 0 s i ch e I' I i ch n i c h t I' ü I' di e g a n z e B e t 0 n-
s chi c h t e i III 13 a l k e n, di e a uf Zug bean .p r ucht wird,
und wel ch e rechnungsgem äß viel g rößer ist a ls di e au f
Druck bean spruchte ch ichte , Di ese ch ich te hat die H öhe
n . h und j ene d ie Höhe (l-n) . h, Ni mmt man z. B.
k«= 1000 I.-g, kb = 40 I.:g, beide für das cm2, so ist 11 = 3
mit 111 = 15, und e ist di e Druckschichte von der H öhe
~- 11 , die Z ug chichte von der H öhe !!...- II, also ist diese g rüße I'
wi e j en e, und dab ei haben wir mit gestattete n pannungen ,
di e man gewöhnlich nimmt, ge rechne t. Kurz und g~t,
di e Annahm e, die Platte als Balken zu behandeln, Ist
ni cht einwandfrei und es wird sic h fragen, 0 b n ic h t
a n d e re V erh äl tni s s e d e n Tat sach en e n ts p re c he n.
'W ird ein solche r a r mie rte r Betonbalken belastet, so zeigen
sich mit Zunahme der Belastung end lich Ri sse, j eu och
nicht in der Mitte wi e man anne hmen m üßte, sonde rn an
d e n e i t e n; sie s ind der Gestalt na ch in der Abbildung
einge ze ichne t und mit G I Cl und G2 C2 benannt worden;
Di ese Risse tret en ste ts wi e die Erfahrung lehrt, bei, . .
überlast ni em al s in der Mitte ein. \V enn man weiter eine
gewisse, wenn au ch noch so kleine Zu gspannung ann immt,
wel ch e der Bet on a ushalten k ann. so bildet sich eine Kurve
GI Cl D) D2 O2 G2 von un gefähr halbelliptisch er Ge talt; di ese
Kurve wird wegen der Plastizität des Bet ons sich ni cht sichtbar
zeigen , ist j ed och vorhanden. ie zerlegt di e Pl atte in zwei
Teil e, von den en der ei ne Teil tatsächlich bean sprucht wird,
der ande re T eil, derj eni ge von halbelliptisch er Gest alt,
gewissermaßen unnUtzer Ball a t ist. treng genommen i t es
ni cht der F all. weil auf der (Ib erfi äch e di eses T eil es Druck-
bean spruchungen ents tehe n. Fern er haftet di eser T eil an
der nicht ar mie r ten. chich te der Platte, welch e sich zwi sch en
zwei armierten chichte n befindet. so daß ein L ostren nen
desselben von der Platte unmöglich ist. Betrachten wir nu n
von dem randpunkte au die Platte, so haben wir es mit
eine r Gcw ölbwirkung zu tun, und zwar mit eine m einfach
stat isch unbestimmten yste m, wobei di e Eisen einlage den
sta tisch unbestimmten Horizontalschub a ufzune hme n hat.
Für diese An schauung spr icht nicht nur di e Theorie, welch e
eine solche Trennungskurve von halbelliptisch er Gestalt
zugibt, sondern es spre chen auch dafür die so ger i n ge n
Durchhiegung en , wel ch e s ic h hab en n a ch-
w c is e n l a s se n. Von di esem randpunkte au s geseh en ;
ist di e 'I'heori e worauf das minist erielle R echnungsv er-
fahren beruht, u n r ich t i g, w a s a b e I' d u r eh au s ni c h t
s c h a d e t. \V i ch t i g e r ist e s , z u w i s s e n ,o b e s
zUl'crliissig-ere Ergebn i sc Ii e I'e r t. a ls w en n man di e
Pl atte 111 , s ta t isc h unb e st im'mt e s G ew ölb e a u f-
I' aßt. Di e E I' I'a h I' lln g I e h r t di e s, a bc I' d er t h e 0-
Haben nun beide P la tten die eibe Br eite b un d letztere
Platte zur H öh e h', so ist :
U = I.' . b.:'2
wilhl'end WIr haben:
l/ = 1." b. II'!. l ' 96 t~ 'G " I. ; .
So lle n nun bcide Plat t n di eselbe Bela stung tragen
I'el'n er di eselbe Bet on sp an nung hab en so muß sein :
h' 2 11 2T = (f, 1'12G4,
F e' = 0·9646 . Fe'
..11 =1r , Wb'.
J~\:rn ß1' sehen wir, daß un ere Pl atte mehr Ei sen er-fo~dert. D er nt erschied ist a be r bei beiden Pl atten f ür
heide tofl'e so gCl'ing da ß wir der a lte n Berechnungsw eise
un sere A.nerkennung zoll en m üssen. Freil ich ist bei ihr das
VerhilItms des Elastizitilt sm oduls 11'3, a lso beinah e 10, wie
~I! au ch Herr P I'Of. B a ch ge funue n hatte. " TUrden wir di ese
Zahl sta t t lIt = 15 nehmen so erhielte n wir mehr Eisenb I ' , . ,
a Cl' ( 10 ß et onplatte wär e noch d ünn er. ei dem wi e es woll e
b ll~viosen is t hi emit, dull die min is te ri ell en Hestimlllung-ol:b~1 s tut isch unbes timmten Pla tten riir 'In = 15 a uch
1II111ll eston s 11, = 0'·14 vorsehrelbun miillten .
h' = h . V 1'12fi4 oder a uch h' = 1'06 . h,
ll iernu s lernen wir k ennen , daß unsere Platte weniger
Bet on e l'forde rt..
W eiter ist: F' - b. 1t d p' _ b s h: also F e
e - 91 un e - 100 ' F;: -
_ 100 . h Pe 100 1
- -UI ,It' , 0. . h. }l'e' = 91' 406 oder auc h :
un O.
IV.
I' Ein c wi chtig e Frage ist di e, ob die 'Theor ie worauf
(. 10 Bere.cl\l1~\I1g~wei se. der mini st eriell en Bestimmlll~gen sich
~t[Jtzt, rIchtIg 1St. 10 beh andelt di e Platte a ls e i n e nI ~ a l k e n , w e i c h e r lI U. l aut er p ar all el li e g end en
~ a s > r n b e s t e h t und der toff oll dem H o 0 k e sch en
~setze unterworfen se in. E s Illßt s ich zeizen, daß man
0 ('1 letzt erer Annahme zu verl ä size BrlTebnis~e ~rhu I t · da
nUll ~Ur di e Praxis di e Zuverl ä silTkeit 0 mehr als di e ~'oll-
I! tH nd lg ' R' I ti k . 0di e ic I Ig ceit von ,Yert i st so braucht mall a uf
lesen TPunkt ni cht weiter inzug ehen.
I ähe r m üssen wir ab I' a uf di e Annahme eingeh en( '111 man d ' [JI I I I 'I' , re a tte a s 3 a k e n beh andel t und zrei fen( ,~n Balken , wel cher auf zwe i tu tze n fr ei ' auflie~t, derI~ l n flleh e i t wegen besonders heraus, In der Abbildung ist
ein solche r Balken dargestellt di e tütepunkte sind zl und
A2, und di e I~i seneinlage i t haken fürmi r- wi e ubIiel~ a n-
Ire Wen I t ,I • - 0
o ue unu mit B) B2 bezeichnet worden.
Dei' Th 'u l' je I' t I' \ r .1ualS IC~ nun (I~ O\'l\ussct zun lT zu~runu e,
das Ei sen di e "esH m te Z u gb e an spru chung
160
I!105.
r e t i s c h e Beweis ist noch nicht gel i e fert
worden. Es wird deshalb von den Baupolizei-
b e h ü r den r e c h t geh a n d e l t, wen n Bel a st u n g s-
proben gefordert und namentlich nur Platten
bis zur bestimmt en pannw eite ge st att et
w erden.
Sieht man die Platte als einen Balken an: so würde
man offenbar in die Mitt e mehr Eisen legen als an die
Enden, weil in der Mitte z, B. bei gleichmäßiger Belastung
der gefährliche Querschnitt ist. Behand elt man sie j edoch
als Gewölbe, so muß dus Ei sen in v o l l e r t llrk e
d u r eh ge h e n; das teilw eise Abbi egen des Ei sens an den
Enden scha det dabei nichts, dient aber nicht zur .Auf-
nahme der chubspannungen ; denn wie bewiesen; erre ~cben
die elben erst den zulässigen 'Yert von 4'0 kgjcII/2 bei Be-
lastungen: wie sie in der Praxi s niemals YOl"kommen:
In einem späteren Aufsatz soll das sta tisch unbestlllllnte
Gewölbe als Vertreter der Platte behand elt werd en: und
es wird sich zeizen bis zu welchen punnwciten unt er0' . .gegebenen Verhältnissen Platten zu gestatten Sind.
Parsons-Dampfturbine in ihrer Verwendung zum Schiffsantriebe.
(Auszugsweise Wiederga be der einschlägigen Veröffentli chungen in . Engineering", Vol. LXXVIII, 30. September , 14. Oktober und 18. November 1504.1
..:lIchd em di e Dampfturbine in kurzer Zeit das Gehlot des
di rek te n An tri ebes der elekt rische n Generator en ero be r t hat, ste ht sie
nunmehr im Begritl'e, auf einem ander en Feld e die Kolbendampf-
maschine ernstlich zu bedrängen, nämlich im Schiffsbetriebe. Der Ge-
da nke, eine rotierende Dampfmaschine direkt auf die Schraube nwelle
zu setzen, is j a umso verl ocken der, als damit au ch di e Massen-
wirkungen de r hin und her ge he nde n T eile beseitig t werden , welche
bisher als notw endiges Übel von den Sehiffsk onstruktcuren in Kauf
ge nommen werden mußten. Speziell die Parson s-Turbino hat binnen
wenigen Jahren im ~larinedienste die weit estgehend e Verbreitung ge-
funden. Die Ge amtleisturig der bereits au sg eführten und noch in
Ausführung befin dli chen Parsous-Schiffsturbinen er reic ht heute scho n
die Höhe von 344.000 P ', ge wiß ein au ßer ord entlich es R esultat ,
wenn man bedenkt, daß der größt e T eil der Aufträge auf die letzten
zwei J ahr e entfällt. Die angegebene Gesamtleistung verteilt ich auf
37 ehiffe.
Au ch die Kriegsmarinen haben den neuen Dampfmaschinen ihre
Aufmerksamkeit geschenkt. 0 hat die englische Admiralität kürzlich
die Probefahrten mit de m Turbinenkreuz er "Amethys t" , deren au sge-
zeichnete Hesultate späte r noch besprochen werden solle n, beondet und
auß er dem noch mehrer e T orp ed obootz er st örer mit P ar sen sturbinen
ausger üstet .
Die deuteehe Kriegsmarine ha t den Kreuz er " Lübec k" mit einer
10.000 PS-Turhinenanlage versehen, welche dem Sehiffe eine Geschwin-
digkeit von 22 Knoten gehen soll. Das deutsche 'I'orpedoboot ; 125",
welches gleichfalls Parson e- Turbinen erhalten hat, sollte ~7 Knot ui
er re iche n, ist aber bei den Vorversuchen sogar mit 2 '3 Knoten /.: e.
laufen.
Das fra nzösische Turbinen -Torpedobo ot ers te r Kl asse x.. 2!1l}
erreichte be i den Probefahrten 26'66 Knoten gegenüber der Garantie
von 24 Kn ot en .
Bis j etzt liegen zwei au sführliche Versuchsreihen vor, welche
den Vergl eich dor Parsone-Turbine mit der Kolbendampfmnsuhim, im
chiffsb tri ehe beleu cht en . Dieselben wurden im "b:ngineering" gege n
Ende dieses Jahres veröffentli cht und beziehen sich sowohl a uf Dampfer
der Handelsmarine als auch a uf Kri egsschiffe.
Die ers te er ie von Probefahrten wurde mit den vier neu en
Dampfern vorgeno mmen, welche die ~lidland Hailway Cornpnny für
den Dienst zwi chen lI eysham, ... [ordirland und Isle of :!Ilan erba uen
ließ. Als die \Vahl der Antriebsmaschinen entschieden werden sollto
und hiefür auch Parson sturbinen in Vorschlag gebracht wurden, da
war das Vertrauen in die neue ~laschinenart noch nicht genug ge-
festigt, und die Gesell schaft entsc hloß sich dah er hei gle iche r Bauart
all er vier chi tfe nur zwei mit Dampfturbinen, die beiden ande re n
aber mit gewöhnliche n Kolhendampfmaschin en zu versehen . Vom
Standpunkte der t chnische n Wi ssenschaft war dieser Beschluß in-
oferne zu be grüßen, als sich dadurch die Gelegenheit ergab, die Vor-
züge beid er ~Iaschinensysteme unter 60nst gleichen Bedingungen zu
untersu cben und den Fragen de6 Gewichts- und Raumbedarfes, der
Gestebungsko bten , der Leistungen in beZllg auf Geschwindigkeit und
Dampf,-erbranch sowie den Betl'ieh6kost en näh er zu tr et en.
E ines der Turbinen ch iffe, (Iie "MRnxman", wurde schließlich
doch etwas abw eichend gebaut, und so mögen hier bl oß die drei
gleichen Dampfer verglichen werden. Es sind dies "Antrim" und
"Donegal" mit Kolbenmaschinen und " LonduJl(\erry " mit I'arsons-
turbinen.
Die Hauptabm essun gen sind die folgend cn: Län ge in der
'" 5 -\VlIsserlinie 100'6111, Br eit e 12'ö 111 , Höhe his zu m Oberdeck ':J 1/1.
J eder der beid en ers tge nannte n Dumpfer besit zt zwei Dreifachexp~n­
slons urasch inen mit j e vier Zylindern, der en jede eine (Irei tlügehge
Schraube antreibt. Die Hoch druckzylinder haben 5t'O 1/1111 , d ie ~Ii tt el ­
druckzylinder !JOO 111m un d die ... ' iederd ru ckzylinder 105U 111 m Durch-
messer. Der gemein sam e I oll.euhub beträgt 750 "UII , Die Hoch- und
l\litteldruek zylinder besitz en Kolbenechi ehcr , die . ' iederdrnckzy, inder
entlas tete Fl achschiebersteuerun g. Di e Dumpfspannung h t räg t 15 Atrn -
Die Masch inenanlage der " Lond ond orry" besteht au s drei ~ar­
sons turbinen, deren j ede j e eine Schrnub euwell e t rei bt. In der ~litte
ist die H och druckturbine ungeord ne t. zu beiden eite n d ie . 'i ederdruck-
turbinen , kombini er t mit den Hückw ärtstu rbinen , welch Ict zter o, so-
lan ge sie ni cht a rb eiten , im Vakuum mitlaufen . Der Dampf kann den
normalen W eg durch die H ochdruck turbine in die l ieder druckturbinen
nehmen, er kann ab cr au ch zum Zwecke des l\lanövri er ens un ter Au s-
schaltung der Hochdruckturbin e direkt eine r ode r beid en l Tiedord ruck-
turbinen zugefü hrt werden. Ebenso k ilnn eu d ie Hückw iirt sturbinen ge-
mein sam oder alte rna tiv &i ngescha ltet werden. Eine einfache An ordnung
vo n W echselschiebern ormüirlicht solche Kombinat ionen . Endlich kann
'" rdurch Über laß ven tile die Hochdruckturbine an ein r for tgeschritt enen ~x-
pansionsstufe noch mal mit Frischdamp f beaufschl agt werden , wodurch
für besonde re F älle eine au ßer uew öhnli che Lei tungss teiger ung zu ('rzie lcn
'" ~ ' 1ist. Die beiden Kond onsRtoTen sind lan gs,:it s un d auß erhalb de r hell on
l [iederdruckturbinen aufuestollt und zur Erhöhune der Luftl eere ndt
'" ~ .
einer besonderen Vorrichtung, dem suge na nnte n Vakuumvcrhcsserol ,
ver sehen , dessen Be iclueibung hier j ed och zu weit führ en würde. ~u be-
. "
merken wär e noch, daß die Dampfsp uunung ab weie hend von r Antr ll.n
un d "Donegal" mit 10 Atm . anze nouune n wurde, ' so wie daß auch hier
o - . t 1f"
all e chrau ben dreiflügeli g sind . Die Turbinen wurd n für eine Leis ur '"
von 000 PSi kon struiert,
Von Wichti gk eit ist au ch noch die Gleichheit der K r sso]anln ge
all er Schiffe in bozug auf Konstruktion und Größe, mit dem ei llzigen
Unter schi ede der ver schi edenen D ämpfspannungen .
Bei Besprechung der Ge wichts- un d I:au mf rage soll von den
Schi llen mit Kolb end ampfmaschinen , die bei den I'rohefahrten pr ak-
ti sch die gleiche n Resul tate ergabe n, "Antrim" ausge wählt werden . ~a
o Tl"Gewicht de r ge am ten Maschiu euan lago, das heißt all er jene r Cl e:
welche mit der Fortbow g ung des chiff ' S zusa mme nhä ngo n, betdig!
bei der nAntrim" 730, bei der "Londond erry" 575 T Oll. Di Difl'er enz
von 155 T ons, zugunsten der Turhinenanlage, rühr t zunäc hs t von den
ge r ingere n \Vandstärken der Kessel auf der ,.Lo ndo ndorry" her , wo-
durch sich die Kesselanl agen beider Dampfer' um 150/0 im Gewit'ht;
unterscheiden. Di Kolhendampfmaschinen wiegen 210 T ons, di e Damp -
turbin sn 160 T ons, d ie W ell en 20 un d IG T ons. .
Ein Ver gleich des Hnumhedarfus beid er ~I nschinenanlag n zeigt.
da ß die Flächenbennspruchuug nah ezu gleich ist ; d ie Turbinen brauch.on
um U'6 ~I etcr weni ger LäII" O, was kaum in Betracht komm t. )\ln-
gegen hab en die Turbinen ; ine viel ge r ingere llöhenentwicklung, wo~
durch sich di e .. bersichtl ichkoit , B di 'nbark eit , Beleu chtung Ul
h
l(
t i\c -Ventilat ion wes ntlich " e er g stil lt 't, ahge eh n von dem ta s
lichen Raumgewinn in de r Il öhenri chtung, der hoi neuer n Konstr nk-
tionen rationell ausgenütz t wird. .
Bezü!!li ch uer Ge tehungsk osten zei"t sich au ch ein klelllcr
.... I:' "
Vorteil zugunsten der Turhiue, delln wenn au ch dio "Lond on(1 rr1
um 11/ 2% teurer war , als wenn sie mit Kolb endampfmllsch inell RU6ge-
Z EI T S(;III'IFT D E.· ÖS T E IW. l ßl
I' . . ) Ilie beiden lU.no.) I'S · Panou8turbinen , W ' Iehe /(e/(e D\\ ä r l i,; von der Cister-
eleI1l8cJ"", D1Llnl'f1nrbln en .GeseJl.ehaft Inr di 8tlid t isr hrn Elektrizirlil Swcrlll' Wirn
aUMg-ttrnhrt \\'~rd p.n t laufen mit !lt'U Tonrell I ler . 1ifUl P..
Von Uc&onuer em Int.eresse fiir den " ergleich tier Parsonssch en
Dlllllpfturbilit mit der Kolhenmll~chin e s ind di e 1{esultate deI' Ver-
s lll'he, welche mit uem e ng lisc hon r rl'nzer . A me t hys t .., dor mit I'llr,;ons-
sehu ll J)uml'fturbillcn all ~~I' statlet i~t , durchget'iihrt Wllrdell. ()ic~"
\'01"11 I . I I .
" eie 8 11H ( o~hull, \'011 heBulldcrom Interess e, weil s i ' gonanen
AUfschlllß iib er dcn [)ampf\'erbraueh de r gcnlllln tell 'l'rll·hincn gehen,
ulld da die g'O\\'ollnolle n Hesultllte mit j onoll in e ille Parallele gestcllt
wel'{("11 kÖlllH'n, welch e bei der Erprobullg VOll drei allderon Krollzel'll
g"\I'onnell wurdelI. Letzt.ere hl'"itzpn nah 'zu g le iche FUI'lllell uml bei
gloichor Taucllllng eill g le i 'h es [) ppl ac"ment wie ... \methyst" , sind j e-
1)01' z\\'"it" 'I'nrbinondanlpf"I' ,, ~ I a n ..man " ist b.. i " le ichor Kossol-
gl 'iilJe Illit sUiI'k"ren 'I'urbilll'n (fiir 1:1 Atm.) \'('rseh oll nnd e r reieht<. "ino
(:el'chwindigk llit von 2:1 Knoten.
Von Interel'so s ind an eh di" '1\llIre nza hh' n dm' ' l' u rh ine n. f'i o
I~~tl'tl?on I,oi den ;\Iaximalg" l'dlwindi ' k" ite n d or ..L ondollderry" G'jlJ
1111' (he lIochuruekturbinc und i 5U fiir ,lie . ' iedo r d n ll·k l u rb ine n. Ih.i
der ,,:'I la nxllla ll" [>:lO fiir d ie Ilo"'ld ru ckturlJin e und GIO t'iir di e. -il'd cI',
dnll'ktnrl i · I" I ' I I ' d I1 I ., n(.n. .l' ma c lt s ie I 1101' ItS es t re Ion l' em erkbal', d,,· m,
I:I U ~zahhm im Interesse dl'r i' ehm 11bellwirk un g' mögl ich st bI'rahzusot ZO ll.
~o Ist man z, B. bei d cn g ro ßon Cunard-D:l1npforn bis auf :I!lOTouren
Ill·l'lIhgegnngon. *)
Dio Verringorung der '['our n whle n wird vor all em dadurch
~.rzi"It.. daß b ei den f'chitr,;turbin"n da ~ :-)pannungsgef:ille auf eine n
~angl'l'('n '" og ,·el·teilt wird, womit !luch clie Scheidung d er Turbine
In In 'hrere Zylinder zu :u llmellhiing t.
i'cbli"ßli"h is t no ..h zu bl'mel ke il daß s ic h bei den Probefahrt en
dor vollkollll lle ll vil"'ation sfrei e (; :IIl" :11.' 1' '['urbinenschifi'o auf" be ste
bl'llIerkbar ma ..hte. "
doch mit gewöhnlichen K olben ma schineu a usgestattet. ..Eng'illeering· l
si nd die nach folge nd en. fü r einen Yergl ei ch hauptsäch lieh in Be tra ch t
komm en den A ngaben entnommen.
D ie Schiffsk örper a ller vier Kreu zer si nd g le ich g roß, und zwa r
beträgt dere n L än ge 110 »I, deren Breite 12 m und deren " ' asser-
ve rdrä ngung bei 4'4 m T au churig ;j000 t ,
Bezügl ich der K essel wurde vor geschrieben , daß der Kohl en-
verbrau ch per 1 111 Heizfläche nic ht mehr a ls 4' ~ l k,f/ hotragen d ür fe.
\uf dem Kreu zer ..Am ethyst :' wurden Yarrow - Kes- ,I verw endet,
deren äuße rs te Rolu-reih en zur Erhitzun g des Speisewassers d ienen.
Di e , .or wä r m umr des ~l' ei sewassers wurde doshalb vorg e>;eh en , weil
da" K onden sat mit R ück si cht auf da s be i der Verwendung von D ampf '-
muschinon an gestrebte hoh e Vakuum bedeutend ab gek ühlt wird. Di e
Rohre der K essel auf ..Amethyst" besi tzen eine n Durchmesser von
:!81/2 JilJJI , di e auf den 'chwesterschitfeu "T opllze" lind " lJi :u no nd"
installierten La ird Xorlll:uHI -K osseI hauen ;j-l 1/l1Jl und die Hohre de r
Heed -Kessel auf ,,::;ajJJlhire" 2i nUll Durchm esser. In allen vier F iill clI
s ind di e dem Feuer zunäc hst ge lege ne n Rohre um G';) 111m s tä rke r al s d ie
übrigen. Die auf j ed em de r vier Sch iffe vnrhnnd en un 10 K es el si nd in
geschl ossen en JIe izr äumen untergebrach t, und wurd en in letzt e ren
wäh rend der G un zonkruftfuhr ten Luftpressungeu zwisc he n ,l;) und GI;mm
unterhalteu .•\uf ..Amethyst" betrug der Luftd ru ck nu r in eine m F ul le
mehr a ls 4il 1ll 1ll , un d zwa r a us dem G r unde, weil di e beziigl ich e Probe-
, fahrt nu r mit vier Kesseln durch gefüh rt wurde.
Die folgende .. borsichtstubel le [ zeigt die K essoll ei stung dreier
der gena nnten Kreu zer bei höhe ren L uftpres 'ungen un d ];ült er sehen .
wie leicht ...\ methy st " ei ne g röße re Geschwi lllli"kei t, von weleh--r
spä te r d ie Hed e sei n wird, er reich t hat.
Tabelle I. Kr selleistllugell bei voller Krart.
.'ame d e s Sch if fe s ' .
. Ame thyst- . TOPRZO-. I.Sal'I,lur e
{ Laird-} ReedK esseltypo. Jarrow "'ormund
lIeizfläche in 711 2 2412 2415 241G
Kohlollv erbruu ch per 1 1JI2 ll oizfl1ic!1lJ 4'
in kg 4'G 4'!l
Dalllpfl'el'bJauch 1' 01' I 7112 H eizfl äche 42'(i.
in kg . . . . . . . 3G'ü ;j!l·a
. . I . I J' 'r !J'lze" Sa lll)h ire" und1)10 A ntnc ) "llla~chlllen ,er "reu zer 11 <J, '"
I . . I' I d I I t I' . . 1)'1 ' 1I0chdru ck zvi inder" )Ialuond" l' es lt zen <J ge n e aup ( IIl1 en 810n en . " . '"
hauell G11; J/lJII , di e ~Iitt eldruck zy linder ~li8 J/l1JI nn d di e zwe I " ledl'r-
drtll.kzylindur j o lOiil mlll , der lIub beträg t GIO I/WI . Di e Lu ftpump~n
auf ..'I'opl1ze' · sind fin di e I1auptmas chinen :lIlgehängt, w,ih ren d ,he-
se ihe n auf den and er en Kreu zerll zu r Erzielung ei nos besscr eu Vaku um s
Initteb e ille r selh"tiind i"on "lll schine fingetr ie be n werden.
Bei der \\'ald und An ol'dnung der Dampfturbinon ullf de m
Kreuzor " Amethy st.. ~Ilch t man j en elll L:uel stl1lllle zu begegne n,
welcher in der Hegel a ls ge"e ll die Turbincn s p rec he nd angefiih rt
wil'd , da ß näml ich deren Ök onum io bei der gewöhnlic he n Kreu zun gs-
geschwindigkeit, mi t welch er Kri egs. chifl'o un gef:ihr !I50/o d er Fahrzeit
laufen, ger ing se i.
Di e P arson '-Co m pa n)' hat zn d em Zweck e e ige no Turbinen fii r
K reuZlln gsfahrten ' inge fiih r t und di ese, oiue 1I0ch- und . Iit te ld r uck-
turbinc, am ,'ord er en End e der Ba ck bord-, bezw . ~teuerbordw lIe an-
g eordn et. .\ n den~elhen "'ellen si nd di e gebriiuc h lic he n I ' ioder d rue k-
turbinen fiir den , -orwä rtsgang und di e 'I'urbinen fiir den W ickwärt -,
gaug llngebrucht, während Rieh a n der Mittelwell e eine Il auptboch-
druckturbine bofindet.
Damit h ei I'reu zungsfahrten eine g ro ße E ..pan~ion des Dam p fe.
erzielt werdeu könne, wOl'llen all e fiir den Yorw:irtsgan g verwendlJar on
' !'ur u ine u in Bet.rieb gcSC'lzt, lind zwa r tritt d, 'r Dampf ztll' rs t in di e
Ilochdrllck,Krell zungsturbine, goht dl1nn na ch Pn ssio lun g der Mittel -
drllek-Kreuzung~tllrhine in die llochdruck .llaupttllrbine, üu erstrGmt
sodallll in dio J 'i ed eruruckturbinen und g l'langt sc hließlic h in de n
KOJl(IClIsator. Diese .\ nord nung wurd !loi deu I'l' ob efalrr lt'n , di · sp,ite r
zur Be sprechung gelllnge ll werd ' n , bi s zu eine r G eschwind igk eit VOll
14 Se emeilen in de r ' t und beibehalten. Bei dcn ' -ersu ch en mit 1 ' und
20 f'cOlueil en wurde d ie Krell zun gs-Ilocbdrllcktllrhi nc llusgeschilit t , l'0
,laß d l'r () :lIl1pf zuer~t in d ie Mitteldrllck-Krullzungsturbine ge la ng tc, im
iiurigl'n abe r den yon'rwähnt'n " 'eg nahm. Be i ganze r I'raft \\urden
:!I 21'~'
A tri " . Lo ndon -• n rrm derry"
KnOlell
.' Iit zwei llauptke se in im tl 'tri ,bI' ,;echs-
s t iind igo I'ruh efahrt) ,
~Iaximuln mit all on dn ·i Ke, " ' ln 1111 Be -
triebo
~Iaxinlllln mit all en drei Ke sseln im Be-
triobe
r üstet ge \\ oso n wäre, so ist dieser l nter sch ied me hr a ls an sgegli ch en
durch di e üh -rlegen« G e chwindigkei des Sc hiffes , W ürd e da s ~chifi'
Zur Erzidung der e lhe n . ch nelligkeit - 22 1, ~ Kn ot en - mi t cnt-
s prec he nd s ta r ke n K olhenmasch inen ausgestattet werden , so würde
di pser Da mpfer um mindest e ns IV' 0 mehr kosten.
Der Vorgleich der (lk llnllm ie bei der ~cbitre ist t rutz der g le iche n
Hauart nich t so ein fach. Zun:i<'h"t ha ll e die " Lo ndonde rry" de n Vor,
teil d es geri ngt' ren Deplnc ment s in fol ge der leichte ren ~l llsch inen ·
Ilnlag p voraus, hrau ehte a lso Iür d ie gleiche G eschwindigkeit weniger
L eistung. W eun di es a uc h in dem I: cs:\Intnrte ile mit zug mis te n der Tur-
binen sp r ic ht, so stör t l'i; doch den rein en Ver gl eich der Clkonomie.
Ferner wird das l{usu ltat durch di e ni edrigere Dnmpfspannung zu
uuguustcn d er "LundolHlerry" verschoben. IIIl ullgem einen ab er er-
gaben di e Probefahrt en , da ß bei g-I ei ch er G eschwindhrkeit der Dampf-
verbruueh U"I' Turbinen 11m liolo g'iillstiger war als j ener der Kolben-
dalllpfinaschinell. Da jedoch der 'Virkunf,\'sgrall der Schrauhon seh r
verschi eden ist , 8 0 bl eibt " de r Schätaurur üherlussen. welcher Teil -
betrag di e, er Go,o der 'I'urhino allein - »lso bei SOlis t gallz g'leichen
Vt'rh'iltnis tö n - zu fä llt .
Was nun di e er ro lcluen n " sclll ind izk oit en a nbe la ng t, so zeigt
s i..h, daß d ie Turbine hoi eine m ,"ehs tündigun Prob elauf die Kolben-
dllml'fma scbill( um «iue voll e ~cem ,' il c pro ' t nndo sch lug, Hi eboi
~I'al'on laut B,'stimmung fiir di e Ver-ru-ho b loß di e beiden Hauptkessel
jvdes S"hilres im B trieb e.
Es wurden so rlu nn noch P r ob efahrten a uf di e er re ichba re
~Ia. inlltl g l'sehwind igkeit unter Zu sehaltu ng de l1eservekessels \'01'-
g('nolnIlH'n , wob r-i ,;i,·h ah ,'r zl'ig'te, daß di e Turbinen den gesamten
g ·Iiefe r te n Dampf ni cht a u fur be iten konnten .
""ach fo lgent! ist e ine Zu sau uu eu-tellung d er erz ielten Geschwin-
digk eit lrogcLon:
lfj2 ZEIT::;CIlRWI' DE::; Ö::;TERR. L'GE~lEUR- UND ARCIIITEKTE:-1-VEI{EINE::; Nr. 11. 1!!OfJ.
{
un te r se hr un giinstigen
" :W'06 Kn ot en . 18'40/0 \V et.terverhiiltnis , en
.. 23 'liB .. . . . 17'10/0 hei gl att er See.
J)'ie ~Ia ll ö vri er'fäh igkei t de r "Amethyst"- ~Iaschi nen soll zufriede n-
s te llend eewesen se in, und zwar be trug di e Zeit , welch e na ch "ganzer
Km ft"· vorwärts zum Stoppen de r Masch in en notwendig war, 71/2- 20
:-'eku nde ll, und bloß ei nige ~I inuten wa re n erfo r rle r-lieh , um die Schiffs-
g-eschw indi"keit von 10 uu t 22 Kn oten zu e rhü he n.
Tahelle 11. I'rohefahrt~resnltl\te mit dem Ul\mpfer ~AmetllJ'sl".
1'- - '- - 1~9' U :20. 1;4' U.25. 31. Okt. ---.- ----
Datum der Yersuehefa hrt kOkt bund 4. Nov, 8. Nov. 16. Nov.
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\Vasserverbrnuch per I PS und
1 Stunde , k.'l . . . . . ' 1
Kohl en verbrauch per I L'S und
1 Stunde, k9. . . . . .
Verdampfuug p. I kg Kohle, kg
Zurückg-elegte Seem eil en per
1 t K ohl e .
Indiz. PS .
Sc hi tl'sgesch wind ig ke it, eem,
Wasserverbrau ch per I PS und
1 ' tunde, kg .
Kohl enverbrauch per I PS und
1 :-'tunde, kg .
Verdampfung p. I k9 Kohl e, ky
ZUl'iick gel egte Seeme ile n per
I t Kohle
Indiz. PS .
Sc hitl'sgeschwindigkcit., Seem ,
\Vasserverbrau ch per 1 J':; un d
1 Stunde, kg. . . . , . I
Kohl env erbrau cb per I I 'S und
I St unde, k!f . . ,
Verdampfung p. I k!l Kohl e, Ir!! I
Zurück geleg te Seeme ile n per
1 t Kohl e . . I
~ 'B Indiz. PS . . . . . . . '1
.;0:: ::5ch ift'sge schwind ig kei t, Seem.
2 i:: \Vasserverhrauch per 1 J'S und
s:> ;::' 1 I Stunde, k9 · . . . . . 'I~ ä Kohlen verbrau ch per 1 J'S und
if.;' 1 tunde, k!f . . . . . . I
~ ~- Verdampfun lY p. 1 ky Kohl e, ky l
:; g Zurück gelegte Seem eil en per
0; .': 1 t Kohle
"fJ 5 _
I I h . äh nt beiauf die Pferdekräfte ge nom me n wert en, we c e, wie er wi ,
. Arn ethvs t" hl oß vergleic hs we ise bestimmt wurden, so ndern es so lle n
d ie bei" den verschi ed en en Sc hi ffsgeschwi nd igkeite n au fge we nde te n
Dampfmongen in e ine Parallele g estellt werden. Zu dem Zweck~ wurde
in Abb. I der Wasse r-, bezw . Dampfverbrauch hei den ve rse! lIedenc n
Geschwind igk e it en graphisc h zur Darstellung ge bracht.
Tabelle 111 . WaSsel '- nnd Kohlenrerhrauchsresultnte,
{ 1:3.000 %'iB-}1,1.000 !l8li
{ :?;j'Olj :!l ' '2fi }Schift'sg eschwindigkeit, Seem. 2B'GU 22 ' lOil
\Vllsserverbrau ch per 1 L' ' lind { 6' 1i !I'!I }
1 Stunde, kg . . . li'l i !I':!
Kohl enverLrauch per 1 L'S und { 0 '84 I'BI }
I tunde, kg. O'i!! I':!
{ i'3;1 i '5li }Verdampfung p. I k9 Kohle, "'g i" j'!J5 I ~ .o:
Zuriick gele gte eOlne ile n per { 2' 1;1 I'i li I ö'7;) I .S g I
I t Kohl e . I 2'\7 I '!l , ~ .: I
Au s dem V eri llufll der bez iiglichen Kurven so wie IIUH <kr
t UTaLelle III is t zu en tne hme n, daß der IJampf\' erbrau eh nuf " Ame thys
bei g er inge re n Ge schwindigkeiten g rößer war a ls auf den mi t ge wö hn-
lich en K olbenm a chine n au sgestatteten Kreu zeru, duß ul ler von zirka
IfJ ~eem eilen nufwlil'ts di e Dampfturbine öko no mische r arbeitet, sn
daß " A me thys t ·: z. B. bei einer Geschwind igkeit von 20 , ee llle ile ll
in der Stunde ungefiihr um !l0010 weni ger WaHser, bezw. Dampf :01'-
braucht hllt als di e iihrigf'n Kreuz er ; bei höh eren lJ eschwilllligkel tell
war di e Ök onomie noch g rüße r. \\'nhrsch e inli ch wäre d llr Dampfver -
brauch auf " A me thyst" au ch bei ge r ingeren Geschwind igkeiten gii ns tigc r
ge wesen, wenn auf di esem Sc hitre ebe nso wie a uf den ander en Fahr-
ze uge n der A hdalllpf der Au ilillr masehi ne n uicht in den Kond cn sllt ol'.
so nde m in deli It ec eiv er der l'iedc rd r uc kz}' linde r htltt e ge lei te t wenl ell
künnen.
Wi ew ohl der Kohl enverbrau ch durch das W ett er, die Geschick-
lichkeit der H eiz er, don Heizwert der Kohl " et ... IJl' ointlußt wird , HO






























1,8 I il fil'; ' 1 Gi
G . Ijli 70 71 Ij!l G!I
Hii ':'? :.?:J i·4 131s-s :lfj[ ' 1 4:1G 4-!!1'4
Irlti '2 2S!)'7 U!II' fj 450 '8 ,188" 4ö4
2U4' 2 2!IO'5 1il4tl'l 402-1 ,1!'2'H I 4!1!11I· !l10 1 21l()(~ ' ''.7:10 "'."70 1lO.'I()()I,,,.r,ool
1."'"1 2.1451 :I·l«)()1 ·l.!'71) 10.!I1011U""I"1'0
') cm Vakuum.
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. I I I ß der Dampf nur in da sbei de K ru uz unus t.urb iuen ausgese Ja tet, so u a . .
:" t t A f Iiese W eise wurden bei allen SclllU'sgeschwlwl Inuptsystem eru rar . u I I . • • _li II .srt für all e
durkeiten hohe Expan s ion sgrad e un d - wie I ah e e zeig - ,
d r:i \V ell en nicht viel verschiede ne T ouren zahlen .e rz ie lt. .
Au f " Amethyst" ha tt en alle drei Prop ell er eine n ~leIChen Durc.h-
messcr , un d zwa r von 2'03 1/1, während j edoch die Steig ung der se it-
I· I c- I ub en 1'7" 111 d ie F'lä ch e l 'ö 1112 betrug', hatte der zentral eJe ie n oc irn u .." <
P ropell e r eine ~teig-u ng von I '!17 m und eine Fläch e von l'8B 1/12. •
Es sei hie r g le ich er wä hnt, daß be i den Probefahrten der Slip
ullr-r Prop eller ein normal er war, un d zwa r hetrug er im ~liUel:
bei 10 Kn oten . 11'iN/u
14 und I Kn oten l il'l ,O,o
" 20 Kn oten 14'4%
Beziigl ieh der Versu ch sfllhrt en , t1 eren1{esultate in den Tabell en 1l
und 111 angegeben -illl), ist zu bemerken , duß der K.·euzer "Topnze"
dazu ause rse }wn war, gena u d ieselben Fahrten durchzufiihren , al s sie
für" methYtit.. \'orgeschrieb en waren, und zwar l,etitanden di ese in eine r
ilOstii ndigen Fahrt mi t I 'eeme ilen stii nuliche r Ge schwindigkeit, in
eine r '~ tündigen Fahrt mit 20 'eeme ilen l-Ieschwindigk eit und eine r
4 stii nd igen Fahrt mit ga nze r Kraft.
Der Dumpf. , bezw. W asserverbrau ch wurde durch Messen des
S"eisewa sers in vie r auf Deck installierten Tanks er mittelt, so daß
di· gewonne ne n Hesultate al s zuver läßlich bez eichnet werden können .
Die Leistungen dei' DumpflurlJinen des " Ame thyst" bei den ver-
sc hiedene n ~ch i tl'sgeschwi ndigkei ten wurden nach den bei den korre-
spo nd ierenden Ueschwindigkei te n der anderen drei Kr euzer mittel s
dell In d ikator s e rmittelten ~I aschinenl eistungen bestimmt. Dieses Vcr-
fahrc n kann als aus reichc nd ge nau bezei chnet werden , da die Form en
dO I' vier 'c hili'e eina nde r ähnli ch und di e Dimensionen derselb en
g leic h sind.
}o' ür den \ ' el'gleic h des DllmpfverLrauches der verschi ed en en
~lasch inen boll j edoch , um j ed en Zw eifellluszuschli eßen, ni eht Bezng
1!IOf), 7.EIT 'ClImFT DES ÖSTElm, L 'nE, 'IEUH- U rn
oL..---' --l._---l._-'-_ -l.._ ....L_ -'
-i
ro u ~ lli D W n
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gestcllten Kohlenverbrauche die durch \\'assermessungon gewonnenen
Hesulta te beziiglich der Ökonomie der einzelnen Maschinenkomplexe voll-
kommen.
Was diu erzielte Mnximalsehiffsgeschwindigkelt anbelungt, so hat
"Amethyst" an der gemossenen Meile im Mittel aus fünf Fahrten
~;j'4 Seemeilen boi 470 Rotationen und hei einer vierstündigen Dauer-
fuhrt :W'(j() • cemeilen bei 477 Rotationen zurückgelegt, während die
größte Leistung der drei mit Kolbenmaschinen ausgestatteten Schwester-
schifl'e ~:?-i14 eemeilen betrug. Die Mehrleistung des " Amethyst"
hetrug dcrnnnch 1·:.!!I cemeilou,
Was schließlich dus Gewicht de s :\In.'chincnkomplexes anhelangt ,
so besteht zwischen den einzelnen Dampf rn kein praktisch nennens-
werter Unterschied ("Amethyst" 535 t, ..Topazr-': 537 t ), obwohl
" A mothyst" außer mit den gebräuchlichen Vorw ärts- und Rückwärts-
turhinen auch nuch mit den erwähnten Kreuzungsturhiuen lI US-
gestattet war,
BMücksichtigt inan uber, daß "Ameth)' t" ein Maximnlge-
schwindigk ·it von :!,Hj:l Seemeilen erzielt hat (l'2!1 Seemeilen mehr
als die anderen drei I- reuzer) und hiefür, wie im Vergleichswege
ormitte lt wurde, 14,000 ind. P . entwickeln mußten, so kommt man zu
~lelll Hosulta~e, daß Ruf .,Amethyst" bei der größten Leistung hloß
.IH k,'1 i\lasclllnen- und Kesselgewicht auf 1 ind. l'. entfallen, während
sich auf den andoren Kreuzern dies s Gewicht nuf 5:! /;,1/ stellt.
Dic günstigen Resultate, welche mit den Parsousachen Dumpf-
turhi ncn auf ".\mcthy t" bei hoher Geschwindlgkoit erzielt wu rden,
hestätigen übrigens die bei stationären ~ll\schincn bereits gemachte
Abb, 2.
Erfahrung, daß nämlich Dampfturbinen dann ükonoiuiecher als Kolben-
maschinen arbeiten, wenn sie mit der :\Iaximalleistung, für welche sie
gebaut sind, laufen, •-achdem nuu der größte Teil der Hande,bd~ml'f~r
zumeist mit "ganzer Kraft ' fllhrt, so kommen für solche :;chltf~ dIC
Kre uzungsturbinen in Fortfall,wodurch eine Verringerung des Muschineu-
gewichtes eintreten würde.
Für Krieesschiffe ist auch der Akti onsradius von horvorrag uder
'" . b id I ' A iethvst" undBedeutung weshalb dieser für die ei en -..reuzer " u .
"Topllze" berechnet und in der Tahello IV verzeichnet wurde,









Ein Yergleich der hezüglichen Zahlen führt natiirlit'h zu eine m
iihnlichon Resultate, als er bei der Gegenüherstellnug der Kohlenver-
brauche gewonnen wurde, daß nämlich der mit einer Kulhenm:J,:;chine
ausgestattete Kreuzer bei geringen Gcschwiudigkeitcn, der mit einer
Dampfturbine versehene Kreuzer bei höheren Geschwindigkeiten einen
größeren Aktionsradius besitzt.
Französische Lokomotiven.
\ ' or l rag von :\11'. Etlo llnr tl ,nllfugc, Ingenieur en chof des Mines und Professeur 11 l'ecole des Mines in !'aris, anläßlich des l nter nat ionalen
Ingenieurkongresses in t. Louis. 3.- . Oktober 1904.
(Auszug8"cise Übers elzuug der Advance Copy mit, gefälliger Erlaubnis der KongreOleitung, bezw, der Ameriean Soci ety of Civil En giue ers .t
, . "Das Haupt interess im franz ö-ischen Lokomoti vhnu ist derzeit zweifach g e ku p p e I t f' Lokomotiven desseihen Systems ZII hauen.
auf die Entwicklung der v i erz ,'I i n d r i gen Ver h und l o k 0 in 0 ti von und seit 1890 b ürsrerte sich diese Kon struktion bei den franzö sisch en
' '"gerichtet, we lche schon jetzt eine bemerkenswerte Erhöhung de r Zugs- Bahnen derart ein, daß gegenwärtig ungefähr ~OOO Lokomotiven die-er
h~lastung und der Fahrgeschwindigkeit ermöglichen. Bei den meisten Art ausgeführt worden sind, Die zumeist auf chrnulspurbahnen ver-
dllJs.or Lokomotiven wird eine Achs von den Hochdruckzylindern und eine wendeten vierz. lindrig n :\Iallet-Lokomotiven besitzen j e zwei get rennte
z\~OIte Achse von den! [ioderdruckaylinderu angetrieben, wobei jedoch K uppelachsg ruppen, von denen die eine von den Ilochdruckzylindurn
l.he li:upplung heider Achsen beihehalten wird, ! rach der bei der angetrieben im Il aupt ra hmen, die ander mit den. ' iederdruckzy lindorn
fnl~lzösischon . ' or dhahn vereinzelt 'hliel,enen usfiihrnng einer vier- in einem hesonderen Trllckgestell gehlgert ist, wodurch eine große
zyhndrigell VcrLulIfllokolllutil'e !lIit An! rieh zwoier un 'e k u p p e I te l' Bcweglichkoit erzielt winl.
Ach,en hat die ~ 'aris-Lyon-~lediterrllnce im Jahre 18 i begon nen, Bei dt'n 'taatsbahnun sind ferner amerikanische Zwillin"sloko-
I!IO;"


















'I'ril'l'l'lld- D nrch messer
Adhli~ionsgewicht
Dien stgewicht ,
Da in viel en Fällen di e 315 g' kuppelt" , vierzylindri!{u "erhund '
lokomotive di e ä lte r e, in Frankr · ich sph r vl'rhl'l'itet e "i erf:u'h gp'
kuppelte Lokumotive mit Vorteil cr~e t zt, hllh on die l'a ri ti-Lyon-
l\I',diterrallt"e eine g ro ße Zahl j ener Lnkomotivon und fernerb dip ~iid ­
und Ostbahn eine neu e Typtl von !,'5 gekuppelten, vierzylindri~en
Verhundlokomotiven hauen laRben,
Bei dioser letzteren Type wird cinc vordere L auf· ('h e " CI"
weudel, die vi el' Dl1111pfzylindor s ind iu ,iul'r Ehcue unt 'r d t'r Hal1~:h '
kammer oiugeha n t, u, zw, die lI ochd r uckzy lin rler i 1lI11111 , mit Alltr~,·h
der zwoiten K uppoluchse di e iiederdruckzylinder außen , mit Antrl l•1r
der dritten Kuppplachse,' Di sons t empfehlensw ert Anul'llnun~ dur
' iedu r d r llckzy lindu r innen, unter dem Ha uehkas ten, wunlo lll'i d"111
bedeut nden D un:hmesset' der I 'i uderd ruckzylinrl er unmöglich ,
Die e Lokolllutiven der Kon olidati on -Ballllrt ) hoför,} ern Zii~e
"on '00 bis !JÜ\) I Belas t ung üh or HaIIlJH'n von 100/uo; in fast Illlriztlll '
talen Strecken \\' rden solc he Zü~e von dle ifllch ~ekuppeltell Luku-
motiven got·filhrt. . ' nch den derz itigen Vurhültni se n e rreieh t di,' Zug-
kraft jener Lok umotive n beinahe die Si l'lll'rhei tsgrcnze der ' YllA'" n-
kupplungen und ist de halb kllUlll mehr ' te ig 'rIlng Bihi~,
Vor kUl'zem wurden au ch kräftige T ond ur iok olllot ivun mit Ykr·zylinder-Anordnun~ in Verhnndsy . tem in Dit 'nbl. g 'stpllt, hezw, l..·tind t'n
sich solche im Bau , bowohl nil' Lul -'!l · nls au ch nil' I"e rll vt' rke hr ,
I lio",) T '1IIlerlokumoth' 'n he sitZlJn d rei gekuppelte Ach~l n und
eine Lau f:ll'hst' od<'r 1I:1I·h antlerer ,\ u ' füh rung j e e in Drl'h"t',tl·ll :~n
hl'hlen Seiten. hezw, fiir (:ütl'rzllg-~dit'n st vi t'r I' u l' peillch , ,·n und t'llI
vordere R 'I'ruekgestell.
ZI~IT::;CllH.lFT DES ÖSTElm, I.'GE.'IElJI{- U~() AIWlll'l'EKTI'~-VEI{EL'ES -.:.' 1',
, ' k I " " in -lUl Se-";" wurde unter anderem ein e ~trec e von ,} .111
• , C' } indi I it 11'> k ill in derk un .leu zurückgelegt, was 0 111" 1' . eHC IW1l1, I ~ cei vo n ~ , , 0' ,Stun,le en ts pr ich t, Die Füllungen hab en Im 1I0ch druck zy hnde r fitl I,
im . -ied crdruck zylind er fi5o/0 be trage n.
Die mittlere ZU"k raft arn T onder-Zughaken betrug :?iJ50 I.:g,
o , irrkei , troktiv t!woraus sich b ei der vor~enanlltcn Gesehwindig eit erno e
, D' ' I ' di t I istuna derL eistun g von !l72 PS crg iht. re mitt ere, 1ll IZICr e "01S
L okomotive betrug 1830 PS, d :\Iaximum der selb en I!)OO PS,
Die Atluutic-Lokornotiven der franz ös ischen •'ordba b n untor ·
halten hei twas kl eineren Au smaßen eine n 'e h r nn eh n lic hu n Schnell'
w g .d iens t, Zü ge mit Belastungen von :!50 bi s 3UU I p:k lus i,'o Loko-
inotive und T ender werden vo m Ausgan gs , bi s zum Endpunkt der
betreffenden l luu pt ha hn liuie mit iuittl ren (: es cbwind igkeiten von !JO
his WU kill pro Stunde befördert; di e im allg 'me ine n ger a lle Streck o
be sitzt nur einige lünuer Steigungen von ;)0'00, an einzc lncn
Stellen '"/0'',
::I1 phrere di eser Züg · haben Anschlü o a n Dampfer vun Englan(~ ,
wob ei e~ öf te rs vorkommt, daß di ese bei un e ün stiger " ' ittenll1g nnt
Verspätungen eintretfen, d ie durch d ie Zü ge ei n~(]bracht wunl.on
m üs ien , ob gl eich den norma len Fahrzr-iten d r s ·Ibe n sc hon zie mlich
hohe G e .chwiud ig kcite n zug r unde golug t sind ,
I) ' , I ' , di F I CI' I I' r.. 2'17 '" kill )serspie sw eise ist 11' ' a irt von 11 ais na c I a rts , ~
tatsä chlich in drei , ' t undo n neun ;\Iilluton gegenüber ei ne r fahrpilln '
mäßieen Fahrzeit von drei ' t unde n ;IU Miuuten Zllriit' k!!l'legt worden,~ . ,
und e in luichter ZU" hat für dir- "t' lHum te Entfel'l1un" SO!!:!r nur dret~ e- ~ " I
• tund en drei Minuten geb r a uc ht. Di e ' t re cke von P aris llliC1
St, Quentill \ 151.1'1 km ) wurde mit ineru Zu~ von 3(i5 t iu e ine r Stunde
37 Minuten und mit eine m Zug von :lOU I in e ine r Stunde iJ'l :\linuttJn
durchfahren,
A ls typische Expeßlokomotivo der 3/5 gekuppelten Kl asse s ind
di e vierzylindrigen , -erbundlokornot ivon der Osthahn a nzusehe n.
welch e nach mehrfach en Vergl ciebsfuhrteu mit der Atl llntietype al s
zw eckentsprechend er und für di e verschied enen Anforderungen an ge·
messeuer erka nnt wurden,
mot iven .
") Die gegen die ErstUng stYlien der t. geku"pel t~n Lokomo tiv en vom Jahre1 erh eblich stärkeren vierzylindrigen , du Nord"-Lokomotiven NI', 2641 und 2642
wilren ~uf der WeltaullllteUung in p ..r is im Jahre 1000 nahezu in allen Beziehungenden übrigen Konk urrenten überl egen und sind auch beim Bau der späteren Aus,flihru ng en vorbildlich geblieb~n, Ve. gleichsweise sind die bezüglichen Angaben überdie voran gefilhrten ord -Lokomotiv en und auch jene über die ähnliche, Jün gateType der ~ollher1.og lich badis chen ~ ts~tsbahnen beigefiil!l:
- • gcku ppeltc, ,' icr::yli ll d rigc Verblllld·Schllcl/;wgsluko1/lotivcll
Franz, Badisch e
Nordhahn StaatshahnenKe el, mittlerer , innerer Durchmesser , , 1/1 1'456 1'500Höhe der Ke el~chse über S, 0, .. , 2'520 2'7501J~mpfdruck , , , " . ,. , . " , Atm. 16 16F euerrohre, Läus e zwiseh en den Rohrwänden , m 4 200 4'800Durchm I'
, ".m 70 46/52Anzahl, , , , . , 126 (Serve) 274Ra tfliche , , ,
". , 2'74 :~'b7Oea~mtheizfläche 211'3 210'1Dampfzylinder·Durchmess 1', Hochdruck , m lll 340 3:i5
Niederdruck 560 f>70lIuh . " " "", 640 620Triehr&d·Durchmess er m 2'040 2'100Adhllslonsgewi cht " . 3.1 3\'llDiens(gew icht , , , , , 64 74' 1
"") Den Mitglied rn des Kongre88ea wurd en die in Rede stehenden Schan -Unien-Diagramme neb.t erklärenden An/.(aben , Pr tJfl l81<izzen und genn ue "erauch.aul-
schr eibungen , worüber . Ellgi lleu inl:" v~m 25. März und 1. A]lrii v, J , Anaführliche.pnt ht.lt , in Leaonderen Ausferti gunl!:en , orgel_gI.
!H4
motiven und eine Anzahl aus Amerika s tam me nder Yaueluin -Luko-
motiven in Betrieb; Lokomotiven ältere r Provenienz wurden hesourlcrs
hei der franz ösiscben üdbahn auf Zwei zylinder-Vorhundsystem um-
"eh a ut. Man gelan gte zu Dampfsp annungen von 14 his lfi Atm, um
d er Anforderung der gestc il!e r te n Zu gkraft bei vorhültnism iißig ni ed -
r igen G ewi cht n zu en ts pre che n.
Di e v erbundlokomotiven werden zume is t in Iolgeuden zwei
. 'ormaltype n gebaut :
a) al 2/~ gekuppe lte Schnell zu gslokomotiven mit T'r iebrädern
von 2 m Durchmesser und darüh or ;
b) als 3h gekuppelte Lok om otiven mit Triubraddurchm essern
von Hioo bi s 1750 mm, Heid e Typen s ind mit e ine m vorderen Dreh -
ge te llo nusgerü te t. Die 3/~ ge k uppc lto Lokomotive eignet s ich für den
G üt erzugsdi en st ob ins o wie für den I' ersonenzugsdien st, und durch
Vergrößerung des Triebraddurc hmessers bi s auf 2 111 wird di eselbe
a uc h für den Sehnvllzu gsdi en st befähigt. Außerdem wendete man sich
a uc h der Atlantic-Bauurt zu, weil di e Ver~rüß el'Ung d er Zugkraft-der
Schnell zua lo kemo tive n e ine Steigol'Ung der Kessel- und nam entlich
d er F eu erbox-Dim en sionen mit sich ge br ach t hatte.
Die ne ueste At lantictypo der Pari s-Orl eansbahn (~r , 3OUl- ilOO::;) ,
welch e zu Anfan g des vori gen .Iahres von der Soci et e Al sncienne d u
Con structiou :\l t"Cllni l'J.!leS in Belfort e rbaut worden ist , muß ZU den
lei .t umrs fäbieste n ehnellzugsl okoruotiven gezühlt werden, welche de r-
'L. it au f fran zösi sch en Bahn en verkehren . Di e wichtigst en Kuns truk-
tio nsvorhä l tnis e erg ·be n 'ich a us der beifolgenden Üh ers ieht.*)
Ir e se i, mittlerer, innerer Durchnies 'e r 111 1,;,1:3
Höh e de r K ess luchse über , , 0, , II :?'700
Dampfdruck
, At rn. 16
F eu errobre, L ä nge zwische n den Rohrwündeu . 111 4'400
Durchur e se r mm 7U
Anzahl ('erve- W l' pe nro h re) ~(; richtig !iJ(1
l{o,tBlich e , m2 a'l
G esamtheizßäche ,
" :?3!i'4
Dampfzylinder-Durchmess er, Ho -hdruck , 1/1111 360
!'
, [icderdruek " 600
Hub,
" 640
Triebrad-Dur 'hmes ser in m 2'040
IJi en stgewi cht 72'!J
Da~ Adhlisi on "owic h t betrliort i!6 I und tioll noch bi s ,10 I ge-
·to igp r t werden , was bei Lokomotiven di esel' Ban a r t nicht schwe r zu
1'1' ·ic he n ist,
Die bci orefügten Figuren**) s ind den Aufnahmen mit demDynamo·
m etel'w ngen und den IndikatorhHittcrn während zahlreicher Fa h rten
di p pr L ok omotiven mit chwe re n Schnellzügen entnommen lind !{eh en
"i ne a n 'chau lic he Yor ,tellung ül, or di e Leistungsf:ihigkeit der L oko-
•
I !'O:). I Gf1
lJ ioYurtei le de -Vierzylinder- Verbu nd systeuis Inssen sic h aufG r und
mehl 'jiilu'ig er Praxis in Fran kre ich folg nder maß n zusauune nfas en :
K 0 h I o n e r s p a r n i s infolg e r erbundano rdn ung ode r Ver-
größerung" d OI' Leistun g b i g leichem Kohl euverbrnu ch e ;
g u t e Au s n ii t z u n g h o h er D a III p f s p a un u n ge n hei ein-
fach en od r Kolben schi eb ern unter Beih eh alt der bish erigen Steu erungen;
n u s g l o i c h e n d e "rirkun ~ d e r K olben und d er a n de re n
h i n- und h er g eh end en Tri ebw erk t eil e ; d urch di e Anwen-
dung VOll G eg engew ichten für d ie rotie renden T eil e werden d ie verti-
kal en l Iru ckk ourpon enten der Fliehk rüfte au f d ie Schienen aufge ho he n ;
r e i chl i ch e Df m e n i o n i e r u n g a l le r T eil e d es M cha-
ni s m u S und dem zufolge Vermeid un g a lle r Ube r b an spruchung.
Endlich ist beizufügen, daß di e e r erbundloko rno tive n ein g roßes
Anpassungsv ermögen besitzen und sich so wo hl für ge r inge al s au ch
für hoh o Fahrg eschwindi gk eiten , für B Iörder uug von leichten und
sch we l-en Zü g en eigne n und hi eb ei innerha lb weiter Grenzen de s
Kraftvl'I"hrnuch es ök onomlac h bl eib en .
Versuch e bei der Puris-Or hiansbahn haben einen mittleren Dampf.
verbrnu ch von .0':) k,g pru effek tive Pferdekraf tund e ergehe n, wobei
di e Leistung' au s der an den Triohrädern auftr et end en Umfangskraft er-
ruitt olt wurde.
In betreff der K on atruk tion sdeta ils ist d ie nah ezu au sschli eßli ch e
Vcrweudung von, e r v e- Ri p p o n r o b r e n be i a lle n ,'euhes tell ungen he·
so nders bervorzubeh n. Versu che haben bestätigt, daß der W irkungs-
g- m d ein er bestimmten H eizflä ch e von Serverohren (a ls ganze metal-
lisch e FlUch e in Hechnung ge zogen) ungefiihr de rse lbe ist wie j en er
e ine r g le iche n I Iei atlä ch e von gla tten Rohren : auc h haben sich di ese
I{ipp onrohre in der Praxis dau ern d d icht er wiesen.
A llerdings sind dieselben häufi g er zu reinigen.
Zur St eu erung ist bei vi el en der fran züsisch en Vierzylinder-
lokomotiven da s System \\' 11 I s c h a e r t angewe nde t worden, welches
nur ein Exzout er ben öti g-t; d i ganze teu eru ng ist einfac h und leicht
in Ordnung zu halten , di « Dampfvert eilun g au f be ide n S ite n der
Kolben hei verschi ed en eu Fiil lungsgradeu gleich.
Von der Ostbulin werden mit Vorlieb e K olben schi eber ange-
wendet, di e , auf ger inge re 1- ouipres ion en ge teu ert , e ine Kohlen -
erspnm is von za, 100/ 0 erga ben.
Dank der Einführun e viorzylimlri rer r er b und lokomot ive n wurden
dio frunz ösi sehon Eisenhahn en in den Stan d gesetzt, di e Belastung und
<:' ~sehwindigkeit ihrer Zügo sowo h l im G üte rzugsd iens t al s auch im
I' ersononaugsdi cu st wesentlich zu er hö he n, ohne den Kohlenverhrnu ch
pro Fuhrtkiloruotr-r namhaft zu vergrößern .
Bei der gl eich en Zahl der L ok om otiven und den selben Brenn-
s to ll'- und P erson alk ost en w ürd n L ok em ot iv n ,1es in I: 'de att'he nde n
Vprhund"y stem s (·ino n (.twa I/sfachen " rk ehr bew Hltigen . Die An-
sc ha ll'ungspre ise di e, er \ ' erbund lokomot i\'e n sind a lle rd igs höher, und
a uc h di H paratur,ko ten d ürften 'twa ' g rüßer se in.
lIinsi chtli"h dl 'r Ictzt'Jren herr ch t derzeit noch c inige Un si ch er-
beit, da di e moist l'n Verbund lok om ot iven mi t Vierzylindor-Anordnung
er8t se it wenigen Jahn'n in B tri eb ·tehen,
Etwas IFüßore Hl'pal"llturskos ten dUrften se ho n di e höh eren
Kes sel lipannllllg-en vprsehuldonj zu ri chtigem Vergleiche mit df'n
ZwillingslokOlnotiven müßten j ed enfalls g le ich hoh o K essoldrück e fiir
heide Lokom otivtypl'n vorausges tzt werden .
Für den I' erson en zu gsdi en st erO"ib t !:lich a ls hesonderer r or tei l
dor vierzylindrigen Yerhulllllokolllot i\' n die g rö ßere Gt'schwindigkeit
und dahpr g riißl' re I'ünkt lil'hk eit der Züge, feruer in viel en Fiill en das
Entbehrli chwerdelI von 'o r8pal1 n loko mo ti ve n od ' I' Zu gsteilung eIl.
Für e in I'IHlgültig es rteil ühl'r dio \'ierzylindri" en r er bund-
I k t ' ~
': omu .Iven wHre zu "nt s, 'h f'id f'n , ob den'n g-ün8tige Er gebnisse au f
P'"f' andl're \\' pi8e ni l'ht ,' rhält lich sind; zwe izJ lin drige Zwilling8-
lokomotiven mit gll'ich g rußl' ln Kessel nnd für den gl eicheIl hohull
l>a.mpfdruck bergestdlt werdelI nah ezu siche r den Dampf lIicbt so
W"lt ausnützen, und zweitell08 werd pn ei n fac hf' Zwillingslok omotivpn
fiir ein- und di se ihe l.pi stung mebr Dampf verbrauch en od"I' IJl'i
g le iche m Ilampf\'('rbran l'h weni ger lei ten a ls vierzylillllr ig-e Yll'llllnd·
lokomut iven. 11iezu klimmt noch , daß e nieht lei cht ist, all e 'I' eilt~
' [e r ZwiliingslokolJlotin'n kr Hftig l"cn ug- zu maeh en , damit d ie_eiben
IIhne iilourmHßi g-I' lJlliitzung rI 'n "roß.' n Bean :pruchung-en :-'taud
halten künnen, di l' sil'h lI U. dem ge te ig rtl'n [) alJlpfdruek auf g roße
Kolbon tläch en ergeben, wenngl eich über d iese chwiorigkeit hinweg-
zuko mmen wäre.
E ist eine vorherrsch ende . Ie inung, daß Verbundl ok om otiven
nur fü r lan g e F ahrten vort eilhaft se ien, daß ab er der Vorteil bei
häufigem Anhalt en und \Yi ed erau fahren infolge des hei In gan gsetzung
der Lok om ot iv en notwendigen di rekten Zutrittes von Frischdumpf zu
den 1 [ied erriruck zyIindern verloren ge he .
Diese An schauung ist eigentlic h mehr eine 1110ße Beh auptung
und er forde rt einirre Erwägung. In manch en Fällcn wird di e zum An-
fahren nöti g e Zugkraft mit Vierzylinderlokum otiven ohne direkte
Dampfzufuhr zu den großen Zylindern entwick elt, in nnd er eu wird
der Fri schdampf tat ächli ch nur während der all ererst en Hadum -
drehung zugelas eu. Di e Ma sch in e arbeitet abe r mit Verbuudwirkung,
wcnng lei ch unter Yollfüll un g der Zylinder und wird der Dampf a uch
nicht so gut ausg enützt ab bei eine m ents pre che nde n Expansion-grad.
so arbeit en die Yerhuudlokom otivell do ch selbs t in diesen Fällen 1I0ch
iunuor günstiger als Zwilfingalokomotiven bei voll er F üllun e.
Schließlich dürfte es VOll Interesse se in, in dieser Frag» di e
IIrtcil e j en er P ersönlichkeiten ZU h ören, welche IlIl der pitz» de s
l. ok omot ivdi enst es fr an zösischer Eisenhahllell s te he n; so sc h loß unter
ande rem M. Bau dry, IlIg cni eur en che f du materiel et de la traction
der P nri s - L yon - ~I cditerrall ce . eine n Beri cht an die oc ie tc des
Ingen ieurs Civi ls do Franeo folgendermllßen:
" Es ist die An sicht verbreit et, daß di e Bedeutung der K ohl en -
ers pa rnis, die sich a us der Verbundwirkung erg ib t, gering und nam ent -
lich dann verschwindend se i, wenn der Prei s der K ohl e ehr niedri g
ist. Das ist ein Irrtum, da di e Koh len ersparnis s te t s e in Vergrößerung
der L eistungsfähigk e it bed eutet ; tatsächlich g ib t es für eine bestimmte
Arheit sl eistung k eine Brenn stoffetsparnis, sonde rn es wird vielm ehr
bei dem selben Kohl enverbrauch g rößere Arbeit ge le is te t. Darau s er-
ge be n si ch andere wichtige Mom ente: für eine n gegeben~n \ ' erk.ehr
sind weni ger Lok om otiven , wenirr er Lokomotivführer, welliger HOlzer
und weni ger Zü ge notwendig. Die e su mmarischen Vorteil e, welch e
vom Preis der K ohl e ganz un abhän gig sind, übe rs te ige n d ie eige nt·
lieh e K ohl en ersp arnis zume is t bedeutend. 'Ye11l1 di e Bel astung der
Zü ge ni cht zu vergröß ern i t, dann wird zum mindeste n eine Er-
höhun g der Fnhrg esch\dndigkeit mögli ch se in, und auf d iese W eise
ha t der Bau vo n wirts ch aftli cheren L ok om otiven während der let zt en
.luhre eine St ei gerung der F ahrgeschwindigk eit auf all en französisch en
Eisenbahnen zur Folce gehabt" .
~1. S a 10m 0 n, Ingeni eur en chef du materi el et de la traction
der französi sch en Ostbahn sch re ib t :
..D ie Yorhuudlok cm otiveu bi et en im Vergl oich mit den Zwillings -
luk om otiven d en bed eu tenden Vorteil der Kohl enerspuru is, welcher
j e lIach der Art d s Dien stes verschi ed en is t und im ~litt el 10-15°'0
betriigt. Durch di e .\ nwe nd ung' von vie r Da mpfzylindern hl e iht di.o
i:-i)'lIlm etrie de r ~I aschine erha lten, inne re Kraftwirkungen und damIt
di e au f da- (; eh' ise sc hiid lich ei nwir ke ndo n dYlla misc he n E infliis e
s ind vermö" e der g le ich för mi"en Drehmom ente bes er au "gegli ch en ,~ ~ 'd
di e b esamtarbeit ist auf zwei A ch sen \'erteilt, und der Hahmen wIr
durch di e 8toßw irkung ell ui cht so un günstig heansprueht. Al s eine
FIIIg-e hat sic h dann au ch gezei gt, daß di e Kilometerleistung zwischen
zwe i I1auptreparat uren in dun \\'er ks tiit te n um 5()O/0 gesti eg l'n ist.
.'ae h meinem Erachten hedeu tet di e Einführung dieser Loku·
motiven eine n erheblic he n F ort chr itt, welcher nich t dUrl·h ir gend
welch e na 'h te iliO"e E inwirkun g n im Dien st e begl eitet ist; nur
wurde l' eob uch te t, daß di e \ ' er bundlok olJlotiven einerse itö e ille
ge ringe Yeriilld erl ichkeit ihrer Leistnng (want ef ela t icity . in
th ei r power , ande rerseits eine a uße ro rde nt lieh h(lhe KompressIOn
bei g roßen G sc hwind ig kei te n au fwe i en. In betreff des pr ·ten 'n
I , I . d I bh"'~' e fiir II<...h·nn ;:tes gesta tten Je 01' luna un gJ<"c "teu erllllg n .
und • ' ie<lerd r uc kzy linde r eiue on ts pre che nde Dampfverteilnng hel 8~hr
\'cI'8chied ' nen Belustun"en nnd GeschwindigkeiteIl' dem zWl,iten !'-111'
o '1"[ p
want! kanu dureh au sreich ende Ver "rößenuw der sch:l d lichen \llun
o 0 rI
lIud ge nüg-unde 11 'mess llll!-\" der zum \ ' if'de rd r nckzJ'linde r fiihr f'n eil
I laml'fkall iile hegegn et I\'l'r den. [n dieser ll ezi ehung sind Kolh cn '
schiebe r se hr zWI'ckl' n ts preche nd , nllr mü s ' n sie s tets d umpfdicht
geha lte n wt'rd l'n " .
Die .\ n- i" h te n .1 , al s Antoritiit im Lokom otivhau gel te ndcn
franzö:i"eh 'n KOllgrl'ßref"!"l'nt ell en ts preche n im all gemeinen voll-
161i Z.EIT~C II I{\F1' ll E~ ("lsTE I{1{. I :\Gl';:-;IE UB,- uxu AIWIIITEI -TE.' -YEltEL 'ES 1'1', 11.
- ---- = -- - -- - --=-=- - -=
komm en den auch hei uns herrschenden A nsc ha uungen über den
mod ernen L ok om otivbau*).
\Yi e se hr di e Urteile in der Frag e üb er "Ve r h und lok u-
m o t i v e n" üb erein stimmen, zeigt die nachstehende "S chi u ß f 0 Ig e-
r u n g:' über die g le iche Frage Gruppe IlI , r. a au s den vom Verein
Deut .eh er Eis enbnhn-Verwultungen für das J ahr 1!.I02 ve r üflentlichten
,: r e c h n i s c h e n Frag on".
V erbun dl ok om otiv en :
(Zu b l uud b 2) . . . Im allgem einen hat sich ein ~ li nderv er­
brauch an Kohl e von lO-l:?0/u erge ben.
Bei Erhaltung der Kessel und Triebw erke haben sic h nl'nnen s-
werte Un ter schi ed e im Ycrg le ich zu Zwill in gslok omot ivcn nicht or-
geb en .
(Zu d) Di e vi ' rzy l i n d r igcn Vnrhund lok om otiv en .
1 b d b I h G hwi d' k it "ße e I ei~t u n",energ a ien in s e on ere ei 10 eil esc Will Ig ' OI e il g ru r · -
als zwoiaylindrige Verbundlok om ot iven. Der Lauf is t h ci dcn Ball-
. " ... - . I . . , ;. ,\' dri "cuarten mit " egenlauti n-en Kolben r uhi ger a l )(' 1 Z\\ CI7.) ll1 "
" - . e . I' , "ßer zuVerbundlokomotiven . DlO In stllndh altungsk ust en s« iem cn 1, 1'0
se in. Einwandsfreie An"ab en üb er ~linderverbrauch an Brenn~tolr kiinn cn
ni cht gem acht werden~ 111.'1'" 1.-. J( .
Ein neuer Stationsanrufer für Eisenbahnen.
Von Baumann, k. h, Betriobs- Ingonieur a. D. iu München.
Die im Eisenbahnbetriebe verwendeten T elegraphenleitungen
werden der weitaus üb erwi egenden Zahl nach ve rmittels des soge-
na nnte n Ruhestromsystem s betrieben. Das wes entlich e di eser Betrieb s-
a rt besteht dari n, daß in einer gemeinsamen, längs eine r Eisenbahn-
lin ie verlaufenden Leitung , in welche in jeder Station ein ~ I o rseapparat
e inge chs ltet i t , ein Dau er strom unterhalten wird, welcher in j eder
Station unterbrochen und wied erhergestellt werden kann. Die in der
Leitung hervergebrachten tromunterbrechungeu und W iederher siel-
lun gen werden in all en tatinnen an den eingeschalte te n ~lorseappRralen
gl eichzeitig aufgeu ummen und bi eten das ~I i tte l zur Erzeugllng von
Schriftzeich en - Strichen uud Punkten - aus welchen sich di e zu
befördernden telegraphischen Nachrich ten - Mor seschr ift - zusammen-
se tzen. Di e Einrichtung ei ner solche n Ruhestrommorsestation ist unter
Wegl: . un g der Hilfsapparate im wes entlichen in Ahb. 1, welche di e
Schaltung einer Zwischenstatiou zeigt, dargestellt.
a.
Abb. 1.
Der Ituhes trom tritt bei a in den Apparat, durc hfließt die Taste b
und den El ektromagneten de s Relais c und ve rlüßt bei d de n Ap parat.
Der Anker des I{elais ist dauernd angezogen, so lange der Leit ungs-
s trom besteht. Er ist mit einer Batte rie e - de r sogenannt en Ort -
hatte rie - und einem Elektromagneten f ve rb unden. So ha ld der
Leitung ' ~trom unterbrochen wird, fällt der Anker des Hela i ab und
chließt den Kontakt 9 und damit den St romk reis de r Ortsbatterie
über den Elektromagneten f, dessen An k er angezogen wird und auf
einem l'apierstreif en die Dauer der St romuntcrbrechung aufzeichnet.
\ Yird der LeitungsstroUi wieder hergeste llt, so wir d der Anker des
Helais wieder angezogen, der K ontak t 9 und damit de r Ort st rom im
Elektromagnett'nfunterbrochen, wodurch der An ke r de s letzteren ah-
flilit und die Aufschreibung der ~tr01l1nnterhrechung auf dem P ap ie r-
s tre ifen einstellt. Diese Anfschreibung setzt voraus, daß der Pal'i rstreifen
an dem still tehenden, angezogenen A nk er vo rheihewegt wi rd. Di ese
Vorbeiführung wird durch ein Uh rwerk bewirkt, welches im Aun-en-
hlicke des Bedarfs in Gang gesetzt und nach Ahnahme einer Mit-
teilung wieder stillgestellt wird. De r Elektromagnet f mit , chreih·
vorrichtung, die Papierrolle nnd das Uhrwerk bilden di e wesentlichen
B standteile des sogenannten ·ch reibwer ks . Die den Leit ungsstro m
liefernde BattOl'i e ist in der Hegel an einer dor beiden Endstationen
der Leitung aufgestellt.
. Ian sieht, daß die Ein richtu np; von höchstor Ein fachheit ist.
Dieser ~erade im Ei -enbahnh triebe nnschätzbare Vorzug brachte denn
auch deren all"emeine Anwend ung mit sich und erklärt e~, daß sie,
obwohl bereits aus den AnHingen de r T elegraphie stalJlmend, sieh im
wesentlichen unverändert erhalten hat. Trotzdem Hißt ~ i e noc h manches
zu wünschen übrig.
' ) Die Konklusionen in dem zuerst ats "Advance cOl'y" und dann in denProceedings of the American Society of Civtl Engi neers- erscblen enen Berichtesind jedenfall auf bestimmte Voraussetzungen geg rönde lind deshalb nil'bt unbe-r1inl:t auf andere Verbältuis e überlragbr.r.
Um di e würdicen zu k önn en i t es notwendie kurz b«i .le n e inz..1n,'n" , ,Vorgängen zu verweilen, a us welchen sich d er Betrieb eine r nllch dem
erwähnten ystem einge rich te ten T el egrapheuk-itun g zusam lllr nsel ~t.
Bevor zwische n zwei in di e elbe L itung einges .haltct en Stationen .elll
• achrichtenaustausch sta ttfi nden kann, ist e nöti g-, daß di e UltlO~l ,
welche eine Mitteilung zu mac he n hat , di e andere, an welche sich (111'
Mitteilung richtet, vou ihrer Absieht verständigt. \) 11 gcschi eht dun·h
den soge nannte n Anruf. Zum Zwecke lies Anruf' ist nun in der ge -
wöhnlichen, in Abb. 1 dargcst ellten Anordnung offeubar k ein :1I1 rle r~~
Mittel als die BeweglUl"en des Relais- und des ~chreibwel'kankel s
h d 1) ·1 " I' . . I .. 1 Z . I be-teh envor an en . a uer Anru nur In e ine m 101' raren .eic ien
kann, so kommt hei der Unh örburkeit der Beweuungen des l1elai s-
ankers nur das von dem Anker des ::'chreibwerks vermitteb des
kräftig -n Ortsstromes hervorgebrachte O eräu eh in Betracht. DOl'h
auch dieses Geräusch ist nur auf weni ge ~ l etel' Entfernllng vOIl1
Apparate wahrnehmbar und , wa noch wi cht iu er ist , deutbar. Denn
" h ..b rhaul'tes kommt offenbar nicht nur darauf an, daß das ,. erilusc u e
I · I werdcnvernomm en werde, es muß an dem elb en au ch unter-e ue: en .
können, oh e eine n Anruf der r-ieen en oder ine r fr emden tatIOnd d A I I . 1 " , f d ' t' eu enthiilt.o er nur en ustuusc 1 von [ac irre iten zwei e r r III er ta Ion 1
Der Umstand, daß zum Anrufe der ' ta tione n unter sich d:ls
, . G I I t werdenvom chreibwcrksunker hervorn- ehrachte eräu eu verwem o
muß, bringt es daher mit ich ," daß der mit der Bedi enung des T ele'
· ·il d!'''g raphenappurates betraute Beamte s i 'h tändig in der . : ie -
'. l1 oanerll(luApparates auf hält und sämtliche u Vorgäu gen an d mse ien .
ge spllnnte Aufmel'ks!lmkeit zuwendut. \'on der umlne d ieser \'orgün!!C
hrauchte ihn aber nur ein kleiner Bruehteil n!lmlich di e an ihn ~c-
. I t A f ., '. " 1 ' ie" r nd lHlI"tl' ltO en nnru e zu mtore Sle rcn. Dell aud" re n weIt au s u ,erl\ ...
1" 1 ß d . . 'h ril'hletl'nel mu er nur eswegen bea chten WOll er I'm en an I n g .
Anruf mögli cherweise enthalten kan:!. Es t'l"gihl s ich daran s, daß der
Beamt in ein em ~l aße heansprucht ist, \\pl ch c dnrch .\rt und mfllll<.(
seiner Aufgahe eigentlich nicht gefurdert ist.
Ein weiterer Ühel stand erg ibt s ich u ' der \ ','rwendlll1 != d~"
G . h d ' k I • 1'1 k . feld s ,'1ecrliu c es er 1\ n er ,ewe"ungen de s. c 11' 'I '\I'er I' - lI\ SU e rn ,
1" 11 d d . "I <:" 1 'e l'sehir den I1 Uzur ' I (nng er en lJmze nen DtlitlOnllll zu"eon nl'l en. \
"
... . ,'I' ationl'UAnrufzelchcn nur (he Buchstaben der ~Ior eschr lft, 0. h. " om 1I11
l 'i d k " • I I " 1 " PIßt Dervon I ngeren un urzeren ~tromunter ' re,' lIlngen, 11 ' rJg , .
I' t . . . . I' . I ' I alnmou-, 8111 l' I t gezwun gen OlCse Ihe emzolnen Anrll zelc len Z l ",
t d K I · . ' . d I I' I I 7.11 IIUtl'l"S' zen en om lInatlonen nut e1l1 0 Ir all zune un en nnl . II . I I . I " .. I " uuf al osc leI( on, was elc It zu I rr t umeru und ~ lJ ßve rs l !l n ( nl~sen , .1" 11 . I I" "Iht .'ä e zu emer hedeutend en Bel a tung d(' Beamte" Veran as UI ... " . 'hD l' I
. h . , . ' ickelt ~ ICer e egralllmverkehr ZWI St" en zwei :-itlitlOnen \\ . d....
rfolgendermaßen ab: Die 'tati on welche eine ~ Iittcihm!! lln ell lr 1111 d
' '" I' eilzu geben hat, hrin~t (lurch Betlitigung ihrer TII t e da cll'r Zllrll eu
, .
. .
.. I '·1 zl'iti~l'rStatIon zugeord ne te Anrufzeichen In Mors' chr llt lInter g eil 1 \',AI b 'h'
. I Ilat (IC" 'ga eil' s mg onen Anrufz Ich en _ m hr r('male IPrvor. ' 1
. ' 1 da llJl'gerufene tation den A nruf vernommell so hpantw ort"t bll' I In ,
. . '. '.. d Ll'itllllbdllß sIe Ihrerselt-ö das Ihr zugeordnete A IIrnfzelch ell m er ruch
hervorbringt. Hie ra uf gibt di e rufende 'tation ihre ~litteilun~ ah. •. 11"
. 1tl"CBeen d igung dio er Ahgah quittiert di e ;.:"rllfeno :-;Iuti on ,Icn rJ~ I dOll
Empfang, nnd in I, idol' pi"" nhgegpbene ,' chlu ßzei ch en heen. lt!!t
Zeiehenwech el.
, dUl'ch-E~ ist klar, daß für den Zweck der he iden :-'tatitlul1n It ' u
.. . I ß d' . I I I ' 1 . ' ' I'wechbe 'au ' unnollg war, ( a 10 ZWI SC len ( 'n 1('1' .'n , tatl on .'n ;.. I ,_
Z . I I . 1 d ' I 'I k .. I' I "Ih d " l' n un lt,OIC ICn zug elC I an en ~c Irel ''1'1'1' ('n ami H' 1"1' I '" •
teilib>'tl'n talionen rschi enl'n inl\.
I!J05. ZEIT~ 'IÜ?'IFT DES ÖSTERR. INGENIEUR- U..TD AIWHITEKTEN-VEREIITES 1'1'. I!. Hi7
Dies' üherflü sigo Täti gk eit der Schreibwerke sowohl als auch
die iibrigcn uhun erwühnteu, mit der \ ' orw endung der 'cllreihwerke
zurn Anruf verbundenen .\Hingel ließen sich nun beseitigen durch eine
\~orri ..htnng, welche gP tattet, j ed e der in di e gem einsame Leitumr
r'ln:-:e~chalteten Stationen derart fiir 'ich a u fzur ufen, daß der Anruf
nur in dor gewiin"chtr'n ~tlltion erschiene.
Einrichtungen dieser Art heißen Statlonsnnrufer, Die Konstruk -
tion doi- Stationsrufer ist ein altes Problem der .\Ior~etelegraphie. Die
Bemiihung'en zur Lösung desselben reich en bis in die ersten Zeiten
dpl' Telcgrnphentechnik zuriick.
ntersueht mun im allgemeinen die Bedinguugen, welche eine
n~l' den Hetrioh von Eisenhahnlt,itnngen zu verwendende Einrichtung'
dieser Art zu erfüllen hat so enribt sich als er te die daß die-
splllo den (;rundzug der i{nhf'~tr~msch:dtung, die Einfllcilheit und
dnraus fulgende Betriebs icherheit , nicht beeinträchtigen darf. I )iu
')I'ste Voruussetznng hiofiir bildet wied er dito Forderung, daß dn-
Ziel des wahlweisen Anrufes mit dem gewöhnlichen Betriebsstrom
unter Ausschluß anderer trornstärkeu uIHI Stromarten erreicht
w 'rden IIIUß,
Bei dieser Besr-hrllukung s te he n IIIIlI prinzipiell nur zwei Weg'o
olren. Entwedel' man verwendet verschiede n Innge, zusmumenhäugeude
StrOlnunterhro .huugun, so daß z. B. e in,' nterhrechung von 10 'll'
knud n rlon Anruf in Stntion I, YOII :!O Sekunden den Anruf in
Statiun 2, yon:lO ' eknnden den Anruf in Stution :I u. s. w, bewirkt,
odl'l' mun unterhrieht den •'trollI für den Anruf in Station I zehnmal
in der Sekund." für den Anruf der Station 2 zwnnzigmul in der Se'
kund», d"I' Station ;1 dr..ißi~mal in der Sekunde u. s . w,
rl
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die Ruhelage zurückgebracht und damit der Strom in der Leitung
wiederhergestellt, so fällt in der gerufenen Station der Anker de s
Elektromagneten d ab, und das senkrecht stehende Metallstück Ii rmu
mit seiner. ' ase auf einen senkrecht unterhalb anrrebrachten Kontakt i
und schließt damit den trom der Ortsbatterie 711 über das Klingel-
werk, welch letztere damit in Station I das von der rufenden ' tat ion
beabsichtigte Anrufzeichen erzeugt, Letzteres erscheint nur in tation I,
da dns Metallstück Ii in Station 2 beispielsweise unter einem Winkel
von 720 zur enkreehten Ruf der Achse des Rädchen f sitzt und
daher in dem Augenblicke der \Yiederherstellung des Leitungsstromes
noch nicht in die senkrechte teilung gelangt ist, weshalb beim Ab-
fallen des Ankers des Elektromagneten d in diesor } tation die I ase
des ~Ietallstückes neben dem Kontaktstück i vorbeifällt und keinen
Schluß des Ortsstromes über das Klingelwerk der ' ta t ion 2 bewirken
kann. A ndererseits hat beim Anruf der 'tation 2 das ~Ietallstiick 11 in
Station ( die senkrechte 'teilung schon nm 360 überschritten und
kann daher mit seiner. .ase ebenfalls nicht auf das zugehörige Kon-
taktstück i treffen, wenn der Strom behufs Anrufs der Stuticn in
dem Augenblicke unterbrochen wird, da der Zeiger auf Teilstrich 2
rh'~ Zifferblattes angekommen ist.
..[ach erfolgtem Anruf einer Station kehren die Rädchen f in
allen tationen mit Ausnahm der gerufenen selb ttätig in die Aufangs-
stellnng zurück. In der g'ernfenen 'tation wird der abgefallene Anker
des Elektromagneten d festgehalten, wodurch ein ununterbrochenes
Arbeiten des Klingelwerks k gesichert wird, auch wenn noch weitere
Unterbrechungen des Leitungsstromes erfolgen sollten. Das Klingel.
werk ertönt olnngo, bis die gerufene Station antwortet und durch
einen Handgriff das Metallstück h freigibt, welches, selbsttätig in die
Ausgangsstellung zurückkehrend, den Kontakt i öffnet und damit das
Klingelwerk zum 'chweigen bringt.
Auf dem Prinzip verschiedener Frequenzen von Strom unter-
brechungen beruht der im folgenden zu beschreibende neue •'tations-
anrufer.
Er enthält wie jede Einrichtung derart in jeder Station eine
Vorrichtung zum Entsenden und eine Vorrichtung zum Empfang der
Aurufzeichen.
Dic erstere besteht aus einem Stromuuterbrecher, dessen
Frequenz der Anzahl der tromnnterbrochungen pro Zeiteinheit, welche
zum Anruf einer bestimmten Station erforderlich sind, entsprechend
g-eregelt werden kann, die letztere aus einem einfachen \\' eeker,
welcher nur auf eine bestimmte Frequenz von tromstößen anspricht,
einem sogenannten Resonanewecker. Der tromunterbrecher kann
durch eine schwingende Feder, ein Pendel, am einfachsten jedoch
durch einen nach dem Prinzip des gewöhnlichen Rnsselwockors
arbeitenden elektrischen 'elbstunterbrecher gebildet werden.
Der Resonanzwecker it ein Apparat, der, von dem Verfass sr
dieser "'oilon im Jahre 1!I02 ang'egehen, in sein('r ,-rsten Ausführung'
dio folgonde Einrichtung hatte,
Der Anker (J (AbI.. 3) eines polarisierten Hufeisenmagneten" ist
h 'nkrecht zu seiner Liingsal·hse dnrchbohrt. Die Durchbobrung durch·
dringt ein Stahldraht c, mit welchem der Anker fest yerbunden i~t.
Der Draht c ist in den bei den Pfosten d d so eingespnnnt, daß dill
Ankeronden gleichweit \'on don Polen des Elektromagneten b abstehen,
An ,hlln Anker ist der Klöppel e senhecht zur Ankerliingsachse und
in deren .\Iitte lwf,· .·tigt. D 'r Anker, der Klöppel lind dl'r Stahldraht









. Als ein Beispiel d 'I' .\ us n ih ru ng des ersteren Prinzips sei kurz
dJe lilto\'l \\' i t t wer - \ \' u t Z IJ r sehe Einrichtung' eines Statlousnurutors
l·rwHhnt. Ahb. 2 zeigt die Schaltung für eine Zwischenstutiou. Der in
der Leitung tlieüendo Huhe, trom ueht übe r die Taste Cl und das
I{oillis b, \Vil'd d"r -' t rulII in der Leitung unterbrech n, so flillt. der
({oln isllnkor ab nnd schli ·ßt d n .'trolll der Urtsbatterie c iiber den
Elcktromag-neten des Schreibwerks c und einlln zweiten Elektro-
n~agneten d, wodnrch dessen ,\ nke r flngezogen wird . .\Iit letzterem ist
l'1~1 Hl,idcllt'n f verbunden, well'hcs durch die Anziehuug seiues Ank 'rs
n1lt OInenl zweiten, durch l'in Uhrw rk in ständiger Umdrehung er-
halt.pnon IWdclllln!/ in Eingrifl' gebracht und durch letzteres nnn eben·'
falls gedreht wird, sulange der nklJr r1e' Elektromll"neten d ange-
Z~Jgen hleibt. Die Achse des i{ädchen~ f trägt inen Zeiger, weIchei'
Sich \'or 'J' '''/l' bl b I I' , , . I
. e nelll L, I er ntt wegt Ullf r 1e :--tellung lIes Zl'lgers lilie I
In den entfumton Statienen orkennen lilUt da die Uhrwerke die
1''' I I '
':lI c \t'n!l in allen Stationen mit gleicher fiesehwindigkeil. drehen,
An eier Achse des Wirlch('ns fit ~ mer "in .\Ietall tiick " angebrllcht,
d~s an seinem freien End eine rechtwinklig aufge ,tzto • 'aso tl'llgt..
I)~es ~ Ietlillstiick h hildet nnn in j der ::'tatiun eillllll anderen Winke·1
nllt dur Sonkrochtl'n, Botdgt dieser \Vinkel heispielsweislJ in dei'
Station I iJ(jo, so wird das .\IetallstÜck Ii in diesl'r ~tation in die senk-
recht 8tell\lll" kommen, wenn d"r • trollI in der Leitung solange
unterl'l'IJch n wird, als nötig ist, um da Rädchen g und damit das
Hiid"hen fein Zehntel·l wdrohung vollzh~hen zu lassen. \r ann die~er
Angenblick gekolllmen Jst, erkennt die rufende Statiun darnn, daß
dnrch die vun ihr IIl'ryorgrolor:ll'hte , 'tromunterlorechung' der Zeigol' an
~Ieln eigenen Apparat auf Teilstridl I seilll's Ziflcl'blattes lIngelangt









Die Abb, -} zeigt nun , wie elhstu nte rh recher und I:eso ll:1l1Z-
weck er in eine r Ruhatrnmmors estati ou zu de m IICU CII :-;tati onsallrnfer
zusa nune nge fügt sind.
Bei a tri tt de r R uhestrom, der Strom der Leitung, in die Apparat-
a usrüstumr ein und verl äßt sie bei b, An den Ast a ist die zur Er -
zeug ung ~Ier den Anruf bewir kelllien St ro munterb rech ungon nö~ige
\' urrichtung, der elek t risehu Selh stuu te rbrecher , angeschlosscn. \)l e~e
Vorriehtuna se tzt sich aus eine iu Elektromaeu et eu c, eine r T aste do 0
un d eine r Batt eri e e, welche mit d..r Batterie des Ort~Htrolllk reiHI's J('8
Helais ide nt isch und nur der [ rher ichtlichkoi t halber beson.\e rb
guzeichllct ist, zusa mmen. Der Anker des El oktromngu eteu e hiilt in
se ine r Ruh elage den K ont akt f, über welch en der lIuh e ·t ro m der
Lei tun g verl äuft , gesc hlus- n.
An dem Anker des E lek tromagn et en c ist ein vc r"t,·ll b:1I"l·' Ge-
wichtchen ,q angebrac ht , du rch dessen Ver sch iehuug die Eigen -
sc hwingungszahl des Elekt rouragu etauker a der zu erze ugende n r\nz:1hl
von Stromunterbrechungen pro Zeit einh eit veränd ert werden kunu .
Die Han dh ahu ng der Vorrichtun g ist außero rde ntlic h einfac h.
• oll eine ent fe rn te ta t ion ange ru fen werden , so wird zuniichst lIas
Gewich t 9 so eingeste llt, daß der Anker des Elektromagn et en c unt':1'
dem Strom der Hatteri o e so viele chwing unge n in der Zeit einh eit
ausführt, als der Eigenschw iugun gszahl des Resonan zweck ers der ~u
rufend en tation entspricht. Sobald hiernuf d urch Druck lluf (he
T aste d der Strom der Bat terie e über die W indun ron des Elt:-ktro-
magnet en e geschlo ssen wird, wird der Ank er des let zter en an l{ezngeu ,
öffnet den Kontakt f und schließt den Kontak t 11 . Du reh die lotzt-
ge nannte Wirkung werden die \Vindungen des EIl'ktru magne leU r.
kurz ge ehlos se n, infolged essen der Anker ab fällt un d de n I" untakt I
und dami t den Strom in der Leitun g wied r sc hlie ßt. l ndvm sieh nun
tlurch da s Abfallen des Ankers der Kontakt wiede r öffne t, durchHießt
der 't rom der Batter ie hei anha lte nde m Druck auf T uste d wil·d ·r
die Windullo....en de Elek tr omauu ot n c in genügende r :-;Wrk l' , U1n "i ne00
erneute An ziehun g des Ankers zu bewirken. Es er folg t erneuter h.urz·
schluß des Elektrumagn et en c, erneutes Abfall en des Ank er s und so
ein regelm äßiges Sc hwinge n des letzteren , so lange di e T ast e d gu-
drückt bleibt.
Der Ruh estrom der Ll'itung wird in rogelmäß i ~er F(ll ~e un.'1
in solche r Frequen l\ unterbroch en und wied crher gllst ellt , wie es dill
BeUitigung des Resonanzweck er s der zu rufend en ~tntion orfordllr t.
Der Huh estrom der Leituug f!eht in de r ' ta tio n \"on l lie~cr
Unt erhrechungsvorrich tun l-!: Zl1 der f!ewöhn liche n Apl'llrllUlusrii tllu g
Yon pr echtast i und Helais k. Diese Appar:ltau sr iistung ed'iihr t dur~h
di e Allwendung des Ho, onan zweck er s als ~littel zum A nruf eine \n
der Ausführun~ ge ri nge, in d 'r \ \ ' irkung ab"r äußerH t wichtig" Ab -
änderuno'" Die se Abiindcrun" bes teh t dar in daß das . lorsl'''chrelhwerk,b f ._
welches in der ge wöhnliche n Scha lt ung dalwrnd in d n Orts tromkrel~
des Itelais eingeschalte t ist und daher all., in der Leitung hl·rv or·
ge brachte n Untorbrechungen des ~tromes durch die B,'wogungell
eines Ankers ang iht, nur mehl' so lan ge in jede r ' tllt ion in diese~1I
Ortsstromkreis eingescha ltet bleibt, als dies zur Aufnahm e dur für d lll
b trell'end e ,'tati on bestimmt n Mitteilun~en nötig ist. An Stell e des
chre ibwerkes ist dagegen in don Or t:stromkr is, olang t' ni e !Je'
tr ell'ond e • tation keiJHl T elegramm e ahzunehm en hnt, der l{eson' IJ\ Z-
weck er JI eingescha lte t. Der elb wird nuu zwnr bei all en Bewegungen
deo Helllisanker s, '-\e ichg iilt ig ob d i t!lbe n ich a n die hetrell"endl'
.. I . l ' I . lOt dun·h-tatIOn 0 1 er an Irg n, clIIe :lnl ere rlClt l'n , vom r 's rOlli .
Hussen , ahOl' nur dann ein (il ock ensignlll gebon, wonn die ({ebuS-
h
Strom tößen in rel-!:pl miißige Schwinguu-
ge n ge rnt\.l n kanu. Stimmt di e Folge der
:';tromwirkungeu mit der Eigen sch win -
gung.zahI des 'ystems ii herein, d. h .
best eht zwisc hen beiden Resonan z, so
nehm en die Bewegungen des Klöppels
eine solche l{egelm äßigk eit und Aus- ....:u:::. -+__...._+_ _~__~,-
lnduna an, daß . ie zur Erzeugung ei nes r-
regelrechten W eck er glockenz eichen s die-
non könn en. Die Eigenschwiu ....un gsznhl
eines derartigen W ecker s und dam it
die zu m Betätigen desselb en in der Zei t-
einhe it erfo rde rl iche An zahl YOn 't rom -
töße n hiingt im we entliehen von de r Masse des Anker s und Klöp -
pels, der T orsionskraft des tahl dr ah tes und dem Pol a nstand lies
Ankers ah. ' ie ist umso größe r, j e klein er die Masse des beweglich en
'ystems, je k leiner de r Polab st an d des Ankers und j e größer die
T orsionsk raft des Stahldrahtes is t.
Betr achten wir die Vorgänge unter der \Virkung eines \Vechsel-
st ro ms, in welchem ein Strom von posi tiv er Richtung von Null zu
einem Maximum ans te igt, dann a uf. ' ull abs inkt, worauf ein Strom
von negat iver Rich tu ng von Null zum ~laximum steigt und dann zu
• 'ull abfällt, wora uf dieser erste n g leiche tromw ell en folge n. In de m
Resouan zweeker erte il t die ers te halb e 't romw" lIe dem Anker eine
von • ' nll bis zu einem dem ~Iaximum des Stromw ortes ents preche nde n
~I a irnum anste igende, da nn wied er auf. ' u ll sinke nde Beschl eunigung.
Der A nker wir d von de m ein n 1'01 des po la risierte n Elektromagn et en
ungezogen, von de m andere n ab gestoßen. Er nähert sich de m e rs te re n
so lange, bis in der ers te n halben Stromwell e der Strom se in ~ laxilllllln
er re icht hat , kehr t hierauf um, passiert die Ruhelage und näh ert sieh
rlunn mit seinem a nde re n Ende unter der \Virkung der zweit en Il älfte
de r Strom wel le dem ande re n Pol e des Elektromagn et en , UUl nach
!-(leic hgroBer Abl enkung aus de r Hubelage in dieser Richtung UIll ZU -
kehren und unter der \Virkuug der näch st en Strom well e da s Spi el zu
wiederholen. l' ur ab r wenu der Anker iufolge der Eigenschwingungs-
zahl se ines :-;) .te m wieder in dem Au genblick e dem ers tbe trach te te n
Pole sich nähe rt, in dem die ers te Hälfte der neuen trumwell e ein-
setzt, kann ein Zuwachs an Beschleunigung und bei regelrniil3iger
Folge der ' t ro nl\v"lle n in der der Eigenp priode des Auk er syst euis
mtsprecheud en Frequen z sch ließlich I:esonanz lind ein regelr echtes
An sch lagen des Klöppels eint re te n.
Es is t ohneweite rs kl ar, daß ein W eck er dieser Art ode r mit
unpolnri siertom Elektromagn eten nicht nur unter \ Vechselstrom,
so nde rn au ch mit r >gelmiißige n ' tromstöß en gleich er Richtung
a rbe ite n kann.
m ein Bild zu g ben, welcher 'chiir fe der Unter sch eidung
da ' Prinzip der J{esonllnz in dieser Anwendung fiihig ist, se ien kurz
dill Ergebn isse erwähnt, welche bei den Ver suchen mit \ Veckern der
obe n geschilde rte n Bau art erzie lt wurden .
B i ach t völlig gleichen polari. ierten \Veck ern, wie sie in den
T eleph onapp ar at en der Reichspostverwaltung verw end et werden , wnrde
die ge wöhnliche Ank erl agerung durch die oben llnge:.;-eben e lJraht,
aufhiing ung erse tzt. Die Einrichtung der letzteren war wie ullo iibri gen
lJimeu ione n, die elekt r ische n und magn eti che n Kon ·tantf'n fiir
"ämt liche W eck er vollk omm en g leich. l'ur die ._tiirken deti T orsions-
tlrah tes und der Polabstand der Anker waren von Wecker zu W eck er
verschi ed en . Die a('ht \Veck er wu rd en nun hintereinander in eine
gemeinsame Leitung gesch altet und letzter e an eine Wech selstrom-
'Iue lle angeschlo' >n, de ren Wechselzahl veräudert werden konnt e.
:tieg die An zahl der in der Leitung erzeugten Strom wechsel auf
10 bis I:! in der 'e kunde , so ertönte der W ecker , r. I mit regel -
miißigem, lautem Gl ockenzeichen, während sä mtliche iibri ge in die
Itemein ame Leitung eingescha lte te \Vecker sc hwiegen.
' tieg nun die An zahl der ' tro mwec hsel in der Zeit einheit , so
ver tummte der \Ve cker .'1'. [ schon bei 15 bis lü se kundliche n
Wechseln. Der W eck er •Tr. [[ ertönte regelrecht bei 18-20 Strom-
wechseln in der ~ekunde, während alle iibri O'en W eck er schwie~en .
J:o:iu Intervall von - 10 \Vechseln pro Nekund yon W 'cker zu
\Yeck er g nü~t vollkommen, um di e Yon den ein zeln en \\' ecke rn
her vor l!elJra('ht n :-; i ~nlli e siche r und dau eJ'nd \'on einllfl(ler zu tr enn en,
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ankorbewogungen von eine rn an die Station ge r ich te te n Anruf her-
rühren.
Zur Aus-, bezw. Einschaltung von ch rei bwerk und Resonanz-
wecker ist ein Schalter 0 vorgeseh en , welcher mit dem Heinis k der
Ba tter ie 111 und dem Schreibwerk 1 na ch Abb, 4 verbunden ist. Dieser
Schalter steht mit dem H eb el , vermittels dessen 111I dem Schreibwerk
da s den Papierstreifen fortbeweg ende Uhrwerk bei Beginn eine s Na ch-
richten au stauseh es au sgelöst wird, derart in Verbindung, da ß er zwangs-
läufig bei der Betätigung j en es lI eb eIs die Aus chalt ung des Re sonanz-
weck ers au s dem Ortsstr omk re is und die Einschaltung des Schreib-
werkes in den Ortsstromkrei s durch Öll"nung d es Kontaktes p und
chli eßung de s Kontaktes q bewirkt und um gekehrt bei Abstellung des
Uhrwerkes de s chreibwerkes di e Ruhesch al tung, d. h. die Ausschal-
tung des Schreibwerkes und die Elnschaltung des R esonanzweckers in den
Ortsstromkreis selbsttätig und ohne besonderen Ha ndgriff' besorgt.
Der Verkehr auf einer mit dem neuen Stationsanrufer IIUS-
ge rüsteten Leitung spielt sich domnach in folgend er W eise ab:
Da s Schreib werk eine r tation i t in d er Reg el in Ruhe, gleich-
giiltig ob und in welchem Umfang zwi sch en den übriuen tnti ou en der
gem ein samen Leitung verkehrt wird. " 'ird d ie betrachtet e tation von
irgend ein er anderen tation augeruf n, so O'esch ieht di es durch den
im Ortsstromkreis des Relais eingescha lte te n R eson an zweck er. Letzterer
giht ein lautes Glockenzeich en , welch es so lanee anhält , als es von der
rufenden tation ge geben wird, daher kein en unn öti gen ~tromverbrauch
verursacht und kein er Ab stellung bed arf. Das Zeich en kann wed er
überhört, noch mißverstanden werden und kann durch Ein schaltung
eines weiteren Reeouanzweck ers in den ' tromkreis des Helai s nuß or
am Au fstell u ngsor te des Telegra phenapparates auch an einem anderen
Or t zu Ge hö r gebracht werden . Das Zeich en erscheint nur in der ge-
rufen en tntion, L etzter e beantwor tet nun den Anruf, in dem sie zu -
näch st das Uhrwerk ihres Apparates a us lös t und damit den El ektro-
mngn eten des Schreibwerkes ein-, den R es onanzwecker ausschaltet.
Hi erauf gibt sie vermittels ihrer Sprechtast e ihre tationscbiffre in
die L eitung ab, da mit di e Di en stb erei tschaft der rufenden tation
me ldend. L etzt ere gi b t uun die zu üb rmittelnde telegraphische •rach-
richt ab, welch e an dem chroibwerk der emp fangende n Station in ge-
w öhnlicher " ' eise abgonommen wird. • -ac h er folg te r Abnahme und
' chlußzeiche ugabe setzt di e gerufen e tation da s Uhrwerk ihres Schreib-
werkes wieder st ill und schaltet dami t ohne weiteres den El ektro-
magnet en d es ch re ib werke wied er ans uud deuftesonanzweck er wieder
ein, der Ruheau stand , in wel ch em bei der tation nur mehr Glocken-
zeicheu einlaufen können, ist zurückgek ehrt,
Es ergibt sich hieraus, daß mit dem Stntiousaurufer nicht nur eiue
wesentliche Erhöhung der ich erheit und eine Vereinfachung des Be-
triebes der Leitung, sondern auch ein e bedeutende Entlastung des mit der
Bedi enung der Telegraphenapparate einer Eisenbahnstation betrauten
Personals erre icht wird. Daß diese mit den ein fachs ten Mitt eln erzielten
Wirkungen zug leich eine Erhöhung der Betriebssicherheit dcs Ei sen -
bahn verkehrs überhaup t mit sich bringen , bedarf kaum der Erwäbnunir.
Di e Einri chtung, deren Bestandteil e di e Konstruktionselemente
von gewöhnlich en H au sklingelanlagen an Einfachheit erreichen, mit
dem Resonanzweck er noch übe r tre ffen, kann in j ed er tation mit
eini gen Kl emmen und Drahtv erbindungen in k ürz ester Zeit mit wenig
Mühe und geringen Kosten angebracht werden.
Schleppkraftgesetz.
Faßt man sowohl das bewegliche Grundhett als au~h den ge-
Sllmten dariiher hin streichend en " ' asserkörper als Ga n z e s ins Auge
(also nicht etwa eine n Wa sserfaden und ein ~andkörnlein , denn das
fiihrt zu nichts), und sieht mlln zu, was in der l'at nr vorgeht, so
erkenn t man, daß die " ' assermasse s ich weit sc hne lle r bewegt als
da s Ge schi ebe, daß al so das . eschiebe dOIll Strome gunz langsam
folgt, gl eich sam al s wiirde eine endlose, schmieg same, heschwerte
Decke lIuf dem Flußgrunde dah in g eschl eppt. Diese " ' ahrn ehmung
führt e da zu, den Vor gang als Entrainemcnt, ch leppen, ~litschlepJlen,
.) P . da Boy s : Le RMne et lea riyl~Tes A lit aft'oul11sble. Annalea des
Poute et Cbauss~ • 1879, 2me semeatre, P. 151-153.
Di e Ableitung der F ormel, wie sie du B oys *) giht, unter-
sc heide t sich grundsätzl ich in keiner " ' eise von der seiner Vorgänger .
Al s 0 w e d er di e F 0 I' m e is e I b s t n 0 c h i h I' e Abi e i-
tun g kom m e n d u B oy s z ul
2. Vor steh ender Auszug zeigt ferner , daß bereits D u b u a t
von "entm ine I''' ge sproch en hat , daß mithin auch die Bezeichnung
, force d'entrainem ent" du B oy s nicht eigentiimlich ist.
Di e .. horset zun g ,.,' chleppkra ft" ist gewiß al s so lcho richtig.
Ab er du 11 0 Y s hätte besser ge tan, eine n Ausdruck zu wähl en, der
un serer "S t o ß kr a f t" ents p richt. Unter "sch le ppe n" ver st eht man ein
Zieh en, wobei der gesch leppte Körper durch eine auf Zng bean spruchte
Verbindune mit dem sch leppenden Körper verbunden ist. Das "'assel'
s t ö ß t aber di e Teile vorw ärts, es fegt die ohl e, es kehrt die Ge-
sc hiebe vorw ärts wi ein Besen, wie sich ~lax ~I ö II er mir gegeniiber
ausgedrückt hat.
Man soll daher - darin pflichte ich Herrn U n t el' her g er
hei - nicht von eine m du B o y s sehe n chle ppk ra ftgesetze spreche n.
Inshesonder e darf man nicht von eine m G es e t z e spreche n, denn die
Formel S = 1000 t ':l ist ehe n nichts als ein e F 0 I' m e I, deren Abl eitung
auf Vorllnssutznn~en beruht, die in der ' Virklichkeit nicht er fiillt
werden. Sio ist deshalb weit entfernt dllvon, ein ,,0 es e t z" dar-
zustellen. Trotzdem hat sie eine große praktische Bed eutung fiir den
FluBbau, da sie, wenn au ch nur untel' gewi ssen Bedingung en, es er-
möglicht, die Größe des \Yasser angrill'es auf die Flußsohle und damit
das GIeichg ewichtsgef'äll e einzll chätzen , de ssen Kenntnis bei all en
l1ußbaulich en Entwiirfen un entbehrlich ist.
Der Redaktion kam en die folgen den ~chreihen zu :
Zu dem ~Ieinungsaustausche in • 'r. 3, '. 46, sehe ich mich ver-
llnlaUt, mit folg enden Darlegung en ' te Ilung zu nehmen.
\. lI er r Un t erb er g er ha sic h mi t R echt zunäc hs t da gegen
au sg esproch en , duß man d ie F orm I :3= 1000 19 als d u Boys s ch e s
G e s o t z hezeichn e. ' ie s te llt nichts ande res dar als di e beschleunigende
Seitenkraft der Schwere, di e auf einen Wassm'k örper von I 11I2 Grund-
flilcho und 1 /I~ H öhe einwirk t, der auf eine r unter dem Winkel 'f ge-
neig ten Ebene abwllrts gleitet.*)
Schon Du h u II t hat in seine n Priucip os d'hydruuliqu e **) die
ohi ge Formol wie folgt herg elei tet:
flll nou s rost e 1\ oxa uii ner co mme nt on peut eva lue r en poid s
la r ('sistllnc que l'eau epro uvo de la part de son lit, ou l'effort qu e
fait 1111 courant contre son lit , dans le sens du mouvem ent, pour
I'entraiuer av ec lui, a' il ne rc istai t pas :\ ce t eflo rt par son
inertie. II suit du princip o fondamental, que quand l' eau se meut
uniforrncrnent dans un lit, la rcsi tance totale qu'ell e y cp ro uve es t
cg ale :\ sa 10rce ac ccll'ratrice: 01', cett force al' c (~l cratrice est egale
au po ids de toute la ma sse en mouvem ent ***), multiplic pllr lu fraction
q ui exprime la pl'nto d u lit."
Du b ua t entwickelt uun, di esel' An sch auuug eutsJlrechend, daß
die I{eihung, " F rot te lllont irnpropremcnt dit" , auf die Flilchen eiuheit
der Plußsohl e durch da s Gewi cht einos "'li SOl'kö rpe rs vou dem
Volum en 1 J au sgeclriickt wird.
' eit J) u bua t ist der in Frage ste he nde Au sdruck vou allen
Il yd raulikern der Abl eitung der F orm el für di o gl oichförmige Be-
wegung des ' Vassers zu gruude ge legt wordeu, indem au ch sie von
dor An sicht au s"ingou, daß hei dOI' g leichförmigen Bewegung di e
Beschleunigung durch di e Hindel'lli sse, dio si ch der Bewegung ent-
gegen setzeu, verzehrt wird. Auch G . II a g e n t ) bringt diesen Aus-
d ruck, wenn auc h in etwas and rer 'c hr eibweise, und bem erkt dahei,
daß er a ls Maßstab dienen köune woranmlln die Größe dieser Bewegungs-
\ . ,IlIIderni llSo moss u könne.
----
. ) Vergl. M. MOll er: Über WlUl8erbeweguog Im trome u. s. w. •Zeltacbr.
des Arch.- n. log. -Vereln zu Hannover", J , Helt fl .
• •) NouveJIe Milion. Paris 1816. (Die I'llte Aunage erscbien bereits 1779 !)
Tom~ 1, Chapltr 11I : .De I'action r~ciproque que 1e Iit elle courant exercent I'uo
SUr lautre. E pression g~n~rale de la rlelalance· . . 9i ble 104.
"') Gemeint I.t natllrllch nur flie Wa e e e r ma e







Die nämlich e F or mel, wie du 13 0 y s, hat auf etwas anderem
'" ege ~[ ö II 0 r abgele itet, aber ze hn Jahre später.
J ed e mathematisc he Form el drück t ein Gesetz au s. Bezieh t s ie
sich auf einen natü r liche n Vo rgang und sch ließ t sie s ich dem Gesetze,
dem di e Ersch einung folgt, e rträg lich ge nan an , so kann man sie a ls
"das Gesetz" sc h lichtweg bezeich ne n . Hi er ist das in recht b efriedi-
ge nder W eise der Fa ll , wie ich durch eine se hr g roße Zah l von
~I essungen an natürli ch en und künstli ch en Rinnsalen fand, di e j ed er
mir nachmach en kan n, der zu beobach te n ve rmag und die ~I iihe nich t
sc he ut. *)
Di e F orm el und di e im An schlusse daran durch d u B 0)' s
en twickelte Th eori e der Gasehiebeführ ung ha t d ie ungezw un gene Er-
kJäruug eine r ga nzen R eih e b isl ang rä tselh a ft er E rsch einungen ang~­
bahnt und wertvoll e Anhaltspunkte für de n Ban an Flii sscn m~t
be weglichen Betten ge liefert, was sic herlich dafür sp ric ht, daß d~tl
Form el der brau chbare Au . d r uc k eines Naturgesetzes ist, un d da ß di e
\"ora ussetz ungen, auf den en sie beruht, in Wirklichkeit hinreich end
ge nau erfüllt werden.
Man k önnte sie h viell eicht dahin ei nigen. daß man die F orm el
S = 1000 t 'T' a ls de n "Satz von Du b u a t" heze ichuet . Will jema nd st~tt
Sc hleppk ra ft lieb er F egekra ft oder de rg leichen agon, so wird SICh
dar über k anm st rei te n lassen ; nur toßkraft sc he in t mir in di eseln
F all e nich t zu t re ffend .
zu bezeichnen und von diesem nahelieg enden Gesichtspunkte ist die
Bez eichnung nicbt anfechthnr. S io stimmt auch s ln ngemüß mit dem
H auptergeb nisse der fra rli ch en Theori e übe re in. won ach di e Schl epp-
kraft in Ki logrammen auf das Qu adratmet er der Sohl e ausged rück t
ersche int .
Es ist ri chtig. daß Du h u a t auf S . 102 des I. Bandes das
,ch lep pkra ftgesetz ge radezu au sspricht ; nhe r er denkt an kein o An -
wendung a uf di e (; e ,; chiebefiihrun~, so nnhe di es sc he inba r lieg en
mußte, und der Au sdru ck , rlen er ab le ite t, ist nicht verwendbar, Sei ne
bekannten Versu ch e (s . I!. Bd ., ,~. !l1 uu d f.), um die G eschwindigk ei t
am Bod en d es Gerinnes festzust ell en , bei wel cher Geschiebe vo n be-
st immte r Besch affenheit in Bew egung ge rät, und bei der en Erörternng
er wiederum obigen a tz auss pric h t, sind gl eil'hw ohl nicht nach dieser
Ri chtung erg änzt, und es fehl en nue h di e Angab en , welch e nach -
tr ägli ch gesta tten w ürden , nuf die in de n eiuz Inen Fällen vorhanden
ge wesene Schlepp kra f t zu sc hließen.
H a g e n beschäft igt sic h in dem von H errn En g o l s an ge-
führten I' a ra graph en mit der g leic h f'ir migen Bew egung des W assers ,
er wäh nt d ie Unterauehungen von Du b u a t, sc h ließt sich dessen g r und-
leg ender Annahme an , daß bei g le ich för mige r Bew egung die Be-
schleunigu ng durch di e H in dernisse der Bew egung aufge hoben wird ,
und erö rtert ve rsc h iede ne Ausdrück e für di e mi ttler e G eschwindigk eit
d e r Strömun g, Von der Bew egung der G eschi eb e ist kein c R ed e.
Der erste zielbewußte Vorschri t t au f d ieser G rund lage in neu er
lti chtung ist das unbestreitbare Verdien st von du 130 Ys.
Miinch en . F. K r clIlet·.
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT Z. 186 v. 1905.
über die 17. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1904/1905.
Samstag den 11. .März 1905.
1. Der Vereinsv orsteh er. H err Baurat .lulius K 0 c h, e röffnet
7 Uh r ab ends di e Sitzung, teilt mit, daß die F'n c h g r u p p e
d er B erg- und Hiitt onmänu er in ihren Ausehuß für die aus -
sC' hei de nden Herren Al es auder l w a n und Ludwig St. Ra in e I' di e
H erren Albert ~Ii ck o und Rudolf Pfeiffer v. I n b o r g , letzteren
zum Obman n- tell vertret er, berufen hat; daß der Ausschuß zur Er-
mittlung oines inl ändisch en Er s a tzm aterial e s f ii r Traß nach
Ableb en sei nes Obmannes, Hofrat v, T et m aj o r, gewüh lt hat di e
Herren lng. Viktor B r au s o w o t t e r zum Obmanne und Buurnt Au gu st
H a n i s c h zu dessen St ell ver tret er; g ibt di e Kou stituierung des
s tä ndigen Ausschu sses für \\' e t t b e w o r h u n g s a n g e l e g e n h e i t en
(Hofra t Frnnz It v. G r u b e r, Ob mann, Professor J osef H ö tin g e r,
Obmann- te llvor tre te r, Architekt Anten \\' o b o r und Baurat Ad albert
S tr a d a I. chriftfiih re r) und se ine r stä ndige n Uuterauasch üsse bek annt
(fiir a rc h ite k to n is c he An gel egenheiten: chr ift füh re r Arch itek t
Anton \\' e he r, ~litglied -r: Baurat Eu gen Faß b on d er, Archit -k t
Franz Freih. v. Krau s s und Baurat Ad albert Stradalj fUr B au-
In ge n i o u r-Angelegonh eiten: 'chri ft führer Baurat Adal bert S t r a d a 1,
:\Iit glieder: Baurat Karl v. B e r te l e, Professor A dolf F r i e d r i ch
und Baurat Richard B rau e r) j verk ünd et di e Tag esordnungen der
niich s tw öch entli ch en Ye rsamm lungen und la det, da s ich ni euiand ZUln
W orte me ld .t,
2. H errn Baurat l lubert 1) i e t l ei n, den angekündig te n Vortrag
zu hal ten : "Ei n ' pazie rga ng d n rch e l k t r i s e h e s Geb iet".
Der V ortr a g end e be ha ndelt eine Reih e von in teressanten
Fragen der T elegraphie und de r 'I'c lep ho nie, d ieseihen d urc h Vor-
führu ng vo n vie le n wohl gelun genen E po rimenten verllnsch an lich end.
Di e Vers aun nlung, w elch e den Saa l bis a uf das letzt e l'Hitzch en Wllt,
folg t den Au sfiihrung en mit S pa nn ung und spe nde t zu m 'chlm;se
re ich en Beifall. Der \ ' ortrag so ll vollinhaltlich in der "Zei tschri ft" er -
sc he ine n.
U m 81/ 2 Uhr sc hließt de r \' 0 r s i t z n d e un ter lobh after 'l,;u-
st imm ung der zahlreich besuchten Yersnuunlung d ie ' it zung mit den
W orten: " Es wurde un s cin paziorgnu g in da s Gebiet der El ektrizität
in Au sieh t geste llt. Dieser hat sich ahe r zu einem großen lehrreich en
Au sflu ge ges ta ltet, fiir dessen Vera ns ta lt ung ich dem H errn Baurllte




Der Kai ser hat H errn Baurat .Julins J) e i n i n g er, Fachvor-
slJlnd an de r Staat sgewerbeschule im ers te n Wi en er G emeindeb ezirke
den T itel Ober-Baurat verlieh en. '
H err In geni eur Emil 0 u l ek, llau-Adjunkt der öst err. taats.
hahnen , wurde zum Baukommissär ern annt.
H err k. u. k. Hauptmann Friedrich R e s ec k wnrde zum
Festung s-l<'eldbahn-K ommandanl pn in Przemysl ern aunt.
t G us la v PI a t e, H ofrat der Eisenbahn-Baudirektion illl E isen-
hahnministeriull1 i. 1'. (~ [j tglied seit ( (4), ist am !l. d. M. nach langem
. ch weren L eiden im 71. L eb ensjahre gestor be n.
Offene Stellen.
~2. Die ' te lle ei neij technisch en und ZlI~leich ad minis t ra tive n
B e tri e h t; l e i t OI' .s im K~iserb~d ll iu Karl sbnd gelangt zur Be-
se tzung. g esueh e 1Ilit den~ 1 achwUlse der Absolvi erung einer lIl11schi -
nen-techlllsch on - chule, ollle r Pm. i8 in eine r iillllli eh cn Stellung der
deut chen l'ati onalit llt so wie der prachenkenntnisse (ins besol:dl' re
eng lbch un d fr an zös isch ) s ind bi s 20. Milrz I. J . beim Sta d tr:1te
Karlsb ad ei nz ure iche n. ~I it <I ieser ' te ile is t e in G el llllt von K a:!OO
nebs t • ' at n ra l woh u un~ verbunden.
2:3. Beim Lalldosau sschu e ,"on Ös te r reich un ter der Enl1
ge la ng t die Stell e eines L 11nd e s g e 0 rn e t e r s in der Y!ll. l: al1h'S-
klasse zur Be, et zung. ~Ii t di eser . teil e ind folgende Beziigo \'01':
bundcn: E in G eh al t jährliche r K 4000, Quartiergeld K 1400 und b?1
zufriedens te lIe nde r Di en stle istung zwei Qu adri ennal zul agen . v?n I J ~
K 400 . Bewerber woll on bi s 29. l\liir:l; I. J. i111' onlnungslJl:lß1g .Je
l<lI:l"ten (: esu ch e beim I'räs id ialbu reau des Llindesau SChUB es (\Vlel1
I lIerren gass 13) ei nbri ngen.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Vergebung ,"on Erd- u nd Pflas terung arbo it n fil r di e H e-
g u I i e l' u n ~ und . ' e u p f l a s t e run g der Anili n"a. se irll VI. Bo-
zirke. Die Otl'ertverhandlung lin llet 11m 20. l\lIirz I. J ., ,"ormiltncrs
10 Uhr, heim 1\Iag1 ·t rate Wi on s ta t t. \'ad ium 50/0,
2. Der Bozirk sstraß en au sschuß in Koj -te in \'e r"ibt im Otl"ertwel$0
di e Lieferung und ~Iontierung der I'; i se n k 0 n s t ; u k ti 0 n fUr die
---. j Über die erate n Ullter uchung n dieser Art babe iCil vor einigen J abl en




Br ück e üb er di e Mar ch im Zuge de r Bozirksstr aße T OV9 COV - Koj et ein.
Die neu e Brücke wird eine lich to \V eite von 4i'40 m nnd 6 11I F ahr-
breite hauen . Anbot e s ind bis 20. l\lärz I. J ., vormittags 10 Uhr, 111I
den Vorstand des Hezirksstr aßen au se husses J .• T 0 V0 t n y, einzu-
se nden, uoi welchem da s Hauprog ramm zu beziehen ist.
. 3. Ver g ebung d er e l e k tri a c h e n Bol 0 u c h tun g so i n-
I' Ic h tun g und Li eferung d er Belcuchtungskörper für d en Zuhau
zum ~chnlgeuliude, 111 Kl oist gasse 12, im ve ra nsch lag te n K ost en -
betrage von K fl51520. Anbot e s ind bis 20. ~I:irz I. J., vormitt ags
10 Uhr, beim )I agistrate Wi en oinzureiche n. Vad ium 50/0'
4. Die israelitische Kultusgemeind e egled vergibt im Offort-
'~el;;e den Bau eines T e rn p e l s im veran sehlugteu Kostenbetrage von
I~ I UI ·17·40. Anhote s ind his er. I\Hirz I. J., mittags 12 Uhr, bei der
• otarskanzlei der g enanntcn Kultusgem eind e einznreichen, woselbst
au ch die bezüglich en Offertbeh elfo zur Einsi cht anfli egen. Vadium fJ%.
[J. '" ege n Erglinzung des Vorrates an H y d r an t o n neu en und
alten Systemes für di e " ' iener tädtischen Wn sserleitungen im ver -
allscl~iagten Kostenbetrage von K 22.6 i'50 findet 11m 22. Miirz I. J.,
vo~mlttags 10 Uhr, heim I\Ia~i strate " ' ien eine öffentlich e schriftlic.be
Oflertverha ndlung stat t. Bedingnissc und Ko st enanschlitge licgen IIn
I ~~re.au der 'tadtbaulllntsabteilung VII h, I W ipp ling erst raße 8, zur
ElnSll:ht auf. Vadium oU/o.
6. Di e Gem eind ev orst ehune von Eraseb etfalva vergibt im Offort-
wOg'e sä mtliche Bnuarbeiton für ~in zu erba u ndes G ern e i n d e hau s
im veranschlagten Kost enbetruge von K If,li. ni 5' . A nhote s ind um
22. I\llirz I. J., na clunittags H hr, bei de r ~en an nten Gem eind evor-
st~hung einzure iche n. Pläne, Bedingungen und Kostena nsch läue k önn en
b? lln Proj ek tanten Architekt Heinr ich B ö h m (Hudnpest, VI 'I'crcz-
korut 2) e ing ese he n werden. Vadium 5%,
. 7. Der Bau der L a n d e s h e i I· u n d P fl e g oan s t n I t in Kreiu s icr
~vlr!l vom mähri sch en Laudosaus chusse im Offe r tw ege ver geb en. Die
IIn ers te n Bnujnhrc (190;J) zu r Ausf ührung un d Vergeuung g clangend en
Geh!inde sind : zwei Aufnnhm sp nvill ons für j e 40 Pfl egliuge, zwei
I ~.a vd l o n s fü r je 4f, nruhige, dus Verwallungsg ehllude, dus \Vohnhaus
fur el en Direktor und die Primarärzte. dann ein Pförtnerhaus. Anhote
sind his 22. MlIrz I. ./., mittags 12 'hr , beim Einreichun/!sprotokolle
de s miihri che n Lallllesausschusses iu Brünn einzureiche n. • ' llbe r es ueim
L andesbaua mte in llrüun.
. 8. Der Grazer Gem einderat \'el'l6bt im Ofl'e l'tweg e di e K a na I i-
s a t Ion des nördlichen T eil es der HankenglI sse. Anhote siud bi s
24. I\liir.z I. ,J., mittags 12 Uhr, beim Einreichungsprotokolle de s Stadt-
ra tes elllzuhri ngen. Pl an, Vorausm aß und Bedi ngn isse liegen beim
tadtulluamte zur Einsicht auf.
o 9. Die Gemoind ev orstehung Griinau (Oberöster re ich) vergibt im~ertw.ege den llau ein es Arm enhau s e s und I soli erspitale s.
DIe ~llertverhandlung find et am :!.t, ~llirz I. J. bei der genannten
GemOlnd evorstehung statt, hei wel ch er auch niih ere Auskünfte er teilt
werden.
10. Der Ban des I l a 11 p t g 0 hllu d es der deutschböhmisdwn~usste.lIung' in I{eichenberg 1!)OG wird im Oll'ert\\'eg e vergeh tln. Anhote
find Ins 2i, .\Iiirz I. J .• mittags 12 hr, e inzmeiehe n. Die Oll'ertunter·
ag en köllllen gegen Entrichtung von K 10 h im tecllllischeu Amte
der Au sstellung in Reichenuer g, Schl oßgasse, bezogen werden.
. 11. Dor Bauaussch uß des . 'ationalthe ate rs in Kolozsvhr ver"iht
;;n Otr~rtwege die er forde rliche n Arheiten und Li eferunge n für den
10u e1lles :1' h 0 at e l' s. Anuote sinu hi s 2 . ~Ilirz I. J ., vormi ttags
Uhr, bOlln dortigen k. u. taatsbauamte einzureichen.
. 1.2. Der Bau einer B e z i l' k s tr a ß e Luditz - Lindles (e in-
schheßhc!1 ein er lll 'ü ek en erhreiterung) und zweier neuer BI' ü c k e n~.e(lan/.:t . 11I zwoi T eil strecken , u. zw. dio ers te in einer Llinge von
:3,3.)7 .111 Im veranschillgten Ko stenhetrage von K G2.940 und di e zweite
~I! / ' Ino r I: iingo von H118 11I im veran schlagten Ko"tenhet ra ge von
I\. .)0.3~0 Im .Olfert\\'eg e zu~ Ver~elllll~ g. A.nbote s i l ~ d his 28 . .\liir z
I' J . helln BezIrksausschusse 111 LUlhtz e mzure lche n hOl welchem auch
' llino, Kostenansch l1ige und Bedingungen zur Ein sicht aufliegon .
13. In der Station Vieh ofell ·Faurik der Linio 'l'ulln-. t. Pöltengelan~t dio Erweiterung ues Auf n a h m s g e b 11 u d e s und di e H er-~tellung mehrerer kleiner • 'ebeno bjek te im vernnschllln't en Kosten.
r e tr age von K 15.liDO zur Au sführung, und sollen die hiel JOi erforder-
lehe n 1J0ch han arheiten I1n e ine n Unternehm er im Otl'ertweO'e "er-~~blJl! werdon. Anhote sind hi li 2 . I\IUrz I. J., mittags 12 Uh~, heim
6~nrOlclll~ngsprotokolle der k. k. Stllatsbahndirektion \ " ien einzureichen.
10 Bestllnmung ell für di e Einbrill /!ull" der Oll'erte so wie son sti"e
Behelfe er liegen bei der Abteilung für lIahnorhaltung und Bau (W ien
W estbah nhol ). '
14. Boi de r Di"ektion eier W iener st:iutisch en :';traßenhahnen
gela ngt die Li efern ng verschied en er Ar b ei t s lllll S chi ne n im Oll'ert-
wege .zu r Ve rgebung. Zur Erlangung von Anboten lindet alll 2U. .\liirz I. J .,
vornllttags !} Uhr, bei der ge nannte n Direktion ein e ötl'entliche Olre rt-
verhandlung statt.
. I ~. Das niederHindi ehe .\Iini st erium für Kol onien im Haag
ve rglht 1111 Ofl'e rtwege di e Lieferun" von ver schi eu en en Eis e n h Il h n-n]a~e ria l ~o n, und zwa r: eisel'lleOUnterlngen samt Zubehör, sowie
I ufler -, Splral-, Dru ck- und Trn:.:federu für Eisenhahnwagen. Anhote
w.~rden bi.s 2ll. ~I: i rz I. J . entgegengenommen . \ Veitere Auskü nfte
kOlJllen beun k. k . österr. Hande lsmu. eu lll in \ Vi" n eingeholt werden .
11i. Die Hezirksh auptm anu echnft Krninburg vergibt im Ull'ert-
wege den Bau eines Ge me i n dea r me n h a uses in t. Anna bei
.'euma rktl in Krain, An bot e sind bi s 2U. März I. .1., vormittags B hr ,
bei der ge nan nte n Bezirkshauptmannschaft ei nz ureiche n, bei welch er
au ch di e Offer t unte r lagen zur Ein sieht aufliegen .
IT, Beim Bau e des in Also-Kuhin zu er r ichtende n Csaplovi cs
Bi b i i 0 t h e k s g e b ä u d e s ge langeu die er fo rde rliche n Arbeiten und
Lieferungen im veranschlagt en Kostenbetrage von K 3!1. ' 2 '15 im
Offor twege zur Ver gebung. Anbote s ind bi s 4. April I. J., vormittags
11 Uhr, beim do r tigen Yizegesp nn einzubr inge n. Pläne, K ostenun-
sc hlüge und Bedingnisse liegen b im k. u, Staatsbauamte in Alsd-
Kubin zur Einsicht auf. Vadium 5u/o.
18. Bei der k. k. Tabakhnuptfabrik ~Ionasterzyska (Galizi en )
gelanglJ1l nachsteh ende B a uh e r s t e l l u n g e n zu r Ausführung : a) ein
Fabrikationsgebäudetrakt im veranschlagten Kostenbet rage von
K ~52.1 i6'63; b) ein Maschinen - und Kesselha us (Zent ra ls ta t ious-
g eb äudc) samt Dampfschornstein im veranschlagten Kostenbetrage vou
K 60.634' Bj d er Neubau eines Abortgehäudes nächst dem Fabrika-
tion seebäude und di e Hekonstruktion des bestehenden Abortgebäudes
im v~ranschlagten Kostenbetrage von I~ 17.5G!l'l9. Die Anbote haben
sich auf sä m tliche Bauarbeiten mit all einiger Ausnah me de r Traversen-
lieferung und der Arbeit en für den Dampfschornstein zu erstrecken.
Für di e heiden letzteren Arbeiten können abgesonderte Anbote gestellt
werden. Anbot e sind bi s 5. April I. J., mittags 12 hr, bei der ge-
nannten T ab akhauptfabrtk einzubrina en , bei \~' elcheT au c.h Pläne,
Vorausmaß samt Kostenanschlag und Baubedingungen eingesehen
worden können . Vadium 50 o-
19. W ecen Verzebuuc de s Au sbaues der :>32 111 langen Teil-
e .,., K Zl. ·· hl tst re cke der Staat sstraß e Iludnpest- vassa- ,u oro Im vernnsc ag en
K ost cnhotrac e vo n K 50.303·4!1, find et am 10. April I. J. , vormittags
10 hr, behn k . u. taa bauamte in Miskolc eine Otrertverhandlung
st att. Pl äne, Vorau smaße und so ns tige Beh elfe liegen beim ge nannte n
taatsb auamte zur Einsicht au f. Vadium 5%.
20. Der, tadtmagistrat Rim aszomhat vergibt im Otlertwege den
Bau ein er Ge s t ü ts a nl R g e im veranschlagten Gesamtkosten.betrn~e
von K 103.884'13. Anhote auf slimtliche Arbeiten lautend slJld bl~
15. April I. .1. beim dortigen Blirgermeister9mt~ eil.lzurei~hen , uel
welch em au ch Baupläne, Kost enanschliige und Bed1llglllsse e1llzuseh en
sinu. Vadium [)% . . ..
'11 \Ven'en Lieferun" und ~Iontierung von v I e l' BI' u c k ~ n-
k rll n ; n' für den Hafen vo~ Barcelonll findet am 25. April I. J. eme
Otfert\'erhandlulw statt. Anbote sind an di~ J unta ..dei Puerto5~e
ll:lI'celonll zu richten. Die zu erl egende KantlOn betragt Pesetns. .
Eingelangte Bücher.
1:?R5 F estlekeil. l ehre. \ -on K. Z i II ich. 8". 1i6 • . m. 101 Ahb.
3. Aul1. Il rlin l!IO;J, Ernst & ohn (1\1 2. 0).
1524 Lehl"1Jllch dei' mechanisch-metallurgi sch en 'l~ech~I?l ogle;
Von A. L e cle bur. 0. I Ahb. 3. Aul1. Braunschweig 190;), \ 1 e we °
, ' 0 h n (1\1 12). J I 1!10·
1 22 Öst el'Tei chil'ch e . lon t :Ul ! I ~ n dh.uch fiir. .'I,a~ • l~ .. r 1ItO~;
Hera us ' egehen vom k. k. Ack erbaulllllllst e rlUm. 0. 3:J6 :s. " Ien ' "
.\Ia nz K 9). I V
1!)1i llie lI11tiirlieh en Hau- lind nekorationsge~t ~ ne. on
11. '-' eh m i d. ' 0. 7G ,2. Aufl. Wien 1f105, GI' a e se I' (h ~.30).
220G Ili e Ge me lnde \'e r ll'a lt u ug ller k. k. Uel ch haul>t- . und
He illen zl't :ult Wl eu Im .Jahro 1!1O~. Bericht (;es Bürl!~~mcl s,t crs
Dr. K. Lu e ger. 0. 51 S. m. 1 ( Ahb. u. I l Iane.. " IeIl IJ()4 ,
Ger Iach & \\' i e d I in n'. Geschenk de s Herrn Bür~ermOl st l' rs.
2ii AlIgol\lelne"Baukoustruktion;~lehre. I~egründ~t von G. A.
B r e y mann. Band IV . \'el'schiede ne I~o n s tru k lt onen , 1Ilshesondere
Heizungs., Lüftungs- , \ Vas server sorgung's, un~ B!lleuehtu ngsanl age~l .
Haust ei egraphen und T elephone. Grundb?u; .\h t elllCm Anhange : ~)I e
Bauführung. Von A. ~ e hol tz. 4°. 526 . m. 3G Abb. u. !)O 1 af.
:J. Aufl. Leipzig 1905. G e bhard t (1\1 21). • T
2!J6G Th eorie 1111I1 l'l'a.·i s Ile r r entllat!on und Hei zun g. \ on
01'. A. W olp ert. IV. Band: Die Heizung. 80. 475 . JIl. 333 Aub.
4. Aufl . Berlin 1!)()4, Löw enthaI (K 1[,.GO). .
4i95 Stnti t1!!ch e .Jahrhuch Iler Stallt "Ien . fi1. r das J~hr
HI02. Bearbeitet von der ~lagistrats,Ahteilung für Statls:lk. 80.." len
1904 Ger la c h .' \V i e d 1in n'. Ge scbenk des H errn BurgermOlst er s.
, 48-10 Heltriige z u r IIplrographl e Ö"t errelch !!. Herausgeg eben
vom k. k. hydrographisch en Zentralbureau . \Yien 1f104, llraumü~l er.
lieft YH: Das Traungehiet und di e Verwertung de s RetentlOns-
vermögeu s der SalzkalllJllergutseen zur ~Iilderung der Hochwasser-
gefahren. 40. 188 S. m. Ahb. 1I. !l Tuf.
He ft VIII : Das Ll1ngenprofil de s österreichischen ))onaustromes
nach dem tande , ' 011I Jahre 19()4. 40. 21 . m. Abb.
Ge sch enk des k. k. hydrographischen Zentral bureaus.
G940 lI antihn ch ller 1I)·gl en e. Von Dr. Th, W e)' I. 0. upple-
JIl enthand I- IV . •Jena 1~J04 . Fi ch er (K 50).
7352 })\e Th eat er Wi en !!. 40. 2. Band. 2. lIa lbhand. 2. Teil.
li ef t f>-G. Wien. G esell schaft für vervielfältigende K unst (I'. 12).
7 G5 .Jahrhuch der Sc h i ll'. huutechnlschon Gesellscha ft . 6. Band
l!)O;,. Berlin 1905 , ~ pr i n ger (1\1 40).
172 ZEIT CllHI FT DES ÖSTERR. INGENIEUR- DiTD
1905.
• !JO . li tteil n ngen au s dem fors t lichen Yersuch wesen Östcr.
reich, 0 . W ien. Ah 1 17. ..
oU22 Ui e Bergwerks- In spektion in Ost errei ch . Beri ch te der
k. k . ll er "hehörden übe r ih re Tätigkei t im J ah re HIOl. Ver öffentli ch t
vom k . k~ Ackerbauministerium. 10. .Iahrgang 1!101. 0. 440 '. W ien
1!lO4, K . k. Hof- und taatsdruckerei.
U . Ili e Fruncls -Turbiu eu UJIII di e Entwicklu ng' lies moderneu
Turh inenb nues, Von \ Y. JII ü II e r. o. 4r,9 S. m. 339 Abb, u. 24 T nf.
2. Aufl. Hannover 19U5, J a nec ke ( ~ I 24 ).
:! 1 Bericht des n .·ii. Landesaus clmsses üh er seine Amts·
wlrksatnk elt vom 1. Jul] 1!102 b is 30. Juni 1!103. VI a. W ohlfahr ts-
ansrolecenh eiten . 0. 6 3 ' . \Vien 1903, K . k. Hof· und Staatsd ruckerei .
, 295 P rotokull der 33. Ilelegier tcn- uml Ingenj eur- Yer RamJII-
lnu g lies i nt ernationalen Yerhnu des der Dampkessel - Uherwachnugs-
rerelne zu Barmen - El ber feld am 27. bis 2t;. •Juni 1!104 ' 80. 2!lf) S.
. 'elb tverlag.
'350 Hereehn u ng n ud Kon st r u k t iun tlerOleic hsft·oJllmaschi nen .
\ ' on K. ~I 0 l' i t z. 0. 150 . m. SO Ahb. u. 11 'I'nf. 2. Au f!. Leipzig
1!105 , H o c h m e i s t e r & Thai (~ I 4.50).
93 72 Ha ndbuch der Ilnnmateri ull enknude, Von M. Foe rste r.
80. H eft 2: Die kü nstlichen Steine. Leip zig 1905, Eng e 1 man n (~ I 5J'
9:l!J5 Neue a usgeführte Elseukunst r uktlunen, Von J . 11 0 c .
11. Abt . Polio. 25 T af. Berlin 1905, Ern s t & 0 h n (~ 1. 12).
9-1 73 Internnti onal er truße nbnhn - u n d Kl ei nhah nk on gl'Cß
i n Wieu . Ausführlicher Bericht. Fo lio. 410 . m. Abb . Br iissel I!J05.
1O.04~ nie Erbauun g eine r ele ktr isch en Hah n auf di e Zug·
sp tt ze, Von W . M üll e r . 80. f)5 ' . 1Il . 16 Ab b, Borl in 1!l05. .
10.043 Das Zei chne n vo n Heb edamuen , un runden Sche lhe n
u . R. w, Von L. H o u i 1I 0 n. 80. 20 . 111. 16 Abb. H annover 1!I04'
J ä n e c k e ( ~ I -.50). •
10.044 Teoria e prntlca d eHn cost ruzione dei pont l. Dc
2
Il
A. F. ,J 0 r i n i. 8n. 5:-;2 ' . 1Il. 260 Abb. ~Iilano 190;), H o e p li (L 1 ).
1O.04f) IHe natürli ch e En t wic kl ung der Int erle Im Weltrnu m
und die daraus hervorge hende n W el tgesetze. Von J. K ü b I e r. So.
22 S. Leipzig 1904, T e u b n e r. . .
10.046 \'jer- und fün f t elllge Lognrl th meutafeln nebst e'l1\g~1
physika lischen Konstanten. Von H ol bo r n & Sc h o eI. 8n. 24 ., .
Braunschw eig l!J04, Vi e w e g,' 0 h n (M - .80).
P op p. - Druck von H..
Faohgruppe der Bodenkultur-Ingenieure.
Freitag den 24. Miirz 1905.
M i t g l i e d e r Ver e i n s • n ~ e h ör I g k e i t _I
nnter 25 Jahren I 25 bis 3l Jahre mehr als 30 Ja~
in Wi en K 48Q K 320 K 240
wohn end au ch in 8 Rat en a uch in 8 Raten auc h in
Rat en
zu K GO zu K 40 zu I{ 30
a uße r ha l b K 360 K 240 Kl O
W ien wohn end auc h in 6 Raten auch in 6 Haten I a uch in 6 I~aten
zu K 60 zu K 40 I zu K 30
Ich er laube mir , d ie Herren Ver einskoll eg en hötl ich st einzU-
lad en , von diesen Best immnngen Gebrauc h zu mach en .
\\' i e n, 20. F ebruar 1905. Der V.)r eins-Vorsteh er:
.JlllillS [{och. _
, Co. in Wion.
I. !llitteihlll gen des \'01' itzende n.
2. Vort rag des Her rn F. ~I Ü I 1e 1', fürs tl . L obkowi tzscher Ober,
Ingon ieur : "Die i':ichere rsc h e Qu ell f'a s s u ngsm e t h o d e" .
Z. 157 v, I!lOfl.
X. Bekanntmaohung der Vereinsleitung 1905.
lI iemit beehre ich mich di e H er ren Verein sk oll egen au f den
Beschlu ß der di esj lihrigen Hauptversammlung (Seite 120 der NUIJI!ner )
au fme rksa.m zu mach en , wonach die Ab löllun' des Mitgli edsb eItrages
nunmehr lJl nachstehend er " reise er folgen kann:
8amsta.q den 22. April 1905
(Knrs umsta g) find et keine Ver sammlu ng statt.
Samstag den 29 . April 1905.
Vortrag des Herrn k. u. teehn. Rat 1'{lIIdor j {,do ry: ,,"' he r
di e Au s g e st altun g d e s H af en s vo n Tri e st n a ch de m \'1' 0 -
j ekt e 1903 ".
Verzoiobni der Vortragsabende :
amstag den 2:;. Jf arz 1905
des F eiert ages ke ine Ver sammlun g statt.
Samstaq den 1. April 1905.
Vortrag des H errn Bnu-Oberkommissär H ei nr ich K 0 h ol' n :
r D er III b au d er D o n n u b r Ü e k e n b ei T u I In ' j mit Vor -
führung von L ichtbildern.
Samstag den 8. April 1905 .
Exper imentalvortrag des Herrn Ot to H ö n i g s h e r g, rngeni e.nr
de r Sü dbahn : "U n te rs uc h u ng d u r c b s i c h t i g e r K ör p er In
po la ris ie r tem Li ch t e zu r Au f k llirun g sc h w ierige r B e an-
s p ruc h un g s f äll e" .
Samstag den 1:; . April 1905.
Vortrag des Herrn Kon strukteur Oswuld ~I o y o 1': " M i t -
t e i l u n ge n a us d e m III e c h n n i sc h . t e c h n i 8 C h e n L a h ft r n t 0-
r i u III d er T o c h n i s c h . n H o c h s e h u l e i n \\' i o n·'.
. \
s uill-
Z. 151 v. 1905.
Faohgruppe der Berg· und Hüttenmänner.
Donnerstag den 23. Mär z 1905.
I, Mitt eilun gen des Vorsitzenden.
2. \' ort rag des H er rn In g enieur L . V 0 I f: "D i e 11 e k 0 n s t ..u k ti 0 n
des J oh an n- chachtes und ei n ige l euan l a g en beim
g r ä f l. L a ris e h - M ö nn i c h se h e n B e r g ba u e".
Mittwoch den 22. Mä,'z 1906
anstatt den 1;). Mlirz.
1. )I itt eilungen des Vorsitzenden.
2. Vo rtrag des Herrn Bau-Inspektor F ra nz \\' e j mo 1a: .,D ie
tische n ::;t rombli de r i m D on auk anal e".
Eig entu m und Ve rlag des Vereines. - Verantwortlicller Hedaktcur: Kon stantin Freih . V.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG
der außerordentlichen Hauptversammlung,
amstag, den I . M ii rz 1905.
1. Beglaubigung des Protok olles der orden tlichen Haupt-
vcrsammlung vom 1 . Februar I. J.
2. Verä nde runzcn im Stunde der Mit glieder.
3. Mitteilungeu des Vorsitzenden.
4. W ahl de Vereinsvorstehers mi t zweij ähriger Geschäfts- findet wegen
dau er.
5. "rahl eines Verwaltungsrat es mit einjäh r ige r Gesch äft s-
dauer.
...... Alle Yer :u nml u ngell beginnen um 7 hr abend!!, wenn nicht
...... ein e andere tunde an gegeb en ist.
Faohgruppe f'tir Chemie.
Der fiir Monta" den 20 . j Hirz anberaumte VI I. Vor tr i!" im
.. eo
Zyklus " 'her moderne Che mie' mußte weg en Verhind ernng des Vor-
t ragende n ver schoben we rde n.
Faohgruppe f'tir Gesundheitsteobnik.
Sonntag den .19. Miirz 1905
findet eine gemei usamo Hosich tig un g de r städtisc he n Kan al isations-
und W asser ver sorgung anlagen sowie de r k. u. k. technischen ~Iil itii r-
Akademie in )I ödling statt,
Abfahrt : W ien, üdhahnhof Uhr 35 ~linuten mor gens.
D ie Teilnahme von Damen und Gäst en is t willk ommen. Oie
Exkur ion findet bei j eder W itterllng statt.
H ierauf Vorführung des App arates "Epidiasko p" zur Projek ti on
von und nrc hsichtigen Körpern durch H errn Gco rg 0 t to, Vertret er
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Alle Rechte vorbehalten .
Über Gewinnung von Stahl im elektrischen Ofen.
Vortrag, ~cha l ten in der \ ' ersamml ung der Fachgruppe für Elektrotechn ik am 9. Jänner 1905 von Ober-Iuze nle ur riktor Eugelhardt,
-'her-Chemiker der ' iemens & Hal ske A,-G. 0
Il o c h g o c h r to H erren!
Während oiner mehrwö ohentlich en Reisenach Schweden
die ich vor kurzem im Auftrurre der i e m e n s &, Halsk~
A.:-G. unternahm, hatte ich Ge~genheit, ein bereits im Be-
tn.eb e befindliches und mit g ute m technisch en und ük on o-
nusehen Erfolge nrbeitendes elek t r isc he s tahlsehmclzver-
fahren k enn en zu lernen, Dasselb ist in soferne besonders
eharakteristiseh a ls bei dem selb n zum ers te n Male in der~~Ie~trochemie , und zwar ni cht vers uchs weise, sonde rn sc hon
In induatr-i llem Umfarure di e Induktionswirkungen des
elektri schen trom es fU~ eine neu e Ofenkonstruktion ver-
wendet wurden. Durch den Ums tand, daß die i e me n s &,
Ual sk e A.-G. in Berlin das Verfahren , bezw. das Ver-
w 'rtungsrecht auf dasselbe für ini ge Länder Europas er-
warh und die Verhandlungen BegutachtunO'en und Prüfunzend I . , <:> t>
ure 1 mein e Hand g ingen, hatte ich Geleg enheit , mich mit~lIen Details de s Verfahren s vertraut zu ~achen , und hoffe
Ich , daß der Gegen stand a uch Ihnen : di e ie der an ge-
\~andten Elektrochemie etwas ferner st eh en , ein iges Interesse
blüten wird,
~~he i~h j ed och auf di e e spezielle Verfahren , welches
d?n eigentlich en Gegcn sta nd meiner heu tigen Ausf ührungen
bll~en so ll, Ubergeh e, mu ß ich mich zuerst et was all ge -
lI~ eln er' auf di e elek t r ische Herst ellune vo n gise n und tuhl
'Inlassen , um Ihnen eine n gewissen Uberblick über da s
ga nze Gebi et zu gebe n,
Die Bem ühungen, elek t ro the r mische n Iethoden Ein-
~an9 in die l~i senindustrie zu versch affen, lassen sich vontWt ver'schied en en Gesi chtspunkten au s betrachten, n äm -
ie 1 en tweder von dem tandpunkte a us welche derzeit
ul I' I) IC ien Verfahren durch di e elek trothe r mi che n Methoden
ersetzt werden sollen oder mit RUck icht auf die für di e
cl 'ktrischen i-ichm elz~er fahren an gew endete Apparatur.
V " Wi e Si e ja a lle wissen zerfall en di e derzeit üblichen
I' ~Idalu: 'n zur. Herstellung von E isen und tahl im we ent-
~ ien m zw ei Gruppen, n mlicb eine rseits in den H och-
'l" en prozeß, al so di e Gewinnune des Roh eisen s aus dem~. r 'z ' l I ' . \T Cl<:>R " : nr ·rers.elts in er ru Ir en zur W eiterverarbeitung des~helsen s. Diese letzteren Verfahren ind al so scho n ze-w~ sse~'mal.len Veredelunzs- ode r Raffinationsprozesse. Die
'tchtlgsten der letzteren sind di e Birnenverfahren nämlich~ :IS Verblasen de s Roheisens im sa uren oder basischen
~onverter, also das B e s s em e 1'-, bezw. 'l' h 0 m a s- Verfahren
(as ~era rbe ite n im Flammofen. a lso da ' i e m e n s-
I fa I' ~ I n- Verfahren welch es ebe nfall sowohl mit saurem
u s nut basischem Futter' dur 'h gefUhrt wird, und das Tieg >1-
sch melzen. '
l\I Einige gl'finder st re ben nun an, elek trothermisehe
V
" ethoden au sfindig zu mach en welche cecen a lle ze nanntcnf I <:> o b1er a, Iren k onkurrenzfähig se in sollen und also schon bei
~ er h.r'zverarheitung einse tzen und bis zum fertigen tahl-k1got fortschreiten sollen, Di eser Gruppe von Erfindern
ll.nn man. wohl , oh ne dei' Parteilichkeit O'eziehe n zu wel'd en ,
einen 0g ewissen ptilllismu zuschreib n, denn wenn heute
aueh der Nadl\V 'is >r braeht ist , da ß so lche Verfahren
J technisch durchführbar sind, so ist eine g ute Ökonomie
derselben an so viele Faktoren gebunden , daß wohl nur in
den seltensten Fällen di eselb en an ein und demselb en Orte
in gleicher GUnstigkeit vorhanden ein werden.
Einerseits ist der Kraftaufwand für di e ele k t rothe r-
mische Reduktion de s Erzes und da s Schmelzen des Metalles
und der ch lack e ein ziemlich betrnchtlicher, nämlich r und
3000 J(W/ td. für di e T onne Ei sen : ande re rseits erfordert
ein solches direktes Verfahren sehr' reine Eisen erze, we lche
nur an wenigen teil en g leichzeit ig mi t billiger I(raft zu
haben sein werden. Ber ücksichtigt man ferner di e gru l~e
Ökon omie, mit welcher heute der Hochofen ar be itet, so
kann man wohl aze n, daß dem selben in den ' ige ntlichenEisenindustrieländ~~n, 'a lso D eutschland, England. den Ver -
einigten taaten , Österrei ch-Un garn u. s, w. durch elek tro-
thermisch e Verfahren k eine nennen swerte Konkurrenz er-
wa ch sen wird. Nach di eser Ri chtung w ürden a lso j ene
Fachleute, welch e chon vor J ahren dem Eindringen der
Elektroch'emie in das Gebiet der Ei 'en indust r ie jede Au s-
sicht auf Erfolg abs prachen, wohl Recht beh alten.
Bezü glich der ande re n Gr up pe j edoch , di e ic h fr üher
er wä hnte, a lso der Verfahren zur \Veiterverarbei tung des
Roh eisen s, wurden di ese Prophet en abe r doch entsch ieden
durch di e T at such en widerleg t, denn man kunn heute bei
j en en Erfindern; welch e sich darauf . beschränkten , dem
i e III e n - ßr a r t i n- Ofen und dem T wgel schmelzen K on-
kurrenz ma ch en zu woll en , schon von e ine m gewissen E r-
folge sprechen und ruhi rr behaupten, da ß es heute sc hon
eine wenn auch noch ni cht sehr a usge de hnte elek t ro the r-
mi sch e Eisenindu trie g ibt . Bei der spätere n Erörterung
meines engere n Them as und den dab ei erforde rl iche n Ver-
g le iche n werde ich noch au f dus i e m e n s - ßf a r t i n- Ver-
fahren und da s Ti eg elschmelzen n äh er zu sprechen k ommen ,
I ch mö chte nur' hi er scho n er wähne n daß die elektrother'-
misch e IVeit erverarbeitung des Roheis~ns viel weni ger Kraft
al s di e d irekte Erzverarbei tung erforde r t nl1mlich j e naeh
dem Verfahren und der Ofen zröße und j e na chdem , ob das
Roheisen kalt ode r scho n geschmolzen in den elek t r ise h<.:n
Ofen k ommt, nur im Mittel 500-900 KW/ td . per T onn e
' ta h l.
m Ihnen au ch eine n Üb erblick zu ge be n; inn erhalb
welchen Zeitraumes sich di ese Entwicklung der elek tro-
th ermischen Method en für di e Her ·te llung von Stahl voll -
zozen hat. habe ich Ihnen in der Tab ell e I d ie wichtigste n
V:rfahl'en' in chrouo lozischc r Reihenfolge mi t einigen kur'z~n
Daten üb er di eselb en zu ammen gestellt. I ch hab e dazu tei ls
eigene Erfahrungen, teil s An gaben benützt, welche Dr. Hans.
GoI d s c h m i d t a us Essen ge legentlic h eines Vortrages a uf
einer Jahresv orsammlunz der Deutsch en Bun sen-Gesell -
schuft für angewandte °phys ika lische Chemie in ßerl in
machte,
\Vas nun di e apparativen ~Tittel anbe lang t, (!IJr(~h
welche di e verschied en en Erfinder ihren Zw eck er re lChpll
wollten finden wir da die \' l" chied en sten \Yege bes(·hritten .





Abb. 5.Abb . 4.Abb. 3.
Bei jenen Verfahren, welche di e Heduktion de Erzes
von der weiteren Verl1rbeituncr des Rohei sen s tl' ennten ,
ma chte sich der spä te r noch näh er zu rörternde ung ün tigeEinfluß eine r direkten Berührung des (Tesch molze ne n Metalle:!
b d fi lcnmit den Kohlen elektrod n be ond rs bem erl bar, un U(.
wir da eine ganze Reihe von Erfindern, es sind dies In
ers te r Linie 11 e r 0 u 1t. K eIl e rund 11 ~ r m e t, welch e Z~I
e inem schon früh er 'von La v a l vor g seh lngene n, n.lle Idi eser Richtung vorbeug nd n r fittel g ri ffen. I?a dteS~Verfahren nur geringe priuzipielle Vcrschiede nhc lte n au ,-
weis en, d rcn eingehe nde re 13 sprecbung di un s zur V ~ \­fU gung stehe nde Zeit übe rschre it sn würde, habe 1<;1I hnen al s T ypus in Abb. i) nur den Ofen von Il \ I' \l.H t
sche mat isch dargestellt. Dieser Ofen best eht aUS e1D~r
aus feuerfestem Mat erial h rze ·te llt n eh melzmulde, In
wel ch e geschmolzen es Roheis:n und ehlack eing las~eo
wird. Die beid en Elektroden han z en senk recht nebeneIn-
ande r nnd tauch en in die • eh lacken chichtc bi s nahe andi e Metallob erfläche ein. ohne die. elbe j edoch zu bel'uhreniDie El ektroden werden ' so einreg uli rt , dalj d I' Widel' stll~~tder ' chlack en chicht zwi schen den Elektl'od sn g rliße r 18
als der zwi sch en Elektrode und Met all. D r strom .ge~t
al so von der einen El ektrode durch di e ch lac kensclllch e
zum ~I tall und von di es m wi eder durch di 'c hlllckeo-
schichte zur zweit en El ektrode übe r, so daß eine Ilil'ett~Ber ührung des ~Ietalle " mit der r ohle der Elektrod en, t
normalem Betri ibe weni gst en s, vermi den ist. Der 11 e r o u. t-
sehe Ofen ist in Frosr und La Praz in Frankrei C'h 1111
I Betrieb. In letzter Ze~ hat sich di Firma 1 I' Ur p dafllr
eine n 500 1" - Betriebs-
ofeu umfaßte. Der ers te re
arbeitete mit 1000 A be i
o V. der gl'ö(lere mi t2000 ~1 bei 170 I ', W ech-
sels tro m in beiden Fäll en.
Es ge la ng zwar betriebs-
mäßiz weiche Ei sensorten
direkt aus den Erzen her -
zust ell en , j edoch war der
öko nomisc he Erfolg ein
ungünsti ger, so daß di e
genannte Gesell chaft li-
quidierte. Wie mir S t u s-
s a n 0 per önlich mitteilte, Abb . 2.
arbeit et CI' j etzt an der
weiter en Au sbildun g eines Verfahr ns, und zwar a m Kiini CT-
liehen Arsenal in Turin.
. .Der Am erikan er Co n l e y ver einigt e dann das PrinzIp
eines elek tr ische n chachtof ms mit 11er Widerstandse~'­hitzung, wie ie aus den Abb. ~ und 4 ersehe n k Clnnen. D~eOfenwände si nd in der ~Iitte zu samm ' ngezogen, und di eStromzufuhr erfolgt durch zwei Krän z - von El ektroden uusTon-Graphitgemi eh. di e in da feu erf ste Futter eingeb.llut
und in der Zei chnu'ng in zwei eh rritten angegebe n SIn ~I :
Das C o n l e y-Ver fah re n gehö rt der El e ct 1'1\.:
Furn a c e C o. in Tew-Yor k , welch e l U02
gegr Undet wurde und eine n Ofen von 000 P









D er älteste Stah lschmelzofen mit
K ohlenelektroden ist der von Will i u m
i e m e n s Ende der aicbzigcr Jahre des
verflossenen Jahrhunderts angewendete
Ti egel, den ie in Abb, 1 dargestellt
·ehen. Dieser Apparat bestand lediglich
aus einem 'I'iegol au s schwer schmelz-
barem Mat erial, der von eine r W ärme-
isolation umgeben war und durch de ssen
Boden die eine Elektrode ging. Durch
die Bohrung im Deckel ragte di e zweiteL ...
--j Elektrode herein. Das zu schmelzende,
mit der Bodenelektrode in Berührung
Abb. 1. stehende Material diente als positiver
P ol, und wurde zwischen diesem undder zweiten Elektrode der Li chtbogen gezogen. Einen
weiteren praktischen Erfolg hatte das Verfahren nicht.
Ich will zunächst nur die charakteristischen Merk-
male der einzelnen ystem e anführen und erst später beider vergl eichsweisen Besprechung auf deren Vor- und Nach-
teile eingehen.
• ta sa n 0 modifizierte dann das Verfahren in derW eise, daß er von der Tiegelform zu einem dem Hoch ofen
äh nlichen 'chaehto fen mit seitlich eingeführten Elektroden
uberging di e hydraulisch bewegt wurden . Doch befriedigte
a uc h die" Konstruktion nicht, so daß t a s s an 0 endlich
eine Art Herdofen mit basisch em Futter und schwachgeneig te r oh le baute, den ie in Abb. 2 schematischdarge tellt vorfinden . Die El ektroden ragen ebenfalls
se itlich her ein , und zwar sind drei Elektrodenpaare mithydrauli: eh ern Antrieb vorhanden. ta s s a n 0 arbeitete
zun äch t mit einem kleinen Probeofen für 1800 A und 50 \'in der Offi cin a dei Cerchi in Rom. Auf G rund der
mit die sem Ofen erhaltenen Resultate wurde die o c i e t äEl ettro-. iderurgica-Cumana gegründet , welche in IDurfo im Cumonicatalc unw eit des Lago d' Iseo eine größer«Anlage errichtete, welche einen 100 1'8 Versuchsofen und
-=== I :l \ Zur \ "Or;n- \:Krai:tverbrauChIl Verarbeitung .Verfahren von Jahr o rentype gel..nl!e~Ölle per Tonne Stahl~ ~fen Il~~~~:ti:~:ll u. K.•~r';M.=
Gin-Le leux 1, 91 Kohl enelektr. Schrott I
. '( Ofen mit Hochprozent.~ 2 '00 3lJOO• ta sa no 1.18 Kohlen elektr. ital.Eisenerze • t
-'
--- - I0''"'o"""
- - - Ro'''........• I 1 I k kalt geschmKj ellin Ko I e.ne e Ir . Roh eisen 11. '00(T iegels tah l- 1!100 Heizung Schrott L70 G50Qualität) du rch In- 7tl(i 600 500duktion
---Ofen mit Roheisen 11. auo 0Il er oult 19u1 Kohlenelektr. Schrott
-
- - - Ofen In i t Eisenerze \1.Keller 1!JOI Kohl en elek tr. Roheisen
- --
Il nrmet 1!-;;;1 Ofen 111 i t EisenerzeKohl enelektr.
--- Ofen m i t
Kohl enelektr. Roheisen u.
1901 Widerstands- Schrott
erhitzung
---- Geschlll.l {oh- 500 - G4.;;--Ofen 0 h n e eisen 11. Erz
K?hlenelektr. Gu~hm.l{oh---
1902 "Ide! stands- eisen, Erz e u. 500
orhitzung Schrott
deren wichtigste Typen ich Ihnen 10 den folgenden Ab-bildurigen schematisch zusanunengest ellt hahe: zunächst III
zwei I-Iauptgruppen teilen, näml ich 10 Ofen m i t und solche
o h n e Kohlenelektroden.
Tabelle 1. Zu ammen teIlung der Yer fahre n zur Stahlerzeugung















.- ~.- - -- -- - - - --- --1- ------ - -- --"-- - -
Abb. 10.
kam arn 1 . Mltrz 1900 in Betrieb . Di eser erst e Ofen war
für eine En ergi eaufnahme von 78 J( Wund O l.-g Fa ssun gs-
raum gebaut. l\fan erh ielt mit. demselb en 270 I.-g St ahl pr o
24 tunden. was eine m Kraftaufwand von über 7000 K IVI td .
Iler 'Tonnc ' tahl ents pr icht. Ein zweiter Ofen wurd e im1 . , )'11'November 1900 fertigg est ellt. Derselb e leist ete l Ol :) \ .
um Ofen und 1 0 I.:g Inhalt in 24 tunden schon 600- 700 I.-g
I tahl bei 100 I.'g Ab sti ch und 3-4stUndiger Charge:HI~~er.
Der Kraftaufwand war also im Mittel nur mehr 2140 A"I nl.






Für die Erprobung und den Betrieb di eses Ofens hat
sich di e Gesellschaft "D e u t s c h e e Ie k I, r i s eh e SI, a h 1-
werk e 'Verd ohl " ge bi lde t, welche eine Anlage in
Pl ettenberg bei W erdohl in W c tfal en im Bau hat und an
wel ch er Gesell sch aft auße r w tfulisc he n tahlindustriell en
di e Firmen i e m e n s &. H aI k e A.-G. und L a h m e y r
beteili gt sind. Obwohl ich im Aufsichtsrat e der " De u t s e h e n
e l e k t r isc he n ' ta h l we r ke 'V erd ohl" s i t ze kann
ich Ihnen noch k eine eingehe nde re n Iitteilun zen übe r den
Erfolg di eses Verfahren s mach en , da wir - wie scho n
erwäh nt - erst im Bau sind und R e rulta te a us der indu-
st r ie lle n Praxis noch nich vor liegen.
Di e weitestgeh end en Kon sequ en zen bczüzlich der Ver-
lIleidung der EI ktroden b i elektr isc he n tahlöfen hat
K j e II i n gezogen. Derselbe hat sic h von solche n ganz un-
abh ltngi g gemac ht und sehe n ie ei ne ganz sc he matische
Darstellung de ys te ms in Abb, und eine ge na uere
Zeichnung de s Kj e II i n sehe n Ofen s in den Abb, 9 und 10.
Damit wäre ich bei dem eigentliche n Gegenstande
meiner heutigen Au sführungen angelangt, und werde ich
mi ch daher mit di esem ystem j etzt eingehe nde r befass m.
. Das Kj e 11 in sehe Verfahren wird derzeit in Gysinge
III eh wed en , eine m um Dal elf <Telegenen Orte, am3gefuhrt,
welchen man in vi erstUndi ger Bahnfahrt von Stock ho lm
übe r 'Tyllber ga-Sala er re icht.
Die Kj e II in seh en Ofenpatente waren fr üher Eigen-
tum der llG ys i n ge Akt je B o I a g" . eine r Gew erkschaft,
welche einen Hochofen, eine Wall onschmicd e, eine tahl-
seh miede und eine. ulfit zellulosefabrik betrieb.
Tm Jahre I fJ9 wurde der er te K j e I l i n sehe Induk-
















'l.EITHCIIH.1FT DEH ÖSTEHR I.'GE.'IEUR- U"'l) Alt 'IllTEKTl·:.o.VEHEI.°E:' lOr. 12. =
silbersäule zuführen. In Gysin~ewird der Wind vom Gebläsefür die chmiedefeucr geliefert doch könnte auch erfo.r-derliehenfalls ein elektrisch angetriebener Ventilator da füI'
verwendet werden. der bei den relativ geringen Schwan-kungen der Primärspannung direkt von dem Generatorstr?m~elipeist werden könnte. Der ilragnetkern hat ferner eine
'I'ragplatte, auf welcher die Primärspule aufsitzt. .Endlich ist zum chutze der Primärspule gegen die
heiße Ofenwand außerhalb der ersteren ein Kühlmante1 von
zylindrischer, an einer eite offener und durch Holz iso-lierter Form angebracht, wel her aus 11/ 2 mm starkenMessingblechen zusammengelötet ist. Die Temperatur des
Kühlwassers beim Ausfluß beträgt 40 bis 50° C. .
Das im Gesazten kurz beschriebene KonstruktlOns-
prinzip für den Ofe~ hat sich derart bewährt, daß bei del~im Bau befindlichen weiteren Ofen des gleichen ystemli
keine wesentlichen Verändernngen vorgesehen sind. :\ bge-
sehen von einer konstruktiv etwas gefl1lligeren DurchbIldung
einzelner Teile und der Verlegung einiger mehr gefllhrdeterLötstellen im Kühlmantel an die Innenseite desselben
soll nur noch die Form des Quenlchnittes der Sch.n~elz­
rinne etwas abgeändert werden. Bei dem derzeltlg'cn
parallelwandigen Querschnitte mit abgerun.detem Bodc~ist die Chargieröffnung etwas eng, was SICh b sonder::>bei voluminöserem chrott. also z. H. Blechabfllllen, an
und für sich und dann ~uch durch die iagnetisierungder Blechschaufeln beim Chargieren unanzenehm bemerk-bar macht. Es soll daher die chmelzrinne bei den nächstenin Betrieb kommenden Öfen einen mehr dreieckig n Quer-
schnitt, ebenfalls mit abgerundetem Boden, erhalten. Außerder größeren Ohargieroberfläche erreicht man dadurch de~Vorteil. daß die schiefen Wände des Ofenfutters wllhrentdes B~triebes leichter auszubessern sind als senkrechte,
und daß selbst bei größerer Menge des Abstich s derKontakt innerhalb des ehmelzgutes im Ofen leichter auf-
recht zu erhalten ist.
Bezüglich des Baues des Ofens wäre noch einiges uberdas angewendete Ofenfutter zu erw: hnen. Bei seinem e~' tenOfen verwendete Kj eil i n ein saures Futter aus • ilikustclncn,
entsprechend dem sauren Murtinofen. Von die er Ausführllngs-form ist man aber einerseits wegen zu geringCl' Haltbar-keit, andererseits wegen zu starker iliziumaufnahmc ab~gekommen und zu basi ehern Futter übergegangen. wclcl!c::>
zwar in der ersten Anstellune teurer im Betrieb aber in-folge längerer Haltbarkeit billiger ist und auch di e iliziull.1-
aufnahme vermindert. Das Futter hat bei dem Ofen In
Gysinge eine tärke von 300 mm.
. .Die chmelzrinne ist in einem Ring von ba Iscl~CI
'tampfmasse ausgespart, zu dessen Her tell unrr pllrtiC'n\\,c I 8cje 500 kg interrnagnosit mit 10 /.:g fein gemahlenem. kau-
stischen Magnesit gemischt, ander rseits 40 kg holllln(hscher
Ton mit Was er und sonstigen Zu litzen zu Brei angem ueht
werden, worauf man dann du ' Ganze durchmischt und I'asch
einstampft.
.
Zunächst wird der Boden eingestampft, dann dIe
ehablone eingesetzt. worauf man die eit nwände ein tampfti
Proben von iuterrnagnesit, kau ti her Iagnesia un(feuerfestem Ton, wie sie in Gysinge angew ndet werden,
sehen ie in der hier auflieg nden Mat rialiensammlung..Ein neues Futter erfordert rund 2700 log intermagnesll
und die entsprechenden Zusntze. Oberhalb der talllrfll1l\S~e.
aber schon nuß rhalb der geschmolz nen Beschickung kom lllt
eine chichte Magnesitziegel. Der tampfmas e fur elen
Boden wird eine geringe Menge gemahlencn Quarzes zu-
gesetzt.
Reparaturen sind im w sentlich n nur m . chlacken-
rund erforderlich. Di chadhaften ] tollen w rden daher
nach erfolgtem Abstich freigelegt lind können w hrend de~Betrieb s vor dem neu rlichen hllr~iel'ell ausgt>he:-scr
werden.
I Jahr KW
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Das Prinzip des Ofens können ie aus den Abbildunzen
'"U und 10 ersehen. Derselbe ist, wie schon erwähnt. ein Ofen
ohne Elektroden. der nur durch Induktionswirkung geheizt
wird, und stellt im wesentlichen einen Transformator dardes . en einzige, kurzgeschlossene Sekundärwicklung aus de;krei förmigen Rinne besteht, welche den Schmelzraum desfen bildet. Diese Rinne wird durch Deckel, welche dieForm von Ringsektoren aus feuerfesten Ziegeln mit Flach-
ei enarmatur haben, abgedeckt. In der Mitte des Ringesbefindet sich der aus weichen. 0'5 111m starken Eisenblechen
mit eidenpapier isolut ion zusammengesetzte Kern, welcher
von einer Kupferspirale aus Flachkupfer mit dazwischen-gelegter Asbestisolation umgeben ist. Dieser Kern ist außer-halb des Ofen. zu einem Rechteck ausgebildet. Die primärepule ist direkt an die Wechselstrommaschine angeschlossen.
Bei dem in Gysinge im Betrieb befindlichen Ofen,
welcher mit rund 3000 V Primärspannung betrieben wird,hat di e Hochspannungsspule 295 Windungen, was einer
scheinbaren. pannunO' von rund 10 V im Ofen entspricht.
Die Strom türke des induzierten, niedergespannten\Yech sel ·tromes in der ehmelzrinne wird, da nur eine
ekund ärwindung vorhanden ist, abgesehen von den ein-
tretenden Verlu. ten, nahezu der 'tromstHrke des Generators
mal der Anzahl Windungen in der Primärspule entsprechen
und also je nach dem tande der Chargierung za, 15.000bi 16.000 iI und darüber betragen.
Durch die e Anordnung erhält man also einen nieder-gespannten \\T ehsel trom von hoher trornstärke ohne An-
wendung von energieverbrauchenden und ich abnutzendenEl ektroden und ohne starke Kupferzuleitungen zum Of n.Zu srwahnen wäre noch, daß der Teil des Magnetkernes,
welcher innerhalb der Primärspule steckt, keinen quadra-
ti ichen. sondern einen kreuzförmigen Querschnitt hat sodaß n den Kanten vier Luftschachte entstehen, durch
welche zur Abkühlung der Eigenwärme des Transformators
Klihlwind geblasen wird. Zu diesem Zwecke sind vier ein-
znllige, in der Z ichnung nicht llngegebene Rohre angebracht.\\ elche \Vind unter einem Drucke von rund 40 111m Queck-
}'j(j
=====
fabrik in Gysinge abbmnnte, wurde di: dadurch. disponibleKraft für einen Ofen von 165-17? A IV Energleau:nah~e
verwendet. und diese Ofengrüße Ist es, wel~he ICh. ImBetriebe gesehen habe,. und auf w~lcher meme heutl.ge~
"litteilungen ba ieren. Dieser Ofen 11C1s.tete wl1d~rentcllmelDelAnwesenheit bei 1350 kg Inhalt um vierstün I~er largen-dauer 5000 k'g pro 24 tunden. entsprechend einem Kraft-
aufwand von 800 KWjStd. per Tonne (siehe Tabell~ II).Die er Ofen zibt schon derartige Resultate, daß einer-
scits in Gysinge e~le regelrechte Fabrikation v.on Werk-
zeug tahl eingerichtet wurde und man auch an elDe. ander-
weitirre Verwertung des ystems durch Abgabe von LIzenzen
:<chreiten konnte. Bei dem Verkauf der Gysinger Gewerk-
schaft im Frühjahr des vergangenen Jahres gingen dieKiellinschen Ofenpatente an die MetallurgiskaP~t ent Aktie Bolaget in tockholm über. Ein kleinerOfen von 61 J( W ist in Frankreich schon im Betriebe.Außerdem haben die neuen Besitzer der Gysinger Gewerk-
schaft ow ie eine der bekanntesten Stahlfirmen in heffield
eine Lizenz auf das Verfahren erworben, und endlich hat,
wie schon erwähnt. die • i e m e n s & HaI s k e A.-G. das
ausschließliche Vorwertungsrecht für D eutschland und Öster-
reich-Ungarn erworben und steht schon mit verschiedenenIn teressenten wegen Einführung des Verfahrens in nter-
handlung.
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Abb. 12.
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Bevor ich auf den Be-
trieb näher eingehe, muß ich
vorausschicken , daß man UD
K j e 11i n schen Ofen geradeso
wie beim :M 0.1' tin - Ofen das
Roheisen auf zwei verschiede-
nen Wegen in Stahl überfüh-
ren kann. Man kann entweder
Roheisen mit Abfällen von Fluß-
eisen, also mit sehr kohl enstoff-
armem Material zusammen-
schmelzen und daher durch
Verdünnung den Kohlenstoff-
gehalt auf die gewünschte Gren-
ze herunterbringen, was man
als S c h r 0 t t - Verfahren be-
zeichnet, oder man verwendet
Roheisen allein und entk ohlt
durch hochperzentige , reine
oxydische Eisenerze unter Zu-
satz von Kalk als Schlacken-
bildner. in welchem Falle sich
der Kohl enst off des Ei sen s mit
dem Sauerstoff des Erzes un-
ter gle ichzeitige r Reduktion
des Ei sens im Erze zu K ohlen-
ox yd verbindet. Diese Betriebs-
ar t bezeichnet man als Er z-
fr i s e h e n. Beid e Betriebs-
arten habe ich mir in Gysinge
um K j e 11 i n sehen Ofen vor-
dem onstrieren lassen, und habe
ich Ihnen in den Tabellen III
und IV den Verlauf je einer
Charge für j ede Betriebsart zu-
sammengestell t.
Die Chargierbühne liegt
so ziemlich in der gleichen
Eb ene wie der obere Rand der
Schmelzrinne, welcher nur ~e­
nig vorragt. Auf der Chargier-
bühne ist auch das Schalt-
brett für den Ofen mit Aus schalter, Voltmeter, Amp ere-
meter und 'Watt meter aufgestellt. Die in Gysinge verwen -
cl.eten Instrumente waren von Ha r tm an n und B r a u n.
Außerdem befindet sich auf der Chargierbuhne die 'yage
für das Abwi esen der Charzo und ein kleines Schmiede-




Lager für' fs r ti9"e Jngots.
~ große )




Lager Iur fertige Jnqots.
(k Iem e )
Ich hatte Geleg enh eit, mich au s den Betriebsbüchern
über die Kosten und die Dau er eines solchen Futters ein-
g-ehcncl zu informieren und will Ihnen hier ohn e auf die
Details einzug ehe n, nur di e Gesamtsummen 'angeben.
Sehw. Kron en
pie An stellung de s Futters k ostete an
Material und Arbeitslohn . . . . . . . . 454'72.
Die Reparatur wahr nd des damit durch -
geführten zwölfwöchentlich en Betriebes k ost ete
an Mat erial 141'73.
Die Arb~itsiöh'ne' s i~d ' b~i 'de~ :Rep~r~tu;'
nicht eingesetzt, da die letztere während de s nor-
malen Betriebes durch die Leute am Ofen erfolg t.
Das Abbrechcn des Futter s kostete an
Löhnen . . 50'- .
Die Gesamtkosten betrugen daher 646'45.
'Vl1hrend des zwölfwö ch entlichen Betriebcs wurden mit
dem einen Futter 285 t tahl orschmolzen, so daß die Ko sten
des Futters per Tonne tahl Schw. K 2'27 = rund Österr,
K 3 betragen.
Um Ihnen eine Übersicht üb er die Art des Betriebes
zu geben, habe ich Ihnen al s Abb. 11 ein en Grundriß der
H litt e mitgebrucht, welch en ich, da k ein k otierter Plan
vorhanden war, nach dem Augenmafl aufgenommen habe.
Auß.erdem haben Sie in Abb. 12 eine ph otographische
AnSICht des Ofens im Betrieb e vor sich, welche eine Vor-
stellung desselben ebenfalls erleichte r n wird.
17 1905-
Tabelle IU . Charge nach dem Schrottverfahren,
H erzu tollen: bromstahl mit 1'7 % Kohl en stoff und zirka 2 0/0 Chro m.
Tnbelle IV. Cha rge mit Erzfrl chen ,
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pfanne durch das Bodenventil der letzter en in die auf ciner
Drehs cheib aufgestellten Koquillen gego sen. Die Koquiller
sind von gewiihnlicher Form, zweit eili 0' und werd en durc 1
: j e zwei Reifen, die verkeilt sind, zus arnm ngeh alt cn .
I 'Vährend mein er Anw e enhe it wurden per Charg~
l
ucht In gots, u. zw. viel' zu za, [) kg, dr i zu zu. 100 I.'g un
eine r zu za. 200 kg gego. Ren, bei i\Il 1 Ii tt 1 1350 kg Fas ungs-
raum des Ofens, 40 kg Ab ti ch und vi ' r tIIndi g r: Illlrgen-
I dauer,Bei der kurzen Dau er der Chargen ist ein . pezi elleR
Anwärmen der K oquillen nicht erford erlich , sonde rn werden
dieselben nur mit brennendem schwe di: che n Ki enteer lln-
gerußt, um eine glatt Oberfläche der In c ots zu bek omm en.
Wohl ~verden abe r dic T(lnaufslltze, welche auf di e Koquillet
aufgcs tzt werden. eine tunde vor dem Ab sti ch im , Vin( -
ofen, die Gießpfa~n durch Holzkohl enfeu r vorgewärmt:
Di e verl or enen Köpfe bleib en an den In got · daran nUI
bei den im "Terke selb st ausg eschmiedc t n wird der ver-
lor ene Kopf als tahlschrott im Ofen wied er zug setzt-,
Die ge fü llten Iroquillen werden nach Abschl agen der
Reifcn auf eine Eisen schi en ze turzt di e hcruuRfllIlenden
1 b I k I t> • • E' I' e «e-ngots e iufs Er alten. Uier eine zweite '_I cnsc uen tl





I Si IMD I
...






3'45 f2920 176 . . _. :t25




5'15 ~8OO1 1705-3~2750 170 .... 16-5
5'4~~8oo 170 " .. _ . .. 10 I~:g2~~g t~o) > ~6'03~9oo 163 ~ [ I
6'04 )900 150 "'" I
6'05 ~9oo 143 [ g- I I
6'06 '900 1134 .. •
umme: :567'.1~001 4251 1 6'51 10 185 1-~18185 1111 - 7110' IH:0'30i2-25
Während der letzten 1-11/ 2 Stunden jeder Charge,
wenn also die im Betriebe befindliche Charge schon voll-
ständig geschmolzen ist und der erste Mann am Ofen die I
k olorimetrische Probe zur Kontrolle des Kohlenstoffgehaltes
durchführt, wird das Mat erial f ür die nächste Charge ab-
ge wogen und beim Ofen hinterlegt. ogleich nach erfolgtem
Ab sti che wird, wie ie aus der Tabelle III er seh en können,
das Rohm aterial in zwei P artien chargiert und dauert j edes I
Chargieren za. eine Viertelstunde. Zwis chen den beiden I
Chargierungen liegt eine Pause von za. einer tunde. Na ch
za, zwei tunden vom Chargenbeginn gerechnet ist in der
Regel der ganze Einsatz geschmolzen und wird nach einer
weit eren tunde durch die ehmiedeprobe und k olorimetrisch
auf seinen Kohlenstoffgehalt kontrolliert. FUr jene Herren,
welche mit der chemischen eire des Gegenstandes nicht
so vertra ut sind, möchte ich einfügen, daß die k olorimetrische
KohlenstotIbestimmung eine ra sch durchführbare Betriebs-
probe i t, welch e darin best eht, daß man das fein zerkleinert ,
ge wogene Probematerial in einem gemessenen Volumen
alp tersäure von be timmter Konzentration lö t und au s
der Tiefe des bräunlichen Farbenton , den die FIUssigkeit
infolge L ösung des gebundenen Kohlenstoffes annimmt, den
Kohlenstoffg ehalt des tahles im Vergleiche mit ein er
Standardprobe feststellt.
timmt der K ohlenstoffgehalt nicht genügend mit dem
gewUn chten Kohlungsgrad überein, so wird durch einen
ent prech end en l\Iaterialzusatz genauer reguliert, u. zw, etzt
man Rohei sen zu, wenn der Kohlenstoffgehalt. zu nieder,
Erz, wenn er zu hoch ist. Za. ein e Viertelstunde vor dem
Ab tich werden 10 bis 15 kg 12%iges Ferrosilizium zu-
gesetzt, um einen blasenfreien Guß der Ingots zu erzielen.
Der Abstich erfolgt in eine durch einen Kran bew egliche,
mit Lehm ausgekleidete Gießpfanne, in welche, falls der I
tahl nicht ganz ruhig fließt, eine ganz k leine Menge reinen
Aluminiums, za. 50 9 fü r eine ganze Cha rge zugefugt wird. I
Da die Gießpfanne in Gysinge keine ganze Ofen charge
faßt, so wird schon Während des Abstiches in die Gieß-
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Wasserbauten in Ägypten. *)
Aus dem Vortrage, gehalten in der Vollversammlung vom 1!l. November 1904 vom könig!. preußischen Regierungs- und Baurat Prüsmanu
zug eteilt der kai serlich deutschen Botschaft in Wien. '
. Die wasserbautechnischen Aufgaben Ägyptens bestehen überwölbten Öffnungen; die durch eingespannte Mauer-
In ~\ n l~gen zur besseren Ausnutzung des Wassers und zur bögen in obere und untere Öffnungen geteilt sind.
Au/speIcherung von großen Wassermengen für eine aus- Die oberen Offnungen werden durch Klappen mit
g:dchvntere sommerliche Bew ässerung, womit gleichzeitig einer unteren horizontalen Drehachse geschlossen die
eine erbcsserung der Binnenschifl'ahrt erreicht wird. unteren Öffnungen sind mit Schütztafeln von 75 cm Höhe
Die hervorragendsten der neueren ausgeführten Wasser- versehen, die durch eine fahrbare Winde so gehoben werden
bauten sind die Barrage du Nil, der Kosehescha-Auslaß können, daß sie die oberen Offnungen nicht verdecken.
das Wehr bei Assiut und der ta~damm bei Assuan, Nach- Beim Eintritt der Überschwemmung schließt man zunächst
dem das ersterwähnte Bauwerk im Jahrzanze 1900 der die oberen Klappen, die unteren aber erst, nachdem durch
,?Zeitschriftu.;..'.x.) schon eine eingehende Besprechung er- Eintritt des Hochwassers vom Fluß her eine Ausspiegelung
fahren hat, sollen hier nur die drei anderen wasserbauliehen im Polder stattgefunden hat. Eine Überschreitung der zu-
Anlagen einer näheren Betrachtung unterzogen werden. lässigen Wasserhöhe bei weiterem Zufluß von den oberen
1. Der Ko s c h e s c h a-Au s l aß. Becken kann durch Ziehen der unteren Schützen geregelt
. Das zweite große Wasserbauwerk englischer Inge- werden. Für die Gesamtentleerung werden sämtliche öa.
meure ist der Kosehescha-A uslaß , 5 km oberhalb Kairo. nungen freigemacht; es künnen dann 100 bis 150 Millionen
Veranlaßt wurde dieser Bau dad urch, daß Ismael Pas c h a Kubikmeter in 24 Stunden abfließen. Das Bauwerk hat sich
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts für seine vollkommen bewährt.
großen, etwa ein Drittel der Breite des Niltales von Mittel- 2. Das Ass i u t - S tau wer k.
ägypton auf 190 kill Lunge einnehmenden Ländereien von Das dritte große Wasserbauwerk ist das in den Jahren
der alten Bewässerung nach dem Beckensystem mit ein- 1899 bis 1901 quer durch den Nil erbaute Stauwehr bei
maligel' Überstauung überging zu der regelmäßigen, das Assiut, das ähnlich wie der Barrage du Nil wirkt, indem
ganze Jahr hindurch währenden Bew ässerung, um Zucker- es das Hochwasser ungehindert durchfließen läßt, aber zu
rohr zu bauen. Er ließ dicht am linken Nilufer einen Niedrigwasserzeit den Spiegel des Nils um 5 manspannt,
Kanal von Assiut bis Koschescha mit dem Namen Ibra- so daß die Bewässerungsfahigkeit der Mittelägypten durch-
himiYl'h-Kanal bauen, der zwar die eigenen Zwecke des ziehenden Grabennetze des Ibrahimiyeh- und des J ussuf-
~aschas erfüllte, aber den landeinwärts liegenden Poldern Kanals verbessert, erweitert und auf das ganze Jahr aus-
ihre bisherige unmittelbare Verbindung mit dem Nil fluß gedehnt wird. Das Bauwerk besteht aus zwei Teilen, dem
zum Ein- und Auslassen des Überschwemmungswassers Stauwehr durch den Nil und dem Abschlußwerk in dem
wegnahm. Diesen Feldern verblieb nur noch die Be- bei Assiut abzweigenden Ihrahimiyeh-Kanal. Das massi:ve
'~1tsserung durch den weiter westlich liegenden Jusauf- Wehr im Nil hat 825 m Länge und 12'5 m Höhe und Ist
Kanal und die Zuweisung des Wassers von Polder zu mit 111 gewölbten 4'8 In breiten Öffnungen mit Rollschütz-
P(~lder von oben herab, so daß die unteren Polder unzu- verschlüssen versehen. Darüber liegt eine Fahrstraße, die
rmchende und schlickarme Wassermengen erhielt en, ob- zugleich zur Bedienung der Schutzen dient. Außerdem ist
wohl verschiedene künstliche Verbindungen mit dem Nil am westlichen Ufer eine Schleuse von 80 m Länge nnd
durch Düker unter dem Ibrahimiyeh-Kannl nachtraglieh 16 /Il Breite angeordnet. .
hergestellt waren. Die gesamte von den Poldern der Der Ibrahimiye~-Kanalabschluß ?esteht aus einem
trecke Assiut-Koschescha während der Flutzeit zurück- Stauwerk von neun Offnungen und einer 8'0 111 breiten
gehaltene Wassermenge beträgt etwa 2000 Millionen Kubik- Schleuse.
rneter, WOvon zwar ein 'I'eil durch den J ussuf-Kanal nach Die gesamte Anlage hat etwa 20 Millionen Kronen
dem FaYllI~l, einer tief liegenden Oase, abgegeben wird, ein gekostet 100u/o mehr, als der Voranschlag ergab. Diese be-
andel'er Teil verdunstet, aber der grüßte Teil von Polder zu deutend~ über chreitung wird hauptsächlich auf große
Polder flutet und im untersten Polder bei K oschescha ein außer- Schwierigkeiten bei der Fundierung zurückgeführt. Starke
ordentliches Ansteigen des Wassers hervorruft, Bis 1890 Ausspülungen unter dem nicht auf felsigem Baugrund
wurden hier nach einer mit Festlichkeiten verbundenen stehenden Fundament mußten durch nachträgliches Ein-
l?ur~hstechung des Deiches die \Vassermengen, nachdem pressen von Zementbrei gedichtet und größere an dem un-SI~ Ihre inkstoffe abgesetzt hatten, dem Nil zurückgegeben. vollendeten Bauwerk während der Bauzeit eingetretene Be-
Dieses Verfahren brachte aber mehrere Nachteile sowohl aehudigungen ausgebessert werden.. .
durch das plützliche Einstrümen einer so zroßen 'Vasser- Die wirtschaftliche Bedeutung dieses unter ~CItungkIl1~ng.e in den Nil wie durch zu große Was:'ergeschwindig- des englischen Ingenieurs Web b, jetzigen. Generaldlr~kto~seit III den Poldern, und diese Umstände führten zur Er- der tauwecke im Ministerium der üffentlIchen Arbeiten in
bauung des Koschcechu-Ausleasea, der den Zweck hat, die Kairo. durch den Bauunternehmer Air d ausgefuhrten Bau-
Abfllhrung des überschwemmunO'~wassel'saus den Poldern werk~s geht aus Angaben von Wi l coc k s hervor, wonac~
regeln und beherrschen zu ki}nnen. Erbaut wurde die aus dem Becken der noch zu erörternden Talsperre bei~nlage 1891 von Ingenieur He w a t t und kostete 1'5 Mil- Assuan jährlich im ganzen 990 Millionen Kubikmeter
honen Kronen. Wasser zur sommerlichen Bewässerung entnommen ,,:erden
Der Auslaß besteht au einem längs zum Ufer ge- können. Hieven werden 227 Millionen Kubikmeter ZWIschen
l'ichtetcn, massiven, beweglichen \Vehr mit 60 3'0 1/1 weiten Assuan und Assiut durch Versickerung, Verdunstung und
--- - Bewässerung verbraucht, so daß 763 Millionen Kubikmeter
.. *)..Eingchendere Beschreibungen und Zeichnungen siehe: "Zeit. oder 700/0 für die Zwecke des Assiut-Stauwerkes zur Ver-
schr!ft fnr Bauwesen" 1900, . 36; "Genie civil'' I!lO:l, . 369; ,,~eit- fUgung stehen, womit es ermöglicht wird, eine um 120.000 ha
I!.chnft des Vereines dentaoher Iugeuioure' 1!l04; "Zeitschrif.t des b
0,sterr. Ingenieur- und Architekten-Verein es" 1900,. ' . (;.1 und 73; "Osterr. größere Bodenfläche in Mittelägypten regelrecht zu e-
Vochenschrift für den öffent lichen Baudionst" 1901 S. 923; 1902 wässern.fs 3,11; ".Zcutrlllhintt der Bauverwaltung' 1894, S. 51'7; 18!l5, S. 95; 3. Die Ass u a n - Tal s per r e. .
'\' so, S. d8f); 1900, S.274; IH02, S.536; W03, .331; Baedeker: Das vierte und größte \Yasserbauwerk ist der mächtige
r gypton.
II
**) 'iuhe Si e d e k: Reieeskiazen über alte lind neue ligyptische Staudamm von 2000 111 Länge, der 7 km oberhalb Assuan
auton. an der Stelle der stärksten Strömung des ersten Katarakts
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zur sek undlichen Durchleitung de r 10 .000 bis 14.000 lila
W asser füh rend en ITilhochtlut. Die oberen nur b -i Hoch-
wasser benutzten Durch lässe sind mit einfachen O'leitenden
ch ütz ta fe ln ve rse hen, die unteren I'Ur d ie Hegulierung des
Staues bestimmten Öffnunzen wez en des erheblichen \ Vasser-
tl U • I
druekes von j e 2 10 t dag eg n mit Rollschutzen. F Ur J?( es
chütz ist eine besondere von Hand zu bedien 'IHle ,Yinde
mit zw ei ve rschiedenen Geschwindiekeiten über dem ge-
räumigen E ins te igeschachte angeordnet; wo rin sich a uch
di e Au sgl eichgewichte auf- und abbewcgcn.
Z ur Ve rmeidung von [achteilen I'Ur das Ba~werk
durch die sehr g roße be i vollem ta u 12 11I üb I' 'ch reltcn~e
Ge chwindigkeit des a usströmenden W assers hab en,. di e
unteren Offnungen P a nzer ungen aus fast 4 cm starken b l'en-
pl atten erha lten, die für eine Ofln ung 110 t wieg n.
Zur Au sfuhrun g von R paraturen an den schwerpn
eh ützen und zur Be eit igung von etwa hi n e i ngetrie~enen
teinen u. s. w. ist ein übe r d ie ganze Ma uer a uf ~ clJ1 ene~l
fahrbarer Au sleger - Dampfkran von 20 t 'fraO"kl'llft mi t
Luftkompressor und elekt rische r Beleuchtungsvorrichtung
vorhand en. Zur 'I'roek 'nlegung einzelne r Ei n ·teigeschllchte
wird mit dem K ran ein Roll vorhang. wie beim Camcrcsche n
\V ehr aus horizont al en I - E isen mit 1I01zzw isch eniagen be-
stehe nd, a n der tau seit e des D amms ni edergelassen . Au ch
di ent der Kran zur F ührun g einer T a uch errrlock e h i nte r-
such urig der unt er 'V11 ser liegend en Mau ert eil e.
Gegen Verschlarnmung des taub eckens oh rh alb ~les
W ehres hat man k ein e besonde re n Vo rkehrunzen <Tet ro flen.tl tl
vi elm ehr a ngenom men, daß die ga nze Hochfl ut t rotz . ~e '
a m W eh r eintrete nde n ' ta ues von 2 In oh ne nach telhge
V erminderung der \Vassergeschwindigkeit und ohne nennen s-
werte Abl agerungen di e Durchlass \'oll stttnd iO' durch-
fließen und da ß erst nach dem Ablauf d ie 'es mit ~lem : il-
sch la mm beh aftet en H ochwassers u. zw. im An fan ge De-
zember mit der Aufsp eicherung des nunmehr zufließende n
verh ältnism äßig reinen [icdrigwa T' rs begonnen we rde n so ~ l.
Bis l Iä rz ist di e F ullu nz des Becken . beendet. D Ie
Entleerung zum Zw e k e der Bewnsse r ung er folgt. en ~­
sprechend dem Eintri tt der e mme rdü r re vo n Mal bi s
Mitte Juni ; um welche Z it di ne ue F'lut insetzt- Man
rechnet 75 l\lillionen m3 w« se rverlu t durch \ rdunstun g
im Becken , so daß 990 Millionen 1/13 a us d m ta ubecken
abgege ben werden k ön nen .
FUr d i chiffahrt is t arn we tl ich en f r ein 30 0 1/1 .
lan ger K an al in den F elsen eingespre ng t und mit funt
Kammerschleusen zur ü be rwindung in es im O'a nzen 23 I/l
betrazend m Gefll11 es ve r ehen. nmittelbar a m ta udanu ll
lie gen vier hinterein and er ge kuppe lte chleuseu von j e
om Län ge und 9·5 111 Breite deren ge Hl/lUel'te K a m lUer-
wänd e ebe nso wi e di e Tor bed mtcnde l l öhen bi s zu 1 111
erhalten mu ßten , um auch b i ge ienk t m \Vll sserspie~el
des ta ubeckcns chi ffo durch schl eu . en zu k önnen . J ed es
der aus Ei sen hergestellten infl üc eli c cn chlcuse nto rr. von
o tl
den en das größt e 105 t wiegt und 1650 t W asserdruck a US-
zu~alten hat, hän gt an eine r Dopp lreih e von Druckwasser-
zyl indern, di e auf eine r Pl attfor m stehen. Hiem it werden
di e T or e beim Öffnen zun äch st etwas anzeh öben und dann
durch Druckwass r-Flasch nz Uge in se it lic he 'rorn ise~-n
ge zogen, wobei di e Plattform auf zw i Blind rn von \\ lI ~­
zung 'ro ll n übe r eine sta rke Torbrücke hinwe~l'oll t , (lw
zum Durchl assen der ehi ffe hydruuli sch boch geklnppt werden
k ann . Di e Tore hab en zw ülf j e dr i ube rpi'nandCl' liegcn(}c
chü tzen zum F üll en und Leeren der chleu~enkal\lmern .
a ußerde m sind b onder I pülvorrich tungen I'Ur d ie T ür -
schwe lle n vorhanden .
Di e I'UnI'te 'c hi u e mit nu r 2·0 m Gefalle und 141/'
hohen , von Ila nd zu h 'we" 'n de n Dr -hto r 'n lieg t 2·4 1.'1/1
. 1 '" 1 nwOlter unter lltlb, wo der chle use nkanlll in das hi er sC \ 0
wicd r beruhi O't nt crwa. r des:ilkat urakt int r itt.
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den il durchquert und durch seinen Aufstau vo~ ~1 m
über ' ied r igwasser eine 'Vussermen~e von 1065 Millionen
Kubikmeter aufspeichert. An Kuhnhelt des Gedan~ens ub~r­
trifft er alle seine Vorgänger, hat ab er beduuerhche:wC1se
den Nachteil daß durch den auf 160 km Flußlunge sich er-
st r eckenden'Aufstau auch die di cht oberha lb des Dammes
gelegen e Insel Philae unte.r W asser gesetzt \:ird, deren
herrliche Baudenkmäl er, di e J ahrtausenden widerstanden
hab en jetzt einem frUhzeitigen Verfall preisgegeb en sind.
Das ~roße \V assersummelb ecken ist für di e Hebung der
Fruchtbarkeit und Ertragsfnhi gkeit des Nillandes dadurch
von hervorragender Bedeutung, daß di e reg elmäßige Somme r-
bewas serung, wi e bereits erwäh nt, den Anbau von Baum-
woll e, Zuckerrohr und Reis ge st attet , di e vi el wertvoll er
sind als die bi sher ge wo nne ne n L andesprodukte, und daß
zwei Ernten in jedem Jahre, eine Sommer- und eine Winter-
er nte, ermöglich t werden . D er 1 Tutz en wird a uf j ährli ch
20 Mill, Kronen staatl iche r Mohreinnahmen und auf 370 Mill,
Kronen Zunahme des j ährlichen W ertes der Ernten in
Ober-, Mittel- und Unterägypten gesch ätzt.
Dieser beträchtlich e Gewinn I'Ur di e Landeswohlfahrt
möchte den oh me rz um den Verlust Philaes, di eser P erle
der alte n ägyptische n Kultur, etwas mildern k önn en , während
beim ers te n Bekanntwerden des von W i I c 0 c k s 1 91 auf-
geste ll te n T alsperrenentwurfes di e berufenst en Vertreter
der \Vissensch aft und Kunst Europas sich di esem Vorhab en
der neu en Zeitrichtung, di e das ITUtzlich e bi s zur Rü ck-
sichtslosigkeit zu verfolgen suche, heftig widersetzt hatten.
E s hat auc h ni cht an Versuch en ge fehlt, Philae so weit als
mögli ch zu schone n. Ein Ausschuß von Sachverst ändigen
hat vier Vergleichsentwurfe geprü ft, Drei Entwurfe I'Ur di e
Erbauung des St auwerkes: bei Silsil e unterhalb Assuan oder
unmittelbar oberhalb Philae ode r noch weiter aufwart bei
K al absch e, wUrd en die Insel ni cht gefährdet hab en , abe r
nach eingehende r Erörterung mußte man sich für den
vierten Entwurf, d. h. I'Ur di e Erbauung unterhalb Philae,
entscheiden, hauptsächlich we gen des hier allein vorhau-
denen sicheren Baugrund es I'Ur dieses Ri esenbauwerk, von
dessen tandfestigkeit die Sicherheit de s unterhalb liegenden
r iltals abhängt. Verschiedene mehr wohlwollende als zw eck-
mäßige Vorschläge, nämlich die Baudenkmäler von Philae
auf di e [achbarinsel Gigeh tein I'Ur tein zu übe r trage n
oder die Insel Philae um 10 m im ganzen zu heb en oder
eine Mau er um di e Insel zu zieh en , wurden fall en gelassen;
doch be eh ra nk te man sich in folge der vi elseitigen Vor-
ste ll unge n darauf, die anfänglich a uf 114 m über Meeres-
spiegel festgesetzte Stauhöhe um 8 111 zu erm äßigen , so daß
wenigst en s die beiden Hauptbauwerke Philaes, der Kiosk
und der I si -Ternpel, zum T eil noch über dem W asser her-
vorragen; au ch nahm man Verstärkungen der Unterbauten
di eser Tempel vor. Leid er ist abe r trotzdem anzunehmen
daß di e Bauwerke den W echsel des W asserstandes hei~
Füllen und L eeren des taubeckens ni cht au shalten können
vielmehr durch UnterspUlung, Verschlammurig und K orro-
ion des vielfach verwendeten andsteins in wenigen Jahr-
zehnten zugrunde gehen werden. Die ägyptische Regierung
hat ich nicht verhehlt, daß ihr dauernde Vorwürfe von
den Altertumsfor schern der ganzen W elt gemacht werden
wUrd en ab er sie war in der Zwangslage, nichts be sseres
vorschlagen zu k önnen.
D er 3 m über den tauspiegel emporragende tau -
damrn, durchschnittlich 25 111 h och, oben 7 111 und unten
20 m breit, st eht durchwegs auf Granitfel sen und ist aus
Granitbruchst einen in Zem entmörtel mit st arken Qu ad er-
verkleidungen hergestellt. In der westlichen, hauptsnehlieh
der trömung ausgesetzten größeren Hälfte des Damm es sind
1 0 Durchflußöffnungen in verschiedener H öhenlase vor-
handen , nämlich 140 untere von j e 2'0 m \V eit e \lI~d 7'0 111
Höhe und 40 obere von 2'0 IJI \Vehe und 1:H>O /Il
Höh e, die eine n Gesamtrllwrschnitt aufweisen von 2240 m~
19011. t 1
D.ie Assu anbauten wu rde n in 4 1/ 2j ährige.' Bauzei t von
1 9 bi s 1902 unter L itu ng der I ngenieure W i l s o n und
splttc r W eb b für 54 ~Iilli onen Kron en durch den Unter-
nehme.' Air d a usgefü hrt : die be rschreit ung des Vor-
:lnsch la ges um 60o/ ll ist durch ti efere G rü nd ungsa rbe ite n
11l den Felssp alten , tarke Qu ell en und di e weite Entfernung
der Baustelle von a lle n Hilfsmit teln zu er k lä ren. E s mu ßten
all ein 100% Erd- und Fel sarbeiten und 45% Mau erwerk
mehr gele ist t werden , a ls der Voranschlag ergab.
'I'rotz der vorzUglich en Au f ührurig der Assuan -Bauten
S?lI man ni cht ganz ohne Besorznis "sein, weil die al lmä h-
lieh Ve,"schlammung de taubecken s und eine Besch üdi-
gu~g d~r Sc h utzen durch grüßere im Flußbett roll ende
S~ellle ni cht au sgeschlossen ersch eine n, und besonders weil
di e Gewalt der au s den Durchflu ßöffnungen hervorschießen-
den \ Vasserst riime eine n sch äd liche n Angriff auf das Ji'luß-
bett unterhalb des D amms befürchten läßt.
. filit der Herstellung und dem Betrieb der geschilderten
VI e., Stauwerksanlagen all ein ist selbstverständlich die Auf-
g ab> einer geregelten Wasserwirtsch aft in .\gy pten nicht
gelüst. Den durchgreifenden Veränderungen entspreche nd,
di e di e Grundlagen der Bew llsserung er fah re n haben so-
w?hl bezu glieh der \V a. serrnenge und Wasser standsh öhe
WI e der Verteilung a uf zum Teil neu ge wonne ne n V 1'-
wendungsst ell en und der nach Zeit und Art wechselnden
Anwendun g de \Vassers für om me r- und \Vinter crn ten,
mußten a uch di e Verwal tung und der Betrieb aller zuge-
}~ ijrigen J\:anule und deren Veräst elungen sowie der k ünst -
liehen" asscrheb evorrichtuugen neu geregelt werden. [ach
dem Ge setz VOll 1 94 ist zu di esem Zw eck das zanze Land
in Bezirke eingete ilt, deren "berwach ung vo~ j e eine m
Insp ektor mit eine r g roßen Anzahl von Ingenieuren wahr-
geno mmen wird.
Ab er au ch mit dem bi her Erreichten ist der Plun der
ägyptisch en Regi erung, eine m özl ich st vollkommene Be-
\\:llsserung des ganzen Niltal es zu scha ffen, noch lange
nicht a bgesch lossen, wie au s ein ig en Zahlen hervorgeht. Nach
Gar s t I 11. Unterstaatssekret är des Ministeriums der öffent-
lichen Arbeiten in Kairo, sind für di omme rbe wnss er ung
von Assuan bis zum Meere j älu-lich er forde rlich :
11 GO Million elIKubikmet er W asser in Unter ägypt en
9flO .i\ 1~lIi on en in l\Iittel llgypten und 1550 Million en I\:ubik~
meter m Ob erägypten, zu sammen 3660 Million en Kubik-
m~t~r \Vasser wovon das fertig e A suanbecken nur 990
MdllOn en Kubikmet er liefert so da ß ers t ein Viertel der
e~ ro rdedichen Wassermen ge besch afft ist. Ocr J. [il , der
bi sh er nur sek und lich 240 K ubikmeter im om me r führt,
soll daher a uf eine W ussermcn zc von sek und lic h 1006!{ubi~meter gebracht werden. II i~zu sind von W i I I co c k s
111 se ine m 190 I ers ch iene ne n Bu ch e (" The ITiie R eservoir
Dum a Assnun a nd After ') \ Torsc hlaee zemucht di e sich
uu r eine weiter Anzahl von \V a "e~ba~plänen ' obe rhalb
As~uan ers t recken, nämli ch a uf ec hs taubocken im
weiß en und blau en Ti} zwei W ehre zum Aufstauen des
~i ctorill- und des Albert- ces um Aqu ator und einer R egu-
h erung des wei ßen Tils sUdli ch von F useh oda. L etztere ist
bereits in dei" Au sfUhrung begrifren , und hoH"t llIan durch
'-Ierst ellung eines geschlossen en Flußbettes zwi sch en tarken
Deich en mit W eid enpflanzungen u. s. w. eine Vermehrung
der se k und lie he n W asserführung um 200 m3 'Was er zu
err eic he n, di e j et zt zum größten T eil in den sogenannte n
" udd ,LI, d. h. ausgebrei te te n Nied erungen mit an g e-
sc hwe mmte n Papyrusstauden und wu ch ernden .~hling­
pflanzen , ve rlo re n geh en . Di e g roßen een a m Aquator
sind nach \V i I I co c k s durch ganz .geringen Aufstau von
0'5 111 allein im tande, alle s für Agypten erforderlich e
\Yasser zu liefern, wob ei sogar zw ei Drittel der Abfluß-
men ge I'Ur Verlust gerechnet wird. Di e naheliegende Frage,
warum denn nicht auf di e vi elen Talsp erren, au ch bei
As suan, verzichtet wurde, wird dahin beantwortet , daß der
von ZufäIIigkeiten und wechselndem örtlichen Wasserbedarf
abhängige Bewusscrungsdienst nicht von so weit entfernt
lieg enden Becken a lle in abhängig gemacht werden könne"
Das \Vasser vom Vi ctoria- ee bis Assuan gebraucht näm-
lich 90 Tage für seine 5000 kill lange R eise.
Endlich möge noch eine dicht oberhalb des Jildeltas im
\Yad y R ayan geplan te \Vassera ufspeicherung erwähnt werden,
di e a be r ni cht für Zw ecke der ommerbe wl1sser ung , sondern
zur Ermnßi eunz der in Unterägypten auftret enden gefähr-
li ch en hüc}~ten Tilß uten di en en soll. FUr diese Becken
soll eine Ge lä nde ve r tiefung südlich des F ayum mit 3000
Million en Kubikmeter Fas un gsraum benutzt und durch
einen zroßen ti chkan al vom ...Til a us zugänglich gemacht
werde; Di e K osten werden a uf 20 MilI. Kronen ge-
schlitz t. Interessan t ist, daf scho n im g ra uen Altertum
di ese ...Tiede r ung einsch ließ lich des jetzt eine bl ühende
Oase bildenden Fayums den selb en Zweck?n ~ur Aufnahme
von Fluthochwasser gedient hat. Der Jetzige Rest d~s
g roßen Müris- ees des Altertums ist der Karoun- ce . In
F ayum von der Grüße des Bodensees. Bemerk~nswer~ Ist ,
daß nach neu eren F or chunge n der \ Vasserspiegel die 'es
ees in der Vorzeit auf 20 m über dem Meeresspiegel ge-
legen hat, w ährend er j etzt eine Lage ; on 41 m unter d~~
Meeresspiegel aufwei st. Das Fayum Ist selbstve rstIlndhc
durch scho~ seh r alte \Vehranlagen ab ge schlossen. ..
Ein weit eres Eing ehen auf diese Zukunft pl äne möchte
I . eh RUckhalt -über den Rahmen des Vortraaos nnausg en.
los muß man abe r anerkenne~, daß schon die au sgefuhrten
ncu eren W erke der Wasserbaukunst auf der trecke vo~n
Delta bis Assuan der 110'yptische n Regi erung und den In
ihrem Dien st stehenden
b
enzliscb en Ingenieuren zu hoher
Ehre zereich en. ind doch in den letzten Jahren etwa
100 MDlion en Kron en und einsch lie lllich der K usten des
Barruze du Nil IHO ~rilI. Kron en für di ese Zw ecke aufge -
wendet. womi t nicht alle in scho n j etzt un crmeilli ch e Vor-
teil e für di e bes sere land wirt scha ft liehe Au snutzung de
von der 1 Tatur mit rei ch en Gaben au sgestattet en Nil strom
er re ic ht sind sonde r n auc h di e Binnenschiffahrt \ gypten
sowohl a uf' den Kan älen wie besonders a uf dem vom
Delta bi obe rha lb des ers te n Katarakts mit acht chleusen
au sgest attet en il ha t eine wes entliche Verbesserung er-
fahren . .
Hoffen wir daher da ß die a ufge tre te ne n Besorg l1l · .e
, I ß l' cf"} ten wi esich als unriehti lT rw eis en und ( a (Ie au sg u)~
b d d T t \ lT vpten 'di e fern eren\Vasserbauten zum auc rn en 11 zen - bJ
wirken werden.
Techniker im k. k. Patentamte.
Int CJ"p ellnti on des Ahgeordneten HntloJr BIn g er unll Genossen an . eine Exzellenz den Jlcn"n lIandelsminisler ,
het ren'end die Benachteili gun g der Techniker im k, k, Pntent :untc.
Das üsterruiehischo l'at enl gesetz ist eine ..' achahmung des
d~lIt sd~en I'atontgesetzos, aber einu recht verunglii ckte, delln was
~~I cht dIrekt abgeschri ebon, ist spottsc hlecht. \\' ichti ge Paragraphen sind
uberdies so uukl ar, da ß sie se lbs t in dou verschiedenen Anm oldeab -
teilungon eine verschiedene Au slegun g finden, zum Beispi el § 4n,
h.~tretl'end don Umfang' der Anm oldun g und § 115, Zahlung der Gobiihr
fllr Ergünzun" der Unt er la" en u. . w.
Interessant fiir die Anm eld or ist ab er fulgend es: In der An-
moldeabteilun g nehm en dr ei .\Iitgli cdcr an der Boschlu ßfllssung teil,
und zwar zwei T echniker und ein .Jurist. Sind also die beiden T ech-
niker nicht einig, so entscheide t die Stimme des .Juri sten, der von der
Erfindung ge wühnlich gar nichts verst eht. Hat in diescm Falle der
Anm elder bessere Au ssichton als bei dem bekannten piel ~grad oder
ungrad" '? \\' iire es nich t bc se I', daß \' 01' der BeschJußfassung \· 011
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1I0cb ind e zu w nig. I )t'r Einlauf b tr e t nah 'z u 40.000 ZahleIl
. ß Z hldarunt r zirka 7000 Anmeldungen. \ V nn m n no ch di e rrro ~ ,a
d r Ein pr üche, Be ehw rdon IIlId • ' ic ht i" k it kla eil bed 11 t, die f~~1
ausuahm los von Anf ng bi zum End \'011 T .lu rike r u rledl~t
we rd 11 (d IIn der juri sti eh Hof reut kann mit maug I V rst ltnd ,
ni de r Sach« nichts ander tun, als unte r da t" hni che Heferat zu
sehreibeu: , , ~ i ll \' rs tauden'' ), die Arbeit rwägt, die durch die Kor~uk.
tu r d r Pa ten t chri ft n, d r BUr ten hzü Fe, durch Einr ichen d , ' or-
prü fe nra t riales, F üh rung d. r \ "orurerkungen 11. • W. d"11 '1'0 'h lllk?rll
erwächst, 0 i t wohl inzus h n, daß di vor ' -hri b 1H.' Arb Ib'
zeit nicht hinreicht lind C oft unm n chlich r n tnngllngell h d r f
die Arb it zu hew lti .. n. lJi e A rbeit i t h. r in den G i t d erart
Rn tr ngend und die . " rv n e rresr mde, d B in groB I' Teil d~r
T echnik r infolue (~h rau trongnng .ho11 .had 11 an d r U IIlIIlhe.lt
gelit te n hat. Und t rotzdem wird d urch immer neu V rfü run ren die
A r beit v rgröß r t IIlId die hisheri j; I. i tU1I1{ e r " cchniker I,; g .
for derte :'Il in im a 11ei tung hinl!" teil t. LJ i T ch nik rind obe n I{t'rae~e
g ut gellug, Ulll d 11 .lu ri te u d 11 St ig-hil'" ,I zum lI iuau fvolli g i('r l'n IU
ho h Rang k las en zu ha lt II!
Der Rang i t natürlich, wi g wohnlich, umg..kehrt d r Lei tu n!!;
von d n .luri ten sind in dcr 1\' , 50/ , V. f> 10, V I. :. 0, VI I.:. / 0,
VIII. l()o /o, 1. ", :, 10 , • • 200 0 , VOll d u T sh n ik rn in der 1\' , 00 ,
Y. 0*)0/0, V I. :1° 0, VII , I 0' Y111 . :!llO o, 1.". :10 J x. :.!i1O ~.
\) 11 Vor itz lühroll , \Ii., g'O ,!t, uh'r 11 .luri t n ' d l'r id illm
. ·thost ht durc'h w gs au J nri lt n, und um da l'nr .ellt zu rOll 11 , I
so 'ar d r P er oual refer nt für di T"ch nik r ZUIll or 'h l g iHr d:
A va ncemtJllt) iu J uri t! AI 0 di \.i0 definiti VPII und I:! pro i ori ch 11
T 'c hll ike r hahen /li"ht ·illmal l'inclI b >;ond r n \' r on dr fCIelltcn!
'Oll t abpr \\i rr! j de <: m ill ..haftlichktit d r T chnikcr mit
dOIll Juri t 11 ängstli'lI \·.'rllli.d n, 0 zum B•.i piel ind die .Juri "t n
~ lilliBt riulb amte, di T 'chniker nicht ~ E" w' r in ' r.' nt ZII \\ i en,
warum '! Aueh h teht für di .. J u ri n .·in 'igelwr, In; IIIltUrli ·h,
denn sonst kGllnt n i auch nicht ,hIlP11 'r \ /ln i"r 'n ~ i., di u Tech'
niker und fiir A,'ane 111 'ntz\\ e"k j " nach B, cl rf "inmal ill cl n ' tu
d . P a t 'ntamt , in Rnd rm I in d n, tll d ' Hand I lIIini l rium s
g chob 11 w r rl n.
F ür jen T chnik r \' Ich t lIach dl'r (: ründun 'de P atent·
am tes (a l 0 nicht hc reit in: Privile ,iulII alllt \1 re n dort ir'''l,tr t n illd ,
a l 0 die jilng ren Kr fte , di j 'doph di großt rh it I i t n , h t he ll
I \ . I ,. I ' J l ' .' . '1'" 'te1\·'n 'h trost 0 " u. SIC It H . It I rOl • LIr n Ißt nllr '\11 PIllZ" •
dor VII. Ran kl s g chalf n word 11, r nd ich di. Z lhl d r
T 'ellnik r in der Ib n Z it um zir II 10 v'rm hrt h
I>i T ,hili r heitz'n in der n . :100. VII. V III,I:!o 'o
1. ". 26° /0, . ", l :! 0/0, pro i ori ('h T ('hllik r I:! .
\V nn al 0 di e Y rm hrllll d,'r hoh'r n I , n la' 11 111 ~o
lar1" m r \\' i \I itt·rgl'ht. kanu d"r r n 'juli t K tlillmi . r (L )
vi 1\ i 'ht IIlphr al :! I .1 hre llU f B.·fordtrllu'" in di \"11 1. I' n~ -
. l ' I I , . . , !"o1\ .'gtlk in 0 W'Lrt n; inzwi ellt'n h t ". -C111 ' le la trlg"r Jn rl tJ e It r
"owiß choll hi Will Hofra t g hracht!
" ~t ht di s A \' IU'I'm"ut in in III t'n'ch "n VNh Itlli zu der
I I · 1'11 dieRIIß ronl 'ntlich uml a llgrcic' h, 11 un,l /l i..ti~ n tren' nl "li, I1
•"acht hi n in wäh r IId'l\ .\rht>it vi"I r ' I ecltniker d I' l\ t P n t 'L1 l1 t L~- ,
w ich A r b 'it I i tun' I!cwh im ( : g 'ntl·il d('n n I'rut'h auf ,'In
• t . ' t. I' dliche
ra ehe r Vorw r kommt'n h gründpn k .nnt'''' D In rUl'lt u ll1
(; ebra llch mu t r eh 11 tz", • tz cht>int I,,'nl 11 nur li dl'r dazu di -1\l,n
zu oll n c\i' .Jnri. t n zu "0 'hn ti n, \' hrl'nd die T .('hniker ZU
, , " ' I' h , . h d' . 'ol1en11 lot n h mb' drilckt "rd"n. ( H ' \ 0111 1(' '1\ 1t LUI
mf n~ IIprdi u' er t iu dAII Dur 'hflihrull ' . ro 11111\1( n. .
\uf Grund di r T t ehen dln. \lohl nur zu h('rt,chttgt,
daB in mw n dlun" de r VI I. in dip "I. H njrS I e im ,'tatll d r
.Juri tl' n IInt rhl (,iht, d j er t im ," o rj hro z · i n u \'1. I{ ll n~ .
klas en in di· • 1I1 .'latll /ll' .. haff.'n I lIn ll'lI lind di, 11 'ril nclllng 111,
I r r ' fü hrull/l d r " olk "l' r rl' lulIl-( i t. Ein. .' /l 'h. d"r l : .' n ,..h t i!!k.e lt
\1 itr.. 01 "'Il n. da b forclprni fHr di. ' ( ..hni ('r " ,f,.rderl \I In l
in 't,lId. r \ '11. IIlIll Z ('i ,' t lien dl'r . ({ n' kla ch'r r t 1\
zu ud 1 u, d Iß 'pni da l'hl ch t" \", rh hui , i eh 11 lll'r AIIZllh
der ' 111 . und 1.". U IIg kl durt'h u " i hi \ ' rm hrull d r
,'t 11 '"11I. I la" U' Illi..h. 'n ,'r le lind d Lß ill illt'1\1
re chtkund i..e r Seite a lle, di es n Herren zuko mme nde n A~ nden erledi rt
(in de n wei ta us meisten F äll en ha t der Ju rist ~ar ni ch ts mit d en An-
meldungen zu tun) und 1111 der Beschlußfa ssung üb er Au slcg ung und
Erte ilung nur T echniker teilnehmen wiird n ? \"i e kann denn auch ein
Jurist üb e r eine n Gegen stand ab stimmen , von dem e r kein ' Ahn un g
hat ? .. berhaupt ist d ie An st ellung von acht juri-t iavh en Vorst ä ude n
mit den Bezilgen der VI. und VII. Ibngskhls , e e ine un gl nu hl ich c \ "e r-
sc hwe nd ung. Es w ürde voll ständig ge nügen, all e Juri ten in e ine r
e ige ne n juri ti sch en Abteilung zu vore in ige n und eine n pi llzig rn Vur-
stand hi efür zu bestell en . J eder Anmeldeabteilung k önn te dann ei n
Jurist znr Di en stleistung zuge te ilt werden , was voll st nd ig genügcn w ürd e.
,,,eiterh in fehlt zum Beispiel e ine eige ne Heschwerdeab t ilu ug,
Es werden gnnz willkürli ch fallwoi e di e nöti g n Referenten und
'timmfü hr r aus den Anm eld eabteilung en er na nnt, Die 1"01re davon
is t, daß di e Entsch eidun gen die Einheitli chk eit verli eren und he ute
so und morg en wi ed er ganz and ers au sfull on. Es ~ lI tsteh t so mit eine
beispiellose Hechtsunsich rh eit,
F ast hat es den Ansch ein , daß rlio Schatfun g des Pnt 'ntge tze
von Anfan g an mit P ersonenfragen zu sammonh ing. Es soll te e ine
ektion: chefste lle geschaffeu werden und di e H erren Jurist en ra- sh
in hoh e Han gskhlssen k ommen, wi e da s auch tat lich lich d r F all war.
• ' u n wird in dem ' taatsvo ra nschlag für di e .lur] tcn d ie m -
wandlung ei ne r \' 11. in di o VI. Rangsklasse v rl an gt, ulld begründet
man d ies damit, daß mall eine n weiteron Vorsitzenden fiir di e ß .
schwerdesitzungen hraucht, weil s ich di e Be ch we rde n mehren und
zu de n elbo n auch außerordontliche ~litgliedor a ls , ' t imm führe r zug'
zogen werd en , die wie zum ll oipiel Profe sore n di e VI. Han g'sklas u
he s itz en und der V Ol'sitzund e nicht iu uinor ni edrigor eu Ran gskl8s
sei n 5011. Es ist di es jed och eine nackto Unwahrheit , nn el di e Ii er roll
Juristen m8chon s ich ob di esor ll ogriillliung unter s ich nicht gerlllg'
lusti .. üb er di e Volk sv ertreter, di o ohne hi n den Vor all ch lag zumpi t
n icht lesen , Es besteht hereit e ine VI. Hangsklasso 5eit .Jahr und
T ag, ohne daß dieser Boalllte ( . R Fi s c h er) zum Vor itzend cn h i
Be eh werden ernannt worden wäre. \Y eit ' rhi n y rsteh t doch der Vor,
sitzen de a ls Jurist meis t ni chts yon der 'acho se lll t, und da ' Akt n ·
st udium kann ~ich nur auf di o formal o Se ite hozieh on. Da nun im
.Jahre zirka 100 BoscIlWerden oinla ufen , wiirde ohne ~chw i r igke it ein
uinzige r Vorsitzendor genügen . Tatsächli ch worden mehr a ls Druiviert 1
der Beschwerdcn ohne Zuziohung d or Parteien e rlN IiI,: t. Da de r t 'c h·
nische Rofer ont ein sc h riftlic hes He~ rat llusarbeiton muß und da seihe
von allen Mitgliedern vor dom TlI go tlur it zung s tud ie r t wird, ~o
dau elt cin e so lcho Boschwerdesi tzung g wöhnlich ei ne vie rtel h is ein
ha lb ' tunde .
Das k. k. P at en tamt hat ah er nicht ('in 'n , su nd rn fünf, sag.,
fünf Vorsitzende, Au ch tritt der FilII, elaß Professoren od r a nd I
ni cht s 'ndige Mitglieder de Pu tt n tam t s zu Bo chwe rden zug 'ZOg' n
werden , nur roeht se hun oill. W eit erhin tlei hier b mork t. daß ja
auc h in den Anmeldeabteilung n oft der Fall ist, duß ei n ganz junger
.Jurist d er X. ode r IX, I{angsklas se den Vors itz führt und T echnik 'r
der VI. und V. i{an gsklasso einfuch ' timm fllh ror s ind. lI i r kalln al 0
der Vorsitzonde ganz gut einer niedrigeren Hang Ida ssp an geh ör t'n!!
Und wolch or Art ist die Arheit d or lI erren .Juris ten im Paten t .
lIlnt e ? Ein puar l'atontiihOl"tragun g"en , Beantwor tun g ver chieden r
Aufrag cn , .. horpriifung in bezug auf itußere Form u. d.. \. oinfach
:'Ilanipula tionen mehr. Fiir d iese un geh eu r goi tr ich lI e. ch ilft igu l'"
hean pruch en s io, wie im ga nze n Ht'i c'h e, so auc h hi r , überall d i
ers te n tollon. •"ac h dem G esetzo mii-Sl'n d I' Pr id n t und
zwei toll ve r tre te r .1 uri sten so in.
In den Anmeldeahtoilungen ist di m I'k wiirdigo E inrich tung
getroffen, daß es e iuen technis hen und oiup n juristi sch en Vor stand
gih t ; der lelztcre führt aber gemitß don " Durc hfii h r ungsvc ro rdnu ng n"
di e Oborleitung und den Vorsitz in den Abt eilungs itzung n. In don
bteilungen ist noch ein zweiter .Jurist, d /ls ist natürlich dalln d t'r
Vorstandstellvertret or! \\'enn a lso !luch n\ll d r zw it .Jurist d 'r .'.
oder L". Hang'sklas80 in Vortmtung d t' ('r tcn Juri teu on I"' r A b,
te ilungssitzung toilnimlllt, so fnhr t .... de nnoch d n Vorsitz, g l ich g ül tig ,
w('lch er Rang kl a e di e b id en 1111 -ti mme ndo n T 'hni k r an"'e hö ren!
Is t d as ni cht vo r le tze nd fiir oI(' n ganze n .' ta nd der T chniker '!
Di gu uze un g heure L t clcr Arb it im P at n ta mt e ru ht auf
den 'c b ullOI'll tie r Techn ik er. Zu e l st Il a rO'1 6 ;)0, r,un si nd e GO, und
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Amto, in w leho m alle Arb it von T chnik rn O'clei tet wird, auch die
T rh nik I' die ihm-n fl; hiihr nd . 't llung inn hm n. ohne vo n den
-luristen üb ... rall b vor uiund t zu werden . ~chlieJllich IIlUß di 1"01"
deruul-\' g-esl IIt w rd u, daß di gauzo Leitung de Pat enta mtes in d ie
IHlnd.> der die g-anz A rheit ]'>i lUHI n T 'hniker " leirt w... rd e. Der
P ni ident muß in T clinikvr in! ... n
Zu r Ch nrak t ri ie rung d. I' juri ti ch en \ - rwultung diene noch
folg nd
Vo r zirka zw i .Iahren wollt in mik I' ( ll e r r •[ettl) mit
( 1) .lahron Pra: is in da P t ntamt intret n und forde rte lediglich
d ie Zu erkennung der 1. ' . Han -kln ,d. i. \ !loo fl. Geha lt. Di es
konnte hi er nat ürl ich ni ch t I, willigt we rd n, ob wo hl e in ha lb es Dutzend
T echnik u- , di e ofo rt nach Ahl I.:un de r taat pr üfnng ei n tra te n, nn ch
eine m .Jllh r in d ie 1.' . Ha ng k l e b förd r t wurden, (J e tzt all er-
din gs miiss n rlio juu ren T echnike r in provi sori schor St lIung mit
(;00 11. ode r gu uz ohne Ge ha lt zw i hi drei J ahre war ten , bi s s ie nur
in di e • ' . Rnn gskln so b .Iiir rlert W rde n.) Di o 0 1' hemik or g ing ins
d 'u tsc h Pnt nt amt, wurd so for t mi t oft' non Armen aufuen onun en
und nach eine m .Inhr zu m H ~ieru n!!Sra t e rna nnt.
Ein anderes Beispiel: Dr. Johann abulka, ein in der ganzen
W el t be kannter Elek trotechniker, war Rat im P atentamt e. Als sein e
Berufun g an die Wieuer T echnik in Au s ieh t s ta nd, erk lä rte er dem
Präsi denten , daß 01' im P a ten tamte ble ibe, wenn man ih m auch hier
di e V]. Ranzskla e zuerkenne. Das ta t man nicht und der G elehrte
verließ das Pat ntamt, fü r das er ei ne ganz un g eh eure und un chätz-
ha re Arbei tskraft g wesen war. Im se lben J ahre riickten abe r dafür
zwei durchaus un bed eu tende Juristen aus d er VII. in di e VI. Rangs-
kl a e vor.
Di e Gefertigten s te lle n so mit an Eure Exzellenz die Anfrage :
,.Ob Eure Exz llen z K enntnis von den ges childerten Verhält-
niss en im k . k . Pat entamte besitzen und wenn ja, wie dieselben zu
re chtfertig en sind '!
F erner tollen di e Ge fer t ig te n an Euro Exzell enz die A nfrage,
ob Eure Ex zell en z nicht eine se hle unigste Abhilfe d ieser uugerechten
und unha lt ba ren Zu stände, welche sowohl die Sache selbst als auch
rlie Beteiligten schädigen, für notwendig erach te n?"
W i e n, 24. •Jänner \ !lO;J.
Kleine technische Mitteilungen.
V. Intern tional Automobil-Ausstellung. Am \6 . d . ~1.
ist in den G artenbau IIle n di e Y, Int rnati onal Autom obil-Au teilung
or ötfnut worden , die da charakteri ti ehe :1Il'rkmal des h uti ren ' tllndes
tier .\ ut om oh ilt cchnik d ut lieh z i , n mlich daß ich nicht nu-hr
viel /ludl' rt. D...r ' I'o u rc nwag n hat -eine I , pi eh Form, rli au ch von
<I n Firmeu lllll-(('nom me n wir d , die bi h. r a n ih re n alt n Prin zipi on
fo tl; halt en ha l t n , 0 in h sond r rl D i on .B o u t on , di j t z
a uc h, in n sch weren Vior sv l ind r-~l olu rw 0' n mit 11I11' ein I' Frikt ion s-
kupplung und r. se hwilllli' eil: w eh I rlu r .h v rs ch iebh ar Zahn-
rlld ' I' hau n ; für d i - T y p h h n io uch rlen gep reßt n Stuhl ·
rllhm eu a ng nomnlt'n ; dn :l\llom ti dw An a UO' \'e nt i l ulld d ie A kku-
1lIlIllItorziintiung' inrl abe r g'ebli b n, I... tzl re . w ,jJ s i" rl... m ~I otor
g-rö ße re Elli llti zitill gi bt. 1)1 a nrl ren T ourl'nwag(\n s illd g rüßt nteils
nach rl"1II ..T ypu s" ge huut : Vi(' rzyl in dermolur mit ge~teucrten An saug-
\'(llltiiell , maornet"l ektri ch ' r Kerzl·n · od I' A breißzilnrlung, Killllung des
\ Yass r. (ltlrl·h V 'ntillltor \ ' 01' d l'm ~I otor od I' im >cch wllngrad . Der
U esch\\'illlli~k••it ,,\\'ech s I wirrl j tz l /1 rüßft'nteil ' mit zw"i (:ruppen vor -
sd lie hbure r Zllhnrlld I' a u g' filhrt so wie ' D 11 im I I' e vom Anfang
an Illltt". I )ie HlihllH'n s ind ( t d ur hWllg a u ' p r ßt "m ' 11I h l; 0 P e l
ma"ht d pn I-\'lI l1zen Hahmell an ('i ll m Rl üC ; u ie Qu erstreb ell s ind
1I111llchmlll al Hohr IIU g bild t l D i tr i c h, B en z. Dion). Der ,\ n-
tri h <l or Ilillterrild ' I' <lurch I"e ttl'll oder l' rdanw He. let zt r. ' fiir ~ Io ·
toron vo n w,'ni A'er 111 ;10 P~'. l m IIgenH'illln ind d io Hahnll'n lling er
go wo rrll'n, U III oit lid l 'n Ein ti g zu d n r ü kw rti " ell ~ilzen zn er -
1I1Ilglicl"'lI . Don Frik ti on ge chwi nuig it \\ " h 1vertr ten zwe i !·' i rmen,
~Ia ur e l' - l n ion lIIit ,i ll I' b nutl'n )" on . trukt ioll, di e heu er sogar
allf ein l'lII I/i I'S ·Vi rZ,l ind or v rw nd i t und ~ i gfri rl . chi ck,
dor di, /<'rikt ioll l·h ih I horizoll ta l : hwungrad aus bilde t, dlls
zllg l, ich IIls Kraftsp" i"h er d i n'n un d d n ~Iotor nach kurzen Auf'ut·
halton wiHler a lld rclH'n so ll. Von EI ktromohilen i. t b 'onder ' da
von L ohn, r -l' or s "h e zu erwä hn'n; d I' . Io to r is t um gohaut , °
<laß d I' Koll l'ktor j etzt a uße n li g t un d b C l' zu g nglich is t ; außer-
delll hrillgt di o Firllla d ie I Cl I I • eh r on- t r uktion fIlJ' : trornzul eilullg
Hn T 1' 0 II I ' y -A uto mobi h n, rli ei u Au pri ug"E>n d ,' s ]' ontllk twagens so
g ut wie unmöglich macbt. Von ch w l' n Tran portwlIg en s ind dor
~ tn k:l' r - Ilümpfwagon und <>in La tw <l'l' nz ug ( ~ l o t()r l a. h\ agen und
filuf Anh llngwagen ) (I l' l n/(ari ch n \\'a~gon- unu ~11l chinen fahrik
zu hell. Von " .ichtoren Trlln po rh " 11 ~iDd eiu Bierwag n von D ion ,
der 1I11YlIrd - 'I m nt , \ n d<> r Firrnallrilnn er und oin \\' agon
d·1' 1I0UOII A utomohil g 11 chaft zu orwilh rw n. Von ~I otorrlld 1'11 s ind
zwei T yp n zu untor chI id n, d E in · und d Zw eizylind -r rud ; fast
al1 I"llh r iken hau"l1 heid T ypen ; ('h. rtr UII" lIuf das Ilinterrad m"ist
dun'h Hi"lIlen , ZUndung' 'wiihn li 'h m It I ktrisch. An mlln ch en
\{Jlllorn i t nah Ifod erullg c l' chi d ner " on truk t ion lIn,,,hrllcht ·
.'oc k a r ulm Vllr\\"nd t kl iu I' !{ d I' I 0' \\ öhnl i,-h um dnr 'l;
. f .. ,
I1 1'0: 'hw rpllnk la~ g r ß I' .' tahil i · zu 1'1' ich n. Zu erwlihn on
ist Ilch li ßl ieh noch in D IIlpfg-,n rllto r uDd in dir t an die Ach
IIng,lmull'r Dampfmotor f1lr Ei ,nL hnmotor f! n von .. to I t z. Dio
•\usst el1un g umfaBt 1600 m ! und übertrifft ihre Vorgängel'in damit
nahezu um das Dreifach e. Di e In stallation ist mu sterg ül tig und ge -
reich t dem Veran tal tel' , de m Ö t el' r. Au t o m 0 b i I - C lu b zur Ehre.
Walzeisenpiloten. on der uited States te el Piling 'orn-
puny in hi casro w ir d eine neu e Type von \Valzeisenpiloten in d en
Handel gebracht d ie mit gu te in Erfolge zu Uferuulazen an den nord-
ame rikanisc he n e n owi bei anderen bed eutenden Pilotagen ver-
wendet wurden. Di e Anwendune von Eisen zu dem genannten Zwecke
rei cht b kanutlich bis zum Anfang des vorigen J ah rh under ts zurü ck,
da in England zum er tenmale Gußeisen, spii te r gewalztes Profileisen
an teile von H olz \' erwendet wurde, dessen rasche Zerstörung unter
dem wech sellldon Einfluß von \Va seI' und Luft, beziehungsweise de s
eewu rms, so wie di e geringe \Yiderstandsfllhigkeit gegen äußere An-
griffe di e Verwendung von Eisen, insbesondere bei eohauten als
vorteilhaft ersch ein en ließ. Die \'on der teel Piling Comp. einge-
führte Type (Abb . 1) ist ein be sonderes '" alzprofil von SO cm Länge,
wel ch es ohne Bolzen , • ' ie ten ode r sonstige Verbindungsstiicke vom
W erke weg in sich k omplett ist, j edem beliobigen Linienzug folgen
kanll und hei Verwendung zu geschlossenen Baug-ruben \\' asserd ich t-
heit ge wllhrt, di e dadurch erzielt wird, daß während des Eintreibens
s i ·h der Zw i ' chenraum zwische n dem großen und kleinen Kreis \'on
Abb. I,
Abb. 2.
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selbst mit ehlamm oder Lehm füllt , bezw. von (; rund a us mit einem
p asenden Materiale gefüllt werden kann. Die hnlluuond nrtig n En den
bilden durch ihr Ineinandergr ifen zylindrische Rippen iu der Pil ot en -
wand, und wird infolge dieser Anordnung nicht nUI' die g rößtmögliche
Widerstandskraft erreicht, sonde rn auch die ~Iüglichk eit geho te n,
ein er seits mit ger inge m lliir gewicht und weni ger Hch lligen III bei
Holz, nam entli ch im Ki esboden , die Piloten sch lage n zu könn on, wio
sie ande rerse its infolge ihres geringen Querschnittes wiod I' I icht zu
ziehen sind. Die, rü ck e werden in der erforde r lichen Län ge ge walzt
und -ieg n b i ein r , t rst rk von fH> 11Im 5:! k!/J711 und bei 1:!'7 mm
fl9 kg/m. E wer den nur di e swei Größen erz u t, P i normalel~
' Iück las e n k l ine Kr ürnmun ren de r P iloten wa nd zu, wühr ud Let
go~ch los one n lIau~rub n filr die Ecke n pezi 11 I' r ümmer rzeu"t
wer den . •' ind die Hau gr uben ab I' größor und rw eisen eich Zwi ehe lI-
wlln rl« a ls er forde r lich, so wird , wio A h b, 2 z ig t, durch Au fuiet ung ,' 011
\\'inkeleis u an den ,'teg d r C' hcq;a n!! zu ine r no rmalen ~li t ll·lWll nd
herge teilt. Die beigefüg t n Zeichn unge n verdanken wir -iner fr und -
lieh n ~[jtteilung de ingung "enannt n \Y" rk l ng. Ilro mat k « .
r). Der Y o r s i t z e n d ver k ündet da \\' ah l recbuis. Hei der
UI 'Wah l des Y reinevor tehers rh ielt von :!:W gUltig n :-:timm n
Herr Ge neratin p k tor Gu tav (; r t o I und er cheint zum V r i n~­
vorstehe r ge wl\hlt. 1) , Ergebnis wird von der \' r , a mllliung Init
stiirm i eh n Boifall begrüBt.
Bei d r e n er n W ahl fiir d n v erwal 11II" rat ntfielen on
:?14 giiltig n Sti mmen auf lI errn lngenieur Anton F r i ß l e r 1:10 und
auf Herrn Oher -B r rat F r nz l' 0 ,. h .'tinlln n ; .'r_l'heinl :'0-
nach al \'erwalt ung rat mit einjl hrige r (: häft dau I' l!ew'lhlt 1Il'r r
In reuie u r A nton Fr i ß I er.
)) .1' V or si t z en d r ieh tr-t nn 11 rrn (; nernlinsp ktor (:p rst I
d i F rage, oh er ge willt ist , da ihm übe rtra on Ehrenlllllt :lIIZ U-
nehm en . Der Ge wählte rk lärr d ie \\' a hl unzunelnnen und ersuchl
ihm später das \V or t zu erteil n,
11 rr Baurat .Jullu )\II('h: .. . hrto Herr n! AI ic h das
mic h so ho 'h h rend Amt antrat, d . , 'ie mi r vor zw i ,I. hren iihe r-
tr agen hah n da \\ ar mein It,bhafl t r \\' un 'h, d B mi." h~-
chi d n ... in mö' . d Ibe in d I' \\'eis zu bekl id..n, d ß d r \ ere IlI
in deu Bah neu verhleih, in \ I ,1,,· ihn ,.iu Heihl' ci tif! erl uehter
\'ur teher g bracht hah n und ihn in de r lIlU torg-iilti",en \' rfll ~n~
zu rhalt,·u, in welcher ieh die F üh l'u lJU u d n 11 ' nd u III 1II
hocll"eeh rten Vor ", ' ng r d lI f'rrn ene rali n p' kto r (: e r t e l Uhl' r-
nOlllm n hah e. \Venn i' h die en lIlt'inen \Vu n "h al erfiiUt:1II "h .n
darf so dllnk e ich e Ihrer werkt tigen nter.tiit zun , dio :;i mIr
au l:llh lllsio n io v" raagt hah n nn d der uf0 l' f I'ung- 'ollen ~l ithilf,'
dI'll rn ' n Vor ilt 'he r-, t 11" rtr te r ll b r· Bau t Dr , r a I' UII, Ob,-r-
Ru rat H o ' h n gg. B' ura t P f o u f f p r und (, h I.A rehilt'k t B lleh,
owie de r ahtrotond n \ ' erwaltulJU'sl'lite, d I' 11 r r,'n t )lwr Banrll l
,. I k ,., I' ( ' t I Di",' klurB er g er, Prof . ur ( Zl CI, Iw r 1lI I '" ~ tor . r . tl, •
:\1 )er, lIofrat ~lrllsick. Bura tl' ir z I, 1' " mllll'r zilllratH l ue r,
Oher.Baura t .. i e d k, I\rchitt,kt \\. eh" r. Ub ' r-In 1" k tor \\, ,' h Tl' n'
f e n n i " und alle r illl mle ve rh l ih nd u I lt rr n V 1'\ llltUlIg,;1' le.
<- • I ' 1 f d k . I d d·'lIk ..nDi IIIU torhafte b , I 'k luu' d... r a egc I' .lll ·l 11' I UII
\\ ir nn e r III h \ hrten un d 11I1 rm lltlli ehen 11 1' 1'11 K: . o\-,' rwalte l'
Ober-In pek tor ,' d le l le r uud den Herron H visu r 11 Ob r.l n" ,'ni l'ur
( ' llv llll nr,B.'rg-vcl'wlllterr i~ liu j( ,'r un d Oh,' r llliiuzw rdl1in\\' i el~k e .
, . I h I' Iilt'khc heB,' ond I' h gUn tigt i. t un r \ n In (u re lle g- •
Z.u amlllen tollu n ' d r V r in k nzld. .Jodem 11II r ' r BOlllnt n ,:;1
di För dern.w d \\' ohle un r ' V reint' zu r unverriil' b n n
,., I . d . I d ' \ u l.. bo ZUL b u auf rat. g wor den um Jl' e r lut 111 'f' le , I e. ,.,
t'rfil ll n. AII"n vo r n ~llinzt an P lIiehttr 'u und lI ingelJlIllj( uu l'r
-' ekret lir uud H d kt ur Frcih l'rr V. I' 0" p, und in Iwch t uuerk nll II ~'
w rt r W ci ben l ig ieh un er I{ d kt.'ur ·.' t IIv r t rtl r 11 r r lIan -
I I1 I I' l·h .lu peklor Dr . I' a u!. Au ch uu er" ratb \ Irtl' U ) I 0-011 ,
kun sul nt en lI errn DI'. 'c h i ff t'i Is eilll' wieh tigl' l1 Olie(\" 11II· er s
( I I Il i k . I fil ihr tn,ues:ellloinwo ('n riihmli h godllc 11. I wo n, 111 (all H' I Ir.
\\·lIltl'n. das midI in deli ,tand " etzt h t. d" u I' tlicht n mOllles
11Ite ge re" ht zu \ • rd u.
. \ ' . r lt'herTrotz d ies r 111 chtiglln nter tUtzun~ h It oln ,'relII vu
ulle I' rlifte a ufzuhi te n, UIII di vorant urtun' voll .' I" II{' n znfil ile n.
nf di ihn t1" r \ ' r in h rufen. d
A n I'tl ieh tg filhl , III \\' 0 110 11 hat lIir lIieht "em 11 ,,·It UII
. h I I' f .. \ ' 111' 1I "pllrn..h,
" 11 11 II 11I 1II U sc \\a(' )'11 I te u I 11 Ich t 1111I () )1'111 ' t' <-
glauhe ieh do h mit dom n t'\ uB ,.in ch id'lI ;l;U kUlln' 11, daß i..h lun
\Verk lIich ts \' rd orht'n h "c.
und milch t a uf de n M e i Be n r I' chelofen im Eekzimmlw lIUfnll'rksllln,
we lche r von der Fir m lI ug o lI ur g er für ( :II:;heizu ng 1111I""hllllI
wu rde.
Vereins-Angelegenheiten.





Samstag, tlen 18. .lIfürz 1905.
Vorsilzeuder: Ver einsvorsteher k. k. Baurat ,Iulius K 0 c h,
cbriftführer : Der Vorein s- ek re tä r,
Anwesend: 233 Ver ein smitglied er (Beilage .11 ).
I. Der V or sitz ende erö llnet na ch 7 Uhr abe nds di Si tzu ng,
konstatiert deren Beschlußfähigkeit, holt die Zu stimmung der Ver -
sammlung dazu ein, daß vor erst die Wahlen eingeleitet werd 11, und
ers ucht die Herren Bau-Inspektor Hermann B e r an e e k, ~l lI tichin en ­
Adjunkt Karl BI' a b b e e, Ob er-Ingeni eur Bertold B rau 11 , Bnurat
Engen Faßb ender, Ha uptmaun Anton S c h i n d l e r und 111'. •l osef
S chrei er da s Skrutinium zu üb ernehmen , den G enannten im vo r-
hinein für ihre selbs tlose Be müh ung bestens dnnk end.
Zur \ Vahl des Ver ein s-Vor stehers sp r icht Herr Hofrat Artur
Oelw ein : " Ich bitte mein Freunde, wel che mir sc ho n in der e r ten
Hauptversammlung Ihre -'timmen gegeb en haI, n, im illne de Antrag
un ,:cres Koll egen H oc h e n e g g, um eine Stimmen zerspliltorung Zll ver-
meiden und mit Rü cksich t auf den au sgezeichn et en Yorschla~, ih re
timmen H errn Koll egen G er s t e I zu gobe n und von mir ahzusehen .
Meinen Freunden herzlichen Dank!" (Lebhafter Beifall und Il ilude-
klatschen. Rufe: Wackel'!)
Zur \Vahl in den Verwaltungsrat bem erkt der V or s i tz e n d e,
daß die engere \ Vahl zwischen den II er rn Ober -Bergrat Franz I' 0 ec h
und Ingenieur Antoll Fr e iß I e r erfolg t, nachd em 1101'1' I{egi erungll-
rat Professor Friedrich K i c k auf die Einreihung in dio ngero Wahl
verzichte t hat.
2_ Dlls Protokoll der orde ntliche n lIauptver a mmlung vom
1' - F ebruar I. J _ wird gen ehmigt und ge fer tig t se it IIS der Versamm-
luug von den Herreu Hogi erungs- und Baurat Ad olf I' I' ü s m an n
und Direktor Pet er Z w i au e r.
3. Die \'eränder ung n im Staude dor ~litglied r worden zur
Kenntnis ge nommeu (Beil llg 11).
4. Der Vors i tzen d e : ,Zufolgo dor in der die".i :ihri~eu orde nt-
lich en Hanptversammlung beschlossenen ;, ud erung der ' atzungen
haben bisher ihren Mitg liedsbeitr ng l1bgelö~t die Herren : ,Julius K 0 e h,
Franz Hitter v. G r u b e r, r'ranz P f e u I fe r, KOIIstllnt ill FTI,ih err
v. P op p, En gelb ert V 0 gel s II n g, Dr. Frllnz K 11P a u 11, KMI
, c h ell er, Ouo G e bau er, Edullrd H a s e n ö r I, Egon Hilt r V.
G r ü n e hau m, Georg () e m s k i, Juliu8 I: 0 h rh a ch e r, .\I frod
, 0 II man n, Juliu8 Kot I' t . c h, Oswald Z. i wo t s k i, Leop old
l:itter v. Hau f f e, Karl z e i j a, Johaun eorg l:itter V. 'c h 0 e il
und Adolf c h 0 s tal I.
Ich lade die Hel'l'en ein, weiters re cht zahl I' ich von d('n 111'-
s timmunge u Gel,rau ch zu machen nnd damit don I·' onds zu kr:lfti"on,
w 'Ichor dom Vereiue zum groß eu , utzon ge re icht."
Der Vo r s i t ze n d e toilt mit, daß der Au sschuß dor I<'llchgruJlpe
der Bau- u 11 dEi 8 e n h ahn· I n gen i e u I'e die Ii er ren Baurat I{oman
G ren g g zum Obmann·, ttJIlvertret er, Oher-Iu geui ur Karl Go e b I
zum chriftführer und Bau ·Oh erk ommi s lir Fritz Po s t 11 va n c h i t z
zum Ka sior gewählt hat ; daß der Poly t ech ni c he V or e in in
Lember" sein I' rllsidium neu " 'w ilhlt hut , welchem lIngeh ör en d i
lI err n Leo ,y ro c z y ns k i, Hektor der teehnischen Hoch chu l al
Prä 'ide nt, Julius R o ss, In pektur der ös te r re ichisehe n :-'taa hahn n
und Roman In garden, k. k . Ober-IIaurat al Viz präsident n ; v r·
kUnde t die l'agesorduun gl'n der n'i chstwöch ' utl ich n V I' a mmlunge n
]!'O:). I:!.
JII'u te beim AIJ chieduohmen - hege ich wiede r rech t
innige W tinse he. Sie geh 'n dahin daß die b währten .. be r liofo r ungen
un~eres Uem einwes ns unentwegt erhalten bleiben miig n, daß der
Ver ein ste ts a llen St 11 n gegen über, rli sich a ls höher st ohend he-
tr adlt en , e rho be ne n Haupt s dio \V Urde u n eres h rrlichon taudes
wahro, sei n An seh en meh re und daß die Opferw i lligke it und A rb eit s-
1'1' udi gk oit all er un ser er ~litgli eder unserem wissenscha ft lic he n und
kiin stl eri sch en Schaffen in vo llem ~J aße zugewendet b lei be .
Nur durch das Zusam menw ir ken Alle r werden wir das er ringen,
was wir nn streb en , un d je wohlwollender und neidl oser wir un s gegen-
sei ti~ zu fiirde rn trn ch ten, des to eher werden wi r erwü nsch te ~i el e
er re iche n.
Ich möcht da ni cht mißverstanden werden. Vor Zeiten ga lt
dn s Sputtwort, un ser Verein be fasse sich mi t wech selseitig er Ruhmes-
vel·si ch erung . Es war das ein übel angebrachter Hohn. Es hat sich
wohl hi s nun d ie .. berz ougun g ei ng' h iirg rt , daß wir eine Art Bestands-
v I'si ch erung' zu treib en nötisr hnben, wen n wir d ie Höh e behaupten
woll en , uII(1 daß wir hier eine n Hort finde n so lle n, der, mit eine r
uuaun ösharen Kette um sp ann t das L itwort: "Eine r filr all e und all e
Iür eiuon" ühor se ine Pforte g'osch riebe n. 0 und nicht anders möchte
ich dus Sp ott wort zu eine m Tru tzworte gemac ht wissen , möchte, da ß
s ich g'llg'enseitig'e F örd erung hei 1111 imm I' mohr e inb ürgere, um dem
G eschi('k e, da s un s sac hlich groß un d stark ge macht ha t, di e Bahn
freiznhalt on, un s en dlic h den Han g einzuräumen, der un s im Leh en ,
wie im Staat g h ühr t,
Mein e ' a " b fll l~'Jschaft hab n ie in bewä hrte Winde ge legt. Ich
h e~lilckwiln lj(:h e den Verein zu di se r 'Vahl , welch e ihm di e G ew ähr
dafiit· g ibt, daß di id oal n Gr undlagen unsere Wirken s gewahrt, vor-
t ioft und n u hofe~ti gt wer den .
Seh llidend danke ich U1IIen fü r das kostbare Ver trauen , da s
mich hi eh er berufen hat, und für di mir dad urc h erw iesene Ehrung."
(Lohha ft<' r, lfing anhnlt endr I' Beifall.)
l larr G nornlinsp ek tor (;11 tnr t;er~tel: ,.Sohr geehrte H erren!
Al s im Aufange des laufen den J ahre Ihr Wahlausschu ß zus am men-
tra t, rwi os 0 1' mir di e Ehre, mich insti mmig für die 'Vahl zum
Vereiu svor,;toIWI' in Aussieht zu nehm en. Der Abordnung, welche mir
biovon ~litteilung ma cht e, war ich j ed och genöt ig t, d ie Gr ünd e zu on t-
wick eln, wel ch e mich ubhi lt en , ein zwe it. mal dem so ns t so aus-
zei ('hne nde n Ru 1'0 Fol ge zu leisten .
W llhr end mein er ers te n Vors t hersch uft hatte ich reichlich G e-
legeuheit , den g ro ßen Zeitaufwand k enn n zu lernen , welchen di e
I'flichttruu o I';rfillluug der Ob licaenhe iten un ser e Vorstandes erheisch en .
Nnchd mich aber n och im aktiven Dien st s te he, und meine Berufs-
pflichten all ein sc hon eine n g röße re n Arbei au fwand er forde rn, zu-
l'IIllige große ört lic he Eutf ernung on ei n w it 1" Er schwernis bild en ,
gluubt(l ich moin er Pfli cht d m ereine gogen über be re its vollkommen
na chgekllnlln n zu se in.
Sehr geohr te Her ren! Ich s te h nu n sc ho n im 47. J ahre aktiven
Dien st es und muß end lich dnran denken , mich uus ,Ie mselbe n zn rUck -
zuzi eh en . Fi ole di eser Zeitpunkt in ne rha lb der nächsten zwei .Jahre,
s" wäre ich uu s F umilionrilck sichten dennoch hemiissigt, 'Vien gänz lich
zu verlllHson , und vermöchte ich lldann niellI mehr lIn den V ran-
l:l ta lt ungo n und G eschliften un ser esVer ein s pers önlich Anteil zu neh men.
Endlich wid erfuhr mir vor län g er er Zeit das :-'lißgeschick, mir
uiu Uhroilloiden zuzuziehen, in dC ' ~en V rfolg eine gewisse Schw er -
hiiri gk eit zu r Ilek blic h. Der Vorsitzende un erer oft so wichtigen Ver-
handlung en muß ah er, so ll ur sllin I' Aufgah o ge r cht werden , in der
Lilg e se in, j edes gesproc he ne 'Vort u fort zu v rs te h n, um schlag-
fO"lig IIIHI zeitger ocht se ines Amtes walten zu können.
\Vi e di o Ah ordnung und weit er rler \\' ahlau . s" huß se Ihs t di es
tat, werd(ln gewiU !luc h Sie, gehr te II 1'1'en. zus tim m n, daß di e von
Inil' gelte ml gomllch to n Griind wahrlich tr iftig( und wohl zu er-
wiigl'nde waren. Du ich aus den seIh en k ein crl ei 11 hl ma chte dUrften
s icl· '1" . ')UI Il l l( I (ho melston von Ihn n dlCS Ihen k nn en gelern t hahon.
. \V nn Si nnn , na eh d en Vorg l1ng n de r let zt ' n \Voch n wiod I'
111 111\ l' g odllchten, und mit so lc h a n nehm nd groß l' Majorit!it mil'
Ihr V rt1'lluen orwi se n, so wollt n Si damit jede nfalls au eh zum
u.sdrucke hrinl-(cn, duß ie in den beid n I tz tgenann te n Grilnd en
kOlli llindornis g ('g l'n meiJw Funkt ion n a l Ihr \ ' orst eh er erhlicken.
\\' as j ed och de n ersten, ni cb t die Sa ch e, so ndern mich p er sönli ch be -
treffenden Gr und anbelangt, so bin ich zu sehr in Pflichtgefühl auf-
gewac hsen und alt geworde n, und zu se hr mit Leib und Se ele dem
Ver ein e zugetan, als da ß ich ni ch t die R ück sicht auf meine P erson
gilnz lich hintan set zen würd e, und d eshalb erk lä re, di e mich so aus -
ze ich ne nde, na ch d er möglichst kürzesten Frist wied er er folg te Wahl
zu Ihrem Vors teh er annehme n zu woll en. (L ebh after Beifall.)
Ich gla ube , da ich Ihnen kein Fremd er mehr bin, nicht ers t
versi ch ern zu m üssen , daß ich all mein s tarkes 'Vollen und sch waches
Könn en aufwenden werde, um mir Ihr Vertrauen zu erhalten, und
dem Best en des Ver ein es zu di en en. Ich hoffe, daß das Gl ück in
di eser Hinsicht mir au ch di esmal treu bl eiben werde, wie ja nur das
G lüc k zu füllige r Verhältnisse den Sch ein erwecke n konnte, al s hätte
ich se ihs t ein Verdien st an dem g la t te n Verl aufe meiner Vor st eher-
jahre besessen .
Al s ich damals das erste Mal als Ihr Vorsteher zu Ihnen sprach,
lebte ich noch der l l otfuung, baldigst eine ' gliickliche W enrlung in
der Frage un ser er Standesinteressen eintr eten zu sehen. Die schwache
~l orgenröte j en er Zeit wich seither ab er wied er dunkler, nur hio und
da von mat teren und hell er en Lichtstrahlen durchleuchtet er Na cht.
Es is t all erdings begre iflich, daß unser Kampf g ege n gefestete, durch
Jahrhunderte heranirebildete Macht ein schwer er und von unausbl eib -
lich eu Rii ck schl ägen begl eiteter seiu miisse.
F or tgeführt mi t beharrlich er ruhiger Zuversi cht und unterstüt zt
du rch die Errungen sch aften un ser er Fach genossen in fast allen übrigen
Ländern mu ß dieser Kampf ab er werden , so schwierig er auch sic h
gesta lte n möge. (Zust immung .)
IIi ezu abe r ge hö rt , ' 01' all em Eintracht und voll es Zu sauunou -
wirk en un ser er Kräfte oh ne j ed e Zersplitterung, wie all es die s ja
ebe nso uuerl äßli ch is t, um d en weiter en ernsten Ziel en un seres Ver-
eines, der Vertiefung, Au sbildung und Verwertung k ünstlerleeher und
wissen schaftlicher technisch er Be strebungen und Fortschritte gerech t
zu werd en .
G estatten Sie mir d esh alb , sehr geehrte Herren, an jene bei den
hervorrauenden Koll eg en , wel ch e durch den Verlauf der ersten Haupt-
ver sammlung und der se ither verflossen en 'Vochen betroffen wurden,
sowie an deren so aus ne h mend zahlreiche Freunde die herzli ch e
Bitto zu richten, sie mög en die Vorkommnisse die ser Zeit, di e ja nur
durch Mißverat ändnisse und irrtümliche Auffassungen ohne j ed e per-
sö nlic he pi tz e :hervorgerufen se in k önn en , voll und ganz vergessen
und nach wie vor treue, un serem Vereine und seinen Bestrebungen
in voll er Eintracht e rgebene Berater und ~Iitarbeiter bleiben. (Leb-
hafte Zu sti mmung.)
Besitzen wir jll doch ein hervorragendes Bei spiel von elhs t-
losi gk eit , H ingabe und opferfreu diger Arbeitslust an un ser em " er-
ehr te n bish erigen Vorein sv orsteher, Architekt Baurat K 0 c h. Durch
maßvoll e, vorn richtig en T akte erfüll te Leitung un serer Verhandlung en
und un erm üdli che Arbeit au ßer denselb en wußte er alle in den beiden
letzt en .Iahren an un s heranaetreten e Frag en zu befriedigender Lösung
zu hringen und ebe nso den VOI'ein nach außen wilrdig zu ~ert re ten .
'Venn ich es wagen darf, ihm eine n \'orwurf zu milchen, so liegt er
in se ine r weitor en, ihm all erdings nur zur Ehre ger eichenden Eigen -
sc ha ft iil'ergroßer B scheidenheit , welche ihn am lieb st en in rlen
Hintergrund tr eten und di e Aufmerksamkeit von sich ablenken ließ.
Ich filld e mich gewiß eins mit Ihnen , sehr geehrte Herren, weun
ich nunm ehr un serem Herrn Vorsteher fiir die Aufopferung und Hin-
gahe in d er Verwal tung uno L eitung seines Amtes, sowie fiir se ine
gewi nne nde per sönlich e Li eb en swiirdigkeit in Ibrer aller Namen ehen so
a ufricht ig al s verhindlich st und wlirmst en s dllnke, so wie ihn bitte,
au ch weiterhin in so vorzüO'lich er \\' eis e an unseren Bestrebungen ,
Beratungen und Beschliisseu werktätig teilzunehmen."
Die Versammlung erh ebt s ich von den itzen und driiek t ihre
Sympathie für dcn sc he idende n sowie für den neugewiihlten Vor steher
durch lebhaft n Beifall au s.
Schluß deI' auß rOl'dentlich en Hauptversllmmlung nach ' Uh r
llhenu s. Der Schriftführer : C. v. Popp.
Es find et hierauf di e Vorführung des Appllrates "Epidiaskop"
WI' Proj ektion 'von undurchskhtig-en Körpern durch Herrn Georg
U t I.0 Vertret er der ~'irma Karl ~ e iß in J ena, s ta tt, wel ch e allge-,
1 () 1, 'GE, IEI H- I'I) AHl'I IITEKTE.' Vlm EI. ' L .' "r. I:!. I!ICl5.
mein en B ifnll find et und für wel c'lw der Yorsitzende den Dank de r
V irs auun lu ng zum Ausdru ck e hringt.
-- ---- Heilair IJ.
Veränderungen 1m Stande der Mitglieder
in der Zeit vom l!l, F ebruar hi s I ', Iär z I!IO;I.
I. .e st orhen sind die Herren:
11 e ru Id Ferdinand, Ei senhnhn-Ubor ingeni eur a, P. in Graz;
:\Iu y Johann, Oberinspektor der i'lsterr.•ung. 'tllatseis"nbllbn~e \I-
chaft in Wien;
() e h m Hans , Oberinspektor der Ost err.cung. Staatseis nbahng iell-
schaft in Wien;
P la te (;ustav, k. k. Hofra t der Eisenhuhu - Haudirektion im Ei en-
haluuninisterium i. P. in Wien;
Ro s e iw a l l v, Sto l l e u n n .losef Ritter, k, k. Hofrat der ' tutis tische n
Zentralkummission a. D. in \Vien;
::;i e he r .luhann Anton, Fahriks- und Gutshesitzer in It u de lsdor f,
11. Auf r e n n m 1Il n wu rden di l lorr n:
Hu r o v i c k a lI ub rt, Bau djunkt d r k. k . i i t rr. .'t tl;hahneu in
K lagenfu r t ; ...
l' i p k K on t nti u, k. k. ,liIit r-Hauinjr nieuras i iont h i rI"r 71 h h tiir '
Bau abte ilung de zwr-iten Korp kumruando in \\' i rn ;
F " i w e I E rn st, Ingeni ur der Huuun ter nehm ung E. \\' oim'r in Tu rkn
b i tr yj em ;
(: r ü n e b n u m E" un Rit te r V. , Ing enieu r in \\' il'n ;
:\1 a r i r- h k u Karl, Bl't r ieb ingenie ur d tädri eh m (:u iwerkes ~im -
mer inz in W ien :
H ot h (l kar, In....enieur, Direk tor der Firma Fr nz :\Iano eh in \\' ion :
'c h a t z lIugo, l ng r- ui ur in W ien:
.' e h e i h e l Roher t, Hnukommi 8 lr und Vur tan d der Bahn ' rhalt ungs '
se k t ion llri . n ;
Ta c h e c i Ladisluv , \ r..hite kt, k . k. Hnuiugvnieu r im 'ke rba u'
mini sterium in \\' il'n,
Vermischtes.
Personal-Naohriohten.
Der Minlster fiir Kultus und nterricht hat Herrn J osof D i e r I,
Ingeni eur im kärntneri schon Lund esdieuste, zum Lehrer in d r n unten
Rau gskl se an der Allgemeinen tantsh undwerkerschulo in Klagenfurt
e rnannt .
t .Iosef H 0 ~ s i w R II Hitter v. . t oll e n a u, k. k. Hofrat der
:'Iati ti .hen Zentral-Kommission a, D. (71l it g lied se it 1 57), i t am
I I. Iärz im I. Leb en sjahre nach lanuem Leiden ge torben .
t Ferdinaud II e r 0 I d, Ei eenbahn-Ober-In goui eur a. D, (Mil·
glied seit 1 70), ist am IG. :\Iärz im 1;4. L h en -j ahro nach lan gem
schweren Leiden gestorben.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Vergebung der P f 1a s t r II n g der Lauf benrenrasse uud~trnBenhersle\lung iu der Valerle- und Kurzbnuergu sse im 11. Bezirke
Im veran~chlag~en Kogtenbetrage vou K 9 5'30 und K 2·100 Paus .ha l .
Anbote sind bis 27. März 1..1. vormittags 10 Uhr heim ~Iagi. trate
\\,. , . h ' ,ien em zureic en. Vadium 5"/0'
, 2. Wegen Vergebung des Baues eines W ein k e I I e r s de
WIO~er Rathau skellers in (Iumpuldskirchen findet RIlI 27 . 71l!irz I. .1.,
vormittags 10 Uhr, heim ~Iagistrale Wiun eine öffe n t lic he sch riftliche
Offertverhandlung s ta t t,
3. Die k, k. Bezirkshauptmannschaft ~Iakarska vergiht im Oll'erl-
wege den Bau uiner l' fa r r kir c h 0 in \'rhgurace im veranschl agten
K ostenbetrage von K 7!J. 00. Aullllte s ind bis 27, Ml1rz I. ,I. h i der
ge nannten Bezirkshaul'lmaun 'chnft einzure iche n.
4. Anläßlich d er llMstellung ines Asphalttrottoir und zwei r
It ettuug i!1 ein auf dem Kardinal Rau. ch erplatz im ," I ' •. B zir k,·
lan geu die e r forde r lichen A sp h al ti e r e rar h e i l e n im veran·
sc hlagten. Ko t?nhe_trng von K 4:110 im Otl'ertwege zur Verg ehung.
Au.bole .slI1d ~IS 2,. ~IUrz I. .1., vormittll gs 111 I hr, beim ~Ia i t ra t
\V IOn elllzureichen. Vadium fJ% .
5. eitens de s Magi strates Wien g langlJn Er d - un d B au-
,~ei st erar.beitet,t eiusc~lieBlich der Lieferun g d er h y dr au-
11 e he n. Bindemitt el fur na'h t hende Bauherstellungen im (lIl'ert-
wege zur Vergebung : a) Umbau der Hnuptuuratskanlil in der Wilhel m.
s t rnße, Dörfel· , ~Iurlingen., I lofi'llleistergasse uud Eich en ,tra ß im
,· 11. Bezirke im veran chlagten Ko~t nbetrllge vou K f13.7flG (Utl'e r
verhandlung 2~. )Iilrz I. J ., \'ormittags 10 Uhr); b) ",hau de Il aupt-
unrat kanales III d r \Vasser~a"se von der llörues- hi zur Geu . au-
gas e und r 'eubau eines lllluptunratskanales in d er G eusllII"a d' im
111. Bezirke im veranschlagten Kostenhetrag vun K 24fJ,:n'" (Oll' rl -
verhandlung ~!J. ~Iärz I. .1., vormittags 10 hr) ; r) Umbau lJin
Ilaul'tunratskanales in der G bl\'rgas"e im , V II. Bezirke i", vt'r n-
s chlagten Koslenbetrage von K li 14,1 '73 tü tl'er t ve rhand lu ng :10. :\1 rz
1. J., vormittags 10 Uhr); cl) Umhau dur ll 11 upt unra ts kanlll11 iu d"r
l\Ioritzgasse, Gumpendorferstruße uud 1I1iller"asse im VI. B zirk(' im
vuranschlagten Kostenbetrage vou K I!I,O:!tI'81 (Oß'er t \' rhaudlung HI . •\ll1rz
I. J., vormittags 10 Uhr); e) Umhau der Ii nuptu nra tskanllie iu der
There ien-, Staud-, Krouz· , Eduard-, Rchlll-, Abt I' arlgasse. ~ 'hopen -
hauerstraße und Leiterrnayerl!ass ll im , · VII I. Bezirk im veranschl agt n
K?stenbetrllge von 1\ 50'42!I 'O!I (O ll'ertve rhand l un~ I. April I. .J., vor-
Illittags 10 Uhr) und / ) • ' oubau von Hcgl'nWaSbOrkanlilen in d r Ho '(' n-
hiigel stmBe, chlög"lgasse nnd den unhenannten Gaos n I ng. dp
}o'asangart n 80wi,' zwi sch n dom I le tzelldor fer fr'riNIIHJf(\ und d t'r
Kolonie des I. Wiener Beamten·BauvertJincs im . "11. 1\ zirk, im pr·
nschlagtCl~ Ko stenbotrage von 1\ ~1.47 f)' , ·) (Otl'er t \' erhand lun' :I. pr il
I. .1., vurnnttags 10 Uhr). Pllin(', Prutil e, An. mllß, J(osten an s l'h lil" e
und Bedingnis e klirlllen heim ~tlldt\'llllfllntt' inge ('h en \\ (\rdl'n .
Vadium [10/0'
1).
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nmto ei ne se h rift lieho Offertv rhaudluuz • tatt, Pläne, Vorau smuß und
so ns t iue Behelfe können heim g nann sn Amte eingesehen werden ,
, 15, Da ' BIl ~ t ellln in i t rium in B lgrad venribt im Offortwege
d ie Herstellumr 11101'» a m p f zen t I' I h e i z u n g für das neu e I
(: )'lIInnsi um, Die Offert ve rhandlung findet am 10. April I. J . beim
I!o 'h~l\In~ depnrtem nt die I' ~ Iini te rium. tntt. Die zu erlegende
I\ Uut lO n bl'tr:lgt Diuars :>o\'K).
l ti, \\' ge n Vergebu ng de r Liefe rune von 3:1 l 'e r ion m -, 10 I' os t-,
:!o Ge päc ks -, 00 ge doc kten und 1:,0 offenen L a t w a g n, ferner
v.on :!O (: il te l' z ug s l o k 0 m 0 t i v e n mit Tendern im vera nsc hlug tun
I ~I t, I~b"trago von Fre . 4,OUO.UOO find ,t arn 13. pril I. J. bei dor
Direktion der fü rs t.li h hul ga ri che n Sta at, bah nen eine Offert verhand-
lun g stat t. Vadium 5"/0,
17. Ver gebung des Ba ues de r L ok alb ah n Zwettl-Martins-
11l'''I'{ von Km, 0'1 bis Km. 36·1/:!. Der Bauau schreiburig ist die An -
nah rne zugrund e ge legt, dnB die im nach t ihe nde n buzeichneten Her-
ste llungen, Lei tuugen und Li eferungen gegen Vergütung eine r
P au schal -Gesamtsu mme, welch e der Anbotsteller in das zugehöri ge
Angeb ot sform ula r einz use tze n hat, zur Ver....ebu ng ge langen. Die Ver-
ge bung umfaßt alle zur voll st ändigen Betriebsftlhigk oit und icherheit
des Best andes de r Lok albahn Zwettl-e-Xlartiu sb erg und ihrer ... Tebe n-
an lasren erforderlichen 11 ers te llungen, Leistungen und Lieferungen
mit Au snahme de r Eisenkonstruktion für deu Viadukt ühe r deu
Kampfluß in Km . 0' 1/4 der Lokalbahn, der Erwoit erungsbauten in
der best eh end en Station Zw ttl der L ok albahn Schwarzenau-ZwettI
und der Fahrparkbeistellun g, wozu bem erkt ist, da ß der Gegenstand
des An gebot es in dem zug ehö r ige n An geb otsformulare näher um-
sc hrieben is t . Anbote sind bis 14. April I. J" mittags J2 Uhr, beim
Einreichuugsprotok olle der k. k. Eisenbahnban -Direktion in Wi en , VI
Gumpendorfer straße 10, einzure ichen. Die Behelfe des Vergebungs-
operates und das Au gehot formulnr k önn en bei der genannten Dir ek-
tion eingeseh en word en . Das zu e rlege nde Vadium beträgt K lüO.OOO.
Zusammenstellung der bisherigen Leilltungen beim Baue der großen Alpentunnels am Sohlune des Monates
Februar 1905.
Art derLeiatung "'I Tunnel , HOlfuek (lang 4765 m) Tauern (lang 8456 .. ) IKarawanken (lang7969m lVoehelner (lang 6334 m)'(Lä ngen In wo)
11 Seite Nord I Sild Nord Süd Nord Süd Nord I SüdIGe samtleistung III 31. J än ner J7!12-6 1l0:J2'O r2371 5 856'3 , 450:!'2 30 '0'2 - -1. Sohl- ;\Ionatsloistung , . . . . . 121'2 166'7 122'4 25'3 90' 6 - - -
ste llen. Gesamtloistung am :! . Februar , 1!113' ' 2 l!1 '7 2493 '9 - ' 1'6 4592' 30tlO'2 - -Gest einsart. F rigkei verblltni e, Druck- I) I ) S) ') 6) I ) ' )
erecbeinnngen, Art der Bobrang u, s. w.
I 2. !<'irst- Gesamtleistun r am 31. J änner 1591'0 1~~ 805' 1 - 4433 '0 3002'3 - -~Ionatsl e i tung . . . JO'O in '!l - 22'0 - - -stollan. Ge ain tl i tuuz am :! , F hruar . 1ü71'0 _ 97~0 837'0 - 4455'0 3002'3 - -
-'-' .;
Gesarntleistung a;;-;-a i:-J~-.- 1:.l5:!·0 1661' 0 67i- 0
-
3!186 'O 2216 '0 3!166'0 233:!'0
s. Voll - Monatsleistung . . ., .. - 64'0 3:!'0 - 124·0 67'0 41'0 -
llusLruch . Gesamtlei tung m 2 . F brunr 1352'0
1725'0 7OV'O
- 4L1O'O :!28l.1'O 4007 '0 :!1l1l2'0
I
In Arb it am 2. , Februar, . 230 '0 1'.\6'0
I
41:1'0 -- 91'0 144'0 - -
M M
"
1l1. J . nn I' 17 'U 104'0 2 '0 - 174'0 144'0 41'0 -
--
I) ")
4. ;\Iauorung Ge samtleistul'" um 1l1. J änn I' 13;12'0 156;)'0 647 '0 - 3834'0 2045'0 38l.14·0 2300'0;\lonatsleistun~ , , . . . . . - 76'0 46'0 - 144'0 89'0 173'U 3:?'Oder Wider- G esumtleistung rn 2 , F brnnr . 1352'0 1641'0 6!I3'0 I 397 '0 2134 '0 4007'0 233:!'0lager und -d s Ge- In Arbeit am 2 . Februar . 204 '0 70'0 14'0 - 132'0 - - -
wölbes. M
" "
31. .Iünn er L52'0 96'0 1 '0 - 152'0 171'0 114'0 31'0
I ) U)
-- Gesamtleistung sm 31. .Jünuer -.-- 1032'0 64'0 310'U 269 '0 1092'0 1616'4 933'0
-
rl. Sohlen- Mouataleiatung , 4'0 - - - 10'0 63'0 I - -Gesamtleistung arn 2• . Februar , 1036'0 64'0 310'0 - :m!'O 1155'0 1616'4 93il'0




- - - - - 54'0 - -
Gesamtleistung am 31~llnner -- IHGO'O 855'0 465'0
-
1744'0 1480'0 2206'0 2050-0
l\Ionatsleistung . , . . M'O - G'O - 207'0 I - 1222'0 25l.i'6f;, r an al, Gesamtleiatunu 1I1:!, F hruar , 1444'0 55'0 471'0 - 1951'0 1480'0 342~l'O 2306'6







3 1. .Jänner - - 60'0 - - - - 80'0
7. Tunnel: Ge aratleietung a~-31. .Iänner 76'0 131'0 18''\'U - 514 '0 1480'0 1832'0 1880 '0
röhre ;\!onatsleistung . . - - 6'0 - I 162 ·0 - - 126'U
voll ndet. Gesamtl i tung um ~( ' . F br uar 76'0 131'0 269 '0 - 11 676'0 I t480'0 1 :.12'0 2()()(j·O
I) Dunkelgrauer dolomlusch K lk (Illii-I • 'i ) und 1 '- I8l:l\! licht- ') Sehr harter Gneil mit wecb einder Klliftung, Brust meist naß; kein
~uer Kalk, 0 tein durcbw bart; kein Druck, kein Einbau, nacbtr~1iob Druck, kein Einbau; Bandbobrung.
• "' hinter Ort; Firatvel'znlt; W erabftuD m Mundloche r7o-2'~ Se .11; I) Bis 4525'5 bnnte Breccie, von da an dunkler Tonschiefer mit Kalzit-U8IIt Inshohrunl: vier Drucklunbobrm hin n, yst m Gattl. adern, weiob, trocken; k in Druck, leicbter Einbau. Die neue Pumpenanlage
. I) IJis M ' "' Werfen I' chi fer. f t . ken, his W9·:.! bart el' Anhydrit, zur llewll.1tigung d Was erzuftu Cll im GegengefaUe erlitt am 25. Fel'ruar einellls 2167 HIl8 Jgebirge ohne reg Im ig bichtun, gebrechlicb tro en, his törung. wesbalb an di sem Tage der tollenvortrieb eing teilt wurde, la-217~ buntAr und eiller Kalk, von 2170 an Gf&u cbwarzer bli tt rlger Kalk- 8chinenbobrung Ciemens " Balske).ÜCblefer; Wa8llermenge m lundlocbe 210 k.ll; kein Druck, kein Einban ; I) Seit li. Dezember Vortrieb eingestellt; Einbauan8wech~ungen .ruckluftbohrung (. ystem Holrmun •W rwolr"),
li I) GrallltKneil (Forell Igneis) g bankt, kompakt, etellenwei8e eebr hart , 7) l50-:AJO Sek.11 W&88er am Mundlocbe.
I:ummerarm, geklOftet, trocken ; kein Drunk, kein Elnban ; Maaebinenhohrung ) Den . FelJruar war der Vollau8brucb im ganzen Tunnel beendet.( randtsche lJrebbohrmUCbinen); W rabftull Ilm undloche 12 Sek.ll. I) Am I. März erfolgte die cblu6steinlegung,
des Vereines.
Faohgruppe für Arohitektur und Hoohbau.
Diel/stag den 2 . 111ii r z /.ClOn.
1. ~litteilungen des Vorsitzendon.
2. VOl'trag des H el'rn Architekt Louis Ritter v. (; i a c 0 III e 1/ i: "er bel'
di ll I{ s tau I' i e I' u n g s a I' h e i t II n a n d eI' M i n (I I' i t e u-
kir ch e in Wi ell",
Faohgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
J)omu:r tag den :JO. J/ärz 1905.
\) 'I' angeklludi ....te or trag : ., .. her Zelllent. -Eisenkonsiruktiou"
eutfäll t we....en Verhinderun du - Il errn Direktor S p i tz e rj deI' Titel
deo llll se ine :tell e trell 'uden Vortra~es wird den ;\litgliedlJI'II d"r
F:ll'h gl'uppe 1,okanntgugebl'1I \\ 8rd on .
Geschäftliche Mitteilungen
TAGESORDNUNGEN.
Faohgruppe für Elektrot ohnlk.
..I/ontag d n :! I . J/lirz 1.905.
I. ~ litt8ihlnl-:on des Vor sitz nd f'lI.
:!, Vurlrag-d('sllurrn 1)1'.1" rll'r z i hr am : .,D i e u ll' k t r is l' h e n
1~ 11 t 111 d 11 11 r l' 11 i 11 F I il s i g k i t .. 11".
------ ----
A.lIe \' pr. :lInm ln ng('n beginn n um 7 (·hr hpnt!. , wnnn nieht.
""lIl under :tund n "· j{(·lJen is t.
Sml/sillg d Cll -):j . MÜ1'~ 1905
lilldllt II'U"OIl dUR. 1·'I'I· OI·· 'I"e," k el'll , - I t tl
... . L< ., ~ ramm 1I11g n .
....
....
1 ZEITSCHIUI~T DES ÖSTERl t L ' G E, 'I EU R- ~:~ D A I{ · 1Il~r l'XTE_ '-VE lml. ' E - x-. Il!.
I ~IOfl.
Hefl oren:
.. 't ts I" en bshn-e a v a l la r Emil , Ober -Ingeui ur d I' I l terr.-uu~ar. :-, ua . ~I
Ge ollschuft i. 1'., W ien, IV I Il echtenga 10 (bis End I ~ III;' ) '
K i e I i n ger Franz, In<ronieur, k. k. Hergverwult r im Aekl'rhall '
mini tr-rium, W i n, I 1 Liehig !!111; e ~l I bis Ende I !IlI~) .
W i e u k - .lohunn, k. k. Uber-~ I iinzwardein de: lI a u p l lll ü nz:ll n t ' · ~ ,
W i!'n. 111 :l l louruurkt I (h i ~ End UIUfl).
Z. 219 v. 1~1O:) .
JI. Beka.nntmaohung der Vereinsleitung 1905.
Dem tändigen Schiedsg richte in techuischen Angel genh iten
ge höre n für das J ahr I !IO~, an d i 11 srren :
A s t W ilhelm, k. k. I{eg iorung. rat, Bau-Di rektor de r Kai I' Fer di-
nands-I"ordbahn.
B a c h 'I'heodor, he f-Ar .hit k t, Dir...ktor-Stollvertr ite r und p rok ur ist
der Wi ner Bau gosellsch aft.
n e r a n ec k Hermunn , Bau-In sp k tur des. 'tadtlmuulllto. .
BI' e u e I' Rudolf, k. k. Baur at, Studtbuum i tel'.
lJ o m s k i Georg, Arc hitekt un d .'tadthaulJlei t r.
D 0 I' 11I U s A nto n Ritter v., Ober -In genieur d I' Kai-er Ferdiu:lIIds-
_·ordbahn.
D r e x Ier Fri .d rieh, beh, aut. ~I ehineubau- Ing mir-ur, Elcktrotel·hniker.
F a ß b e n d e r Engen, . k. Baurat, A r..hitekt.
G 8 t ö t t n e I' Ado lf, k. k. ~lin i te ria lrnt im _\Ckt.-rllOlumini titeriulll.
II a b e r kor n Franz, Baura t 01, S dtbauamte i. 1'.
II e Im k y W ilh elm, ~Ia .hincn-Iue ni ur, h· ndel . gericht!. hocid n-r
~ch li tzmei t I' und •' achv 'rstli ndigl'r fiir da ~I Ull l'h in nbllUfllCh
und für Elektrot ech nik.
H o r man n Juli u , k. k. Baura t, rchit..kt, D01ll \) u1lleister bei
•' I. 'tephan.
11 i n t I'11gor Morit z, be h. aut. und beeil!. Zivil-A n 'h ittlkt, ha nclob-
ge richt!. beeid . . 'chlitzmei tor und 'ach"erst nclig I' fiir tlas
1I0chbaufach.
[[ 0 h e n e g g I' W en zel, k. k. Oh r-l laurat Bau-Dir ktor dt.-r l'l ~ te r r.
" ordwl' thHb n.
J o ll es lJr. ,\dolf, 'htJlnike r, Inhah ' r 'in e cheUl.-lIIikro kUl'i ch('n
Labor atorium s, Doz nt 111 Te 'hnolugi chou (; l'W rb,,-~Iu ~"uln,
be iu. 'achvers tlindi 'er ues k. k. [[ anuel ~gl' r i cb t .
1\ a I' a u n Dr. Fran z, k. k. Ober-Baurat, b h. ut. Bau·ln~l· n i o ur,
B trieh -Dir ktur der städt. Ga werkl' i. P.
I" lau tI y lJ pl. 'hem. .Jo ef, k. k. Prof 01' m T chuulllgi cho'lI
(j werb -~I us U1ll .
K I u n z in' e I' Paul, Ir", nitmr.
K ,) c h .J u l i u ~ , k. k. Baurat, Ar ·bitekt.
I' c 8 chI Hans, Ar chitekt, H:IU.1n sl' ek tor du , 'tlIutbanllntt'. .
P lJ tr a s c h e k Kllr l, In~cn i eur, II(lfrat d.' r hOlS II.•h,. ,·zoI!OIwiui til'ltt'lI
La lluu reg i rung.
I' f u f f er Franz, k. k. Baurat, I lber-In p k to .. tl"r ,', "'rr.-uul!. ~t at~·
Ei 'enhahn-(;e ull chaft.
It 0 s s I~r i edri ch , Ingo'ni ur, Eie trotedJllikl".
::) chi e n k I"a rl, Ingenieu r, k. k. Prof 0 1', k. k. Uh,>r-ln .I"·ktu.., \"" 1'-
l.aud d I' f:i 'h~tatiuu fü r W lI>;serllle "1' und EI. trizit t ·zöih l.' r.
.'imo ny L 'opold, Archit kt, IJOZlJn t a. d. A auollli für Bn u-Iulhl stril"
S tel; kil l Dpl. 111". , Iuximi lian, ~l lI ·..hin cn-I ngoni,·u r.
T l\ U i g .'ie '1IIund, k. k. II(lfrnt, lI a fenbau-J)irekt llr dl'r Il llllau-
I: g uli ruug -I' olll1lli iun.
\\" i t. I tl In II n Edl er V. ~I u n t .. f ur tel xlIud ' 1', Arch itt·kt, k. k.
Uh r-Bllu rat.
\V 1tz ({u tlIV, h r-Iugeniour, \ "er tr t'r der 1'1 l!.,· r ~l:i chinenbau-
.\ktil'n-(; s IIs 'haft vorm. I ustou . '11.
\\' 0 u i k a \\'i1hel lll, n.-Ö. Land kul t ur-Baurat, IIrstund d, S D" I'" rll "
uwnts fiir Lan de kultur- Ang' teg nh iton im L lilie -BlIu IIItl'.
Z. \\ i a u I' Pet r, ~I a chilll u. lngt.'nit.'ur , Dir tOll' der J) 1IIpfkl',' ,·1 ·
nl.l'rsuchung • und Vor idl r un ' .n c II ·h ft . (; .
Eigentum und Verl ag dtls Ve..oines. - Vorantwurtlil·h,·.. !{ed ak tt.' ur : I\ ou tantin F rt·ih. V. I' 0 l' 1'.
D.... \ ' rein ' Vor . h,he r:
.Julit Koch.
~,. in W i,·n.Ur lll·k "OIn H. ~ l' i
W ion, 17. ~I ilrz I ~'O;) .
Vereinsfunktionäre im Jahre 1905.
Yerwnltuugsrat:
V er ei n sv o r s t e b e r :
I; l' I' S t el G us ta v, k . k. Gen er al-Iu sp ek tor der üsto r r. Eisonbnhn en,
Wi en, ," VII I/ l Gentzgasse 40 (bis End e 190H).
Ve r ei n s vo r s t e h e r- S t e II v e r t r e t e r:
I' f e u f f er Franz, k. k. ·.Baura t, Ohe r-Inspe kto r der i'lst err.-uu g.
taata-Eisenbahn-Gesellachuft , \Vi en, I/I • chwarzenbe rg platz 3
(bis Ende 1905).
Ba c h Theodor , Chef-Architekt, Direktor-St ellvertret er lind Prokurist
der Wieu er Bau ges eil schaft, Wien, 11 I/I Stre iche rgasse (j (bis
End e 190;,).
V er wal tun g s r öl t e :
B er g er Franz, k. k. Ober-Baurat, Stadtbau-Direktor, Wi en , Itl Rat -
hau s (bis Ende 1!J06).
I) i e tl l lu bert Got tli eb , Ingeni eur, k. k. Baurat im I lundelsm ini: turiu m,
Wi en, XVIII/I Schulgasae :l4 (bis Eude 1!J06).
1'- I' e i 6 l e r Antou, Ingenieur, k. k. Hof-Maschinen- und Au fz üge-
Fa brikant, Wi en, IV /I Frnnk euhcrggasse lB (bis Ende I!lO;,).
Fr i e d I'i ch Ad olf, o. Ö. Professor der Hoch schule für Bod enkultur
(Uhmann der Fachgruppe der Bodenkultur-Ingenieure), Wi en,
,' IX/ I T ürken achunze 6:! (bis Ende 19(5).
Goi d e 1Il u u d Heinrich , Bau -In sp ektor des tadbauamtes, Wi en, 1." :!
Pi chl ergasse 6 (bis Ende 190;1).
11 a n t s c h k e W enzel , Ober -Insp ektor, Museh inen-Diroktor- ' te llver -
t re ter der ' üdba IJIl (Obmann der Fachgruppe de r ~I l chineu-
Ingen ieure), W ien IV/2 Fuvor itenstraße 3 (bis Ende WOI.i).
II 0 c h e n e g g Kurl, k. k. Ober-Baurat, o. Ü. Professor der T echni schen
Hochschule, Wi en, XIII /l Lninz erstraße 57 (bis End e 190~) ) .
K 11 Jl n u n lJr. Franz , k. k. Ober -Baurat, beh . aut. Hau -Ingenieur, He-
tri ebs-Direkter der städt, Gaswerke i. 1'., Wi en , IX /4 • uß-
dorferstra6e 7ö (bis End e 1905).
K lau d y Dp!. Chem. J osef, k. k. Professor am T echn ologischen (: e-
werbe rnuseum (Obmann der Fachgruppe für Che mio), W ien,
IX/4 Viri otga sse 6 (his Ende 1905).
K 0 e h Jul ius) k. k. Baurat, Architekt (Iet.ztahget re te ner Ver eins-
vor teher) Wi en, VI/2 Miller ga Stl 50 (bis Enuo 1906).
K I' a u 6 Frllnz Freih err v., Architekt , \Vi en, 1/1 Auersp ' rgstraße 4 his
Ende 19UH).
Ku n z e Otto, k. k. Ober-Ingenieur im Minist erium des Inn rn , Wien ,
11 {"2 ~chiitt el straß e 29 (bis Ende I!JU:).
L a u d a lJp!. Ing. Ernst, k. k. Ober-Baurat im ~liu i sterium des Inncrn ,
Wi en, I/I Horrengasse 7 (bis Ende 1!IOH).
• • 0 ure i t el' Ferdinand, Ingenieur, Dir ektor der Üsten. Siemons-
:-ichn ck ert-Worke (Obmann der F achgruppe nil' Elek tr utechnik),
W ien , XL ",I lI ochschulstralle I ' (bis En de I!JOG).
() c I w c i n Artur, k. k. Hofrat, o. ö. Prufossur, techn, KonBulont de r
lJirektiun fiir don Bau dtlr \vassel'straßen (Ohmann der Fach-
g ru ppc de r Hau- und Eisenhahn-In gen ieure), W ion, I/I Kohl-
lIlesse rgasso 11 (b is Ende I!IOÜ).
I' c s c h I lI ans, Architekt, Bau -Insp cktor dl'" StautbaualJltes (OhlJlanu
ue r Fa 'hgl'uppe für Architektur unu IIochbau), W ien , VI II
Köstl er gasse I (bis End e I!J05).
I' ic h I e r FerdinalJ/l, k. k. Ober -Baurat, kai lI. Hat , Baud iruktur dur
Siidbahn, Wi en , .'/2 Siidbahnhof (bis Ende I!IOH).
P ul I a c k \"incenz, Inspektor des k. k. Eisenbahnminist er iulll s u. D.,
Dozcn t an der T echn ischeu lIo ch schulo (Obm nn der FU'h -
g ruppe fiirG esundheitst echnik), Wi eu , 111/1 BUl'luherzigeng' "se 3U
(bis I':uu e I!JOI.i).
S an e I' Julius, k. k. Ober -Bergrat (Obmann ucr Fachgrupp der
Ber g- und llüttellln ihmer), W ien , (X/3 Uni ver sitä tsstra ll L bis
Ende WOb).
\\' alt e I' Op!. Ing. ,lo seI', Ober .lngeni eur der Üst err. • 'o rdwestba hn,
Wi en , 11/1 Kai s I' Jusefstru6e 25 (his End !fIOn).
Ka s s ev erwal t er :
::) c h o 11 e I' Kurl , Uher-Iu sp ektor der k. k. üste rr. ~tllatsbahnen i. 1'.,








Wien, Freitag, den 31. März 1905. LVII. Jahrgang.
Alle Reohte vorbehalten.
Über Gewinnung von Stahl im elektrischen Ofen.
"(lI't rag, gl' halt n in dr-r Yer 1I11l1l1 1 U II~ der Fa chgruppe für Elektrotechnik um 9. Jänner 1905 von Ober-Ingenieur Yiktor Engelhardt,
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Aus die en Kurven können ie ersehen. daß weitere
Vergrößerungen der Öfen über 1000 P keine bc. andere
I raftersparnis, wenigstens bei sonst gleichen übrigen Ver-
hältniesen mit sich bringen würden. Auch scheint aus rein
elektrotechnischen Gründen die Ofengröße mit dem er-
w ähnt n 'Verte ziemlich bezrenzt zu sein, Mit steigernder
Ofengröße muß man nltmlich, anscheinend wegen des kin-
effektes, mit der Periodenzahl heruntergehen, k ommt also
bei den zroßen Ofentypen zu niederen Tourenzahlen und
geringer Anzahl Pole an den Generatoren,
Es ist Dun jedenfalls von Interesse, nachzurechnen,
welchen thermisch en :Tutzeffekten die Ihnen mitgeteilten
Zahlen üb er den Kraftverbrauch entsprechen.
FUr di e Berechnung hätten wir folgende Annahmen
zugrunde zu leg en:
1 J{ IV/ td, = 64 '5 O'roße Kalorien.
pezifische 'Yllrme ues Eisens:
von 0-1300° C ' 0'20,
uber 1300° C im Mittel 0'4.
L atente chmelzwärme:
fUr 1 I.-g chmiede i en 40 Kalorien
n ] 1r9 Roheisen 30
Verbrennen von:
1 1r9 Kohlen toff' zu
1 I.-g ilizium
(Schluß zu l 'r. 12.)
J Tach di sser kurzen I borsieht des beim K je II i n- Tag und fallt dadurch der Kraftbedarf auf 490 KIFj td.
!;chell V rfahrcn in gch altcn en Betri ebe ' wollen wir uns per Tonne Ingots.
nun d m Kraftverbrau ch e zuwenden. welchen diese yste m Die Kurven der Abb. 13 geben Ihnen ein annäherndes
Jl~r Tann fertiger tuhlingot erford rt. D r Kraftverbrauch Bild von der Abn ahme des trornverbrauches mit zunehmen-
wird naturg mäß ein rseits von d ' 1' Art des Betri eb es ab- der Ofengrö ße. In denselben sind auch die R esultate eines
hUng n, nnmlich ob man nach dem chrott- , bezw. Ver- in Frankreich betrieben en kleinen Ofens mit einbezogen,
d(~nnullg:,;y rfahren od er mit Erzfri ch en arbeitet; ferner welcher bei im Mittel 61 lOfT und auf Rotglut erwärmtem
wl.rd Cl' davon abhungen, ob man das Rohmaterial ode r zum Rohmateriale t äzlich sechs Absticbe zu 200 kg = 1200 I..g
mlJ1dest 'n das Rohei sen k alt in den Ofen einse tzt, ode r ergab, was einem Enerzieverbrauehe von 1220 KWjStd.
ob man R direkt geschmo lzen vom Ho hofen nimmt. p r T onne ent pricht.
bpzw. im Kupolofen vor. chmilzt . Endlich wird der Kraft~
vel'brauch in hoh m Iaß von der G rü IJ des Ofens au -
hUngen, denn j e g l'ijIJe r wir den fen bau n, dest o kleiner
werden d ie elek t r i chen Verlu te lind die Energievergen-
dung n durch " TUrme, trahlung und 'Vlirmeleitung.
. Bcruck:-;ichtigen wir zun äc hs t nur den in Gysinge im
B ,tri b st heud en. für eine En erai eaufnabme von 165 bi s
175 }{W ge ba ute n Ofen, D rsel b ° le i -t te während meiner
A,~we~enheit in 12.P '. ununterbroch en en Betriebs tunden
bei Einsatz von kaltem Rohei sen und kaltem ch ro t t. wo-
bei nur stets. wie fr üher schon erwä hnt ein umpf von
. ,
zu. 400 LiH 500 /.'g geschmo lz sn n tahles im Ofen gelassen
Wlll'de,' 2G.075 '''9 Ingot s, wa für 24 tunden einer Produktion
v?n rund 5000 I.-g ent spricht, In der g leich n Zeit betrug
di e durch schnittlich e En ergi e am Ofen, ausgezogen aus
c1pm Kraftjournal. 167'1 Kif , ent pr hend 4010'4 }{W/ td.
pro Tag, wa s in m Kraftaufwande von rund 00 }{W/ td.
Jl I' 'I'onn o Ingots nt spri cht.
Üb I' den K raftverbrau ch b i Einsatz VOll gcschlllol-
z mem Rohei s m k onnt i h wahr nd meiner Anwesenheit
in 0 y sin 0" k ein e r ontro llcha rzen vornehmen lassen, weil
zu c1 PI' Z ·it d r Hoch ofen auße r Betri b, al 0 ge ich mo lzcnes
Hoh i. en nicht zu hab n w r.
ach usz ügcn. di ich mir a u den Betrieb sbu ch ern
Inlieh n k onnte, b trurr d r Kraftverbrauch in di esem Falle
f)oO I{ 11'/. td. p I' Tor~ne Ingot s.
Der Betrieb mit Erzfri sch en er forder t naturlieh infolge
d l' JUn g 'I'cn Charg ndau r. welch e tat ,-ier sechs tunden
b trUgt, einen nt pr che nd hüh er n KI' ftaufwand. Derselbe
betrUgt fUr den O~ n 0'1 ich l' Grüß bei kalt eingesetztem
Roheisen 1200 inV/ tcl. p l' T onn tahl zu welcher Zahl
• I auch k ommen, w nn.'i bei d r Ihnen in Tabelle IV
VOI'O' führt en hurge di e auf0' wend t n 1002-9 J(W/ td.
c1urch das Ab stichgewicht von 41 I.-g dividieren.
I
I~Ur grüßere OE; ntypen wi e . i fUr einen Großb etrieb ,
e Cl' mit dem i e m n s - 1 a r t i n - \ er fahr n in Kon-kurre~z tl'eten k ünnte, er forde rlich wären, ermlißigt sich
~atUrl~'h der Kraftbedarf g anz b tr: htlieh, 0 daß z. B.
Ur ' Illen fen von 73ß J( W al.-o 10 0 IJ bei ein mJnhalt~ von 37401.'9, _OOOl.-g Ab ticbgewicht kaltem Hoh-
mut~':lalllnd30 t 'rag sproduktion nur mehr rund f)90 KWj ' td.
per I unn tahl rforderlich sind. Bei Eintragen von ge-
schmolzenem Rohei en t iO't die Produktion auf 36 f pro
190 IH. 190fl.
11.160
11\ e d h nt t e:
. . 4 ·(KI "
U·jil "
I' ho phor ,
~I nll 'an
Abb. 14.
Au den in der T b II V n"'c fU h rtcn Anal s ' 11 tIer
fUr d n B tri b v 'rw nd ten Ruh .j 'n:urte n k i"lilll'll ,~ ie
gesch molzenen Metallring es ste igen. nach becml ctem har-
zieren rel ati v k onstant bl eiben und wahr end des \ bsti ch es
wied er fallen .
E s liegt j ed och k ein Hi nd ern is vor. da ' V r fuhr~n
anstatt b i k onst anter pannung mi t k on ·tu nt ' I' EnergIC
um Ofen zu betreiben.
FUr di e ve rale ich we ise Beurteilu ne lektl'oth ('rmi "cher
b ~ d
tahlverfahren gegen Ub r den re in thermische n :\lctho ~n
i t auch die leng des ogenannten Abbrande . also die
Differenz zwi chen den cha rg iert n Rohm ite ria lien un d de m
gm onnen sn Prod ukt. a lso der srov ogenen b ·tiehmenge vo n
W ichtigkeit. F ür di e Fe 1. te llu ng des \ bbrand e: k ann I.nun
be i dem Kj 11 i n sch n fen nich t da Ergl.hni lIler
ein zelne n harge hera nzieh en. d \ d urch den llIstand. (lall
imrn I' ein ni cht genau fe. tstellb r I' He t der gt's('h m() l zen~n
Besehi ckunz im f n a ls 'umpf zu rüekgc las in wird, di e
Menge des Ab tiches s hwunkt. 1\1 n k a nn d 111('1' de n .Ab-
br and nur als Durch chnit einer I ngc ren B trieb ' pcl'lode
fest 'teilen. In d I' Zei t vo m 23. b is 2. . k tob ' I'. wuhre nd
der ich in (hsinge den Betri eb k on trolli erte. , urden aue
27.069 kg Rohmaterial 26.1:H I.-g ta h l a ls Ingot : "'('gossen
welch e um den B trag d r-s • umpfes im f n, a lso um
mindest en s 400 kg a uf 2H.f)31 I.-g zu erhö he n sin d. Der A~ '
brand betrug dah er 53 ka = 1 ' ~1 0/0 d s Ei n atzes.. EJ/l
nach m in er Abrei se erhobener Durch schnitt ine r w Iteren
ac httägige n Betrieb speriode erga b b i .t ;t~lO(j /"g Rohmat erial
42.969 1.-g In got ent pre h nd 937 k9 Abhrand = 2'1-t; .de"
Einsatzes. D er umpf im f n ist in d ie. m Falle nicht
zu rechnen . da in di e er zw it n Zahl nr ihe das Roh-
mat erial für di e rst o Beschickumr ni cht entha lten ist . ind ('m
no h irrun ' I' mit dem alten Futtr I' g rb it r-t wurde- Man
k ann a lso d in Abln -anrl m it '2 % im Dur h schni tte anneh JJ1l'n.
E i ·t d ie: gegenUbe r d m i m e n a- Mu r t i n- f n. welche r
im Durch schn itt e b im Schrottverfuhren '60/0 bbrund er-
g ibt eine gUn ti g Zabl.
I ch k ann ('. I hnen nicht r . p r n. g, nz kurz a uc l~
a uf di e che mische 'ci t de Verfahr n cinzugu hen. D I d J
Betrieb in v: ing, welch er a l I' ines chro tt- ode r ' er -
dUnnu ng v rfahl ' ' n ge fllh r t , ird. zu r Fabrikation von Wer~­
zeu '" ·ta hl. a l'o nur b : te r or t n di ent. cO mu ß a uc h 11lIt
Rehr reinen Rohmat el' ialien gear be it t werd n. da (~ er
r.i 11 in seh e ~ n. a ls , hrottvorfahren betrieh en, kewe
Entfel:n Img d ('~ chlld li h n B. tandt >ilc . ~ u d('m ~oh,i
mut n al 'r m(j,Y! lch t, al welch In ers te r Lml o der ch ' cfe
und der Pho. 1~lOr, wclch bei hi'lher n reh alt 'n di nalitil t
des ' t.ah le!! nngUnsti g beoinflus n, in Frage k omm ' 11.
Tnbe lle r. nohel~(m .Allnl y . e.
Mark e )) a 11 11 e 111 0 r n : I ~I ll r k 0 (i 0 I d
~.o.h~ell st()t1· . . . . -l'ii ~ Kohl ('lIst otl
• 11JZIIlIlI • . . . , o·on" : il iziulII
:';chw of I . . . . . O'U I:)"
Ph osph or . . . . . O'(l!
~l allA'an . I·n "




\)6.72 0 I'a l., I
53.56 I
Erhitz en des chrottes :
bi s 13000 C 645 X 0'2 X 1300 = 167.700
von 1300- 1600/1 645 X 0'4 X 300 = 92. 0
Latente chmelzwnrm e des Schro ttes :
645 X 40 25. 00 ..
umme 447. 2 KaI.
Hi evon wäre an durch den Prozeß selbs t
"'eli eferter 'Wär me abzuziehe n :
Verbrennen von 5 /..g C zu CO zu 2473 = 12.365,
,,1'56 n Si n iOz 'l 7830 =12.215,24.50 n
- - Re st 423.24 K ai :,
,~elche,. dividiert durch 864·5 Kalorien , dem Aquivalent fUr
eine Kilowattstunde, eine n theoretischen Kraftaufwand von
4 9 J(IJ'/Std . per T onne Stahl bei Einsatz von k altem Roh- I
mat erial ergeben.
E s würde also der Kj e 11 i n sehe Ofen nach den fr üher I
angegebenen Zahlen ( 00 und 590 K II'/.'td. per Tann ) b i
1yo KJV Energieaufnllhme einen utz effekt von rund Goo/,
eID Ofen für 736 f{ 11' ein n .I.Tutz eflckt von rund On/ ' r~
gebe n, immer nat ürlich den Betrieb mit k altem Hohmat °r i le
und das ch rottver fah re n vorausg esetzt.
\V as di e beim Betrieb e in Gysinge herrschenden trom -
verh ältniese anbelangt so w är e zu erwä hne n. daß der fen
von eine r mit eine r 3QOpferdigen Turbine direkt 0' kuppelt n
einpha izen \V ech 8elstrommaschin e d '1' All m i l n n a v en s k a i
Ei e k tri s k a Akt i e B ol a '" e t in \Vester s b trieb en
wird. Di ese liefert den Primlirstrom von 3000 V b i
1- P erioden. Die Phasenverschi ebung linde rt s ich eine rseit.
im allge me ine n nach der Einsatzmenge im Ofen und ande r 1'-
eits nach dem tand des Chllrgi er ' ns, ub scho n all m~ Roh-
mat erial cha rgie r t ist ode r ni cht. B·i klcin 'ren ' hu rg n
von zirka 1350l.-g b ·t!·Ugt dm' cos Ijl bis 0',0 und fullt bei
grüßeren Chargen auf im Mittel 0'68.
Wie aus den in der Abb. 14 wiederg eg ebencn Energie-
und pannungskurven fUr di eselb cn beiden Chargen , welche
ich Ihnen bezuglich ihl'e s Vcr la ufes in den 'rabell n III und
IV zusammengestellt habe, hervorO'eht, wird in G ysinge
mit zicmlich k onstanter Primlll'spannung gea rbe itet. Di e-
sc lbe sinkt. von Anfan g bi s Ende der Charge nur um w ni g
Prozente, um wllhrcnd des ein ige Iinuten dauernden Ab-
st iches wi ed er auf di e ursprllngliche Hüh e zu st ig n. Dem -
entsprechend muß di e Energie a m Ofen wllhrend der Dau r
des Chargiercn ' infolge des zunehmenden uerschnitte d '
Die obe re T emperaturgrenze des Ofen s se i zu 1600° C
angeno mme n. Die Berechnung woll en wir nur für das
,~ c h r ot t verfahren durchführen , da dasselbe für un sere
k on tinental en Verhältnisse, nach welch en in der R cgel der
Flußeisenschrott billig r ist a ls das Rohei sen , in ers t I'
Linie in Frage k ommt. \Vir woll en als Beispi I a uch nur
den Betrieb mit k ai te m Rohei sen al s den vorau ssichtlich
h äufi geren F all herausgreifen.
ach dem früh er erwähnten Durchschnitte der Pro-
duktion wuhrend meines J ufenthaltes in Gysinge werden
pcr T onne tahl im Durch schnitt 372 /"g Hohei sen (das Ferro-
silizium als Rohei sen mit eingerechnet) und 645 kg ch rot t
verbraucht. Der K ohl en stoffabbrand, al so di e Differenz a n
K ohl enst off zwi sch en chargie rte m Rohmaterial und Ab stich
beträgt rund 0'5% = 5 I.-g Kohlenstoff per T onn e: di e zu-
gesetztc 1\Ien ge Silizium ist im Mitt el 1ß kg Fer roailizium I
zu 12 u//I ilizium = 1'56 kg ilizium por Tonn e.
Die th eoreti sch er fo rde rlic he W ärmem enge w ürd e
dah er betragen:
Erhitzen des Roheisen s:
bi s 1ßOOo C 372 X 0'2 X 1300 =
von 1300-16000 C 372 X 0·4 Y 300 =
Lat ente chmelzwä rrne des Rohei sen s:
372 X 30
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p~opor· 1 Streck. BrUCb- / C % p o'o Si 0'0 Mo% SO/ot101l8- gr enz e grenze Dehnun g
grenze
38'2 56'7 77'2 0'5 2'32 0'015 0' 21 0'77 0'0 11
44 '0 51'0 96'3 7"l O'!Jl 0 '0 19 0'23 0'33 0'011'
44-13 50 '7 !l7'G 10'6 0'9 1 0'018 o-so 0'47 0-010
33'0 43'3 !JB-2 10'0 O· !J 0'0 15 O':!7 0'30 0'005
3B'S 4 -3 !)4'9 !J·O 0'80 0-0 15 0'27 0' 48 0-007
)\6' 1 40'8 76'0 15'0 0'63 0'0 17 0-;)0 0'44 0'008
BO'2 i13'4 4iNl 23" 0' 18 0'014 0' 12 0-17 0-008
14'3 19'9 32' 1 2 "0 0'07 0'013 0'012 0'06 0'009
Enthält das Roheisen grüßere Meng en Phosph or oder
Sc h wefel; so k ann nur ein mi t E rzfr ischen ge mischter
Sc hro ttprozeß ode r reines Erzfri sch en zum Zi ele führen ,
D er in der Litera tur über das Gysinge-Verfahren
mehrfach erwähnte Z usatz vou Ferro ma ngan wird ni ch t
angewende t. F'errom an gan wird beim Schrottve rfa h re n nur
dann zugesetzt, wenn der Ofen bei der Auswechs lung des
F utters von J euem mi t gesch molzenem Roh eisen beschickt
werden mu ß und das Eisen durch Vorschmelzen im Kupol-
ofen Schwefel aus dem K ok s aufge nomme n hat . Der von
einigen eiten gerügt e, rela tiv hohe Man gan geh al t des
Gysinger W erkzeugstahles rührt dah er n icht von eine m
normal en Zu satz von F erroman gan her, sonde rn von dem
ziemlich hohen Gehalt an Man gan im Darmemora-Roheisen,
und verweise ich di esbezü gl ich a uf di e scho n erwä hnte
Tabell e V,
E s wUrde zu weit führe n, wenn ich Sie eingehende r
über di e in Gysinge während meiner Anwesenheit durch-
g efuhrten Probech argen unterrichten würde. Di ese Probe-
chargen soll ten einerseits or ientiere nd bezüglich des Kraft-
aufwa ndes und der elek tr ische n Verhältnisse di en en und
ander erseits nachweisen , wi e gen au ein vorgeschr iebe ner
K ohlungsgrad eingeha lt en wird, ob di e Zusammen setzung
eine r ganzen Charge eine gleichmäßige ist , in wel ch em
Stadium des Verfahren s der K ohl enstoffabbrand eintr it t. ob
endlich der Prozeß auch beim F r isc hen mit Erz glatt du~ch­
führbar ist , und wie dab ei di e Entfernung der schädliche n
Bestandteil e verlauft. I T ac? a lle n di esen Ri chtungen wurden
Proben geno mmen, di e in che misc he r Beziehung von H errn
Professor v. J ü pt n e r an der hi esigen technisch en H och-
sch ule untersu cht wurden . Wi e gesagt, würde un s ein Ein-
gehen auf di e D etail s zu wei t fuhren, und will ich nur
er wähnen, da ß di ese Untersuchungen in j ed er Bezi ehung
zufried en st ellende R esultat e erge ben haben. Von j eder Probe-
charge wurde ferner ein Ingot au sgewählt, der auf dem
'Yerke selbst unter dem Hammer zu Vi erkantstäb en von
25 1il11l Kantenlling e ausgesch miede t wurde. Diese Probe-
stä be wurden ebenfa lls an der hiesigen technischen Hoch-
schule von Herrn H ofrat Prof. v. Te t rn a j e r in mecha-
ni scher Beziehung untersu cht. Vi er Proben solcher ge-
schmiedete r St äbe liegen hi er zur An sicht auf,
Zur Zeit, als ich di e W andtafeln für meinen heutigen
Vortrag zusammenst ellte, hatte ich die Re sultate der Unter-
such ungen de s Herrn Hofrat v. T e tm aj e I' noch ni cht
in HUnden. Ich hab e Ihnen daher in Tabelle VII eine An-
zahl von Zerreißversu ch en zusammengest ellt, welche von
der Materialprüfungsan stalt der technischen H och schule
in tockholm mit dem gleichen Materiale durchgeführt
worden sind.
Tahe lle Yll. Zerl"eißVOl'snche mit Gys iugel' Elektrostahl,
Basisches Ofenfutter ; geglüh te Proben; Durchm ess er 20 mlll ; Länge
2001/11/1.
Mat eri al-Prüfungsan stalt der techn ischen Hochschule Stockh olm ,
Herbst 1903 .
Einen zerrissen en sch wedischen Probestab sehen ie
eben fa lls unter den Materialproben. Aus den Zahlen der
Tabelle geht di e Gl eichwertigkeit des Gysinger Elektro-
Tu ne l le VI. Herechuuug der Chargen.
Il,I·:rzfri s ch en.
Vorige ha rge. 0'8% Kohlenst off
Neu e " . 1'10 0 "
~u ver wende n :
Hriket ts mit 1;0 - G50/0 1,'0.
Restcharge .
·150 kg Sta hl
zu 0'80/0 C= :l' GO kg
50 kg Hoh sisen
zu 4'00/0 ' = M'OO kg ,
1300 kg aHO kg- C
3i"60
, 00- = 2'90/ 0 C Durchschnitts-
13 ge ha lt
ab 0-5% ' für Abbrand
2'401;;' C Restk ohl enst off
1-1% ' ollge ha lt
1-30/ 0 • zu entfer nen.
1300 X 1'3 = IG'9 kg C
(Fe2 Os +3 = 10'0 2 +3 0 )
F Ot 03 : 3 = IGO : 36
= x : 16'9
, = 75 kg Fe2 0 3
= r nnd 85 k fl Bl"ikett s mit
60-65% .'e.
di e Zu sammen setzung ersehen. IIiezu wäre zu bem erken ,
daß di e ers te re orte , a lso D annem ora-Ei sen. welch es den
ge r inge re n Ph osph orgeh ult aufweist, fü r den normalen
Betrieb nach dem chrottverfahren dient während das
etwas ph osph orreich er e Gu lds med ise n für Cha rgen mit
Er~frischen, welch e Betrieb uir t vor läufig noch mehr ver su chs-
weise betri eb en wird , Verwend un e find et. Al s chrott, also
k ohl en st ufl'armCl' Zu satz we rde n ei~erse i ts Ab fltlle von eine m
ba sisch en 1\In I' tin ofen in lIoh end al verwendet , und zwa r
~ cil s Kn üp pe labschnitte, teil s Vi erkant- und Fl ach eisen mit
im Mittel 0'1 % K ohl en stoff, andererseits di e Stahlabfälle
der II üttc se lbst mit im Mittel 1% K ohl en stoff. Das beim
Ab sti ch ve rwe nde te Ferrosil izium ist Hoch ofenprodukt mit
I ~% Silizinm. Bei Chargen zur Her st ellung von Chrom stahl
Wird entwe de r GG%ig es Ferrochrom ode r reines, 9 O/oige s
Chrom zug esetzt.
F'Ur di e Versu ch e mit Erzfrisch en verwendet man
reinen inl ändisch en K alkstein und br ikett ier tes Eisen erz
vo.n der magn eti sch en Aufbereitung nach ys tc m Gr ündal
rmt GO bis G % Eisen , also ein sehr eisenreich es und
pho splwrarmes Mat erial. Von alle n den erwähnte n R oh-
materiali en sehe n ' ie Probestück e in der aufliegenden
annnl un g.
. \ Vi · scho n erwä hnt, werden bei dem als Reg el be-
tri eb en en Se h rottvor fahre n di e fr emden Bestandteil e au s
den Rohmnteri ali en ni cht entfe rn t. 'ie find en sich daher in
ein ' I' dem Mischungsverhnltnisso zwische n R oheisen und
'ch ro t t ents p re che nde n Mernrc im . ' tahl wied er. Ein e Au s-
nahm e ma cht nUI' der Kohl enstoff, und muß man da s Ver-
h,alte!I dessel ben bei der Ber ech nung der Charg e berück-
sicluiccn. '
In Gysin g e wird di e Cha rce in der \Vei se ,berechnet,
daß von dem au s dem Restmetall e im Ofen und den zu-
gese tzte n Rohrnateri ali en sich ergeben de n durchschnittlichen
J{ohl en stoffg halt eine a us den Betriebserfahrungen ge-
wonnene Konstante für Abbrand an K ohl en stoff durch Luft-
zutritt während des Chargi er sns, Rost und sons tigen Sauer-
st? frge ha lt der R ohmateriali en in Abzug ge bracht wird.
DICl:!C K on stante betr ägt 0'4 bis 0' 5 % und wird im Mittel
mit 0-4f) IJ/1J an gen ommen , während da s gena ue re Einstellen
des Kuhlenstoffgeh altes d I' Charge durch en tsprechende
Zu siltzo VOll Roheis n, bezw. Erz nach durchgeführter k olori-
metrischer K ohlen stofl'bestimmung er folg t.
Di e Art der Churgenbe rec hnung so wohl f ür da s Schrott-
verfahren al s für das Erzfrisch en können ie au s den
An gaben der Tabell e VI entneh me n.
A. S c h r u t t v II r fu h r e n.
VOl'i go Churge .. 10/0 Kohl en stoff
,'eue " . . 1% ..
Hestchurge: ..
·100 k,q Stuhl
zu 1-00/0C = .f'(lO J.~g
Chargiert:
300 kg Hoh eison
zu 4' f/o/o C= 13'5soo kg Flußeisen
zu 0-1% C = 0'5 k ,q
7f) kg Stahlschrot t
zu 1'00/ 0 C = 0' 75 kg
1275 kg ----I '75 fg- ,
18'7f)
~ = 1-470/0C Durch schnitts -
ge halt
ah 0'470/0 C für Ahbrand
1·00% . So llgeha lt .
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hoh e Y oh lcns to ffzchulte zu er re iche n, und au O'ezei chnete
o , fi I
mazneti ehe Eisren chaft n. E inige Bearbeitung prob en ncen
ie ebe nfa lls in der au fl iegende n a m rnlung, z. B. ei ne Loch-
prob e, eine kalte Hingbieg 'p ro be, ein k alt e Y rdrillprobe
und ver chierle ne Bru chprobon. Der tahl z igt we de r Bla ' n
noch TIi se. ussch uß infolge von v rb orgcn in Fehle~n
k ummt äuße r, t elte n vo r. Er wird be .onders a uch für
leichte ch ilde für chne ll f uer- und 11arineg schü tze owie
für l\lunition sw agen em pfohle n. tahl platten aus Gy ingc
hab en bei ni cht mehr a ls 3 /lUU Dicke auf 200 11I , bei -111.ml
Dicke auf 100 m Entfernung d J1l mod ern en Infllntcne-
geschoß mit Tickeimante l wid rst unden. G ew ehrlaufe a us
di esem itahl haben bei Prob en in Lüttich einem Drucke
von üb er 2000 Atm. widerstanden , während anderer ' tahl
bei 1300 Atm. Druck spra ng. Dazu se i neb enbei h un rkt ,
daß nach mir erte ilte n Information en di es eine bei uns gnr
ni cht übli ch e Art der Erprobung V Oll Gewclu-lüufcn ist.
[a ch verschieden en g utacht lic he n Au ßerung n uber
diesen tahl muß man an n hm en , daß wir e b i demselben
mit einer dem best en Tieg elgufHahl O'leichwertigcn oder
demselben mindestens se hr nah ekommenden Qualitllt zu
tun hab en.
Ich hätte Ihnen nun in all gemeinen Zügen sä mt liche
für das K j c 11i n seh Verfahren der tahld rst ellung im elek-
trischen Induktion ofen wichtigst en nt erlag n rnit sr teilt, und
er übr ig t mir nur noch der für di e Pra: is ma/ lg .bend te.
a nde rer eits ab er au ch a m chwierigst en z u beh andelnde
T eil meiner Ausf ührun gen. nnmlich ei n Vergl ei ch di eses
y tems mit anderen, dem glei ch en Zw ecke di nenden
Methoden. ·W ir hab en nach di e 'e r Richtung in r seits noch-
mals auf di e anderen ele k t ro ther misc he n ~l ethoden der tahl-
erzeugung zuruckzugreifen ande re rse its d i d rz it ublirh~n
rein h üttenm änni ehe n Prozesse, wel ch in er ' te l' Linie In
Frage k ommen a l 0 da i e;11 e n s - 1\1 a r t i n-Verfahren
und das Tiegels chmelz n in den Krei s un serer Betrach-
tungen zu ziehen.
Die grundlegenden Unterschied der wi chtigsten elek-
trothermischen tahlschmelzverfahren hab ich Ihnen schon
zu Beginn meiner heutigen Mitteilungen in großen Züg~n
auseinanderge etzt. Di e reinen Lichtbogeu üfen al so z. B: chc
\ erfah ren von Willium i e me n sund , t a s s a n 0 leIden
an dem Üb elstande, daß infolge der direkt -n Einwirk~ng
der Elektrodenkohle welch e sich an den che m ische n \ or-
gllnO'en bot ili gt, kein genIlues Einst II n de gew ünscht sn
K ohlungsgrude zu erwarten i t .
Ib ·t bei den mit eine r chlucken schicht arbeitendon
Ofen von H '. l' 0 u I t r 0 I I e rund H a r m t i ·t diese
\Yech , IwirkUllO' nicht voll t n<liO' au ' g 'chult t. Di El ek-
trodenkohle wird durch den Prozeß a uc h mechani: ch und
gegrifl'en und wird jedenfalI ' 11 m ob l' n •'ch la ·k enran.
k orrodiert werden , wodurch K ohl nt il e sic h von d ' 1' Elek·
trod e ablö ' n, in da ' Met allbad fall en und gll nze hllrgc.n
verderb n k ünnen. Dieser übe1st nd so ll a uc h nach nur
g emll chten vertrauen swürdigen litt ilunO' 'n b -im H ~ r o u It-
Prozeß eintre te n .
Au ßerdem wirk di e Elektrodenkohle reduzierend uuf
Bestandt ile dor 'chI ck e, die dadurch wi drin da ' Eisen
O'elang n. Da l1el' Kj e i l inch fen k eine EleHroden
enthält, so er 'pa rt Cl' owohl di Au . gab npo~t fUr Elek-
t rOll nabbrand und Kraftvorbrauch dUl'ch die El ektroden
als auch di ej enig ' f'llr Alllortib'lltion und Vcrzill. Ullg der
sta rken L itungen rUr die tromzuführung. Endlich \\"11re
noch h~rvorzlJh ' ben, daß, be onde r bei r in n Lichtb~ge l~­
öfen, dIe T em p ratUl' de~ Lichtbog en s ine fUr den • tuh -
schmelzprozeß, der nur IGOO bis 17000 er forde r t, ,-iel zU
hoh e i t. 8 0 daß unnöti "e b 'rhitzung intritt. .
Tr tz di s r unb . triUpnen Vort il de K j e II ~.n­
sch en Ofen s und der dadurch mögli'h 'n gona ue r ' n }<.,rn-
stellung d '8 Kohlung. uracI l' . bl eibt 01' b züglieh des Kraft-
. \ t('11
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W ar mmatri zen, Gesenke,
Döpper, Patrizen für weiche
0' 7 Meta lle, Piek- und Breit-
bis hacken, Schmiedewerkzeuge,
0'8 zum Verstählen v. Schneide-
werkzeugen, großen Flächen
u. feineren ~lasch i nen teil en




Marke Verwendung .- ... Härtung '0;C Ei:::: i<
,.c.Q
.Q
" "<F) = rFl=
fü r Dreh-, H obel- und Stoß-
+' meißel zum Bearbeiten lüiJ" braunrot in.. 1'5 >: IV asser von 15
..o!!! terer ~I etalle, für Ra sier- ;:
-- bis '"
hitl:'\ ,llC; bt>t:48er




für Dreh-, Hobel- und Stoß-
1'3 meißel, kl ein e Fräser , Spiral-
bis und Gewindebohrer , Säg e-
1'4 feilen , Meißel auf fran zösi-
sche Mühl steine, ~Iühlpi cken
u. s. w.
Lochstempel, Gewindebohrer
und Schneidbacken , Loch-
1'1 bohrer, Reibahlen, Fräser,
bis Kreiamesser, Planierrollen
1'2 ~chermesser f ür dünnllr~
Bleche, Schoitte, Werkz uge




0'9 gr oBeLochstempel, Patrizen
bis ~latrizen, Scherm esser fü;
1'0 Stabeisen u. dickere Bleche
Münzstempel, Grubenbohre:
für Verstählen von Holz.'
werkzeugen
Achsen, Maschinenteile, Fe·
= dern, welche starkem Druck
co ...: 0'5 au sgesetzt sind und in Ver·
~ .~ ~iS e~nis:ung.mit Zähigkeit hohe~ ~ 0'6 FestigkeIt bedingen, für
- \V~rmmat rizen , groBe
Schlnledehällllner u. s. w.
~ für Dreh· und llobelstlihle,
ä;:§ E zur Bearbeitung von ' tah l·
:§ ~ ~ ~ u. Hartgnß, hartgebremsten
rE'ü Bandagen, für Zieheisen und
sl?eziell auch f. Werkzenge,
..l. E dIe, ohne harte 'töße zu er·
I:::: .~ ~ leiden, ungehärtet auf war ·
~ ~ö mem. tahl u. Eisen arbeiten,
00 ;::: wie cheren u. s. w.
Der Gysinge- tah l wi rd nicht nu r in Ingots und
Barren ge lip.fe rt, sonde r n auch in der eigenen Sc hmiede
auf Fer tig fabr ikate ve rarbeitet. So übernimmt z, B. das
Gysinger W erk speziell d ie Hers te llung von Boh rern und
Meißeln, geschmiedeten Stempeln, nach Skizze geschmiedeten
Stahlstucken, Schmiedestah l fü r Gewehr- und Geschützläuf~
Magneten, k le ineren Mit chinentei len nach k izze, tahl fu~
tanzen und P ragestempel u. s. w.
Al besonders günstige Eigenschaften des tahl 'S
werden he rvorgehoben : große Dehnbarkeit, ab olute Homo-
genität und Dichtigkeit, 1Troße Weichheit, die Möglichkeit,
stahles mit Tiegelstahl bezüglich seines Verhaltens beim
Zerreißen hervor.
Wie ich schon erwähnte erzeugt der elektrische Ofen
in Gysinge lediglich Quulitätsstahl, und zwar in er. ter
Linie W erkzeugstahl in den Ihnen in der Tabell e VIII
angegebenen Marken. In der Tabelle finden ie au ch An-
gaben über den K oh lensto ffgeh ult, für welche Verwendungen
die einzelnen Marken bestimmt sind, und wie man si e beim




G~'enzen , wel ch e für den ch ro ttprozcß bei kaltem Einsatz
mit 900 - -%0 /{W/ td .. bei Anwenduns- von ueechmoleene m
R I . ~ ~o lei sen mit rund ßf> O K 11'; td. anzeccben werd en während
I ] " 11 ' . ~ ~ ,( CI' \.1 C In sehe Ofen te nach Ofencröße Oha raenda ue r
und Einsatzgewi eh la ut ' den fr üher i~Ir(>h~nd mi~Teteiiten
Bct)'i bszah len be i k a ltem Einsatz fl90 bi s 800, "be i cc-
s,d llno lzenem Hoh ci , en 490 bis ß50 1\"11'/ td . per Tonne
S ta h l al s Ingot e r forde r t. Bezüglich dc" Betrieb es k an n ich
man gel s eiutrcheuder e iz ener Erfnh ru nz en mit den vst em en
. .] ' o ~ e ,J
mi t \ ohl en elektroden k r-in r teil abgehe n, doch ist nach
all dem , was üb er dieselben ve röffen tlich t wurde. nicht an-
zun rhm en , da ß der äußer t ei nfac he und g latte Betri eb
bei.m K j e I1 in sehen Ofen von den ande re n, derz eit indu-
st r icll ode r versuch sweise betrieben en K onstruktion en über-
troffen werd en k önnte.
, Wa s ferner ei nen Vergl ei ch mit dem ebe n falls ohne
h ohlenel ekt)'ollen a r beit cnden Verfahren G i n s an belangt,
s ~) sagte ich Ihnr-n sc ho n frühe r. da ß betrieb smilßige Daten
mne r g riil,icrc n AnluO"e noch n ich t vor lieiren, da die letztere
. ~ 0 •
e rs t Im Bau ist, Bei di esem Ver fa h ren wird es hau pt snchlich
darauf a nkomme n, wi e di e mit \Va. se r ge kü hlte n End-
kontakt c s ich im Hetricb bew ahren. un d wi e sich das Ofen-
r~lttel' J~ ei di eser K ontaktanordnuug verh ält, Bezügli ch
11..rspal·IlI s der sta rken Prim ärleit ung en wird das K j c l1 i n-
~ <:Il e Verfahren gegen Ubm' der Gin sehe n K on struktion
.Jcdcnfall s im Vorteil e bl eiben .
G eh en wir nun zum Vergl ei ch e mit den in Betracht
k om men den rci n t lierm isch en 1\1 erhc den der Sta h le rze ug ung
über, so woll en wir zun äch st, der hi st ori sch en Entwicklunzd ~" . r j e I l i n se he n O fens . welch er heute noch in erste~
L~nle fUr di e l Iers t >lI ung von Qu alitiHsstahl verwendet
:V1l'(] , Rcchnung tragend, zue rs t di e Tiegel stahlerzeugung
111 8 Au ge fassen.
'I'i egel st ahl wird heute en t wede r dureh Um schm elz en
von Rohstahl in Ti egeln erze ug t und erhält man auf diese
:Vei se, eve nt ue ll unt er Zu satz an de re r, di e Eigenschaften
Im sp ezi ell gewunschten in ne g Uns t ig beeinflussender
Metalle, wi e III'om, 1 ic k I, \V ol fr am , Molybd än etc. die
besten , s peziell für Sc hne id wer k zeuge ben ötigten Stahl-
so rten, ode r mall sc h milzt im Ti egel R oh eis en und Schmiede-
eisen zu sum men , wel ch e Mischu ne spe zie ll für Gußstahl-
stucke verwendet wird. Bei di esen Method en spielt die
\V ech selwirkung zwi sch en d m T ieg lm nterial und dem
Inhalt d er Ti egel eine wesentlich e Holl e. D er Stahl nimmt
au s dem feu erfest en T on ,'i lizium und wenn Graphittiegel
verwend et werden. a uch K ohl en st off auf. Di e durch den
'I'i egeJgul \ er re ichba re. besond ers hoh e Di chte, Hom ogenität
und Ga sfreiheit des tahl es II1 ßt sich auc h ~eim Kj e I l i n-
Hch. 'n Ofen , wi c scho n viele g utac h t liche A ußerung en be-
W'l sen , ebe nfalls e r re ichen. D a C rn er bekanntli ch der Ofen ,
der di e größer e Hitze Iiefort, da be se re R esultat erzie len
IU(h, so ist der Kj lI i n sch~ Ofen als elek tr ischer Ofen
an. unO. I'Ur sich und da nn durch se ine leichte Reguli erbar-
kelt, bezw. durch di e l\rüglichk it der Anwendung beliebiger
Energi edi cht n in deI' chm lzrinne für di e Herstellung
cl I'arl igel' tahlsorten bei ents p l'c hend reinen Roh mat eriali en
vom techni sch en Sta nd punk te aus j ed en fall geeig ne t. I-liezll
k ommt noch deI' Vorteil daß ohne Elektt'od cn O"earbeitct
'1 ' 0~VJI'( ull~l k ein mitwirkende Gasatmosphl1l'e vurhanden ist.
Zum wCltCl'en Bcw ei ..e se i nuchmal. auf di e Ihnen sc ho n
fl'Uher an g efUhrte '1'ab ell e üb I' di e ch emisch e Zusummen -
S?tzung und die mech ani sch en Ei gen sch aften des im J<j e l-
I ~ n schen Ofen Cl'schmolzen en ' ta h l s verwiesen. Außer
d I?Sn )'ein techn isch en Vortei len is bezUglieh der ükono-
~1~,l schcn Seite hervorzuheb n. da ß d rY 'r b l'a uC' h an teuren
IICge.,!.n en tfllll t, und da ß in folge der rrrijf e re n Ohargen und
deI' ElIlfachheit des Betrieb es mit eine r O"er ingere n Anzahl
von mind I' geschulten Arbeitern prOduziert werden kann
al s beim Tiegelschmelzen.
E s ist naturgem äß sc hwie rig, besonders wenn man
ein k onkurri erend es Verfahre n einfuhre n will, authentisch e
Zahlen übe r di e Betrieb skosten des zu verdrängenden Ver-
fahren s zu erha lten, und dah er bew egen sich auch di e An-
gabe n üb el' di c K osten des Tiegelschmelzen s innerhalb
zie mlich weiter Grenzen. W ährend z. B, N eu man n in der
Zei tsch r ift " tahl und Ei sen " angibt, daß der Tiegelofen
1200 kg K ohl e = im Mittel M 12 und zirk a 111 40 Ti egel-
kosten per Tonne er forde re, was 111 52 I'UrGefäße und Sch me lzen
bedeuten würde wird von ande re r eite der K ohl enverbrau ch
bis zu 200°/" = 111 20 per Tonn e beziffer t, dafür ab er mit
ge r ingere n Kosten I'Ur di e Tiegel ge rechnet . Immerhin wird
man I'Ur diese beid en P ost en im Durchschnitte 1\1 20 bi s M 40
per T onne Ti egelgu ßstahl einsetzen k önnen.
Nehmen wir zum Vergleich nur eine n Kj ellin sehen
Ofen mittlerer Größe, wi e z. B. den in Gysinge arbeitenden
Ofen von 170 KJV, so wären den Au slagen für Br ennmaterial
und 'l'i eg el beim 'l'i egelschmelzen di e Kosten für Kraft und
Erneu erung des Ofen futters beim elektrischen Ofen ent-
gegenzust ell en . Es ist mit Si cherheit anzunehmen , daß das
Futter des Ofens in Gysinge au ch bei der derzeitigen
Produktion von 5 t pro 'l'ag 3 Mon ate aushält. Es betrag en
dann di e
K ost en de s Futters per T onne . 1\1 1'75,
Kraft 800 J(W/ td. zu 2 Pf. . . " 16' - ,
111 17'75,
dab ei ist di e Ersp arni s an Arbeitslöhnen, welche sehr
wesentlich ins Gewicht fällt gar nicht berücksichtigt. Die
übrigen Ausgab ep ost en bl eiben di e gl eichen, da für beide
F ülle mit rein st em Rohmaterial gerechnet werden mu ß und
di e P ost en I'Ur Gi eßformen, Gen eralia und Aufsicht in beiden
Fällen ni cht we ent lieh differieren werden.
Es ge h t dar au s h er v or, daß der K je lI ins eh e
o f e n e i n d em 'I' i e g el s t a h I v oll 15 t ä n d i g gl e i c h-
w er t i g c s Pr o d u k tab e I' mit nie der e ren B e tri e b s-
k 0 s t e n zu li e I'e r n im s t a nd eis t. Zur Bekräftigung
des G esagten mö chte ich noch anfuhren, daß eine von der
kanadisch en R egierung eingesetzte Kommission , welche au ch
da s Kj e I l insehe Verfahren zu begutachten hatte und vor
kurzem di e Resultate ihrer Untersuchungen veröffentlichte,
zu dem gleichen chluß gelangt.
Auf ga nz andere Verhältnisse muß man dagegen bei
eine m Vergl ei ch des Kj e I l in sehen Ofens mit dem Si e-
m e n s - 1\1 a r t i n - Ofen Bedacht nehmen. Mit Rücksicht auf
die bei sol ch en Ofen ge le ist ete Massenfabrikation muß man
vor allem au ch beim Kj e I l i n'schen Ofen zu größeren
'1'ypen greifen . Ein Ofen von z B. 1000 PS leistet in folge der
mit zunehmender Ofen größe er folgenden Abnahme der kalori-
sc he n und elek tr isc hen Verlust e 30 t pro Tag bei kaltem Ein-
satz und 36 t bei Verwendung von geschmolzenem R oheisen.
Hält man da gegcn , daß ein normaler, größerer Martinofen
Ohal'gen von 20 t bewältigt, und zwar bei saurem Futter in
zirka 8-10, Lei ba sis ch em Futter in zirka 10-12 Stunden, so
erzeugt ein solcher Ofen bei im Mittel zehnstündiger Ohargen-
dau er 48 t pl'OT ag. Es entspricht daher ein ~ormalergrößerer
1\1artinofen P l:I bis 11/ 2 Kj ellinschen Ofen zu 1000 PS,
Dabei ist natUrlich ste t das ein fac he Verdünnungs(Schrott)-
verfahren al s Grundlage g enommen . D er Abbrand beim
l\Iartinofen betrilgt rund 5%; in di eser Beziehung arbeitet
al so der Kj eIl i n sch e Ofen mit seinen 2% Abbrand im
Mittel g üns t ige r .
Was di e zu verwendenden R ohmaterialien anbelangt,
so k ann man bei eine r dem Martinieren entsprechend'en
Großproduktion natürli ch nur mit den für diesen Prozeß
heute in Betracht k ommenden Rohmaterialien rechnen und
nicht mit den besonders reinen Rohmaterialien, die maD
fÜI' den Tiegelguß verwenden muß. Es wir~ al~o auch das
im Kj eIl i n schen Ofen erzeugte Produkt 1Il dIesem Falle
nicht von Tiegelstahlqualität sein.
1\)4 1905.
:-;u lIlme pe r Tonne 71A2 6 .01;
I
1 a s K j I I i n .' c h e , ' I' f a h I' e n wi r d a ls 0 V 0 1"-
a u :i S i ch t I i ch i n j n e n F ü ll e n mit d C I'. I n " s e n-
f abrik at i o n n a c h ;lc m 'iemen. -. In rtin- \·er fu h re n
in K onk urr en z tr e t en k ö n n n, wo n t w d er f ur
v c r f'ü g b n r e \V a R e r k r n f t n o ch b i l l i g e r Pre i ' e
e i n g e :i C t z t w P r d n k ij n n sn. 0 d e r wo f II I" a n d er o
'I' ei l d P S B e t I" i t· b e s 11 (l (' h nie h t Vl' I' W e r t c t e. a ls (l
II h er e h Us s i~ e u nd h i I I i gei n z u, e t z e n d G ich .t-
o de r K o k s o f o n z n s e v o r h u n d n s i n d . vuch 111
let zt erem Falle wi rd ma n mit de m \ n. atz \'o n :! Pf fur
di e Kilowatt . tunde auskouuncn.
D iese E in ch rä nk unz wir d nur so la nc o u fr ech t zu er-
halt en Rei n. b is der k aum ~ u bezweifelnde ';'lll' hwei e rbrach t
ist. da ß der a uch bei e inem G roß betriebe mi t dem Kj e il i n-
sehen Ofen erzie lba r . Q nalit ä tsvorsprung incn vO l"a uss ich ~­
li eh en Geg mw ert in besseren Ab sat zprei s n für das dall il t
erze ugte Produk t find t, . .
Hi mit wäre ich. meine Herren. am Ende m m ei
heutigen \usfu}u'ungen llnge la ngt und möcht ich mi t dem
Wunsch e sc h ließen, da ß ':i m ir ni cht nur heut e g plungen
se in müg . e in ige. Tnterr-ss fü r den Gegen itand be i Ihn.pn
zu erwecken . :ondc rn da ß auch den vo n uns heu te luN
y rtr -tPllen Bpr ufszweigen: der E lektrot ech nik. dem 11 utt en-
wesen und (le I' a ng wlln cl tf'n E lekt roe hem ip. noch \rie l~. Er~
fol O' uuf d m 'ebiete df'l' El pktrom et dlurO'i p (1 . I·.I ~en :-<h ,..
und de t'! hlhl . be 'ch ied n in mijgen.
i i e m e n - I artin-
































ltohei n. . .
pe r Ton ne Sc hrott . . .
T uO' produktion
lä ßt noch eine Kon k urr nz mit dem
O~ n er folgve r sprechend r ichein in .
=
I I
: II I Ele ktrische Ener uie : Bei :.! P fg . pro KW :'td ., rund
I 600 KW/ :::' t d. per T on ne bei kaltem, soo KW,~td .
I hei tl üssiaem Roheisen . . . . . . . . .
I 2fJO J.:g Roheisen, anuenommen zu ~I fJf) per TUIlIH'
i !IO kg F'lu ßeisouschrot t zu ~I ·15 per T on ne.
12 kg Ferrosiliaiuiu zu :\1 Il f) pe r T onn e
Arbei ts löhne . . . . .
Anheizen . . . . . .
(l t'enfut ter. . .
Verschi eden e :\Iut ria liun
Coq ui lle n . . . . . .
Zinsen und A mo r tisatiunI Aufsicht un d Ge ue ralia .
\V obl wird es aber dem gewühnlichen Martinßu ß tahl
gegen über j en en Qualitätsv orsprung .haben, der .si cl~ durch
das Tiecel chmelze n an und für sich au ch bei minderen
Rohmaterialsorten erzie le n lußt.
Auf eine n nterschied bei den beiden Verfahren wär e
noch hinzuweisen. Beim Murtinofen sch reite t di e Entkohlung
bi s zu m Ende der Ch arge weiter und muß eve nt ue ll rUc~­
zekoh lt werden. Beim Kj e II i n se he n Ofen hingegen tritt~acb erfolc te m Einschmelzen des Einsatzes, wi e eingehe ndeUntcn;uch~nO'en bewiesen haben , praktisch k ei ne w ite re
Entkohlung,Osogenanntes n Jachfr ische n'l ein. und hat man
daher gen ugend Zeit, nach vor gellommeu er k olorim etrisch er
Bestimmung durch ents pre che nde Zusätz e einen bestimmten
K ohlungsgrad g enau einzuhalte n.
Die Dauer des basi schen Futters ist a uch für den
Vergl eich mit dem Martinofen eine gUnstige, da nach AII -
gabe n, d ie mir von k ompet enter Se ite gemacht wurden , das
Futter im ba si schen Martinofen im besten Falle zw ei Monate
hal ten soll.
Die Kosten für den Martinprozeß sc h wanken nat ürli ch
in ers ter Linie nach den Prei sen des Hohmaterial cs. doch
k an n man im Mittel für das basi sch e Verfuhren 1\1 7:1 - '0,
fü r den sa uren Prozeß 1\1 n- Selbstkost en per T onne
a nneh me n.
FUr eine n K j e I1 in se hen Ofen von 1000 P und für
einen Ein a tz von 3740 ky bei 2 f Absti ch gewicht r sehn t
. ich bei der angegeb en en Tagesproduktion von 30, bezw.
3G t ein Kraftverbrauch von 590, bezw. 4\)0 J( lVI_' td. per
T onn e. Die L öhne per Tonne werden bei d n g rüßerp n
Öfen natUrli ch au ch ents preche nd vermindert, und sind für
eine n Ofen der gena nnte n Kapazität zw ei clunelze r und
14 Arbeiter pro 24 tunden er fo rde rl ich. Das Futter ma cht
im Yerßl eich :u dem Ofen von 170 f{ IV in G ysinge nu~
mehr eme um .:10°/0 grüßere Masse aus, lind wird a uc h b ' I
den g r öße re n Ofen eine dreimonatlich o Dauer des Futters
a ngeno mme n.
U nte r di esen Voraussetzungen wurden , wi e Sie au s den
An gab en der Tabell e IX n äh er erse hen können , di e Betrieb s-
kost en per T onne tahl bei Zugrundelegung eines Kraft-
preises VOll 2 Pf. pro K WI tuude und mittleren deutsch en
d at erialkosten sich um I 70 _elbs t koste n per T onne be-
wegen .
Au s di eser Aufstellung k ijnn en ie ersehen. da ß di e
e i nzi~e g rijße r P o ·t . wpldlP wesentlich en ,'ch wa nk ungen
im Einheit prei s unterworfen I'ein k ann. di e er forch' r liche
Kraft bildet. D er eingesetzte Preis von 2 Pf. PI"O j{ IV/ td .
Das biologische Reinigungsverfahren.
Vortrag , ge ha lte n in der Ver sammlung der FIl('h ~ruJlJle fii r Ge nndh eitsw ch nik am . Februar 1905 von ln g nieur Utllio It lIn.
H o chgeehrt e \ e rs a m m l u ng ! ga nz b .ond rs d ie dam it in Y 'rbi ndun g teh ndu n ehnd-
In meinen letzten Mitt ihmgen von di esel' teil e a us lichma chung der dabei .'ich erO' b ml en HOck ,t, nd ,L..
im ve rgangenen D ezember ub er di e n'l' 11. t i g k e i t UP s n: ' 1" Fach~ruJlP' h t i h wil,d rh olt mit di c:;cr
d eut s chen Ver ein e s fUr öffentli ch > G s u n d- F rage b fußt ul\(l dadurch a m be ten ihr' hüh Bed utung
h e i t s P fl e g e", durch welch e ich bestreht war, Jhn en pill anerkannt und betracht ich PS dah pr a l ('in .\ u:zei chuuJlg.
Bild zu en tro lle n ub er di c g ro ße Bedeutung diesel' n"l'JlCr- da ll mir heute ~cstatte t ist in J{ inigungs\::rfahn 11 r~
sc ha ft fUr die El'l'eichung der ~iele, di e au ch unser ' }.'ach- erürtl' rn, da e ine mWlllzung eine neu 'A ra fur ( IC
gruppe verfolgt, und bei welchem Anlasse ich hervol'zuheh en ,' t!lcl ter 'inigungsfr 1ge bed eut t.
trachtete, welchen hohen 'Vert das gemeinsam e rb eiten D a bi ologi , ch V rfahren ist a l: 'u lc h s er t in
der Techniker mit den l\fllnn ern der 'Vissenschaft und d I' den letzten zw i Dpz 'n ni 'n bekannt und prnkti : ch e.t \~·ll
Verwaltung besitzt, schloU ich mit einem Appell , di esem vo r eine m D zennillm. an~ wendet wo rd n. d mun nI<; It
Bei piele zu folgen, damit au ch wir ein Forum scllld l'en fUr frUh er zur Erk lIntni,' gp la ngtp d nll. w i uhern ll in ( PI;
di e gemein.ame B ratung der immer sc h wie r ig 're n und Ja t ur, a uch bci dpn Ah. tuffcn de. men ,'phlieh en une
k omplizierteren l'lUld te-hyg ie n ischen J·'ragen. ti ri ochc n Han -ha lt e :owi b i d 'n :-\h~ll n<Tpn (les 'ewe rbe-
Eine di e er brennenden noch ungelü sten Fragen. di e und Industri IelJl'n. ue r r rei .llli f 17 ehlo. en i. t. und z"'t'
gewiß in der nllehsten Zukunft un s se b r viel be ch ufti gen hi er. ind em Bakteri en a l Kr ft vu rh nd en illd, wPle .Ie
wird, i t zw eifel sohne die nReinigung der Abwlls. er unu di e k omplizi rt e:tell or<Tu n i. phe n Y 'rbindu nO'cn ",ieu er In
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di e a no reun i sehen U relement zur ückfüh ren ." ) Al s solc he
k amill en hi er besondere die im P flanzen - und Tierleb en
wicl.tti gst n vi er Elem ente: Kohl en stoff, W asserstotl', tick-
sto fl und uuors to fl' in Betrach t.v" )
Ci roße G ei t r ah nt n di ese Ersch einung en sc ho n
lange un? sc h r ieben den unzäh lbu rcn Kl einleb ewesen (~I i ­
kroorganl sllJ m) bei di eser mwand lungsa rbe it iine g rol.\e
HuB ~u. Wi e a ll . in der weisen ~ 'a tur mußten s ie j a
au ch cmen höh eren Zweck. eine Lebensmissi on . eine Auf-
gabe zu er füllen hab en! '
Der Men sch mu ßte abe r ers t in diese ti efen wunder-
samen I Ja tu rgeheim niss m it kl arem V erstnndn issc dringen ,
Um ~j ene Vorbedingung n zu scha ffen die ZUt' grül.lten
ArbCltsentfaltung dieser Leb ewesen nöti z mußte erst di e so} I . ""wo I tlltlg' Macht derselben ri chtig erfassen , er kennen
um selbe se ine n Zielen , se in n Zw ecken di enstbar zu
ma ch en!
Uiologi sche Prozcs e, hiologi .che Verfahren werden
al so solc he genannt. bei we lc he n a uf di e Mithilfe von
Mil"roorgani sm en b ~i der Heinizuna von Abwässern ge-
I . 1 '" erec In t wrru. - Di eser Leb ensprozeß bestund ab er natur-
gemn ß a uch fr üher, ohne da Ll man mi t ihm rechnet e se ine
Wirkung war ebe n ni cht ergründe t, ni cht zut nuszenü tzt
I . ' e '"n )('1' S ie war gewiß da sie war wohl ni cht immer von
Erfolg. weil ebe n di e r iebt irren Bedingungen hi ezu nicht
g~ :ll'hatl'en waren , j l vi el fach durch k ün·tl iehe Mitte! be-
c int rächtigt, teilwei e a ufg hoben , j a zerstört wurden .
Man kann a lso wohl beh aupten , daß mehr oder
weniger a lle nRe in ig ungs" rfahren " a uc h bioloeisch e Ver-
fahr n ;l aind j a man mu ß b ' i ihnen von bioloO'is hen Vor-
g'il ngen. vo n hiolozisch eu Prozessen spreche n. l~nn überall,
wo Kl eiulehowe sen sind (und in den Abwässern fehl en sie
ni e), bed eutet scho n ihre Exist enz ihr ' L ch en stät.isrkeit eine
Arbeit, eine n Einfluß a uf di e stete mwandlunz <kr in den
A hstoffen enthalten en organische n ub stanz. - Jede Ver-
ltndcrung ist a be r ein. chritt zur sc hließlie he n Umwandlung
alles Organi sch en in s An orsruni sch e di e di o Vorbe-
I · ,I Ingung bilden kann zum Wiederaufbau von höh er en 01'-
~a nism en , di e ihr rseits di e reinig nd e Arbeit unterst ützen.
*) Die Bakteri en sp ielen ein e wi 'h ti r I{oll e im großen "HallS'
halt der l'lI tu r al s s tä ndige ~Iitarbeitor lind He"ulatoren bei deren
ewi gem I" reisl un f, al ~ \Tel'lnilt le r organi,che n \\' IJ rode ns lind \'ergehens ,!- hen s nnd ::-terben s." (Ur. Fmnz ~I u t h. " Di T äti "keit der Bakterien
Im Bud en ". Karlsruhe i. 13., \r ilh . I' ahr au .)
" * ) " Aus \V as er, Kohl n iillre lind 'alpe te rs äu re mit Hilfe von
I\lIl1gen Aschenb 'standteil clI ha llt ieh d I' Ptlanzenl eib allf. AllS
I'flall zen stotl'on ents teh t d er Ti er leib, Ilb I' im Ti erl eb eu be"innt ber eit s
wied er der Abbruch de r I'tlanzenb ~ tandteile. "' ikroor"nui~lIIen 'e tzeni~l Filulnis lind Verwe lIug d 'n Abbrueh fort bis zur ~ 'eubildung von
h.ohlensilllrl', \Va sser- und 'a ll' etel'5iinr , d. i. nelle ..Tuhrun r für di e
Pflanz uw e)t ' .
'. " Die W eseljallch e IIII1 ß nicht nur voll Hindi!! von Gärung lind
f:lului sf1thig en ::-tol1'en h('fr eit , erden , ondo rn Jlllch möglichst von so
,~.ortvoll n 1't1uuzeun hrst otl'en , wie .' alpct 'r,iillrc, Kuli , lIud Ph osphor-
Sllnre. - Befol gt man di e He" cl nicht, so hat man cine "sek undiire
:orpcstllng" der ie a ufnc h me nden öffeu tliche n Gewä sser Zll ge wllr-
ligen ".
"EIl gibt kein e F:'ilIllng:'lIIitt el , welch e j edwed e f:illini sfiihig
()rgan slIhstanz voll stiindig abzn sch eiden verm öchten ".
. ,,\\'u Aa ll ist, du samme ln ich die Haben" oder, wissen schaft·
h.dl un sg-edrilekt: ,, \Vo e • 'ahrung fUr Leb we ' n g ibt da ste Hen~ I e h Lobow eson ein", '
. . Wo ulso Ptlunzennlihr tolfe in Tu gewllsscr ein trote n, entwickclt~ l ch olne ents p reche ud reich e " \\' asserfi orR und Fauna".
Wird dies uieht zcitw ili g- Rhg ernte t, so tirht eiue Gen erationIll~('h der llnderen ab, und die L('ieh en derselben fallcn der Fiiulnis
IIl1t all en Folgen derselb n Rnheilll.
. ~Ian vorw euda chhor di e r Uc ·k ·l.ändig n kostharen Ptlanzenniihr·~tof!e ~lIr plllnlJliißig ' n Erz('ugung von I'tl nuz enfuttor wenigst us fiir
, I' l ~ohscllU odor dl'r au im \Va C I' I be nel Fntterti erl'.
In. B~rlin sind bereit lo'i 'h teicllll ang ' Iegt wordcn , die \,on
d u IJratnll' ,t sorn d"r Ri o. eife ide r g p ist w 'rd u.
( l' ro f('~so r Dr. Al e 'a lld! I' ~l UI 1 1', " e undheit" , •Tl'. 6, In02.)
Di e Abwässer b isher be i der F ischzucht gefürchtet, k önnen
für di eselbe n un seire nsreich werden .")
Im engeren inn e des 'Yortcs ve rs teht man abe r heu te
hauptsächli ch unter nbiologi schem Verfahren Fi ltratio ns-
vorg ängc, bei wel chen durch ri chtige Anordnu ng der
Bau art und besond ers der Fu uktion ierung durch fae h-
gcml1 f3. trengdurc hdachte Beh andlung alle Vorbedingungen
gcsehaffen werden , damit di e Kleinleb ewe en ihre ga nze
reinigende Mach t au f die zu bchandelnden Abwässer a us-
üben können und diese Abwlts er endlich di e Filter ni cht
nur rein und klar verlassen, sonde rn, was hygi enisch da s
Wichtigste ist , ni cht mehr fäulnisfähig se ien. Au ßerdem ist
es ein besonderes Merkmal d ieses sog enannten biologi sch en
Verfahren s, daß di e in dem Filterkörp er (auc h biologi sch er
Oxydations- ode r Br ockenkörper gcnannt) zurllckgehultenen
toffe durch di 'I'atigkeit von "l\Iik ro- und wohl a uch von
l\lakroorganismen , au s Pfl anzen- und Ti erwelt, wenn zu
deren Entwicklung und Entfaltung di e Vorbedingungen ge -
geben sind, aufgezehrt, verarbeitet , umgewandelt und die
Filterkürper se lbst dlidurch re gencricrt werden , so da ß
di ese Filter durch Inn gerc, ja unbegrenzt Zcit funktionieren
können! Darin be steht das wi chtigste wirtschaftlich e Mom ent.
In der Fa chliteratur nennt man abe r biologisch e
Verfahren eine ganzc Heih e von Heiuigungsmethoden ,
und leicht k ünnte man da irregeführt werden. Bei vielen
dieser Method en wird der [ame des Entdeckers, des Er-
finder , se i es vom W esen des Prozesses, se i es von ein igen
sinnre iche n bei dem seih en an gcw endcten Apparaten als
K ennzeich en für das Verfuhren a ngefüh r t, so zum Bei ipie l :
nD u b d i n", a m r o n ", "D u c a t", ~Candy" , n c o t t -
~ 1 0 n c ri o ff': nD u nea n " "G arfield", " t o d d a r t'',
" c h w e d e r ", "D u n ba r" ; bei vi elen anderen wi eder
wird nach dem Orte, in welchem zu erst da s Verfahren
angewendet wurde, dieses benannt, zum Bei spi el: n u t t o u '' ,
nHeud on u, nE."c t e r ", nM a n c h c s t e r", nYo r k "; "Gr oß-
li c h t el' f c l d e"; bei anderen sind di e sich abspielenden
Vorgänge od er das an gewendete Filtermaterial für di e
Benennung maßgebend, dann endlich kommen Kombina-
tionen VOll mehreren Prozessen und Teilanwendungen
fr üherer Method en als Bezeichnung für das j eweilige
biologische Verfahren vor, so zum Beispi el: " e p t i e -
T a n k" , " F a ulk a m m e I' -Verfahren", "P 0 I a I' i t e -C a r-
b 0 fe I' ri t-Verfahren ", nC o n t a k t- ", ,,1<' ü 11_"/'" t a u-Ver-
fahren", nT I' 0 P f verfuhrcn ", nillt emation al cs ( an d yr
Verfahren " .
Die Viclheit di e er 11amen wUrde es kaum vermuten
la ssen daß es si ch cigen tlich bei a lle n diesen Verfahren
um fas ganz gl eich e •orgitnge handelt, und zwar um
Heinigull O'smethoden, welchen di e glei ch en wi se nschaft lic hen
Prinzipien zugrunde liegen ; wenn auch vielfach verschieden
aufgefa13t und vcrwcrtet.
Ich müehtc sagcn da ß das biologi sche Verfahren im
engs ten inn des Wortcs bl oß eine ode r mchrere tation en
einer Reinigung anlage darstellt, weleh c Anlage nach den
lokalen Verhl1ltnisscn, also besonders nach der Qualität der
Ahwässer und no ch mehr nach der atur der Vorflut, in
welche se lbe einmünden solle n, ganz gcwaltig variieren
kann. Als besonderen Unterschied, als deutliches Merkmal
für "b iologische tationen " müchte ich hinzu fUgen, daß bei
di sen künstliche, chcmische Ii'llllungsmittel nicht zur An-
wcndung kommen; ich sa ge "Fällungsmittel " und meine
*) "Es liegt nahe, den . Kr ustacee u·R eichtnm" für die Fisch -
zucht direkt verwertbar zn machen, die Teiche al so se lbs t mit geeig-
net en Fi schen besetzen zu lassen."
"Auf d iese \V ei ' e wUrden die Fllnl stoffe des ielwasseril nieh t
hloß für Ti er nntzhar g-emueht werden (Hegenwiirme r, ..Tutz l'ögel usw ,),
so nde rn wirtschaftlich uuc h für den Mon che n."
(Dr. ~1. . Ia r on , Berlin. ~Iitteihlllg'on au s der köni glichen Prii-
fungsan talt fUr Wasserversorgung uud Abwässerbeseitigung, H eft 4.)
(H i rse h w a l d, Berlin.)
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dabei besondere Mittel zur Erreichung einer schnelleren
Sedimentation, denn "sterilisierende" Mittel für eine Des-
infektion oder "neutralisierende " Mittel bei gewi ssen Fabriks-
abwässern und sehr fettigen Stoffen können wohl au ch beim
biologischen Verfahren vor- oder nachher zur Anwendung
kommen.
Wer kann nun als der Erfinder oder besser Ergrunder
di eser Reinigungsmethode gelten, die eine so voll st ändige
ungeahnte U mwälzung der ganzen Reinigungsfrage bedeutet?
"Wem verdanken wir wohl die erste Erkenntnis der in den
Kleinlebewesen ruhenden, reinigenden Macht, wem den Ein-
blick in die geheimnisvolle Werkstatt der Natur, der uns
offenbaren sollte, was wir nun zu befolgen haben, um end-
lich der fast aussichtslosen immer verworreneren, verwickel-
teren und schwierigeren Aufgabe der Studteassanierung mit
Bezug auf die Abwässer Herr zu werden ? 'Ver kann un s
als der Schöpfer dieser für die Städtehygiene so bed eut-
samen Heuen Ara gelten?
Ich zögere nicht, den genialen Fra n k l a n d als den
Mann zu nennen, der durch seine ersten Versuche mit der
von ihm ausgebildet en "intermittierenden Filtrationemethode ''
(scho n 1868) den Anstoß gegeben hat zu der bahnbrech en-
den Anschauung, daß man durch Filtration ähnli che
reinigende Erfolge wi e durch die Berieselung erzielen
könne, wenn der Betrieb unterbrochen und für Luftzutritt
gesorgt wird! Frankland verglich diesen Vorgang seh r sinn-
reich mit dem Atmungsprozeß in der tierischen Lunge.
Fra n k 1a n d s Anschauung wurde unterst ützt und gerecht-
fertigt durch die grundlegenden Arbeiten vVa r r in g t o n s
(1877) und basierte auf schon früher gemachte einseh lng ige
Beobachtungen von Se h I ü s i n g, 1\1 Un z, Woll n y u. a.,
die alle auf Bakterienwirkung hinweisen .")
Auch Dent on unterst ützte F'r an k l a n d a Arbeiten be-
deutend und muß hier genannt werden . Schon 1 71 sch luc
er für die Stadt Merthyr-Tydfil eine intermittierende Fil-
tration vor, mit der dort durch ein Dezennium sehr g unst ige
Resultate erzielt wurden, zu einer Zeit also, in der man ,
wie in H. V 0 gel sehr bekanntem Werke zu lesen war;
bereits zweifelte, jemals durch Filtration Erfolg e zu er-
zielen! (Du'n b ar.)
Diese Arbeiten waren die Ursache und Veranlassung
der einge henden und erfolgreichen, geradezu epoc halen Ver-
suche in der Laurence-Station in Massachusetts (1 6), wel ch e
so glänzend Fra n k 1a n d s Anschauung bestätigten.
o erkannte auch hier wieder der praktische Am erikaner
sofort die immense Bedeutung einer solchen Reinigungs-
methode, und war damit auch praktisch ein gewaltiger chritt
nach vorwärts getan, denn die Ergebnisse der in so grol\elll
Maßstabe gem~chten Versuche veranlnßten nun D i b d i,n,
den Stadtchemiker von Loridon (1891), selbe ebenfalls im
großen fortzusetzen, worauf Belgien und Deutschland in
gleichem Sinne bald folgten, Eine neue Richtung WUI' nun
der Stadteaesanierungsfruge gegeben!
"Die Aufmerksamkeit der ganzen gelehrten Welt und
aller, die sich mit Utdtehygiene befaßten, war auf die er-
staunlichen Ergebnisse jener Versuche gelenkt, und nimmer-
mehr ruhte der Forschergei st , bis völlige Aufklärung über
diejenigen Vorgllnge, die diesen Prozessen zugrunde liegen ,
gegeben, die dabei in Frage kommenden aturkrnfte genau
erfaßt, ermittelt, damit der Ingenieur mit sicherer Aussicht
*) In einem Vortrage in der "Society 01' Arts" (1882) wies
\V a I' r I n g ton darauf hin, "daß im Urin und in ähnlichen fäulni s-
fä~il?en ,uhstanzen, die durch Aufkoch en steri lisi~rt worden sind,
NltnfikatlOnsprozosse sofort auftreten, wonn mlln Ihn en eine Probe
nicht sterilen Bodens zusotzt", und or klilr te duruus, daß der Heini gull gs-
effekt, den der Boden auf Abwäs~er ausübt, auf dr ei Kriifto zurü ck-
zuführen sei, nämlich: "Filtration (ZurUckhal tun ~ dl.r feston sus pe n-
di erten totre), Ausfl1l1nng und Zurilckhaltun~ de~ Ammoniaks und
verschiedener organischer Substanzen und Oxydation durch Vermittlung
von Organismen". (P rof, Dr. Dun bar. Vierteljahrsschrift f. öfl'entl.
Jeslllldheitspflege 1 99, . G31.)
auf Erfola a n di e Frage herantreten k önn e, welch e t e~h ­
ni sche Al~sge "taltung der Anlage und des Betrieb es SICh
nun um meist en em pfehl n würde! U nd so folgten rasch
neu e Beob achtu ngen un d E perirncnte und a uc h Anlag;n
für ga nze Städte welch e. wi z. ß. u t to n, gar bald für
alle di e a n die er br mne nde n Fraz e Interesse hatten zum,
ge su cht en Lernobj ekt wurden! . , ..
E. ist in teressant zu lesen. WIe d iese erste grol~ere
Anlage für eine tadt von etwa' 20.000 E inwohne r n, von
1) i b d i n pro)'ek t ier t von unzezählt en Einzelnen und \ ' 011
• ,t> I ' üd
vi elen hund sr te n von Deputation en a us Au stra ien, -
afrika, Agypten , Neu seeland, Amerika und a us fast a lle n
europ äischen Staa te n besucht wurde und noch immer be-
sucht wird, so daß sie ich mit tolz da " Iek k a der
Gesundheitsingenieure n ennt, wi e gar bald a uc h un ser
Bad en sic h mit Hecht und sto lze r Befri edi gu ng nennen
dürfte!
Doch wenn ich Fr II n k Ia n d a ls er ten in der Kette
all der l 11l'nner nannte, den en wir mi t Bewunderung Dank
zollen für di e wertv;llen, der Men schheit so nutzlich en
Lehren der Abwll sc r rc inig ung, di e es end lich alle n Gem e!ll-
w sen leicht ermögli ch en , s ich zu assanie re n. so muß ICh
o ' I
als zweiten. der a n d iesen E r folgen ga r hervorl'l1gent en
Anteil hat.den :.;enia le n; zi el bewußten , unerm üdli chen Forscher
Dr. Dun b ar, Di rektor des hygienisch en In stitutes zu Harn-
burg, nennen. .
Mit der e..ch ichte des bi ologi schen VC1'fahren s Ist
se in Nume in a lle n tadi en g lunzen d verknllpft!*) .
\Vir bezeun cn Dun b a r im Vordortreffen b ' 1 dein
t> '" b .hygi enischen Kongres e zu Br üssel (1\)03), dem erste ~1 CI
welchem di ese Frage. wohl ers t Dezennien nach Ihr em
ers ten Auftret en , WUl'di gun g und Beh andlung find et!
Anfangs sc he nk te man ihr nämli ch ni ch t di e ge b uhrendo
Beachtung' Männ er der Wissen s haft und der Praxis nahll1en
die mitget~ilten Ergebniese der ers te n Ver .uche, ~i e Er-
wartungen , H offn ungen ; Versi ch erung n der beg ' Iste l' t~n
Entdecker, Erfinder und besonders der P uten tinhnbcr. die
bezreifli ch erweise eine r so ve r führe r-ische n Au sb eutung dere
neu en Id ee sich bem nchtigt hatten , nicht seh r ernst. .
I ch er inne re mi ch. wie zu l\Iadrid und Pari ', bOl .df n
hygi enisch en K ongress in 1 9 und HlOO, di esb ezU:.;hc 10
Anfrazen fast mit mitleidigem Lächeln beantwortet wurden ,
und ,~ie se ine rzeit mein Hinweis a uf di esbezu gli eh e Ver-
suche in Br üs sel. al s ich hi von in Konferenz n wegen der
Assani erung \"OI{ Bad en zum ers te nmnlc spm sh, Erstaunen.
Ver wund rung er weck te.
Es waren ab er au ch di e ers t n Darst lIungen d~l'
bi ologi sch en Prozesse zu unklar, zu wenig ub Cl'zeu gend, Jll
vi el fach zu naiv. .
Man ste ll te sich vor ode r besser. man faßte die dl es-
bez ügli ch en Ergebnisse so auf ab ob di e in den AbwllS i'i el'I~
enthalten en Bakterien di e "eI'l hrli .hcn I"l'l1 nk hl' iti'l' l'1'cgc
'(d ie patogen cn Keim e) a uffl'e:sen w ürden, ;\Ian uberschllt~tc
den Exist enzkam pf der 'u p ro ph iten und ihren sic he re n 1Cg'
üb er di e ste ts in d ' 1' Iinderheit auftret enden gefllh rl iche Il
Encger an st eckender Krankheit en. r
~ r l eI'Mun g ing darun. di e e so w rtvoll ge dachte n I\ llmp
"e"pn di e Infektionac efahr k ün ·tl ich zu vermehl' en , 7;\1
o e n it VIC
zücht en , man rwartet e als0 zu viel , man g ing zu wel , \
übrig ns bei allen neu en Erscheinungeu l't")
*) Für j eden der sich mit dieser ~'ra"o zu ho ebiiftigen hat ,
, . I hJ't'1Ibedeutet er inon mächtigen Faktor, oin Programm; SOllle .(' '1"~ ei no An 'ichton milssen ge nau tltud i r t erwog n werden! Un ll (.\
I· b f'" I " I ' · d' I" kel't' I,.-nlllOgt e en ur (eu pr Ojekti er enden ngem eur \{' c IWIOrJ r '. I
nun tr ahm Unkl arh eit en , " 'id rsprüch e hervor , d ie f!ir ull f l l r l~
Bchwiori yen (; elJiet en der Ph ysik, e h lIlio, llak teri olo~io mcht g'ut e
wand~~ten ,Z. weifel u.nd Un tlich'lrh eit aufkomm oll la 'SlJl~ ! I HilI
**) Jo. . soll 111 01' rwllhnt wI'rel n daß schOll 1111 .!uhr..
Dr . Alexalld er ~I il i l 0 I' die Ahw1is er in d;lIIkl en üherwölhten r lln~lIl ll'r,lrl
r ' f I rrlSC 11kurzeZClt au zlluewahron vor~ch l !igt , wo un ter Ab schlullatmosp I I . Oll
Luft und unter Zusatz von li efe und in F1i lllni begr ifl'l'lIcr llh~I:III Z
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. ) .,T he \Ynter nnd its Purifi cation", besprochen von H. ;\1ii 11 e n-
b a ch (Il l1 mb urg), [ ,Gesu ndh it " .'l'. 1:? (HJOO).j
Frag e kurz vorb r ingen ; denn d ie noch herrschende U n-
klarh ei t in den Ansichten ersch wer t unsere Arbeit se h r,
da der denkende Ingeni eur wohl nur dann Befr iedigung
a n se inem W erke haben k ann) wen n e r die wah r e Be-
deutung einer j eden e ine r Anordnung en voll u nd ganz
orfaßt hat, wen n di ese a lso das Erg ebnis si n d der rich ti g en
Erk enntni s der in den einze lnen vo n ihm pro j ek t ie r te n
tati on en der R einigung sanlag en sic h a bs p ie le n den Tutur-
prozes e!
In der F achl it eratur _pr icht man von einer soge-
nannten "englis chen" und von einer ndeutschen" A uffassnng
de biologischen Prozesses . .l. ich t ganz m it R echt, denn ver-
scliieden sind a uc h di e A uflas LIng en . in di es en L ändern
se lbs t. Ich möchte daher mir lieber erlauben, drei Ansichten
zu untersch eiden , u. zw.:
1. Die reinirr end e Wirkung bei dem bi ologisch en V er-
fahren ist vorherrschend b iologischen Prozes sen zuzu-
sc h reib n. (D iese Anschau un g ist von England au ' geg ang en
und be onde rs dort verbreit et.)
2. Die r einigende Wirkung bei di esem Verfahren
wird vornehmlich Ad- und Absorption swirkung en zuge-
sc hr ieben und daran anschließend chemisch en Prozess en
im Filter (Ox y da tio ns k ör pe r), und zwar während der Be-
sc h ick ung und Ruhel assung, und biol ogischen Prozessen
Cl' t in den Entl üftung sp ausen, a lso bei der sogenan n te n
_Regen eration d es Oxydationsk örpers. (D iese Erkl äruns.
von Dun b ar ausgeh end, find et vornehmli ch in Deutsch-
land Anhänger.)
3. Di e rei ni g ende Wirkung i t hauptsächlich Filtra-
ti on sv org än g en zuzuschreiben , und die l\litwirkung von
L eb ewesen tritt e rs t spä ter in der Regellerationsurbeit auf
und i ·t di es e An chauung von Baurat B r ed t s c h n o i d e I'
(C ha r lot te nbu rg ) bei der letzten Versammlung des D eutsch en
Vere incs f ür öffentliche G esundheitspfleg e zu Danzig (1UO-!)
zum Ausdruck g ebracht und begrundet worden .
Die sogena nnte englische Anschauung k ommt, meiner
Ansi cht nach am d eutlich sten zum Ausdruck durch
Dr. R i d e als übersic h tl ic he Darstellung, welche ich daher
hi er anführe. *)
Die nat ürliche Abwa iser re inig ung durchläuft drei
Stadien di e durch das tufenwei se Arbeiten von drei ver-
sc h ieden e n Bakteriengruppen beeinflußt s ind, und der Reini-
g ung se tl'ek t wird a m h öch ten und nachhaltigst en sein, wenn
di e Anlag e so au sgeführt ist, daß j ed er die 'e r drei Bak-
t ri en gru ppen di e besten A rbeitsbedingungen vorfindet und
ohne törung wirken kann. LI
Die nachfol g ende T abelle mag di es e drei tadien III
I mö glichster Begrenzung bezeichnen.
IIllll0uin k u. ko hlen- C O2, H20 und
toft'hiilti ge Riick- I • · i trate.
stäude, J
Charakterist ische
Pr oduk teEi nwirk ung auf
rin, Ammoniak mit
leicht zerse tzbllro n
~ubstan zell
~tiirkeverbindung,




Eiweiß toffe, Zellu- Lös!. Salpet er hil-
lose und ve"etabi- I de nde Verbindun-
li ehe Fa ern. F ette. ge n. Derivat e des
Phenols, Gnse
Ammoniak . I
Ammoniak, ! ' itrite,
Gn se,
\'orgänge
II I. -, t 11d i u 111 : Voll tli n-
di ge Btlliiflung: • 'i t l'iti- I
kat ion. I
i' h er gan g: Kurze Ein-
wirkung der An a roben
dur'h don illl \\' a8 er ge-
löst en 'llue rs to tl' j sc hne ll
üb erführen d zum :
I L -. t 1I d i U III : A lIaeor o-
I,isch e " ertl ii sigun r u nd
\ .orhereit ung dureh ll y-
I drolysis (hydroly tisch
paltUlw),
1 11. ' ta d i um : F akultativ-
bak teriologi seh e Zerset-
zung de r zur Lösu n" "e-
brachte n Verbi ndung .
In E ngland k onstruierte man a n fangs neb en ausge-
dehnten V ersu ch en m it der intermittie renden Filtration
ZUIll Zwecke d er A usn ützung des neu n Phnn omens dunkle.
z ue rs t m ögli ch st luftd iehtc Ka m mern. in welchen d ie Ab-
w ässer eines K a nalnet zes -inc zc w is e Z. it hindurch ruhi rr~ 0
ge lassen und i n I' Gn ru ng Fäul nis unterzogen wurden.
durch wel ch e sie gen Ugend gek ln r t (n achd e m di e Se d iment'
lind schw im men de , to ffe s ieh a l 0 IlU ' eresch ied en) en twe de r
direkt ud ' I' auch nach eine r d[\rauJro l er~nden Bode~filtrati on.
d nn nächste n " "asse r lau fe zuze führt wurden . .
. In . d iesen FllulkamlllerI~ sogenann ten eptic-Tunks ,
bildet e ICh durch d ie Schwimmsto ffe e ine star ke D eck-
sch ich t~: wel ch e, Li cht und Lu ft wirkung svoll a bs pe r rend,
s p äte r die Abdeckuri g der Fau lkummer ent beh r l ich machte, Der
ch lam m ,;ird darin te ilw ei se ge lüs t; ver flussig t aufgezehrt
und merkl ich verändert sowie was crä r mer ,
Diese sozenu n ntc _.\u .faulurursme tho de'' zur R einigung
d I' Abwässer wurde a b ' I' ba ld ve rlassen, und m an g ing
zu e ine r Komhinnt ion von Vor faul un g und Oxyd ation,
al so auf das heut e zu besp rechend bi ol ogisch e Verfahren
iI her. Vi ·lfae h. j a fa st im mer, wurden diese ne ucn Prozesse
in sc ho n vorhaud en en Hpini O'u ng sanlag en , s i es mit vor-
herg eh ender beibehalten er chem ische r F lIlIung, se i es mit
nachfolg ender Bod enfiltration od I' a uc h vi elfach mit Heries-
lung durclig fuhr t. so daß es tat säch lich ri chtig er ist , di ese
hiologi, c he n Verfahren als 'tat ione n der H eini"ungsan-
lag- sn zu betrachten und zu bezeichn n .
\V enn man a lso a ueh anfang s naturg milU noch im
Duniden tappt e und si eh kein kl are li coh en schaft übe r
die Ph änomene gehe n k onnte. hatten doch alle i sne S t ud ie n.
K -perim('nh', Beobu .htungcn. Vusf ührungen ihr 'GuteR! Dcn~
da e nd lic h di e Au fm rksamkeit der H y gi rniker darauf
ge len k t war, e rö ffne te n ' ic h d en c ifriae n Forsch ern immer
neu e und neu e G eh e im n isse. und so ward zuerst in England
di e g ruße Bed eutung , der wa h re \re r t . das ga nze \Y esen
der Baktori n e rka nn t f ür den Kampf g egen di e orga n i-
sch en Verunreinigung en der Abw ä .ser und ihre na ch-
tei ligen Fol g en! E s wurde damit cr fu ßt, wel ch e wi chtige
Holl e di es ' Kleinl eb ewes en zu e r fü lle n h 'r ufen sin d al s
l\Iital'?citel' beim ' wig in Kreisl a ufe im grollen H au sh alt
der 1 a t u r !
Di ese Erkenntn is fü h r t naturg em ä ß, wi e oben ange-
deutet. Imid zur technisch en A us gcst altung, d. i. zu n euen
Anorrln uu gen beim Haue von Re ini gung saulagen. und seh en
wir ein IH'U OS wi chtig es Glied. eine neue ' ta t io n in den
VOl'dt'l'gl'lllHI tret en , d ie Faulknmm cr, in welcher die Tiltigkeit
der anncoroh on Haktericn zur voll en F-ntfaltung gelangen so ll.
~)i es ~ Auueorobionten. di e a lso zu ihrer Leb ns entfultung , zu
Ihrer E.-i.. t nz, zu ihrer V -rmchru ng k e in er Luft bed ürfen,
ode r h e....e r, ohne den in der, eibe n en tha ltp nrn ,'ll ue rs to H' 1,oe n.
sollpn nHrh .\ nschu uun" d!'r ·r..ten h y eri eni ·cllCn FO\'sch e\'
I · ~ ,..,(le minigend e rh ' it in den Abwllssel'Jl beginnen und al s
' I',sten 1 ~ ' ll l-t o r d 'n <, igcnt lic l1l'n bi ol ogischen Prozeß ein-
le~ten. Ic h ,;ag e r,sollcn" . denn I 'ider, g le ic h hier begegnen
WII' \Vider. prUch en in d(>r Auffas sun er lle bi ologischen
Pl·oz e:lse.... di e fUr un ' proj ekt ir ren de Ing enieuI'e \' on
groller. l·h mikht r , agen, fa , t a us ..ch laggebc ndrl' Brdeutung
llPZllgli eh d I' Anordnung un serer R einigung sanlag cn :lind ,
da es s ic h fUr un s danllll hand It. ob di e Bed eutung. di e
volle Berechtigun" fllr di p ProJ' ckti ' r un er eine r S()frena n nte n
I, Ik 0 • b b1 au -a mllle r wis en sch aftli eh darg etan se i ode r ni cht.
Und da müchte ich di e versehi ed cn en An 'i chten uh er dicse
~Unstlieh und ra eh di e lted uk t ion_l' roze ' e hi zur Eutwi('klung- von
:-i\llnpf/.(:IH und .~ehw feh\ 11- er to ll' g->fOrdert werdon so lito n.
. o('h v\('1 frUher in Fran krei('h h staudo n, auf ilh nliehe n Er-
wartung,on ha~inrond, di e so~(,ull n ut(' n Fo sc ;\louras, zwoikulIllll rige
~rll ße ::;onkg-I'uhen, in wel ch en die Fllklllst otre \'orlliissigt und aufg-o-
zelll·t w~lrdt~n, 8 0 dn ß die ltlilllJlung' iu vie l geringer em Umfange
notw'!lHhg', Jn dort, wo lIuch :' chw ind gruhen an gegli ed ert waren , ont-
L ' llI'he h wurd e,
tU
Die Ansicht Dun h a r s lautet:
(Ich führe sie wörtlich an aus seinem Aufsatze im
Gesundh its-Ingenieur tU03, ~'I·. 33.)
Trotz der Wider:pruche, die geg-cn meine Theorie
erhoben worden sind. bleibe ich mit aller Ent:(~hiedenhcit
bei der schon scit ' Jahren vertretenen Ansicht. dall der
l{einigunO' sprozeß in den Oxvdationskörpern sich cinlr-it ,t
durch Ab or pt ionsw irk u ngon.
"Aus trüben Abwässern werden die ungelösten Bestand-
teile in den Oxydationskörpem zwar naturgem äß durch
einfache mechanische Filtrierung 'prozesse zurückgehulton.
Dieser Prozeß wird selbst bei sehr grobkörnigen Oxydations-
körpern ermöglicht durch die klebrige g-all 'rtllrtige Haut,
welche bei ausgereiften O.'ydationskörpern jedes einz Ine
tück der chlacke oder des sonstigen Material 'S überzieht,
aus dem der Körper aufgebaut ist. Dieser klebrige bcrzuz.
der sich zum Teile aus t ierischen lind pflanzlichen lchilden,
zum Teile aber auch aus mineralischen Bestundtuilen
namentlich aus Eisen. zusammensetzt. ist es aber auch
gl ichzeitig, welchem die hohe Entfaltung der Absorptions-
wirkunzen in den Oxydationskörpern zu verdanken ist.
"Ich stelle meine Behauptung, daß sich der Reinigungs-
prozef in den Oxydationskörpern, abgesehen von der r 'in
mechanischen Filtrierung, durch Ahsorptionswirkungen ein-
leitet. aus dem Grunde hier an die er te • teile. und ich
lege 'deshalb ein so großes Gewicht auf diese Behnuptung,
weil ich trotz aller Widersprüche der berz ugung bin, da 1.1
sich manche in den 0 cydationr körpern beobachtet n \'01"
gllng-' ohne Ileranziehung der Absorptionswirkungen üb 1'-
haupt gar nicht erklären la:sen.
,,\Venn ich auf einen Körper eine Flüssigk it brinO'c.
welche organische. filulnisfilhige 'lufrc enthält, und wenn
diese Flüs'igkeit unter Zurucklassung der organischen tutre
au dem Kiil'per wieder austritt 80 können die orO'llnischen
fl· , 0
.to e entweder (~ureh Enzymc, bezw. Bakterien zers tzt oder
SI künnen chemisch gebunden oder aber sie können schlielllich
ubsorbiert sein, Die in dem humburgischeu hygienischen Insti-
t~tc ausg~führten Untersuchungen habcn nun erg b n, dall
(he BefreIUng der FllissiO'keit von den organischen tofren
nicht lang am, d, h. im L~ufe mehrerer tunden erfolgt son-
de.rn daß sie sich zum grüllten Teil schon inue;halb w~niger~1J?uten vollzogen hat und ich spüter in UUI' lang am
·'telg ndem Maße weiter entwickelt.
"Dieser Tachweis schließt die Annahme. daß dem
ganzen ':orgaug-e Bakterien. bezw. Enzj"mewirkungeu zu-
O'runde lIegen künnt 'n, von vornherein ohne weit 're: us.
,,'ViI' haben es demnach in den 0 'j dationski·.rpern
nach erfolO'ter Ab 'orption uhne Zw 'ifel mit zer. ctzend('n
und anderCl' eit mit aufbauenden I' rltften zu tun, Aus dl'lII
zerfallenden Eiweißmolekul ~eht der tickstofr zum '1' ile
als elementarer ,'tickstofl' an di umO'ebend Luf uber.
ZIIIII Teile wird er in I"orm von An~moniumsalzen us-
ge:chieden, zum 'I'eile ;i\s salpeterige i"llure, zumeist aher
als alpeterslture. Die letztere entsteht nicht al ein direktes
O.'ydationsprod ukt, soudern sie wird nur durch Vermitt-
lung nitrifizierender Mikroor~anismen produziert.
"Der Kohlenstoff des Eiwpit.lmolcküls g ht, suweit er
lIi 'bt als Ammoniumkarbonat oder in Form anderer Salze
(len Kiirpcr in (lcn Abflnsscn vel"lIlßt, als gllsfül'lnige r ohleu-
silure an die umgehend' Luft liber.
"Der chwefel wird, wie schon erwilhnt ,,"unle, in
I<'orm vun schwefelsalll'en alz'n durch die AbflUsse aus-
ge:chieden.
"Die Zersetzun~8vorO'llnge in den O.'ydation:kürpem
~ehen alRO direkt Iland in Hand mit O.-ydatiou:vorgllngen,
Di durch Fermente oder Mikroorganislllen in ihr einz Inl'n
romponenten g 'spaltencn komplizierten, 'ubstanzen zeigen
fa t au 'nahmslos eine gruLle 'aucrsto{l'-Aftiuitllt und werden
ofort o.-ydiert. 0 kommt es, wie erwllhnt zur Bildung
großer Mengen Kohlcn-, ,'alp ter-j : 'chwefel nure und anderer
Produkte. . . . I' . lcn
'Yir haben s abor nicht allein II1lt mmera l';le.renl
I . V '1 • die ZUIl1Proze .sen zu tun. .ondt-rn a ue I mit org-l nge n, .
.oforfizen \\'iedl'raufhall orzunischcr Sul» tanz n fuhre~1.
' <:> • .,.... • \ •• I b eh WICIn zut anccleetcn xvrlntionskörpcrn ist (H .e \ ,
ich °schon cn\~lhnte. u'icht allein durch Bakterien vert,rl'1en.
" h' I t I . 1·'1 md I'lllllla.
.ondern durch eine hik st VH' ~eil u tllfe u~a I,. 1-
\n pflanzlichen Bestandteil n finden ' Ich auf, I' ~rhllll.me~
.. I' kti I 'vd:ttJOn~-pilzen auch Algen. die In g-ut un ctiomercnc en ' . .
körpern eine reiche Entwicklung- finden. Bricht Illll? einen
Tropf'körper ab. '0 findet man, daß sich in den vprs('.lllcdenen
Ib . . I I b der \'('rsclllellenstenSchichten dcsse cn t ierrsctie ...e ewcscn I ' . '(1'n
Art ablösen. An der Ob rfläche. wo es Zll schlamIlllo ( ,
I I' . I' \V'lrl1lf1lAblö unzen kommt, wiegen neben den n usorrcn (Je I. d-:
. 0 I' I A '11 I· r Ti twa ti .fer wohm CIdarunter namcnt Je I ngul u u; \ 01'. "', , . B
organische Schlamm nich dringt. find t man Insekten , wie .he .
pringschwnnzo. die ich in cinem 'I'ropfkiirper III SOlI? letn
... o~ . . Ir' 1 e
Monzen fand. (laß ihr' abzeworfencn Häute wrc r-ine Iilb
h, • , '" . t: r I ·' .1 I' t c )11 en.Kalk chiehr erschienen. Etwas ticter runr en ,I~ I 0 'z:. I (
/{egcnwUrmpr. Spinnen lind andere Insekten III g-ro!lpr -hs-
Zur Zeit ind die Oxvdationskörpcr in unserer \ el'inr i:
unlago von ,'pinng weben ganz dicht eingehüllt. um (I
Spinnen bevölk rn alle chi hten der ]"örper. . it
Diese tieri rhen Lebewesen finden also m ~l('n nn
. Iati I . I I' I· i1lfung.Abwas I' beschickten l.'y' anonsan ag-'n n'w I rc Je •
lind ohn Zweifel leben die in den tiofercn ,'('hichten {IT
O'Ptrofrcnen Insckten von den Bestandteilen und nl~mcnt I~ I
~ueh von den Lebewes n. die aus den oberen .'c\lIchten zu
I \ I Z 'I' 'etztellihnen hcruntercre"eltwemlllt w n en. • u. (en ~ I'
,'chmutzstofren \lilden :ieh in ,Ien U.) dationskürpcl'll ad~o
J• } I" I L I \'e "en leteilweisl' wieder pflanz J(' I' un( tll'rl::'c 1(;' e l \. ~ . '1 .
nach Errei"hung >ines g-pwissen Entwicklung ,:tll~IJ\lIl1'; t~lb:
in die ulllO'ebendc Luft C1ltweich'n 0(1·1' h'r II1lt den 1
<>
fln'sen fortcreschwemmt w,'rden. "eEndli~h will i('h. welln auch wieder nllr au zug:"VCI~:
1 I I . I } , fllh r('n u Z\\·die Anschauullg {re' t ile n CI ( er s lIer an , S;on
o-
uus dem mir freundlich Zlll' Ycrfllg'lIng g-estcllten. t.
. . . I -t ' I' .1'era ('1)crnlllllll ilellles oh 'n ang-efllhrten llUSO'I'Zele 111 cn \ .
o . . 1 I' . Il I' meinenZll Danzlg. wufnr ICh alle lyon (1 spr t, c 111"
w1lrlll, ten Dank zum \u ·dnwk· hrine'e. \ ncr
. I '\1 1 or era t'Baurat B I' cl t: I' h n I' I ( e I' sa~t:" s (en "d
I ., 1 I . I . I I' k k" de' Full- unan )ctnftt. we c!Cr H' I In (em )roc en '"rper : 1" I n
Trollfverfnhren. ah, piplt, .0 bild(·t er dl'lI PIg-en~ IIC le C
h . . I' 'O'e 0 11 nerHrennllllnkt der lTe.amt('n A wa:,; 'rn'lllI,:{ung, 1'.1 0 . I'
h • }' I . I ' ek h(' 11Unicht klllrO'e. t IIt I:t. wplc le I". lle ll'1I es , 1ll1. \\. . k'
co • I' k k" . 11InWlr cndie H'inigung des bWIl,;.'l'r,; 1m )\"0(' en -"rpel. . i-
so lanere wird e dem T ehniker nicht O'eling-en, ebe Hem ,_
.,.. k 11' I't kill ,rLO'lIlw"unhl"en sllehdienli h. zwec -m il Ig unI 11)) ( .. t:>.;in(~tell 1(0,tenaufwllnde herzu, t~lIen. E. i. t daher lwtlg
'" . 1 . . 1 I1 ·k· ukonllllcn.Huf di '"en Punkt IllInH'r um Imm('r W!C' er zur c z
:0 lange, bi der letzte Zweif'l hr:eitigt i,t. .
_Ich bin nun d I' l\nsipht. "all "-I' \'urg-ang. 1111
Brockenkörper Ic<lierlich ('in mechalli. ,her. alsu ph) Sl~ll;
lischer ist h rVOl'rre~lIfen dUI'c1, die '('Irwt're und AdhllSIOlt:
il;dem sicll die V~rullreillig-lIng stuff au: dem \Va seI' t l \
(Iie Obl'rlli\(·h· dpr Bro"ken auf:-etzrn ulllI all ihr ha tCI
hh-ibclI. und ich werdp IlIIll'lI dic:e An:-icht beg-r!llldel~'I' rt
. I' t f1" I " ül g ,ht \'01 1C~ \\ nn Irgcll( 1'111 • nl 111 ...0 'UIIg- leI' . l' I 11
\ I . '!ln" IC le1'1' IIl1r!J (leI' ~eltl'lId n . IISC lauung- : lIle ur:lpl 0 1\ ._
l~i,:{cnschllften. er verhindet ..irh mit d m ,Vl\s:er llll ~I
. ., . . I' • ere1111'111-
ordcntlll'h JIlnlg und 1I1111111t mIt ( IC8 111 zu:all1111CII ' s 'I'
:chaftli('he. lIelle Eigel1, chaft n all. Ollhpr kiin n(:11 i111 \ V~, c~o
gelü"te 'tofre. :0 mcillt mlln. ni,·ht auf m plllll1lileh 1I~ 'I :rlf, 1 I . "er1le I ,11
,"on (km \\ ll, :er g-et1'l'lIl1t WI'I'( ('11. (11 ' :el nur mOr . I
eh mi!'chplIl Ild'r nh ·: iknli. eh'l'hCll1i chl'lI1 \Y('~e. :1\11 \\;;~~
Ihnl'lI Herr I'rof("':'or Pro: I, 11 e I' dl\rll'~(,II. dill IIlIIll .~I L
, 1 I I I l ' t O'el""trll:rUl.H ,Iat., nzulle~1111'0. (a~. (I.e :Og-1'1I 1lI~ en .r '/ltur,
,toffl'. 111 • underh 'It IIlwr dl Jenw n arg Inl 'ehel 1 1')1
zwar unendlich kl in!'. aL('r d~eh plI> 't, ndigl' J'iirperc le
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s ind, wel ch e al s so lche in dem Abwu se r wahrgen ommen
und fest gest ellt werden kön nen. da ß diese , toffe s ich dar-
ste llen al s di e a uf das .\uß rste fein "erte ilten orsrnnische n
Sc h wc bcstoffc, und da ß ihne n da her auch alle Eige~l .ch uften
der chwc besto ffe innew oh nen, wozu in unserem Falle ge-
hören w ürd e: di e Sc h we re und di e dh nsion, \V enn das
aber zutl'ilrt so iat es ni cht sc h we r einz use he n, daß a uch
di e sogena n nten ge löste n to ffe ode r'. wi e wir sie in un seren
Leits ätz en nenn en , di e feinst sn toffe. in den Br ocken -
k örpern den selben Gesetzen folze n m üs en wi e di e ehweb e-
sto ffe s ilbs t ; da nn full t, a bceschen von der k örperlich en
G ' el'iiße, j ed er nt erschi ed zwi chen ihnen und den 'ch we be-
~to fl'>n fort, d. h. d ie gc lösteu toffe mü ssen s ieh vermöge
ihrer I ch w re gl ei chfalls auf di e Brocken nied ersetzen und
II n ihnen haften bleib en.
,,' Vii' sehe n al so, daß der Brockenkörpor im Grunde
gel.lOmmen nur das Gerippe zum A ufbau des eigcn tlich cn
H 'lnigun g. upparut e. abgibt und an der Heinigun~ uur
mittelbar bet ciliet i. t. d ie Hauptroll e spi e lt der zal lert-
. "' . '"
a r tIge R a seu , der vermöge einer K lebri zkeit g le ichsam wi e
der Über zug e ine r Leimruro wi rk t. J e mehr der Rasen
au sg ebildet ist, desto grölkr wird " in e R cinigungsfuhigkcit."
. Bei der Auffussunz in Engl and tritt al so di e " b iu lo-
giseh e Arbeit" besonders in den Vordergrund für di e El'kl ilrung
der s ich bei der Rei uizunz ab pielenden [aturersch cinungon ;
'" b ,
nl'!Jen di eser Arb it werden a be r selb .t ve rs tä nd lich au ch iu
I~ II g- lan d owohl di e nph ikali chen" a l die "che mise he n-
~l ch dabei abspiel enden Prozcs e voll gew llrd ig t. ebe nso wi e
111 Deutschlnud di e _bi()l o~i sch l' Arbeit " ni cht bestritten
wird, nur über den \Vl'rt ihrer Inten sität sowie des Zeit-
punk te" lind des Raumes, wo sie si ch entfaltet, gehe n die
:\ nsichten noch a use ina nder. F'Ur UII S Ingenieure ist aber,
Ich wi ederhole s, di e Erirründuuz der 'Vahl'heit VOll zroßer
, ... .'
B 'd eutung, denn. wen 11 tat sächli ch der " b jolo~ i Rche Prozcß "
er st bei der R eg ncri eruu p des biologi chc n Körpers zum
Au sdrucke k ommt, so ha bell wir k eine Veranla ssung, unsere
Heinigungswerke mit Faulkammern a uszugesta lte n, da s ist
gUnRtige Bedin crung-en 7.U . chaffen zur Entfaltung der reini-
genden Tätigkeit der' au acor ob on Bakterien. da eben der
W ert dieser Arbeit be tritt en, j a di e Arbeit selbs t in Frage
gest ellt wird,
Dem gegenUbe l' möchte ich hi er a uc h mein er An-
schallllIl~ Au . druck dahiu gc b m. daß. da in der Natur neb en
den nae ro ben" au ch ;"1u nac ro be" Bakteri n vorhanden sind,
und zwal' ill den Abwlls~ rn beide Gattlln~ 'n st ets zu~leich
d,ie8 gewW e in Fingerzeig fUr un s se in soll , da/.\ ihl' Neben-
pmanderbestehen ni cht g r llud los i t. ich miichte daher nicht
gerne auf ihr Mithilfe und Mitarbeit verzichten und nicht
opn Glauben an di e hohe 'Yei Riwit der 1 ratur ersch Utte r t
Behen , wonach in di es er a ll . Zweck und Zi el haben lIlu ß!
Auch wi ssenschaftli ch e, th eoretisch e Erw11gllngen
k iinn en fUr' den 1>1'0)'ek t ie l' >nde n Ilwenieur bestimmend sein.
, b '
un d da will ich besonders derE.·perimente Omeliauskis
g,edenken. die ei llwllnd fn'i und klar ergeb 'n habell , daß
e.lll grUndlieh e und chnell e berfllhrung der orgallischen
, lIl~ tunzl' n in an ur~ani~ehc (~T i t ri fika t iou) nur na ch v(lr-
hen~er Heduktion. di um !Jc ten durch a nac l'Obe Bakterien
g schi cht, c l'z ie lt werden k ann,
I~ s miige eb enso berUcksichti O' t wel'd n. da ll a lle
Il yg ien i I-cr und T echnik r. di e . ich'" lJl it der ' pra k tischen
D U"chfUhl'llng von Rcinigung 'anl llgen befassen , ni cht den
gTo/lcn Wert, ja di e ~ Totwendigkeit einer Vorbeh andlung
der Abwässer verkennen, und icll bin der Ausicht. da ß
del'en Bed utung- uoch mehr in den Vordergrund 't reten
WUrde, wenn ni ·ht durch ihre An erkt-nnung di e bereits
"el'focht -nell ErklitruIl" theori en eine Ab 'ch wl1ch un" er fah r eIl
wUl'den. '" '"
Vorkehrungen fUr ein - 'e dimentat ion" sind b >so11l1ersd~rt wo PUlllparbeit zu ,-er r ich te ll ist, unentbehrlich, abel' ge-
WII3 auch Mets angez iITt und am Platze, um die O. "ydations-
k ürper n ich t irrationell 7.U beansp r uche n. und zwar se lbs t
da. wo mehrere tufen von Oxydationsk örpern angeord ne t
werden. Bei langen Druckleitungen und bei bed eu tender
Au sde hn ung des K an alnetzes er fahren di e A bw tsser
Uhrigen s olehe weitgeh ende, gewiß haupts ächlich der Aktion
der anaeoro be n Leb ew esen zuzuschreibende Veränderungen
daß, ob mit oder ohne F aulkammer. ob bewu ßt ode r uubewu ßt,
ob l~ezweckt ode r ni cht bezw eckt, eine gewis se Vorbehandlung
immer vo rhande n i t , die vielleicht Veranlassung gegeben
hat. die Entbehrlichkei t derselb en a nzune h men. 'Venn man
aber die "jIitwirkung der An aeorob iont en zugeben muß,
wäre e wohl unbegründet. nicht r s tionellst di ese wertvolle
Mithilfe au szun ütz en durch chaffung j en er tation , di e
hi ezu besten s geeig ne t ist.
Irgend einen wirklichen Nachteil au s der An ordnung
der Faulkammer vermag ich in den so zahlreichen Abhand-
lungen der Fachliteratur nirgends nach gewiesen zu find en i
auffallend ist mir aber der Widersprneh, der zwi schen der
r, Bestreitung der ~Tot wen dig k eit" e ine rseits und der
;"1 Ane mpfeh lung" eine r V or f a u I u n g andererseits besteht.
D a ß Ii ßerfulg e mit der Faulkammer vorkommen
k onnten wundert mi ch ni cht, es sind auc h solche und noch
mehr mit den Oxydati on sk örp l'II zu verzei chnen . elbe
sind abe r gew iß ni cht dem Prinzipe, sondern entwede r der
fehlerhaften An ordnung, der mangelhaften Bauart, oder
noch vi el mehr, der nic ht genug O'ewissenha fte n, verstandiz en
Beh andlu ng und Bedi enung zuzuschreiben. denn mehr als
bei irg end eine m R einigungssystcm hängt beim bi ologisch en
Verfahren der Erfolz von eine r g rü ndlieh en gewissenhaften
und VOl' all em sa chkundigen, verständigen Leitung und
Bedienung ab. 'Venn ab er di e Faulkammer k einen l'achteil
darstellt, so ist e. unzweifelhaft. daß sie a ußer dem bi her
besproch en en \\'e r te der n En tfal tu ngsmögl i chkei t~ der
T ätizkei der An aerobionten eine ganze Reihe von anderenwert~'oll en Vorteil en besitzt, Als solche möchte ich z. B.
bezeichnen : d en durch eine. olche K ammer leicht er re ic hte n
;"1 A usgl ei ch der unregelm äßig zufli eßenden Abwässer , dann
di e dadurch leicht mögli ch e ~Betri ebseinteilung auf den
Oxyd atiou ik örpc r n'' . Seh r wi chtig ers che int mir abe r auch
und soll te ni cht un te rschä tzt werden , daß im F aulraume
pat ogcne K eime durch E nzymewirkung eine ni cht unwe m t-
li eh e Ab nnlnne. bezi ehungswei se Ab schw ächung ihrer L eb ens-
fahigkeit erfuhren. Für mi ch sche int ferner ein groller
Vorteil di eser el" te n tation darin zu liegen. daß wir mit
dersellH'n ein Mittel in di e Hand b0kommen. di e Un sch ndlich-
lIIachun~ der ers t n >dilll0ntation mit Si ch el'h eit besspr wie
bi sher zu erreiche n. ' Vii' dUr~ n nicht ann ehmell. daß di e
enJ-sto fTe. ch we be- und chwim ms to fl'e hygi elli . h ungc-
f11hrlich se ien, Wil' dUrfen b e~ondcrs nicht di e . clnve ren
. enh to ffe bl oß al anol'ganisch betrachten. ie I' ' iße n
bei ihl'er Ablag >rt lIlg gew iß auc h orga nil"che Matel'i e mit.
di e I"i' dann umhull en nnd der bcabsichtigten R einigung
entzieh en. Das wil'd mir k ein er be~treitell , deI' j emal s au l"
c i~e n 'l' Erfahrun~ di e RUckstunde in den sogcnan nte n . and-
fUngen VOI' den Pumpstation en beobachtet hat. 'Venn di e
a lso ri chti~ ist so k ann man vom h 'gie nischc n tandpunkte
eine un 'c h11dl ich e Verarbeitung di eser gefilhrlich en toffe,
e ine Vorbehandlung be"or 'ie ab gefahren werden. ni cht
hoch g 'll Ug ·chllt ze n. Vergegenwurtigen wir un s di im
Faulraumc sich abs p iele nde n Vorgllnge, di ' . uk7.essi,' en
Ablll~erungen und GasentwicklungeD und di e durch di 'se
e l'folgcnde n öfte ren Auflockerungen der Mass n di e inten iye
paltung , Umbildung. di e A uf- und \ e rzeh n u JO' di eser toffe.
o wUre e' wirkli ch nach me ine r An 'ich t nicht ge recht-
fertigt, a lk di e , or t ' ile auße r ac h t zu las ' n, und mö chte
i·h di e. e ta t ion, di ' mir so w 'rt\'oll Cl' 'ch ·int. bei k einer
Heinigung i'anl ag ' vermi ssen. "'ie kann aber auch in öko-
nomischel' Hin sicht VOll ~I'oller Bed eutung sein. da .gut
vOl'behandelte Abw11sser gewiß ein fache r und billiger wCJter
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Der Ingenieur im Baugewerbe.
wenn J1l derselben di e Vorbedingungen gegobc n I'Ur di e
sic here weitere bcrführung der nun g ut g-elibte n orga-
ni sch cn toffe in h y gi eni:ch un g fahrliehe. W o di e. ni cht
der F all. wird der 11 biologi sch e Körper" nachg eschaltet in
welcher, tation dann huuptsnchlieh II xvrlation sproze sc" ,
II berfUhrung der O'clösten organ ischen S ubstunz in unnr-
crani:che" , ,,1itrifikation "; " Iineral isieruugs- und He gelle-
ri crungsprozesse" sich abspiel en!
ueh hier variieren, WIC WH' gesehen haben, di e
Ansichten über die An erkennung des ,Vertüs der Mitarbeit
der Lebewesen, hauptsächlich a be r nur betreff" der Z eit, in
welcher diese 'flltigkeit uin setzt, doch hat diese Uneinigkcit
der Anschauungen I'Ur den projckticrcndon Ingenieur k eine
Bedeutung bei der Ausgestaltung dieser Station.
Es wird sich hier I'Ur den Ingenieur hauptsneuli eh
nur darum handeln; ob "einfache " oder " do ppelte: bio-
logi 'ehe Oxydationskürper angeordnet werden sollen , und
wi e eventuell I'Ur " Reg enwll:iSe r " und fUI' e ine "Betrieb:i-
reserve" zu sorgen sei, wie (las "FUllmat<,I'ial" beschaffen
und aufgebracht sein m üss e, und b esonders. wie der Betrieb
einzute ilen ; wichtig wird dabei di e Entsch eidung sein , ob
_I,'ulIbccken für l1 inte r m itt i<' r ' Ilde n" uder :ogenllnnte
Die ge wnlt igo n Bnnd 'nkmiil ,'r der .~gy pter, Ind er , (:riech en
und Römer haben als churaktr-ri ·ti, cl' I'S ~l erklJl al da s an-hitu kto nische
Gefüge, die il a t h e t i s e h e St r u k t u r. Die Baul eut e waren K ünstl 1',
d r n . treh on nach Form chönhe it die k onstruktiven Prinzipien ga nz
w sent lic h übe rwog. Oie Bau s t 0 I' f'e waren obe n damals nndo re , und
daraus er k lä re n sich auch di e rein architektonisch en Formen , di e wir
noch heute an deli Schöpfung en dp, A Itertlllns und des .\Iittelalt"rs
hiB in da s IB.•Jahrhundert hin ein hewundern. Vi e Bauwerk e nach
die ser Zeit , iIHI nicht mehr vorwi egend Kunstl eistnngen , 8plllst nicht
di e, wel ch e wie z. B . die Kathedral en aut' da s r: efiihl wirk en solle n,
so nde rn sie s te lle n sich al s Lei stungen angewandter \Vis~ensehaft, I
und zwar der ~Iatlll~malik, I'hysik und Ch emie dar! "Inn k ann
sagen, dnß im Banwesen i nn e r e Veriinderung en \'or s i 'h gegan gen
sind lind noch imm er \"(lr sich gehe II. Gnnz zweifellos hnt di e Ba u-
t e c h n i k dadurch g ewonnen; es fra gt sieh nur, ob dal. ci nicht e twa
die Architektur gelitten hab e. \\'enn man di e pittoresk en Häu ser se h r
alter :-'tädte I,etraehtet, mag es wohl seheine n, al s oh di ' alten Bau -
kün tIer mehr Individualitiit beses en hUtten , und der ned:lllk e ge winnt
. estalt durch die. 'eig ung der Ge~enwart, die KUII~t der Alt PlI all
d en • 'euhau te n nachzuahmen und zu erhalte n . In G oecke und Sitte"
• tädteb au" hat sich lI ermann Pfeifer-Braunschweig (irn i. lI eft
I!IO!) eingehe nde r mit (Ier Frage he schäftigt. Er sieh t di e Baukunst
im rnodemen , tädtehau zur feil l'n Dirne erniedrigt und geht mit d I'
heutig n llautechnik hart in s Gericht. Auch der Iierausg"eh r der
benallllten Zeitschrift seh ließt sic h in eine rn Artikel " Altp 'tlidt ehilder
au s \\'estfalen u. d. ber gi schen Lande" der An sicht se ines :\Iit:lrhcit ers
an . Zu gegehen , daß der unter dprn Einfluß der aufsl eig nd en Be-
völkerungsbewegung wuehernde nenz eit lich e t ee h n i sc h eBallstil
noch der kiinstlerischen Durchbildung \"iell eicht sogar dringend hedarf,
so muß doch bet ont werd n, wie weni g sich di e Kritik er in ihre
:\Iat eri e vertieft haben, um lJin so oberfliichliehes Urteil in di e weit e
Ötl'entlichkeit zu tragelI . Wir können froh und glii cklieh /lein, all
j enen oft genug bizllrren Matwl'lverken, di e lIns nllr IIIIS traditio-
nell er Pietät so kun stvoll - pittoresk - diiuchen, l.döst zu sein;
malerisch schön ist \"iell eicht di e Gegend, wo di e ehrwiirdigen Häus-
chen stehe n od er standen, ja lIlaleri ,ch·schön iBt bekanntlich lIuch di e
Alrn mit der Sennhiitte, di e auf dem {"Ilbild eine., A ch e n h ac h ein
promptes Kunstwcrk dllr st ellt, in \\'irklil'hkoit ahe r oine trauri~p
Bude ist. Doch ist di e Knnst Ge schrnncksach e non di sputlIndum!
Kein esw egs kann ab er b s t ritte n wenlen, llaß se lh, t di e IIr Iten I'a-
tri zicrhäuser in den engen winkligen (hs"cn u" SlHlrgS, Köln s, Ant-
werp n , Briissels. \"on Elb erfeld, I, eip zig g anz zu sch \\ eigen, in kon-
s lr uk tive r Beziehung IIl"Inselige Erfindungen silld und hY"ieni /lch en
Brock enk örper " für k ontin ui erlich en ~ 13 trieb anzuord nen
~ sien. B i le tzterem werden g l'ößere: daz u nötige O ef1\11 .u n~
, cbwie rizkeit der V r teilung der Abwäs. e r a l _ .I: achtei le .
dasrezcn rrroß Verhillizurur der Aul agc durch miig!Jch en
'",,.., ,.., 0'" ,. I' lieEntfall der mfassun jrsv äude, 111 ;- \ orteile - e rsc l e llle~, I I
wi eder lokal von Fall zu Fall erwogen WlTdell. m ll ~ ' .n .
L eider k ann m nn noch n icht :agl'n , da ß m dl roser
Richtung a lle Frag en vollkom men I-i .k lnrt lId.cr gelüst scren
Den best en Bew ei s hi cfür liefern z roße rndtc In Deut sehland,
e I vdi e noch heute vor usb au ihrer Rein igungsan agl' el -
suc he und groß Experiment durchführen wol leu : 111
England seh en wir di e vom Pn rln mt-utc e i n ~e:i stz te K om-
mi ssi on für (Im; Stud ium dieser Fragen Buch fleillig an d~r
Arbeit, und ebe nso un crm ürllich a ls e rfolgr 'i ch wirkt dll'
könizlioho Prüfurursaustnlt für \Va:iSI'rVersorgung und Ab-
0"" \ T . NI'wässerh ':c-it ig ung zu Br-rlin . J e r deu tsch e e rv tu I
öflcutli elx- GI' . undhcitspilejn- vcrfo lz t e if r ig a ll di ese Frag ell:
so daß wir hoffen dürfen. daf l Ilip n ächst e Zukunft den In -
genieuren, nachdem ihnen der \\'Pg ;;o :iehi',n uurl \' erh eillul~g:i'
voll vorgezeichn et. au ch alk Vorbcdingu ug en sc ha ffe n wlr~l:
damit mit voll em Y('r,.t ilndni ,:i(, dit, 'at urg(':i l'l ze , d~c
che m i .ch- phy sik a li ch en und b iolocisch en Kräfte ih ren •'a ll1-
rätswerken zu grunde gelegt werden k önnen .
Anspr üchen nur se hr wenig gen iige n. \\' a da nn da Gro de r (: t' ·
häude, nam entl ich d ie Beh au un gen de r nieder n \'olk kl n' '''n anhe -
lan gt, 0 bi et e t die a lte Zl'i t du rc ha u kein nach hm eru \ e rte Bei spi el.
Der Kunst ainu da. a lte n Archi tekten etzt e sich übe r di Konstruk-
t ion sprinzipi n der exa kten F orschung hinw ~.•\ ls l lauptf hler Ir at en
hervor der Li ch tm an gel in den Itliulll en , di e \\ irre An ordnung , hozw-
Au fteilung de rse lbe n, d ie d umpfe Lufth . l'!IßIl' nh eit infolgo I, ich t ·
man gels , d ie Yerwendun" von ~chutt uud Abhruchmut eri al zur
IJeck cnh orst ellung uud als Folgel'r sdieinnnl,(en eine mnßlose An zucht
alh'rl ei ngl'zi efer s. di e wil'd t'rnm al ' d ie Urheh r von ,' eu ch on. und
End emi en an zuseh eu sind. Kann man un ter Eolc hon und ähnhchen
v esi 'h tsl'unkten di e a lte d I' nun Baukun, t noch vorz iuhen'! nd
oll to di e neu zl'itl ich e An·h itektur wirkl ich '0 nrm an F Orllll'n au . lIruck
so in wie vielfach \"ou eitt' n der hi tori eh" n :-,chule vo rgehrncht,
\ ' in !. E m a~ se in, daß der sogeua nnte \\' ar 'u- ulIII lI unsah uu.s-
s til der monumontal en P racht a lte r Prunk ehW se r har i t, immc r illn
wett l'ifert e r mi t dem iide n Ka,.prn en st il der Oli g"ur 'henzpit Deutseh -
lands un d d cm Kl ost er til d er Bioderm pier zeit l' rfolg" r,' i·h g"l' nug. .Ja
' inzeIne , ch öpftlll""en d r jiing t n l'eri od.' , bO d /l \\'arenhnu,;
\\" e r t h e i m- Bprli~, II . n 11 uptfll. 1Il1 ar.'h ite tou isch wirkendp
11 " I" dr llck aL• 11ul nk ol o e b ilden. mache n \\ 11 1 e lllen 11111'0 antor 'n ',11I
mRnch e der vi el um 'bw1i rmte n hi to r i ('h n n eh ud. In ihne n sö h nt
si ch di e Kun t m it der 'Vi. pn chaft aus. Der inne re Au shuu deo
mod ernen Hau ses, d ie An \. ' n, lu ng t ch ni ch r H ilf mittel im hesOl•I •
dor en , ist e in un gl eich vollkolllmen er r " "gl'n di' nlte Bau\\ ei e. Die
heuti ge K on truktion \nis d er Z\\ i ~ l"henw nd p, Trt'ppcn, ()"ck n u. s. \1'.
hat d en Zw e 'k , di e iluße r n Umfa un g -mau rn d (, eb llud s zu ent·
last en, I.:anz ah gc ehl' n davon. daß au ·h di e Au filhrun g ko, ten durch
. . I 1 11' I . t I olle n.die Anwendung technisch er :\htt e r le I IC I ycrrlng" pr w rt n
Die Einfiihrung des B- ton in d a.; Bau gew erhe hat lie n mSl'hwun g
her\"or" erufen welchen wir \\"l'itor oh. n al s pin \n solchen gek en n-zeicllll~t hahe:1 der die li ' uk t \\'i ss nSl'h aft znm An gu nl!s punkte hat,
. '. (' l ' I I ' t d I 'h lich t ' nohg lelc h au ch a u f (he e nl . 1' 11t'll , ( er ,all' nv,' rs llll ( eS sc
, "k' \ I1 'It ,'fi I " c'tebo n1~lllplrl er. diP e r te . nr egun g zu R l'n SPI ere n '. r 11( ungln '" ..
halt e. Dpr frAnzösi schl ' Gärtn er .\10 ni e r wa r in der T at der ers~e
in dpr nw ndun " df'r B eton ei e n. Ko ns l r n k t io n, welche JI\
~ (re-
der Folg.. \'on in r großen Zahl h r\"orr a elll le r In te nie ure aus ..
IJildet all nlh llll 'l'n zn r Anw ndun~ kam. Ein I"unntw t'rk i. t di l' BetOn-
eisen. Ko ns t rn k tiu n lllll' n iing nic ht, wohl ah r ..in" Lei tunl,(, die .d ,·n
. h I' I ' . . I I' 1 11 . 'I g l·rel cht.prllkll ~c en ,e( h rlnl" en t r u turm.'n l' I " 'It Z UIll • U z·m .
I I· 1 . . . I I" I1 ß I I . . ,\nsc hn ll1I1H ( Il )PW OI t, \\'1(- gÜll tl !! (er '..ln u (p r n g C J1 1t.'ur\\ I
au f d i Baukun nt wirkt. iJr. D il l :: .
Direktor d Iil.erariach· h1li ' 11 11 Bur a1la In Dia . Idorf.
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isoli ert auf abgetrenntem Baublock mi t
Der auffallende U mstand, daß ein solches Etablissem ent nicht
ein /.{ roßes Ganzes bildet, sonde rn aus mehrer en, durch öffentliche
:-:traßen ge trenn ten T eil en besteht , so ll in üb er tri eb en en Preisfor-
derung en der Gr undeigent üme r sei ne Erklärung fin den .
Di e Hr e i t e n s e e r K a v all eri e-K a s ern en anl a g e, Nach-
bari n der I n fanterie-K nd erten schule, en thält folgende Geb äude und
Objekte:
Ein g a n g s g e b ä u d e al s Haupteingang der süd lic he n Kas ernen -
anlage in de r Br eit enseerstraße, mi t Vestibül. \Vach- un d Arrestl ok alen ,
Kassenl ok al , Hänll1en der Fleischregie und Yiktualienm agazin mit
K ühl anlage ; im 1. Stoc k Kapell e und Kan zlei en.
\\" a ch g e b ii ud e in der nör d lich en Kaseruouanlage mit \V ach-
und Arrestl okal en , Kanzlei des K asernenkommandos, Unterkünften für
den I'i oni erzug un d ~I annsehaftsküche.
S ta b s g e b 1iu d e mit Regimentskanzleien, Einjährig-Freiwillig en -
s .h ulen , Unteroffi ziersb ildungsschule , Kad er und L eichtkranken -
ab te ilung.
O f'f i z i e rs s c h u l- und Men a g e g eb äud e mit F echtsaal,
, chu l- und Sp eisezimmer , E mpfa ngsriiume n, Ord onanzen zimtner, K üehe,
Kell er- und Bad eanl ag e.
Gf' f i z i o r s w o h n g e b ä u d e mit Ga r ten und Spielplätzen.
Zw ei Unt er offi zi er sw ohn g eb iiud c I'Ur verheiratet e
nt eroffi ziere un d die Mnrket euder.
Sec hs ~I ann s chafts-\Vohng ebäude mit Schl afräumen ,
F echt- und Turnsäl en , KUchen , Duschanlagen , Market end er ei, 'Ver k-
stä rte n für \\.affen me ister u. s. w.
Z w ö I I' l I a I h es k a d r 0 n St a llun ge n für j e sechs Offiziers-
pfer d e und 0 Mnnn schnftsp ferde mit Pferdewärters chl afstell eu , attel-
un d H aferknmrner sowie H eu - und tr ohmagazin, Raum zu m Tränken
und Pu tzen der Pfer de.
St a l l I'Ur di e Pfe~d e d er Einjährig-l<'r eiw illi g en
und d e s Kad er s.
S tall f'ü r die Pferd e d e s S t a bes und zw e i R em ont en-
s t ä II e.
S t a 11 I' ü r d i e P I'e r d e d e s P i o n i e r z u ge s.
Zw ei st allun g en für sc h we r k r a n ke Pferd e zur t ier-
ärz tlichen Behandlung.
K o n t u m a z s t a l l ,
Vet erinärapothek e u. s. w,
Z w e i g r o ß e g e d e c k t o R e i t s c h u I e nun dei n e k l e i n e.
Ein e Hu f h e s c h l a g s c h m i e d e. .
Fuhrw erk s r em i sen und F euerlö schr equi si t en-
d epot.
A u g m e n ta t i o n s rn n g a z i n für den :\Iobilis ierungsfall mit
se pa r ie r te m H ofraum.
Z w e i 11 u f b c s c h l a g s s c h m i e d en.
D ü n g e r-, A s c h e n- und K e h r i ch t b e h ä I t n i s s e.
F i 1 i a 1- V er p I' l e g s ma g a z i n, best eh end au s zwe i 11eu -
unu tr ohdep ots und eine m H aferdepot, neb st ein em 'Yaghause mit
Brii ck enwage.
·F ern er sind angeordne t : sec hs offen e R eit s chul en , e i n
gr oß er und e i n e ng l isc he r S p r u ngg a r t e n, e i n e Pferd e-
sc h w em m e, e i n Tu r n pI a t z.
Di e )Iitte der beid en K asernengruppen nimmt j e ein gr 0 ß e r
Fo r mi e run g S pI at z ein ; in der südlichen Kaserne 13.300 1112, in der
nördlich en !J()() 1112 ~roß.
Au s d er vor steh enden Aufzählung ist scho n die Größe der
Ka sernen anl age annähe rnd zu ermessen. Von der Gesamtarea per
15 '.2:!5 m2 si nd nur 37.3% 1/12, da s sind :?3·6 " verbaut, 76·4" werden
zu Formierun n-spl ätzen , R eitschulen , Kommunikationen (mehrere Kilo-
met er), Ras en - und Gartenanlagen benutzt.
Di e Gesa mtdisp osit ion ersche int somit vom sanitäre n St and-
punkte al s eine gesunde, für der art.ig e AnIlIgen se hr emp feh lens we r te.
Di e Au sführung der aufgezählt en Bauten ze ug t von eine m wohl durch-
dachten Bauprogr amm e mit dem yollsten best en Vtlrs tiind nisse für d~e
Berliirfnisso von Roß und Heit er" , wenn man so sage n uRrf. GewIß
" (.nicht weni ge der E xkursionsteilnehmer waren se inerzeit Soldaten 11I
d er Zeit der all gem ein en \V ehrpßi ch t nichts Selten es) und kannt cn
Vereins-Angelegenheiten.
Hochbau.Fachgruppe für Architektur und
1. Berioht über die Exkursionen im Sommer 1904,
Hcsich1igun" des neuen k, k, Po llzelgebiludes an der Ellsabeth-
promenudn In Wien.
Am 7. Mai 1!J04 fa nd un ter übera us zah lre iche r Bet eili gun g
sowohl der Fach l-(ruppe als a uc h de r Ver einsmitglied er di e Besich -
tigun g des neu en P oli zeigebäu des statt, dessen eingehe nde Beschreibung
in der "Zeitschr ift " , L \ -1. J ahrgan g , 1 - r. 1 vom I. Jänner 1!J04, gebracht ist.
Das statt lic he Gebä ude, welch es d urch da s H ochhnudepartem ent
des Mini sterinms des Inn ern unter de r Leitung von d essen Vor -
stand, des IJer rn Mini ster inlra t Em il Bi tt er v. F ö r s t e r er richte t
wurde, ist an domini er ender Stelle de r län gs des Don nukanales sich
himd eh end en, zu ei ne m prächt ig en Stadt vier tel werd end en Eli snbeth-
prom enado (fr üher Hoßau erllillde) gelegen, und präsenti ert s ich al s
ein vo rnehme r, mod erner Staatsbau. Sein e Einrichtungen sind dem
mod erns ten Sta nde des P olizei- und Gefa ngenha uswesens an gep nßt ,
und bautechnisch in voll en dets ter W eise durch geführt, 1 [icht nur all en
Anforrlerunucn , welch e der prakt isch e P oli zeidi en st mit se ine m kom-
pli zierten Organism us so wie die hyg ienische und human e Un terbringung
der H äftlinge ste lle n, is t volla uf entsp roc hen, sondern auc h in ästho-
ti seh er Hinsi ch t ist das neue P olizeig ebüu de, wel ch es ja doch se ine m
W esen na ch zu den nüch ternsten Gebä udearte n ge hör t, in se ine m
Äußern und In nern den modernen , gesteiger te n Gesehm uek sunfor-
d eruugon entsprec hend ausgestatte t, so daß es ke ineswegs den trist en ,
dü ster en Ballten Ilh nlichor A rt de r früh er n Zeit en g leicht, so nde r n
den Eindru ck eines kün stl er isch durch g ebildet en S tautegebä udes
horv orru 1'1.
Dur :\Iiihe der Führung un d Er l:lllterung des au sc edehnten
Bau es unterzogen sic h mit aus ne hme nd er Li eh en swiird igk eit lIorr
Mini st eri al rat v . F ö r s t e r , sowie die hei m Bau e bet eiligt ge wesene n
Herren Baurat Knrl l l o l z o r, Oher- In geni eur Fritz Le o n h a r d ,
Ob or -Iu geni eur Moritz Kr a m s a I I lind Bauadjunkt Alfred K eil e r,
wofür ihn en der Obmann der F achgruppo, l lerr Bauinsp ektor
Architekt llans P e s c h l , zum chlus eden wärmst en Dank a us -
sp rach.
Besichtigung' der neuen k, k, Kai er Frnnz .loser - Karalterte-
Knserne In Brelteusne zu Wicn.
Am 10. )I ai 1 ~ I04 fand un te r se h r zah lre ic he r Bet eili gung die
Besi chtignng d ieses nusg 'de h nten Komplexes von Gebäuden sta tt,
welch e in den .Iahren I!JU1-l!/03 nach de n Plän en der dem 2. Korps-
kommando unter st ellten k . u. k , T r n n s a k t i on s abt e i l u n g erbaut
wurden.
Die unter der F ührung des Obma nnes H errn Bauinspektor
P o s e h l ers chie n non Ver ein smitgli ed er wurd l'n von Seite der Bau-
leitnng durch (Ien mit den Agend en eines Gen eral.llauingenieurs be-
trauten Herrn k . u. k. Gen eralmaj or .Josef Ce i p e k (uns er verehrtes
Vereinsmitrrlil'd ), fernor durch den :\Iilitiir-llaudirektor Ilerrn k. u. k.
Oh er st Am· el Kr epp r, Horrn k. u . k. Oberst Kar! Bob-
r e t z k y Edler v. Ar v e n a u un d mehrer e H erren vom Geni estabe
empfangen und zunll ch st in de n g roße n Snal des Offizier sgeb iiud es in
der Hr eitonseer straße gelei te t, wo 11 rr Ge ne ralmnj or C e i p e k Rn
Hand der an sgelegteu Bauplän e in der lieb en würdigsten " rei se di e
ausged ehute Hlluaul ag e in großen Zügen er lä ute r te . Hi erauf wurde
gruppenweise unter Leitung der Herren Ofli ziere die Besichtigung
sämtl iche r Obj ekte durch gefilhrt. wozu j ed em Exkur;;ion st eilnehmer
von :-;eite d er se hr Ilufm erksam en Bauleitnn g ein . ber siehtspi lln und
eine Bau edäuterun g eingehä ndig t wurde.
Da s Areal e der Ka iser Fran z J osef - Kavall eriekaserne, welche
Unterkunft fiir l'in kom}Jlotte i ' a vRll er i e-I~ egillJent a u f Fried ensstand
!lietet, zerfällt in fünf Komple.·e, welch e in -gesamt 1 58.225111~ fass en ,
und ZWllr: :-;üdli ch e K a s ern e (fiir vier Esk adron en), l T ö r d l i c h e
K a s e rn e (I'Ur zwei Eskndron en lind den Pi oni er zu g), 0 ffi 1. i e r s-
g o b Hu d e ko m pl'Jx , V erpfl e g s d p ot und K ontumaz stall,
welche T eil e dnrch di e Br eit nSßet-straße, )Iontleartrrasse, Mal'oltinger-
gasse und Längsstraße vo ne inande r get rf\nnt sind und zW\li Ka sern en -
gruppen mit siebe n T oren b ild n.
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Vermischtes.
Die !{l'ichh lllti " ke it und der intero saute \'e rlnuf der im ,r0 1'-
jahre sei te ns der Fach gruppe nuternouunen n Exkur iOIH'n, welch e nu r
d urc h da s E ntgegl 'nkomm sn de r hezfurlichen maßgebenden I' er -önlidl-
k eit en ermöglicht wu rden , veranlaß te n den Ausschuß de r F Ul'h g rul'pe
für A rchi tek tu r un d H och ba u, durch ih re n Uhm ann an diese r ~ t ell e
a lle n sic h um da s Geli ngen diese r in teressan ten Be~i chtigung n neu erur
Ob jekte de r Arch itek t ur nnd I tilitiitshaukun st, vcr rlient gemar-bten l'er-
sönlichkeiten. namen tl ich ab er de n H erren k . k. ~lin i steri alrat Hitt er
v. 10' ö r s te l', G en eralhall - Ingenieur k . u , k . I: enoralmaj or .Iosef
Ce i I' e kund k . k . Haura t ~Ia x 10' l e i sc h er d un ve rb ind lichs te n
Dank für ihre Freundli ch kelt und ~Iühell'altung auszus preche u.
Beim Hu ndgange wurden all e K ons t r uk tion en im D tnil erläutert. (l as
sti lvoll in iilfarh bemalte Inuere mit den in bunter Blei l'erg lasung
ausgeführten F enste rn mach t eine fe ier liche W irkung. All s ist b is
ins kl ein to De ta il atil i: ti, ch und ki in t leri eh durchgefiihrt; hesondl' rs
monumental wirkt d i« A l' i · mit 0 r Bundesl ade.
Nach d ieser Besich tie un g erfolgte jene der :'y nagog e im \'111. Be-
zirke, " e u d e g g e r I! a . e I:? Di er Bau ist I' t kürzlich vollendet
und in un ser er ..Zeitschrift " ' r. Hf> vorn :!(j. Augu t l !IOI nach de m
vom Erbau er in der Versa mmlun g de r F achg r uppe am 1G. F llhruar
desselben J ahres g"ehaltenen Vor tr ne e im Deta il be ch riehen. <' ur
eines sei h ier heson d rs he rvorgehob en. E ist dem rchitekten
geglüc kt, trotzdem de r Bau vo n drei H äu sern u m"eben ist . ihm eine
besondere Fiill e von T ag esli ch t zuz ufüh re n. • 'ach de r ('in/! hen llen,
b is auf den Dachhoden s i ih ers trec ke nde n Besi chtigu ng heg llhen sich
di e Fachk oll egen zur drit te n Synagoge im IX, Bezirk e, ~I ü I1 u o r-
gas s e 21. Di eselbe wurde im .Iuhre I ' erba u t und ist an drei ~eiten
von • ' achha rn e in!?e schlos .en. D er Il auptau g nng find e t vo n dor
G I' Ü u e n t 0 I' gas s e durch das II nus . ' 1'. 1:.1 s tatt. Die USt fllsSlld"
in der Müllne rgasse zei~,'t ino n Ziegelrohhan mit ei ne r g"giobelten
~littelparti e , flank iert vo n zwe i j e 3f> 111 hohen Tü r me n. Die Anlage
is t drei schiffig und oh nc U a lerien, 1/11 ganzen s ind biO :, it ze vor-
hunden . I{eich auspestau t is t die Decke und die Bundesla de. Die
~laßwerkfenster hnh en hu nte Hleivergl a ung. D ie Il o ffu snde ist ehen-
fall s a rc hi tek ton isc h en twickel t mit einem gegiehelten ~li lt e lbaue und
zwei flank ieren den T ürm chen .
Der Schriftführer :
h'lIg 11 jo'(lßb l ud, r .
Der Oluu anu :
J1anH l'eHclil.
un d die Ein r icht u ng cemi~chte r · 1· ra n~I'" ,.t(', d. h. mittl'h; Ei6en -
bahnen nn d 'Vasserst mß'IIl; :? Einflu ß dl' r Zen;tö r ung de r \\" illner
nn o de r Trockenleg un g der ,' üm l'fe au f do n Lauf nnd di \V a!'ser-
ve r hiiltnis edel' F lü ' ~e ; 3.• 'tudie iihe r die 'ysteme, welch e zu m AU6-
g lei.'h d I' I:'roß n Höh cnnnt rsehi dc zwi~('hl' n den r alll\ lhul t u n~c~)
~eeil!ne t ind; ,l. E ntw icklung d I' Binnen chitrahr t v'rllli tt"l. 'chdJe
mit gtJri ngem Tiefgan~ ; Baua rt un d Tre ihapl'urate ; B. J/itte ;lll ll,f}e~"
I . 'tudie i1b' r d ie ~I ö ;.d i ch ke i t , ciu Bin nenwll e r6t raß durch d ill
Alpen zwischen dem ~I i lte l lll e 'r, ,I"rn Adriat ischen ~I e I' und Iittpl-
Eu rOl'lI he rzu s tell en; 2, i'l kon omisch e und te ,h ni " hll :'tud ie ü.~ ,or d e~1
mechanisch en :'chil rzug auf F lüs6"n , l' aniile n und 'oen; H. I 'her d l )
hy po the ka risc he Bele ihu ng der Bin nenfahrzou ge ; 4. H ab n d ie Flüss e süd-
lich d er Alppn so lche Eigen 'c1la fton un d zei"lln s ie so lche AIJflnß ,·e rhiil.t.
ni s60, daß s möglich ist, in ihnon b wegl ich W ohro an fzus te lle n, wi e ~IO
in den Jo'lii ssen de6 <To n le llt; im (: Chrauch Silll l, UIII oen Sp i.,gol des , Tied r lg-
wa~s I' S zn e rhi ihe n und der ~(~hitl'ahrt d ie nöt ige W ns 'eJ'lie lo zu ver'
scha tre n '? 1\, ludio iib er d ie Wirkung en , w!llch e dnrch ;' chill'ahrtskllnille
auf dllll Lanf c1 !'r unterirdisch en O ew ässer hurvorgMufeu werden:
lj . Wirkungen der Baggerungen au f di o Suhl d I' Flü6se ; technisch e
und administrative Leitunl:' der zn di es m Zw e 'ke au g iUhrte n Arheit eH.
11. S e e s ch i ffah rt. A. Pt·lIgen. I. Verlws e rn ng der ~( ündung der
FlU"sc , welch u s ich in Meer ohne Ehhll un d Flut e rgießen ; 2. Fort-
sc h rit t in d pn ~litteln zum Forthew e" en d"r ~l'hitl'e ' Fol lTpn hin si chtlich
" '"der F ahrrinn en un d [( rif en ; :1. J)arle"nng d r v" r '"hieJl' l\l'n • rten de s
ll etrieb es und d r , rerwaltung' von Sed l il 'n ; ihr Ein flu ß auf d ie En~­
wicklung de ,r rk hre ; 4 , Ba uart de r äuß ren lo len d I' 11 ' fon nll I
X. Internationaler Sohiffahrta-Kongreß Malland 1905.
Dieser K on greß. dessen l'rot uktorat der König vo n I ta lien üb eruommen
hat, lindet in der Zeit VOIII 24. bis HO. Sept mb or s tatt. Auf dor
Tag esordnun" desselben ste hen nachsteh ende Fragen und ~Iit­
teHu/wen: l. Bin n e n s c h i f f a h I' t. ...I. Frage/I. 1. .. bel' den '" rt
Personal-Naohrtohten.
Der Kaiser ha t H errn I)r. Ludwig K u s m i n 6 k j', Ober-
K ommis6är der . Tormal-E ichung6-Ko mmi6sion, das Ritterkreu z des Fran z
J oseph-Ilrden s verlieh en.
Die n. - ö. tatthalterei hat H errn k. k. In gen ieur ' ieg mund
H e i s ne I' von se ine r Funktion a ls ers te r , tel\vertret er dm; k. k. Dampf-
ke6 el-l' rüfun"sko mmi6siirs für di e Bezirke Fl oridsd orf, f: iin6erndorf,
Ohe r-Ho llabr unn, Korneuburg und ~1i6telbllch entho be n un d he, t lIt
di e Herren k. k. Ingeni eure J ohllnn ". \\r j' s 0 c k i zum el'6t.,n, .Joh l\nn
){ e c h zum zwe ite n und k. k. lIau -Adjunkt Artur . t e in h a ch zu m
dritten ~tellvertreter des vorgenllnntlln k. k. Dampfkessel -l'rüfungs-
kommi6särs.
Die T echnisch e Hochschul e i!lünch en hat auf pinstimmigen
Alltrag der Architektenahteilullg dom Architekten H errn Gabri lll v.
H e i d I, k. Professor und Ehrenkon6ervator de s k. Bayer. J. lltional -
mu s llum6, "de m verdion6tvollen Förderer der ,I..utschen Baukun6t, ,10m
hahnhrechenden K ünstler, welcher den 8c1latz aILlwillli scher Kun st nen
g ohoben, dem Schöpfer zllh lreich el' bod outun !-(svolle r Bauwerk o" , die
Würde eiues Doktor6 der technischen \ Vissenschafton (Doktor- Ingen i urs)
ehre nha lbe r verliehen,
Be ic h tign ng neu e r e r : yuugogeu in W ien.
Am I i .. Iai 1904 galt ei ne Exkurs ion der Fach gruppe für
Architektur un d H ochhau de r Bes i('htigung der von H errn A rc hi te kt
Baura t ~Iax Fl ei s ch er er ba ute n drei Syuagogen iu Wien , u, zw .
zunächs t jene r im VI. Bezirke, 8 c h m al z h ol gas s e 3, wel ch e im
Jahre 1 84 voll endet worden is t ; di eselbe befin de t s ich im H ofe der
beze ichnet en Heali tät und ist von der Stra ße sichtba r. Sie ist e in
Ziegelrohbau im go tische n Stile, d er sic h voll ständig g ut, so woh l
außen als auch innen er ha lte n hat, ohn e daß während des za. zwa nzig-
jährigen Bes ta udes besonders umtau greich e R eparaturen nötig waren .
.. Den eint rete nden Koll egen bereitete der Erhauer eino kl ein e
I berraschuug durch feierliches Ur gel sp iel, das er au fführe n ließ, wo-
b i man die au sg ezeichn ete Akustik des R aum es kon statieren konnte .
von dama ls di e Einrichtungen der alten K asernen , wel ch e so vieles
zu wün sch en übrig ließen. f'i e werden dahe r mit vi el em Interesse und
mit Verständnis a lle Objek te besich tigt hab en , un d darnach zu der
Erkenntnis ge ko mme n se in, daß er fre u liche r we ise au ch im K asernen -
banwesen voll der Zu g de r.'eu zeit mit s inen un abweisbaren Ford e-
rung n nach humanitären und hy gi eni sch en Eiu richtuug •• u vo rzu-
finde n is t.
Für g"ute uterknnft und Verpflegung der ohlatou , vo m
Obe rs te n his zum Pferdewärter herab , ist vollauf g esorg t. L icht e, g u t
ventilierte Räume, Bllder , g ut placierte un d gespülte Abor te, K rank en-
zimmer so rg en für di e Hygien e; modernst eingeric h te te Küchen - un d
Approvisiouierungsräumc ermöglic he n gesund,', gu te V erkösti gung. l nd
für die Pferde, di e Li eblinge der Kavalleristen , ist nicht mind r I;ut
gesor gt, E s ist ein Vergnügen , di e lichten , r einlieh st ge ha lte ne n, täll e
zu durchwandern.
Vom tandpunkte des militärisch en Dienstes ist di e ga nze Anlage
mu stergültig angelegt.
Abgeseh en von der architektoni sch en Durchbihlun g der Obj ek te,
welche kein eswegs der Anlage ents preche nd ist , kann der moderne
T echniker von der K onz eption d er Kai s er F'r a nz .J o s e f - K a v a l-
I e ri e k a s e I' n ein Br eit en see und vo n deren bantechnisch en Durch -
fiihrun g als einer h ervorragenden L eistung vollauf befriedi gt se in ,
Di ll Bankosten betrugen K fl,f)6f>.3!J!l.
Zum chluss e der E xkursion sp rach der Ob ma nn II err Bau -
In sp ek tor P e s c h i d en H erren Offizieren , welch e s tu nde nla ng in de r
lieb en sw ür digsteu, un ermüdlichsten '''eis ge füh rt hatt en , im <'ame n
all er T eilnehme r den herzlich sten Dank a us.
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lIi ick sicht a uf die Ge wa lt de r " .ellen, de nen sie wid rsteh en mü ssen ;
Sc hiitz ung" dieser K ra ft. B. Mitteüunqen . 1. Sch ne ller Fortschritt der
A bm essun jren de r Dampf- und Segel chi ffe ; ibr T iefgang , F olgen für
die Häfen. Ka niile und Einfllhrten; :!. Verwendung flüssiger Brenn stoffe
für di e Schiffuhrt.; 3. Beförd erung von W aren mit ,. Fe r ry- lIoo te n";
4. Beri ch t über die neu este n Ar beiten. welche in den huuptsächli chst en
~eeh!ifen au sgeführt sind; 5. Veran tw ortli chkei t der , chiflsoige ntü mer
gegenühe r Privaten und ötfent liche n Hehö rd eu: (j. K üsteu signale ;
Feu e rsehiflu ; T elegraphie ohne Draht; T, )laBregeln , welch e von den
Hegierun gen zum Schulze der See chitlu hrt ergr iffen sind; Prämien,
herab gesetzte Eisenhn hntarif fü r die \\'aren, wich e zur See befördert
werden so lle n. - Anmeld ung n von nich t s tä ndigen Mitgli ed ern des
Intorn atiounlen Verhundes der Sch iflabrts-Kou gresse si nd unter Erl ag
von Fres. 25 an d en Ge ne rn l-I ek re tä r des K ongresse s Ober-Ingeni eur
Sanjust d i '1'e u l a da, Xlailand , via Snln J." r. 3, zu richten.
Ein Tunnel UR dem 8. Jahrhundert v. Ohr . Anliißl ich
des Ilurch schl ages des , irnp lontu nn els ve rwei t der Baseler Theologi e-
Professor B e r t h ol e t in de r .., "eue n Zür ich er Zei tung: ' auf dun ~il oab ­
tunnel, durch den das " ' li se r d er östlich von Jerusul em g elegen en
)larienrl'lIlll e in di e Stadt geleit t wurde. .. her - di esen Bau gibt eine
im ,Iahre 1880 im Tunnel entdeck te althebräisch e Inschrift Aufschluß,
welche lautet: ,,(Vo lI('IHlet is t 'I) die Durch st e .hung. Und die s war der
Hergang der Durch st echung, Al s noch '" die Ha ck e des eine n gegen
den andorn , un d al noch 3 E il n (zu d ur ch stech en) waren , so (ver-
nahm man ?) di e Stimme des eine n, de r d III nude rn zur ie f; deun es
War (eiu Sp alt r') im F el sen vo n d er südlic he n ei te her . . , nd am
T ag o der Durchstechumr sc hluge n die 'lei uha uor inand er entgegeu,
Ilaeko anf l lncke, Da flossen di e \\' ns 0 1' VOIll Au sgau!! in den T ei sh
1200 Ell en weit. nd 100 Ell en war di e lI öh e d es Fel sen s über dem
Kopfe der St einhauer." Aus d i s n \\'ort('u geht hervor , daß di e
(lrahung des Tunnel s von hei de n Seiten her in An griff geno mmen
word en se in muB; und da wir d durch die T at ac ho best äti gt, da ß in
se ine r nördli chen und se iner südli .hen Il älfte di e )leißelst.riche in ent-
gegengeso tz te r R icht un g lauf n. E zeigt sich, da ß man mehrfach
die Hicht.un g zu korrigi eren haue und angefungene Stollen wied er
verließ. Schließlich mag" der in der In:chrift hen'orgellOl.en e Um stanll,
dllß man sic h ge ge nse it ig" zu hlil"llll an fi n~, den einzigen KompaB ah-
gegeh ell hahen . Das Besultat war denn auc h, daß sich d"r Kanal von
der gornrleu Liuie ent fern te, hetr3<Ft doch di e gegenwiirt ige Tunnel -
län ge fJBfl l/l, wiihrend die Luftlinie zwi che n Anfan gs- und Endpunkt
nur Bau", mi ßt. Der Tr ffpuukt der l-;te inh au e r liegt nicht se h r weit
vou dor )litte ah . Die Breite des Tunnel s variiert zwiscben 80 und
GO CIIt, di lI öhe sink t von ;\", an der s üd liche u ~[ündung, wo VCI'-
ulut lich Ilino natiirlil'he Fol spalte henützt wnrd e, uuf ·16 cm und heht sich
lllll hörd lich en A usglln ge wieder lJis zn I" /11. Autlidl end ist, wie gut
di e horizontale La ge fe~t gehalton wurde.
Wettbewerbe.
Ili o .\ !l!locinz[olle lIel:1i lnlln!ltrinll lI· ltn Hn per I'rc r cll ir c gll
IlIfllrluul Ile[ I,l\\"o r ll sc h reil .t gelcgent lk h dei' Au sst ellung in Mai-
land IllOG die folgend en Prei se ll US :
A. (: old en!' l\[ od aill o uud '000 Lir e für ein neucs Sy st om
zur Verhütuug d llr Uefahren , dio durch den Kontakt der Hoch pun -
nungs- lIlit dor ! ' iode rs pa unung·- \Vi ck elung a n elpkt rische n \\' ec hse l-
s trOllltra ns forma to re n eutstehe n kön neu; au ch mu ß eine törung des
Transformator s im «'all \' on Blitz ch lag oder üh ermäBiger , pann ungs-
erhöh u ng llnsg"l!schl os n se in.
lJ, G u I d en e )[ e d II i 11e uu d 1000 I, ire für einen Kran od er
eine Jl andwind mit neu or , ein fac her und praktischer \'orri 'htung,
durch wolch e eli mdrehung der I'urbelw ell e heim Herahlassen d er
Last verhindert wird.
C. G oI d en )( " d a i I1 e uu d fJOO L i r e fii r e ine ein fache, starke
und zu ve rlliss ige ich orh !'i vorrich tu ug , um di e auf eine r sc hiefen
Eh eu e roll end en \\' agen im Fall e im' Dra h eilhruc hs anzuhnlte n. Die
Vorrichfung- muB lIuf ber ' i ts besteh end e Einrichtungen anwe ndbar se iu.
J), f: 0 I den e ~( e d a i lI e für ei ne Einrichtung zu m Aufsaugen und
Karnrlleln dos heim ~ortierenund Zersclllllliden de r Lumpen entstehenden
Stauhes; dio Einrichtung" muß ih r n Zw eck erreicben, ohne Zugluft zu
l'rZ ug 'n, wel ch fiir di' l n e.undheit der A rho ite r chädlic h wllrdon könnt e,
E. Go-I e n e ~1 e d a i I1 e für eine An lage zur Absaugung un d
E ntfe rn ung des taubes, de r be i dem Kremp eln von F lachs, H anf,
.l ute u. s, w. ent teb t; die An lag e muß taubfre iheit des Arbeit irau ms
erzielen, obue die Umgehung zu schädigen.
F . Go ldo ne M ed a ill e für eine Anl age, um die Au sbreitung
des Staubes in den zur Kalk- un d Zem ent-Ilenrb eitung best imm ten
Willln en zu verhindern.
nte r den Bedin gungen , den en die Bewerber genügen mü ssen ,
hoben wir die fohrem len hervor : Die Gesu che um Zulassung zur Preis-
hewerhung mii se n an den P räs identen der Associazione degli Indu-
s tr ia li dl tal ia pc r p reven ire g li In fort un i de i L nvor o, F or o Bonaparte,
GI, )[i lan o, spätesten bi s zu m 31. .Iu li I !105 gerich tet werden. D ie zur
Preisb ewerbung zuge lusse nen Apparate, so weit s ie sich um die unter
A, B , C des be ige fügten Programms ge nanute n Preise bewerben,
mü ssen in der zu ihrem praktisch en Gehrauch bestimmten GröBe her-
gestellt sei n, um praktisch en \'e r ucb en unterworfen werden zu können ;
auch müssen sie in den Räum en de r Au sstellung zu )Iuiland 1906 auf
K ost en des Bewerber s wäh rend der von dem Au sst ellungsk om it ee fest -
gosetate n Zeit ausgeste llt werden. D iej eni gen Bew erber , welch e ihre
\\' erke in der A hteilung de r Associaziono au szu stell en ged enken, ge-
nießen fr eien Au sstellun gsraum, mü ssen ab er in dem r ecbtzeitig ein -
zureiche nde n Gesuc h um Zul assung zur Prei sb ewerbung an geb en , wie
viel Raum sie ben öticen, Die übrigen Bewerber mü ssen spätestens bis
zu m I. .Iäuner 1!l06 de r A soc iazione ei ne einge he nde und sorgfält ig
au sge führte Zeichn ung vo n j edem Apparat liefern, damit di e Associnzi on e
di ese iu ihrer Abt eilung ausste lle n kann. Die Bewerber um die un ter
J), E, P ge nannten Prei se m üssen nicht nur ihre Einrichtung in einer
nut iunu len Fabrik in Herri eb haben, sonde rn sie mü ss en uu cb der
Associa zione zur Au sst ellung in ihrer Abteilung eine gen au e Zeichnung
ode r ein kl eines )Iod ell der Eiurichtung neb st zug ehör ige r Bes chrei-
bung liofern. Die zur Preisbewerbung au sgestellten Apparate und die
Systeme, welch e di e _\ pp ar at e darst ell en , bleib en au sschließli ch es Ei gen -
tum de r betreffend eu Erfinder; doch mü ssen diese di e nöti g en Schritte
tun, um sich das Ei gen tum dnra n zu siche rn. Die Associazione behält
sich da s Hecht vor, nach Schluß der Ausstellung eine Beschreibung
und Abhildumr der zur Preish ewerbung au sgesteIIt Ilu Apparate uud
Einri chtungon na ch eige ne m Ermes sen zu verÖfl'entlicheu. Eino he sonders
von d em \'ors ta nd der Associazione e rna nnte Kommission wird di e
Prüfung der um di u einzelne n Preise sich hewerhenden Apparate und
Einrichtung en vo rneh men , Diej enigen , üh er di e ein im all gem ein en
güns tig s Urteil ahg egeh en wird, wer den eine r besonder en Proh e unter-
zog en, uu d für j ed en Preis wird eine ents pre che nde Rangordnung fest-
g esetzt. Auf Grund des ,' on der Kommis,ion abgegeb en en Gutacbten
winl d er Vorstand der As>!ociazine üh er di e Verteilung der Preise
end"i1tig en ts che iden. \\' eg en weit eror Aufklämng en hat man sicb an
d en Direktor der Associazione d e"li Industriali d 'ltaliu, Foro ll onaparte,
61, )Iilano, zu wendon.
Offene Stellen.
24. An der k, k. tatsgowerbeschulo in Czel'llowitz gelangt mit
1. Oktober l!l05 Iline L ehr 8 t ell e für die hautechnisch en Fächer in
\'t'rbindllll" mit Freiband- und kunstj.:ewerhlichem Zeichnen der
I. ' . Rang.;]~lasse zur Besetzung. Mit di eser .'teil e sind ein JahrHsgehalt
von K 2 00 , di e Aktivitätszulage jährlicb er 1.( 600. un? der AI~sprucl~
auf fünf Quinl)uennal zulagen (d ie ers ten zwe i zu JIl h.. 400 ,. d lO ~ drCl
folgenden zu j e K 600 j iibrli ch ) verhunden. Bewerher um dles~ teile
huh en ihre lln das k. k. )Iini ·te r ium für Kn ltu s und UnterrIcht zu
richt ond en Gesuche mit eine m ' urr icul u m vitae, den Zeugni ssen üh er
d io ak ad em isch en Studi en ball technisch e Praxis und sonsti~en Ver-wendllngszeugni~sen zu he'teg en und his 1. ~Ia.i I J .. hlei der Direktiun
der k. k. ~taatsgllwerheschule in Czcrnowitz UlllzurolC len.
25. Im Bereicbe des kil st enliindischen Stuatsballdienstes sind eine
In ge n i e ur s t ell e mit d en Bezügen der IX. R~ngsklasse, ?ventue ll
ein e provi sori scbe Bau a d j unk t e n s t ell e mit den Hezu~en der
X . Han g klass und ei ne Bau p ra k ti k n n t e n s tel I e nllt dem
Adjutum jäbrlicb er K 1200 zu hesetz~n. Bew erher , welc.be das Bau-
In gen ieur- ode r Hochhaufacb ab olvlOrt bahen , wollen Ib.re Gesucbe
mit dem !"ac bweise der mit gutem Erfolge ahgelegt en belden taat s:
prüfung en bi 26. April I. J , heim Prilsidium der k. k. .' tatthalter el
in Triost einreicben . Die eventue ll zu bo,;etzonde Bau~d~~nkten~telle
kann hei zufried en st elIender Dien st.leistllllg ,auch in detilllt~vor) ~1~OI~
schaft verlieh en werden sohald der hetrotlende Beamte dIe I rühm",
fUr d en tnatshaudien st ' ab gelegt b:111en wird.
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..Dil1 C:l,schw i u-
mit \")rfilhrllllg VOll
Zur Aus tl1l1l1ug ~••Iangt dUl'l'h di Firma I{ 0 n l' 0 D n I' I i-
ca tor '0. in London in nClH'r Ver\'iclfUltigungslll'l'arat.
----
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGES-ORDNUNG Z. 2·16 v. l!)05.
der 18. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1904/1905.
Samstag deu1. April 190:;.
1. 'Mitteilungen des Vorilitzenrlen,
2. Vor'trag U'8 Herrn Bau - Ob ·rkolllmi.sllr JI 'inricl~
Kohorn : 7lD 'I' mbau U r DOllllubruekclI ber
Tulln"; mit Vorfnhl'ung von Lichtbildern,
F ohgruppe der Berg, und Hüttenmänner.
DOtl1Ie-rstag den G. lp ril 1905.
1. ~ [jtt i1ungen des Vorsitzenden. .
2. Vortra" des H err n Obermünzwal'llein Johalln \ \' i I1n k e: r M , t-
t 0 i I u n g JI aus dem r: chi e ted l' I' ~ I ü n z te c h JI i k".
Faohgruppe für G sundheitsteohnik.
Nittu:och den 5. p"il 19U5.
1. ~litteilungon de Vor itzend 11. ..
2. Vortrag de Herrn 1Iauptlllllnn Antoll :<,hindlor: "I-hol' fd .ie
Ergebnis 0 do l. Tn t rnlltionllilln Kon"r., S" llr
c h U1h Yg' i e n Il in" ü I' n her I! I!1001, i n b I1S 0 n dill' e ii bel'
11 y g i c n der . 11 u I geh li u d CL,.
Faohgruppe der aflohlnen-Ingenieure.
Dien.~tag deu 4. lpril 190,).
I. ~Iitteihlllgon d" \'01' itz nd n.
" Fort tzung d 'I' I>i 'k u ~ion über .'chilf heb work
12. Für d n Bau der Jnn r s e h w in . t n l lu n g e n am \Yiener
Zentralviehmarkte gelangen nachst hende Arbeiten im Offertwege :~r
Vergebung: a Hnumeisterurheiten im r 0 tenhetrage von K 14.290' CO;
b) Betonarb ei t n im 1\:0 nb trage von I\: 11.7 ' I: c Zimme~lI1an~s­
arbeiten im 1\:0 t nbetrag von K 45;)-1':20; d) Schlo ra rb l~en 1111
1\0 tennetrage von KlO., G:. und e) \Va ir leitunc arbeiten im K.o ten-
botrage von I\: 2215' '. Di Off rtverhandlung findet arn \.'. April I. .1.,
vormittag 10 hr, b im ,Iagi trate Wien statt. Di Oll' rtb helfe
können heim tadtbauamt inge hen w rden. Vadium 5% ,
W. \Vegen Verg bung d s Baue" einor sta tlichon EI m e n ~a1:-
sc h u I e in Ki budak im v I' n chlagten 1\:0 tenbetra e von K 17.02 j ·63
findet. am 1 . April I. J., vormittags 11 Uhr, im Amtslokale ..des
ehulinspcktors in B zt rce eine flertverhandlung tatt. Plane,
1\:0 tenanschlag und Bedingni e liegen dorts Ib t zur Einsicht auf.
Vadi um 50/0 ,
14. In der Gemeindo l lancsa gelangt der Bau ein es A m ~s·
g e b ä u d e s im veranschlagt n Kostenbotrnco von I\: 27.9:IG·5.6 1111
Offortwege zur Vergebung. Anbote sind bis 22. April I. J., vormittags
() Uhr, bei der dortigen G mcinde einzureicheu. Die Uft'ertunterlagen
liegen in der Gonreindonotärskanzlei zur Ein sicht auf. Vadium 100/0'.
15. Zur Deckung de Bedarfes an Ei c h o n s c IrweIl e n für die
Pielachtal- und Waldviertelbahn für das .Iahr 1\10;) worden l;) .O<X! 'Wck
von 1'6 fIl LUnge benötigt. Anbot sind bi 2;,. April I. .1. bei der IJirek-
tion der n.·ö. Land sbahnon in Wien, I Herr ngn-se 13. einzubringen,
bei welcher auch die Lieferung bedingnisr einges hen werden kÖnnon.
16. Die k, k .• taat bahndirekti cn Pil sen vergibt im Otl'ertwe/?e
die Lieferune nachb nannter m n s c h i n e l l e r Einrichtungen für
eine neue ~Ieto\ldr horei und Schmiede der \\'erk ti tt Pil eu , nnd
zwar: 1 Hobelmaschine, -I Bohrmaschin n, 2 Dopp lbohrrnas 'hinen,
4 Leitspindeldrehbänke, ver. chied ne : ·hl ifmaschinen, \!I Vt'r-
schiedene 'chmi -def 1101', 1 eisern I' Glühofen für ,'i .ten, 1 eiserne
Windleitung, 2 Schrui ds chrauh wcke, fj Amh.. e, 3 vers hi dene
Dampfb1immer,1 Dl\mpf1eitung, I .'ch 1'- und Lo ·hmll chine, 1 'chmi .de-
pres.e, 1 Foderprobiermll chine, 1 :::tnuch- und S 'hweißmn l'h~ne,
I ~ ll\ chi ne zum Einrollen 'on Tragled rn und I ni \' r. Ihhlgma..chllle.
Anhote sind bi 2. April I. J ., mittag 12 Uhr, heim Einr"ichungs-
protokolle der genunnten. tnut hllhndirektion inzur ichlln . Die Li ferun.g
hat auf Grund der allgemein n und b onder n Bedingni .1', sOWIC
de ' Anbotformnlaro, wiche verwend t w rdon mllß, zu erfolgen.
Die e Beholfe könrll'n bei dIll' Aht ilung 4 di or Direktion behoben
oder gegen Einsendung des Porto b zo"'cn werden.
----
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Von der Gemeindevorstehung Ebensee (Ober öster roich) wird
der Bau eine Y 0 1k s s c h u I hau s e s in der Ortschaft nterlangbath
im veranschlagten Kostenbetrage von K 67.G27 im Offortwege ver-
gehen. Anbote sind bis 3. April \. .1., mittags 12 Uhr, bei der e-
meindevorstehung Ebensee einzureichen, woselbst weitere Auskünft
eing holt werden können.
2. Für den . ' eu hau eines H a U)J tun I' a t s k a n a l e s in der
. 'chöll'elgasse (zwischen de r Riehthausenstraße und Czartoryskigas
ausschließlich des bereits hergestellten I' anales unter de r. tadthahn-
überhrüekung) im X V\l l. Bezirke ge langen die erforderlichen Erd-
und Ba umeisterarbeiten einschließlich der Lieferu ng der hydraulischen
Bindemitt el im veranschlagten Kostenbetrage von K :27.245'22 im
Offertwege zur Vergebung . Anbote sind bis 4. April \. J., vormittags
10 Uhr, beim ~lagistrate W ien einzureichen. Vadium 50/0.
3. Für den Bau des neuen Amtshauses im XX. Bezirke, Brlgitta-
platz golang en die erforderlichen Be leuc h tungskörpe r für die
e l e k tri s e h e ß e l e u c h t un g im ve rn nsc hlugteu Kostenbet ra ge von
K 10.398'50 im Offortwege zu r Vergebung. Anbote sind bis 5. April l. J.,
vormittags 10 Uhr, beim ~Illgistrate 'Vien einzubringen. P roj ek t ,
Kostenansch lag und Bedingnisse liegen beim Stadtb äumt zur Ein icht
auf. Vadium 5%.
4. 'eitens des ~Iagistrates \Vien gelangen Er d- und 13 a u-
m e i s tel' a I' bei te nein chließlich der Li e f e I' u n g der h y d I' n u-
I i s c h e n B i n dem i t tel für nachstehende Bauherstellungen im
Offortwege zur Vergebung : a) Umbau des Haupt unratskanalos in der
Hippgasse zwischen der Gublenzgasse lind Koppst raße im ,'VI. Bezirke
im veranschlagten l'ostenbetrace von I\: !)·143·27 (Offer tverhnndlunu~. April I. J., vormittags 10 Uhr); b) Umbau des lI allptunrats kanale'"
111 der Beerbavegasse im veranschlagten Kostenbetrage von K 6!131'63
(Offer tverha nd lung G. April I. J .. vormittags 10 Uh,'); c) mbau de
lIauptllnratskanale~ in der BrunnenglIsse zwi chen der Gaullllcher-
Ka se und :"eulerchenfelderstraße und in der Kirchstlltterngas e
zwi chen d!'r Gaullacher- un<l Grundsteinga. e im X\'\. llezirke im
veranschlagten Ko tenbetrage von I\: 6 24'0 (Oft'er tver hand lung
7. April I. J., vormittags 10 Uhr) lind d) •' eubau von lJaul'tunrats-
K~näle? in ,der Innst raße zwischen Engerth"traße lind dorn lIandels-
ka, IllIt emer Ilochwllssorschleu 0 lind Rm lI and Iskai zwi clH'n
~.-, 'I'. 130 und Traisengasse im TI. und X_ -. Bozirke im \'eronschlll rten
K?stenhetrage von K 2 ~.570·61 (Oll'or tverhandhlllg ' . April I. .J., vor-
n!ltta~s 10 Uhr). Plline, Profile, Au maße, Kostenllnscblä~(> und 13,>-
lhnglllsse können heim Htlldthallamte eingesehtln werd en. Vadium 50/0.
. 5. :;eitens des Magist l':ttes \ Vien gelangen die Arbeiten und
!_lCferungen für den Bau eine~ \V a s s erl o i tu n gs-Au fsoh erhRIISll S
II! Leober sdor f für die erste lJ och'luellenleit llng im verans 'hlaf:ten
h ostenhetroge von I\: 11. 2(;' 1[, lind I\: 17:3 Pauschale im Ofl'crt\\'ege
z~lr Ye~·gehu ng. Anhoto sind his G. Apri l I. J. , \'orlllittngs 10 Uhr,
emzu.reIChe n. Pl äne, Kostenan , c11Illg lind Ileding nisse lil'gon in der
städtlsch?n ll au amts -Abt eilun g V I (I W ipp lingers tra ße ) zur Einsicht
auf. Vadium 5".
,.. . 6.• W eg?n Vergebu ng des Baues einer Sc h I ach t h I' ii c kein
Gollllczban,Ya IIn vor~nsch lagten Kostenhetrage von K IO.I4:l-16 findet
am 6. April I. J ., mittags I :! Uhr beim dortigen Bül''' rmoi teramto
eine Offertverhanrllung ~tatt.. Es ~'erden nllr Anhote '""auf sllmtlicbe
Arbeiten. und. Lief~rungen 1~lItond, angenommen. Pläne: Kostenan chlag
und Bedlng? l. se hegen helln Stadtmagistrat uuf. Vadium f> •••
. 7. DIe tadtgemeindll l'rllg vergiht im Oll'ertwege den Bllu
emes neuen chulgebitudtl im:-\t. Adalbertsviertel. Anbot sind
his . April I. J ., vorl~ittnj.(s. 11 hr; heim .Einreichungsprotokolle des
Al tlldter Rathauses emzuhrmgen. I läne, Kost tluanschlag nnd BediJlg-
ni se können beim Stadtbaullmte einge~ehen werd n.
. Vergebung des Baues der Strllßensektion Marokhaza
zwi chen Km . 5 '9 lind 62 '0 der, tIIat straß Budap st-A:zt;d-Pil zto -
F~lek-:Himaszombat im .veran cbla/!ten l{ostenbet ra go vun I\: 23.4!lO·51.
DI.e Ofiertverhandlung hn?et am 10. April I. J ., vormittag 10 Uhr,
b Im k. u. taatsbauamte m llalassa O'j' nrrnat statt. Die (Ilf rtuntorla<ren
liegen beim I!enannten taat bauamt zur Einsicht auf. Vadium 5"~
9. AnliLßlich der IluDeren H e n 0 vi e ru n '" d' I' ~ t. Ja (I h -
kir ch ein I g l all gelangen nacbstehende Arheit;n im t fi'ertwege zllr
' : ergehung: a) ~Iaurer- lind H a ndlanger arbeit eJl im veranschlagt n
I\.os tenbet l'llge von K 2 1.000; b) ~ttlinmetzarheiten im l\ ustoJlhot rllgo
von I\: 4ilOO; c) Hpen 'Ier- (Kupferschmied-) Arboiten im 1-ostenhotrne;e
von I\: 1~.600 .lInd, e) cI~losserarhll!ten im K ostenbet rage von I\: 7150.
l~nbote . sm d bIS 12. Apnl I. J ., mittags 12 Uhr, beim Gomllindeamte
emzurelche n. Die bezüg lich en Olfo l·thehe lfll liegen heim stlllitisch n
Bau amte zur Ei nsicht auf. Vad iu m 10 " .
, .10. Yorgehung d es Buues eines Sc h u 1ge h 11 11 d e 8 in Vojnic
(~ roat ~e n) Im ve ra nsc hlagten Ko~ tenh ll trage von K \1;.806'34. An hote
sllld biS 13. Ap ril I. .J., vormi ttags 11 hr, be i d I' dorti"'en Bezirks-
behörde einzure ichen, bei we lcher auc h die bezügliclllJn"Otl'"rtuntllr'
lagen zur Einsicht aufliegen . Vadium K 84 1. Faohgruppe für Elektroteohnlk.
11. Vergobung des Baues ei nor Stlluts-E lOlllllntnrschul llJontag den 10. April 1!105.
in der Gern inde Ozd im veran chlagten Kostonbetra"'o \'on K 14.571;' .1. I. ~Iitt illlnJlon d Vor itzend n.
Anhote ind bis 1[,. Apri l I. J ., vormittags 10 Uhr, beim k. u. :taat - 2. Vortrag dp H rrn ('I' If., , 0 1' Artur B u dan:
I,aulllnte in 4 ah')'enyed ei nzuhringen, hoi welchem allch Pliine und digkoit re ru li run" d I' Turbin n";
sonstige Behelfe zur Einsicht aufliegen. Vadium 5". Lichtbildern."
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